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V,. , 'tr 5 ? 5 -Ii.» K' ^r. 

' ^ Der Oesondteiii'Jriissel an das Auswfirtige Amt^ 

Telegramm aS ' S'"^ Brüssel, den 3. August 19x4* 

* ^^Belgiscbe Regierung verüSIt sich unseren Vorschßgen* gegenüber 
ablebficnd und^^txd jeder Verletsung seiner^ Neutralität niit Gewalt 

entgegentreten. "T-'- . 

Der Wortlai:! folgt * Militärattache gleichzeitig Automobil Aachen. 
Presse hat Demarche veröffentlicht. 
^!Dslggrapliisrhftr Vftrigfthr unsicher. Below 



' Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben in BrOsset 10** vorm., angekcmunen im Aiiswart^en Amt 
i"> nachm. Bfigangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. August 
an den Kaiser gesandt. Am 3 Angust dem Generalstab, Kiiegsministerium, 
Admirabtab und Kcichsmanncami mitgeteilt. 

* Siehe Nr. 376. 

* Sö in der Entnfferuilgj',-7i>. • 



• J V Nr. 736 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 231 * • London, den 3. August 1914* 

Für Reichsmarineamt und Admiralstab mit Auswärtigem -Amts« 

Chiffre. 

Der Botschafter läßt dringend bitten, daß die Flotte unbeschadet 
aller VorsichtsmaOregeln alles venneidet, was als eine Herausforderung 
Englands oder gar als ein feindlicher Akt angesehen werden könnte. 

Hoffnung sei keineswegs geschwunden, daß England noch 

neutral bleibt. 

Marineattacliö 

Lichuowsky 



* Naoh der Enuitlcrung. 

* Aiii^cgcH«n in London 0* vorn^, angekommen im Auswärtigen Amt 
1^' njwhm. Eingangsvermerk: 3. Augiist nachm. Am 3. August dem 
C'.MUTjL^i^ .Kriegsfnüusierinm, Atimiralsiab und Keicbsmarincamt mil- 

cctcilt. 



AkUu,t.KU IV. 
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Nr, 737 

Der Konsul in Hongkong an das Auswärtige Amt^ 

■ 

Telegramm lo Hongkong [ohne Datum] * 

Hiesiger Gouverneur mir erklärt, daß nach Besprechungen mit 
hiesigem General iu nicht zu erwartendem Kric^äfaU zwischen 
Deutschland und England er allen Deutschen hier gestattet, ihrem 
Gewerbe weiter nachzugehen, wenn sie durch mh h ihm auf Elkrcn* 
wort erklären lassen, daß sie nichts Regen England untcrnclimen 
wurden, daß auch ich unter gleicher Voraussetzung hier bleiben un<l 
amtieren könne. Gouverneur auch in anderen Beziehungen wie Kr- 
laubnis zu Kohlenverschiffung trots Zustand^ von Kriegsbereitschaft 
ausgesprochen deutschfieundlidi. Tsiogton auf Anfrage benachrichtigt. 

Voretascb 



• Nach der Entzifferung. 
Aufgabezeit in Hongkong nicht angegeben; angekommen im Auswärtigen 
Amt 3. August i^' nachm. Lag dem Kaiser am August vor. Am 
3. August dem Generubiab, Kriegsministeriam, Admiralsuib und Reichs« 
murineamt mt^teill. 



Nr. 733 

Der Gesandte im Haag an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 30 Haag« doi 3. August 1914' 

Tdegnunm Nr. 25' erhalten. Minister Loudon heute 9 Ulu 
vormittag entsprechend verständigt. Minister dankte für Mitteiluni.en. 
ohne sich vorläufig zu meiner Erklärung zu äußern. Wegen der in 
Telegramm Nr. 27* mitgeteilten Ncutralitätsvcrlctziuig seitens Trajik- 
reicbs wird Herr London sofort Erkundigungen eingehen. 

MuUer 



' Njch der Entziflferung. 

^ Aufgegeben im Haag 11* vorm., angekommen ira Auswärtig«!) Ann 

■"nachm., Eingangsvermerk; 3. August nadim. 
" Siehe Nr. 674. 
* Siehe Nr. ^ und 797. 




Der GrolSe Qeneralstab an das Auswärtige Amt^ 



Telephonische Mitteilung'* ' / 

T. Meldung des 15. Änwel:o!7»s fneneralkommando) : Grenz- 
verletzungen durch Franzosen am i. August abends bei Metzcral und 
Schluchtpaß zweifelfrei iestgestellt. Deutsche Postierungen wurden 
bcschosaoi. Keine Verloste. Ab Straßbufg 2. 8. 9^ aben& 

3. 'Keldung'^des 15. Armeekorps (Generelkommaiido): In der 
Nacht vom z. zum 2. August Grenz vedetsur.;: durch franxOsiadie 
Infanterie gegenüber Markirch stattgefunden. Franzosen eröffneten 
zuerst da5 Feuei. Keine Verluste. Ab Straßburg 2. 8. 5" nachm. 

3. 58. Infanterie-Brigade meldet ab Mühlhausen 2. 8. 12'" mittags: 
i exndiiciie Pcttrouillen haben Grenze bei Altmünsterol und in Gegend 
Rette übeiscilritteQ, sind aber wieder surückgegangeo* 

• 4. Meldung der linlenkommandantitr KQIn ab 2. 8. zz^ abends: 

l^eger Flugzeugvcrk^ des Feindes über die Grenze ans Riditung 

Trier nach Jünkerath und aus Richtung D;dilheim nach Rbrydt 
und auf rechtem Rheinufer bei Köln. Bei Rheydt signaUsiertea sie 
mit weißem, lotcm und grünem Licht. 

5. Telephonische Kleidung den Chefs des Stabes vom 21. Armee- 
korps, 3.8. 9*^ vormittags: 3 Flugzeuge und ein LnftschiS (vom 
breit, hinten ganz spitz) heilte irüh über Bahnhof Saarbnig 
(Lothringen) von Maschinengewehren beschossen. Die Fhlgsenge 
gaben nicht die vorr;rschriebenen Erkennungszeichen. 

6. Melduni; der Linicnkonunandantur in Ludwigshafen ;uii 1-vlicin 
vom 2. 8. abends : Zwei feindliche Flugzeuge heute (2. August) gegen 
10* abends bei Neustadt am Hardt gemeldet. 

7. Mddong der Linienkommandantur Wesel (eingegangen 2. Augost 
abends): Bei Wesel letndlicfaes Flugzeog ahg^chossen. 



-4 



* N«ch einer Niederürhrift von der Iland R<»enber]gs. 

Ij. * Aufgenommen 3. August t** nadun. Eingisngsvennerk: |. August nachm. 

* Vgl. dwtt Mr. 734... 
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Nr. 740 

Der preuli2>isdie Gesandte in München an das 
Auswärtige Amt^ 

Telegramm 29 Mfincben, den 3» August X914* 

Hiesiger franxQ^scber Gesandter AIliz6 hat gestern ausgesprochen, 

man sei in Paris augenscheinlich zweifelhaft, ob casus foederis ein- 
getreten sei. Die f^eringe Anzalil Personen, die den Vertrag kennen, 
schienen ihn verschieden ru interpretieren. Trciitler 

* Nadi der EmxifTerung. 

* Aulgcgcben in München ii** vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
2* nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. Auguat 
an den Kaiser gegeben. Am gleichen Tage ins Amt zurückgelangL 

Nr. 741/ 

Der ünterstaatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Madrid und den üesanaten m Lissabon^ 

Telegramm 33, 55 Berlin, den 3. August 2914* 

Bitte dort in Presse und sonstwie bekannt werdende Nachrichten 

Ober Truppen- und Marinebewegungen Rußlands, Frankreichs, Eng- 
lands sowie über diese Staaten betrefiende politische Vorgänge 
chifiriert drahten. Zimmermann 

» Nach dem Konzept Entwurf von Langwerth v. Stmmerns Hand. 

* a** nachm. zum Haupttel«^FaphenamL 

Nr. 74a 

Der Staatssekretfir des Auswärtigen an den Botschafter. 

in London^ 

Telegramm 218 Berlin, den 3. August 1914' 

Sämtliche Nachrichten über nriLcMichen deutschen Eimnarsch 
in Frankieicli s-ind lendenz ös erlunUen. Bisher hat noch kein 
deutscher Soldat franzö:>ische Grenze überschritten'. 

JagOMT 

* Nach dem Konzept. Entwurf von Zimmermanns Hand. 
' a* nachm. zum HaupttelegraphenamL 

* Siehe Nr. 73t und 744. 
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* 1 - ' • . Nr. 743 



ber S^atssekretfir de$ Auswflrtigea an den Gesandten in 
Sofia und den OeschfiflsMger In Bukarest* 

Jckgramm 48, 72 • • BcrHn, den 3. August 1914' 

'Ifj,.f£.jj5ur;,vcrtr3ttilicheii Verwertung 

Der k. Botschafter in Konstantinopd meldet Zetchnniig d«i 
^ ,B<liidnif|?ortn^ nit der Türkei*. 

' Nach dem Konzent, l£niwurf \ on Zimaiermanns Hand. 
.* 1** iMchm. mm Htv^tdegrapheiuunt 
«Siehe Nr. 



U ' ' Nr. 744 

Der Reidislianzler an den Botschafter fn London* 



Tekgr ami H 2x9 ^ Beriio, den 3. August 1914' 

Dringend! 

Jiitte sofort Statement in englischer Presse unter Hervorhebung 
ihics Amtscharakters verfiffentlichen, da0 fnmsosische Nachrichten 
über deutschen Enimarsch erfunden. Bis heute vormittag war kein 
deutscher Soldat auf französischem Btxien. Dagegen sind fraiisö* 
sische Truppenteile gestern im Reicfaslande eingedrungen*. 

Bethmann HoUweg 



' Nach dem hLonzept. Entwuri von Hararoanns Hand mit Änderungen 
Jaicoiws. Randvermerk von Riezien Hand: «Entspr. TeL an Reuter ge- 

fjclicn». 

i^ Jj* Haupttclcgraphenamt 
* Siehe Nr. 73 1 und 74a. 



Nr. 745 

Der Botschafter Rom an das Auswärtige Amt' 

Telegramm 172 Rom» den 3. August 19x4* 

Blarquis di San Giuliano steht auf dem Standpunkt, alle 
Akte Frankrcicliä !)ildetcn niclit casns focflcris, da sie nur Konsequent 
des ersten aggressiven Vorgehens c)st( rrt ichs seien*. Meine Ausein- 
andersetzung darüber mit üun i^t bis zu einem Grade der Schärfe 
gelangt, daO ihre Fortsetsung bedenklich encheuit Er wirft uns 
vor, wir hätten das Spiel mit Österreich abgekartet, imi Italien vor 
ein fr^it accompli zu stellen. Man könne aber nicht eine Grf»I?m:Kht 
in einen solchen Konflikt verwickeln, ohne sie vorher zu befragen. 
Wir müßten nun die Folgen davon tragen, daß Italien sich nidit 
ftberrumpeln lasse; Man habe ihm nkht einmal Zeit gelassen, 
militärisch sich vocsobeie i ten. So kSnne man nicht das Land eng- 
lisch-französischen Ajigrificn aussetzen. Dazu kämen die großen ein- 
fahren der inneren Lafre*. Wir würden ja sehen wns in di»^m 
ivampt aus Usterreich würde, es sei eu LeicJinam, der nicht mehr 
ldl)ensfl[hig seL Es wfiide .jetzt ganx vernichtet iwefden. 

Heute soll Neutialitllserklärang offiziell erschdnen. * 

Herr von Kleist meldet, daß S. M. der König beste Absichten 
geäußprt, aber erklärt habe, gegen sein Ministerium körmc er nicht 
handehi. Der Hauptfehler Österreichs sei, daß es nicht rechtzeitig 
Kompensationen angeboten habe^ 

Dem Ostcfrdd&hen Botschafter hat Uarquis di San Giuliano 
auf Ifitteilong über Artikel 7 geantwortet, daß die bedingte Erklärung 
Österreich -Ungarns über Artikel 7 nn?enü?^end sei und namentlich 
kein Angebot von Koni p^'n'^ationcn enthalte*. Bericht darüber folgt 
durcJi vüxi Kleist. Auicmandei ictzungeu de« österreichischen Bot- 
schaften, mit dem idi dmcfaaus gemeinsam xorgehe« su Marquis di 
San Giuliano find atich ^on äußerst scharfe. Auch nach seiner 
Ansicht sind innere L^ge, England und Kompensationen Motive der 
hiesigen Entschließungen. 

Agenzia Stefani und mehrere Zeitungen sind zur \'erbrcituug 
von Kriegsnachricfaten beicit. Habe auch in Presse betont, daO 
k. Regierung Voigehen Rofilands und Fnuikreidts als casus foederis 
für Italien betiachte. Flotow 



* Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben in Rom 2* nachm., angekooimen im Autnfrtigen Amt 3" nsdun. 
Eingangsvermerii: 3.Augiiii MduB. Entziffaruttf am 3* August sn den 
Kaiser gesandt. 

' biehe Nr. 664 und €94. 

* Siehe Nr. 614, 743 und 84a. 

» Vgl. euch Nr. 771. • Siehe Nr S94* 
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.:, Der luxemburgische Staatsminister und Präsident der 
Regierung an den Staatssekretär des Auswärtigen^ 

Telfgmmm (ohne Nummer) Luxemburg, den 3. Aupnst 1914* 

Eriaiirc, daß ein deutscher Agent nadi dorten gemeldet liat, 
^es seien ersten August Samstag abend 650 französische Radfatarar 
^^iäilirch 'Xiixemboxg Land gcfohxen« An dieser Nacbricht ist nach 
""Gendanneriebencht kein wahres Wort. 

- E y s c h e n 

^' • Nach der Niedenchrift des Haupttelcgraphenamts. OfFenei Telegramm. 
•Aufgegeben in Lnxtmbuilg i*** n.ichm., aufgenommen im Berliner Haupt- 

^- . telegraphcnamt 2" nachm , 3" nachm. i\em Staatssekretär vorgelegt. 
Eingangsvermerk: 3. August nachm. Abschnit lag dem Kaiser vor, noch 
am ^.Ai^gust int Amt ntrttcligeiangt. Am 3. August dem GeneralstalH 
Kricgsmimsteriumt Admiralstah und Reichsmarineamr micgctcik. 



Nr. 747 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter in 
. - London' 

Tekigfamm zaiOf Berlin, den 3. Au^t 19x4* 

Zeitungsnachrichten nnwahr*. 

Jagow 



* Nadi dem Konsept von Jagows Hand. 
' 3" nachm. zum HaupttelegFSphenami. 
« Siehe Nr. 733. * 

Nr. 748^ 

Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amt* 

Telegramm 171 Rom, den 3. August 1914* 

Von allen Seiten wird mir berichtet, da0 ausschlaggebender 
Grund für Neutralität Itnlirns in Furcht vor inneren Unruhen bei 
Teilnahme am Kriege zu suchen ist Bekanntlich gab mir das aucli 

' Nach Uvr (Cni^ilFcning. 

' Av.:';- :;r^en in Rom 1 1** vorm., angekommen im Ausw ."irtigon Amt 3" nachm 
. \i\T\^: ingsvermcrk: 3. August nachm. Entziticrung am 3. August dem Kaiser 
gt nuif. 
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Marquis di San Giuliano, wotni auch widcrwiHIg, zu verstehen'. Auch 
Konsuiatsberichte äußern sich in (liefern Sinne*. 

Nachdem sowohl Österreichischer Botschafter und ich in schärfster 
\V( ise und mit Aufbietung nller Argumente für Teilnalime eingetreten 
sind, verspreche ich mir gegenüber Ministerrat im Augenblick nicht 
iveiteien Erfolg. Dagegen gelange ich sowohl wie Baron von Mörej 
durch einige auffallende Artikel der der Regierung nahestehenden 
Blätter wie »Popolo Romano«, »Glomalc d'ltalia« etc., welche 
Regierung5;haltung und NentraHtät kritisieren, zu der Ansicitt, daß 
Marquis Giuliano Plan hat, sich durch öffeuthche Meinimg zu 
Späterem Eintreten für uns swingen tu lassen. Es steht damit im 
Einklang seine Erklärung t, »er hoffe, vielleicht spater Schritte für 
xms tun zu können«, 2, icr werde fortfahren, die Presse in einem 
für das Zusammenheilen mit uns günstigen Sinne zu bceinnusscn.« 

Unter diesen Umständen würde ich glauben, daß es besser ist, 
einen offenen Bruch mit hier noch zu venneiden, und werde mangels 
anderer Weisungen meine bereits sehr schroff gewordene Haftung stt> 
nächst danach einrichten. 

Auch ist SU erwSgen, da8, auch nach Andeutungen des l&wqufs 

San Giuliano. schlieGlich nicht snnr ausgeschlossen ist, dftH TfaH^m*" 
sich gegen OsteiTeich wenden könnte. 

Flotow 



» Vgl. Nr. 614, 745 und 84a 

* Randbemerkung des Reichskanzlers vom 3. August: «Richüg«. 



Nr. 749 

Aufzeichnung des Cbiffrierburos des Auswärtigen Amts 

Berlin» den 3. August 19x4 

In dem Telegramm Nr. 245 aus Paris — pr. 3** nachm. — sind 

anscheinend sämtliche Gruppen absiclitlich durcheinandergeworfen. 

Die vom Telegraphenarat erbetene Wiederholung stimmt mit dem 

früheren Tel^^amm genan aberein. Von einer Venrielfilii^uiig des 

Telegramms ist daher «hgesehen worden. 
♦ 
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Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 

. laVAen' 

Tdegramm 29q ' ficrira, dea 3. August 2914* 

Dfingendl 

Bitte dortige Regierung wegen unserer Schiflsbewegungen im 
Mittclincer dringend um vorläufige Geheimhaltung des gestern mit 
Piorte abgeschlossenen Bündnisses ersuchen*. 

' • . Jagow 



* Nach dem Kooiept Entwurf von Roeenbcifi Hand. 

* 3*" nachm. xutn HaupndegraplieniniL 

* Siehe Nr. 716 und 733. 



' Nr. 751 

. Der Siaatsselnreffir des Atfswfirtigen an den Botschafter . 

. in Konstantinopel ' 

Telegnunm 305 Berfin, den 3. August 19x4' * 

Dringend! ' , 

Geheim 1 

Bitte dortige Regierung wegai unserer Sdül&bewcgungeo im 

Mittelmeer um vorläufige Gdieimbaltuiig Bündnisses zu ersuchen. 

Da mit Knr;lands Eingreifen gegen uns gerechnf^t worden muß. bitte 
Erfordcrhches vorlx?rriten, dnmit englirche Mannciiii>bion mit türkisctier 
Flotte keinen MiBbraudi treiben k^mn und mohaminedanischc Parole 
in englisdie Kolonien, besonders nach Indien, geworfen wird. Revoln- 
tionieiung Kaukasus wäre erw&nsdit*. 

Jagow 



'.Nach diin Konrrpt Entwurf von Roscobogi Hand. 

• j** nachm. zum Hiiupticlt^rapbenaniL 

• Siehe Nr. 726, 733 und 750. 
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Aubelchnung des Vortragenden Rats Im Auswärtigen Amt 

Grafen Mirbach* 

BeiÜn. den 3. August X914' 

Gr[oßerJ Gen[eraij St[abj telephoniert, daß heute vonn. lo** 
fransSsisdie Flieger in Richtiing UfUUhauseii-Napoleoosmsel gesichtet 
worden sind, die später wwda den RQdcflug nach Frankreich tu 
naJunen. 

Utrbach 



* Nach der Niederschrift von Mirbnchs Hand. 

* Eingangsvennerk des Auswärtigen Amts: 3. August. 



. Nr. 753 

Aufzeichnung des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 

Grafen B. WedelV 

Berlin, den j. August 1914 * 

Dcis Telegramm von Linhiiowsky' wegen angeblicher Grenzüber- 
schreitung seitens deutscher Truppen ist den vier Stellen* mitgeteilt. 
Generalstab hatte noch keine Nachricht, versprach Feststellung und 
BenadakhÜgung, hat jetzt niitgetdlt, daO positiv nocb keine Grenz- 
Verletzungen tuisererseits stattgefunden haben. Dementi nach London 
geht nunmehr ab. Gencralstab fügt hinzu, daß er nunmehr Ordre 
zur Grenzübeischreituqg gibt 

Wedel 



» Nach der Niederschrift von B. Wedels Hand. 

* Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts fehlt 

* Siebe Nr. 731. 

* D.h. demGenmdstab, Xrieganintsterium, AdmirtUtob und Rdebtmariaeaat 
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Nr. 754 

Der italienische Botschafter an den Staatssekretär 

des Auswärtigen^ 

Berlin, den 3. August 1914' 

AloDsieur k Seap6taire d'Etat, 

J'ai I'bonneur de tr??nsmettre c: joint h Votre Kxreüence un 
t^l^^amine que Sa Majeste le Roi d ltali«-, mon AugiLste Souverain. 
adresse ä Sa Majestö TKinpereur d'Aiieinagne, Roi de Fnisse*. Je 
Vo» senüs trfis-oUig^ de vouloir bien le faire parvenir k Sa Trte« 
Haute Destination. 

Veiüllez ogTt'^r, Monsieur le Seo^ane d'Etat, les assoranoes de 
ina tris -haute consid^ration. 

R. Bollati 

Üb er Setzung 
Herr Stnat.ss4;krciarl 

Ich beehre mich, £w. £.\z. anbei ein Telegramm zu übersenden, da 
der König ^on kaUen, mein erhabener Herr^er, an S. M. den Deafschen 
Kniser, König von IVcußen, richtet. Ich -N irc Ihnen sehr vertHllldeil, wenn 
Sie es dem Höchsten Empfänger zukommen lassen wollten. 

Geneluiugen Sic, Herr Sia«usek«tl8r, die Vcfskliening meiner vorzaj»» 
Kchstea Hochachtung. R. Bollati 

• Nach der Ausfertigung. 

' Eingangsvermerk des Amts; 5. August nachm. Lag dem Kaiser vor, von 
ihm am 3. Augost ins Amt lurfickgelangt. Am 3. August dem Geaenri- 
Stab zur Kenntttianahme fiberHiidt, «on dictcm am g^eiehcn Tage im Amt 

zurückgelangt. 
' Siehe Nr. 755. 

Nr. 755 

Der König von Italien an den Kaiser' 

Telegramm (ohne Nummer) 

ASallajeftt« ITmpereur d'AUemagne 

Je vicns de reoevoit Ton t^l^amme*. 
Je regrette profODd^nmt que Tes nobbs 
eflbrts. auxqueb «e aont joints aussi les ' 

* Nnch einer tn der italienischen Botschaft hergestellten AbKhrüt Mit der 
vorstehenden brgleitnote (Nr. 754) Uber^dndt. 

-•' Siebe Nr. 53» 
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n6ties, ponr Iviter tes graves €0ns6- 

qaenccs internationales de l'initiative de 
rAutrichc-Hongrie, a!ci\t <^chou^. Mon 
gelogen Gouvernciucnt a /u// connailre Jcs le 
dibiit au Tien et au Gouvernement d'Au- 
triche^Hmgric * quo, ne ae virißant pas 
achtellement le »casus focttertsc ipctvu. par 
le traitd de la Triple Alliancc, il mettra 
toute smi acti%itd diplomitiqne pour 
soutenir Ics int^rets It'^^^itinies de nos 
alliös et Ics nötres et pour travailler 4 
la «use de fei paix. 

Je Ten voic l'cxprcs^on anc^e de ines 
vceux tes plus cordiaux pour Ton bien 
tt le bicn de l'Allemagne. 

Ton Frdre et Ton AUiä* FreehkeUt 
sigat Vittorio Emannele 



* An S. M den Detilschcn Kaiser 

Ich erhalte soeben D- in Telegramm. Ich 
bedaurc lebhaü, «iaß Deine edlen BemOhungen, 
denen sidi auch die unseren anschlössen, um 
die schweren internationalen Folgen des Vor- 
gehens Österreich-Ungarns nbr\!\vendcn, vcr- . 
ßflognt gebiich gewesen sind. Von Anjang an hat 
meine Regierung Deine und die Oscerreichisdi* 
ungarische Regierung wissen hssey\, daß sie, 
da der im Dreibundvertrag vorgesehene acasus 
foederis • gegenwärtig nicht zutrifft, ihre ganze 
diplomatische TUtigknt autnieten wird, um 
- die rechtrn.lSigen lrnercs«;en unserer Bundes- 
genossen und unserer eigenen xu vertreten • 
und Ar die Saclie des Friedens au «Mcn. 

Ich sende Dir den aufrichtigen Ausdruck 
meiner herzlichsten \\'i:n :)i(i für Dein Wohl 
und das Woiil Ik-litsclilauds. 

Dein Bruder und Dein Verbündeter FrttkktiL 
ge2. Vittorio Emanuele 

Schurke! W. 



• Am Rand Fragezeichen des Kaisers; debut vom Kaiser zweimal unter- 
strichen. 

* »Ailiet vom Kaiser sweinuil unteiairichen, dahinter swci Ausrufungs- 
zeichen des Kaism. 
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Nr. TS» 

Der italienische Botschafter an den Staatssekretär 

des Auswirtigen^ 

fieflin» den 3. Angnst 29x4* 
Um ciwr Secr6taii« d'£tat. 

Das glaube ich so "Ms-wttffirant, je sab dm llmpoasibifiU de 
4iHem Verrath will venir aujourd Imi an Departement. Votre Ambassa« 
er mdu Uktrgeten dewr ä Rome Vous aura sans doute d^jä töldgraphid 
ce qui iui a €t€ d^dar^ liier par notre Ministre des 
Affaires £trangdrcs: que le Gouvernement Italien 
entend — au moins poor ]e moment ^ rester 
aeutre' dans le confiit actuel, attendu que le 
•casiis foederis«, qoi l'oblige ä coopdrer avec ses 
allife, ne s'est v^rifid. Je Vous adiesse ci<joint 
la d^claralitm c fficielle de neutralitö'. 

Veuiliez agriier, mon eher Secrötaire d'Ätat, 
l'assttrance de mes aentiments cordialement d6vou6s. 

R. BoUati 

Obersei/.ung 

Mein lieber Scaatssckrctür! 

^glmtt kkwoette» Da icb sehr leidend bin, ist es mir unmöglich, heute 
fmtfM wflr «r DkU ^ kommen. Ihr Botschafter in Rom wird ihnen 

tictMT icIkni telegraphiert haben, was thm unser Minister 

des Auswärtigen t;cstern erk!3rt hnl: daß die italienische 
Regierung im gcpenwürtitjen Konflikt — zunSchst wenip>;?ens 
— neutral zu bleiben beabsichiigi, in der Erwägung, daß 
der sie zur Kooperation mit ihren Bundesgenossen ver^ 
pBichtende »casus foederis* nicht eingetreten ist Ich 
fibereende Ihnen in der Anlage die amtliche NeutraliUts- 
erklftrung. 

Gendkmigen Sic, mein lieber Staatssekretär, dieVer- 
sidtcrang meiner hcriiicbeo Ergebenheit. 

R. Bollati 



' Nach der Ausfertigung. 

* Eingangsvermerk des Amts: 3. Augnst nacliflL, lag dem Kaiser vor, vcmi 
ihm durch Generalstab am 4. Attgusi los Amt lurackgelan^ 

* i^K-he Nr. 675. 

* Siebe Nr. 757. 
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Nr. 757 



Der italienische Botschafter an den Staatssekretär 

des Auswärtigen^ 

Berlin, den 3. August 19x4* 

Monsieur le Secretaire d'Etat, 

D'ordre de mon Gouvernement, j'ai rhonneur de porter la 
connaissance de Votre Exoellcnce que le Gouvernement Italien a 
d6ad6 de garder la neutralitä dans Ic conflit actuel, 

Veuiltes 9ff€er, Bfonsieiir le Seor^taire d*Etat, lee assuranoes de 
ma trte-haute consid^ration. 

R, BoUati 

Obtrsetsung 

licrr SuausokretSr! 

Im Auiuai^e meiner Regierung habe ich Uie Elue, Ew, Exz. zur 
K«fimm& 24 btiiij;.!!, n-3 ittilkaiv^Tic R.|;?Mtir.{j bc$«:Mi>won x 
g^Dwftrtigen KonHikt NcuimUrflt zu beobaoht'^n. 

Genehmigen Sie, Herr StaatssekxetSr, die Versichenmg meiner vor- 
lO^ditten Hochachtiu^ * 



* ttod ' wie zu Nr. 75^». 



Nr. 758 

Der preußische Gesandte in München an den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten (Reichsiianzier) ^ 

München, den -ä. August 1914* 

Die aucli hier w-in SiiddcutNchen Korrf>|x->iu!cn/:burc.au vcr 
breitete militärische Meidvnig, daß heute fran/ösiscli c Flicper in 
der Umgebung von Niimbcrg Bomben geworfen halten, hat bisher 
Icdne Bestätigung gefunden. Es sind lediglich uabekannte Flugreug'^ 
gesichtet worden, die augcnschcinhch keine Militärfahneuge waren. 
D:x^ \V< [ frn vnn Bomben ht nicht festgestellt, ooch weniger natilr- 
lieh, daß die Füeger Franzosen waren*. 

Treutier 



' Nach der Austcrtigung. 

• Eingangsvermerit des Auswärtig Amts . 3. August nadun. 

* VgL Nr. 664 und 734. 
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^v^v^v/- ;Nr.759 

' Die ösIcrreicWsch-ung arische Botschaft an das 
■■ Auswärtige Amt* 

Berlin, den 3. August 1914* 

■l'ii iHerr von Mcrey teJegraphiert aus Rom unterm i. August 1914 : 
In heutigem Ministerräte Tendenz, -in europäischem Konflikt 

nentnl «1 bleiben. Itafien habe weder Verpflichtung noch Intemee, 
{.an - Krieg teilzunehmen. Dreibund sei Defensivb&idnis, wir aber 

hätten Krieg ohne vorherige Verständigung Italiens provoziert 

i. ""Marquis di San Giuliano, welcher mir diese Mit tcilnrc; machte, 
beschwerte sich aucli über unsere "Schikanöse» Politik m Albanien 
nnd incmtc schUeßlicb, es sei ja noch kein fonnciler Beschluß ge* 
faDt, «ad Italien wflrde möglicherweise in einem späteren Zeitpunkt 
am Krieg tdfaiehmen. * .* wobei wieder das Wort Kompensation fiel 



' Nach der Ausfcrügung. Ohne UnierscbnU. 
Dem AuswflrtigMi Ami durch Banm Haymcrie ObeiiBeben «m 3. Aupist. 

Eingai^vermcrk : 3. Aui^u-^t 
' Drei Punkte in der Ausfertigung. 



Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Amt^ 

Berlin, den 3. August 1914' 

In einem vom i (1. M datierten Telegramm an Graf Berchtold 
sagte der k. und k. Botschafter in Rom unter anderem wie folgt: 

»Es könnte vicllciclit daran gttlacht werden, daß östeneich- 
Ungarn und Deutschland Italien gegenüber erklären, wirwArden im 
Falle, daß Italien neutral bieilxi und seine Bundespflicht nidit k>yal 

bis auf den letzten Mann erfülle, Itali-ni als aus dem Dreibmid aus- 
geschieden betraciitcn und uns ebenfalls unserer Allianzpflichten 
ledig erachten. Obgleich ich nun im Falle der Neutralität Italiens 
dessen Ausscheiden aus der Tripelallianz nach Ablauf des Kriegs 



> Nadi der Ausreitij4ung. Ohne UnterachrUL 

* Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 3. August nadim. 
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befürworten würde, frage ich mich, ob die Drohung damit im gepjen- 
wäitigcn Augenblick nicht mit dem Risiko des sofortigen Übeigehens 
Italiens ins Lager der Gegner verbunden wftre*.« 



' Hierzu lolgciiJe NanJvermi-Tkc bcri?ens und Zimmermanns. Bergen: 

■ Dieöstcrr -Ung. Butschuii um eincRückauüorung. dad sie indem 

Sinne gegeben wenlen, daft uns eine derartige Drohung s. 2. nicht 

(letzteres W'mi z\vc:m<il lintcrstrichen) nni;c:-cigt crsc!\cintt H. 3 S.* 
Darauf Zimmermann: «Ja unbedingt. Z. 3. ö.« Danach Berken: »Heute 
mündiich erledigt. B. 4. 

Nr. 761 

V 

Die öbierreichisch-ungarischc Botschaft an den 
Staatssekretär des Auswärtigen 

Berlin, dea 3. August 1914^ . 

Notiz 

EiTif m Telctrramm des k. und k. Gesandten in Bukarest ddo. 
I. August zufolge hat Herr J3ratianu neuerdings in feierhcher Weise 
versichert, daß die Neutralitit Rumfiniens unbedingt sicher sei 
Rumänien werde aber, wenn nur irgend raäglich, mit 2 Armeö- 
korps gegen Rußland vorgehen. Sofcm Rußland die Neutralität 
vtt'ietze, würde Rumänien ihm sofort Krieg erklären. 

Trotzdem scheint Graf Czemin doch an aktivem Eingieifeit 
Rumäniens txL unsern Gunsten Zweifel zu hegen. 

* Nuch der Ausfertigung Ohne Unterschrift. Emgang-^vermcrk des Aus- 
wartigen Amts: 3 August nachm. Am 3 August dem Genentlstab, Kriegs- 
minisierium, Admiralsub und Reichsmarineamt mitgeteilt * 

Nr. 761 

Der Dnterstaatssekretür des Auswärtigen an den Gesandten 

in Belgrad (z. Z. Nisch)^ 

Teleigramm 37 Berlin, den 3. August 1914^ 

Nachrichten Uber serbische militärische Maßnahmen, Truppen* 
bewegungen usw. erNs-ünscht. Bitte dic.e direkt hierher oder Aber 
Gesandtschaft Athen, das gleiche Chi£Ere hat, senden.* . 

Zimmermann 



1 Nach dem Konzepu Entwurf von Bergens Hand. 
> 4^ nachm. zum Haupttdigni|^ienaaiL 
* Siebe Nr. 761* 



Unterstaatssekretflr des Auswfirtigen an dien 
Oeschllftstrfiger in Athen ' 



- ^4 



Tdegramm Z09 ' Berlin, den 3. August 1914' 

. Freiherr von Griesiiiger ennäditigt, für das Auswärtige Amt be- 
stimmte Jtleldimgeo dber dortige Gesandtschaft su leiten*. 

..'Bitte dort — auch in Tresse — bekannt werdende Nachrichten 
über militärische Maßnahmen, Flotten- und Truppenbewegungen 
Englands, Frankreichs und Rußlands hierher drahten. 

_ Zimmermann 



' Nach dem Konzept. Entwurf von Bergens Hand. ^ 

' 4*nachni. sum Hauptttilographenamt. Abschnitt »Bitte dort... 

hierher drahten« von Zimmermann tUT ^dim Zeit Ott den Geschäfts- 
träger in Bukarest telegraphiert. 

» Siehe Nr. jöa. 



Nr. 764 



Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt* 

Telegramm 934 ' London, den 3. August X914* 

Habe soeben Sir^E. Grey entsprechende Mit- 
teilung gemacht*. Der Minister schien sehr ver- 
stimmt und wies darauf hin, daß England den 
Bruch der belgischen Neutralität, die ausdrück- 
lich gewährleistet habe, nictit so ruhig hmnehmen 
kdimte. Was die französische Truppenansaminlung 
an der belgischen Grena» betreffe, so hätte Frank- 

' Nach der Entufierung. 

* Aufgegehen in London nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4" nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Dem Reiciiskanzler 

. ^ abends vorgelegt (stehe Nr. 790'. Entxiflening am 3. August an den 
Kaiser gesandt, der durch r?nnJvcifni;unc; Mitteilung an Jen GcncralstnSs- 
chcf anordnet. Durch ihn am 3. August dem Gcncnilstab zugestellt, von 
diesem am 7. August ins Amt zuriickgeJangL Am 3. August 1 1'* nachm. 
dem Gcoeralstsb, Kriegsmtnistcrium^ Adtoiralstab und Reidismertncamt 
j . miigeieitt. .■ . 

• Siehe Nr. 66y, 

AktciMtücke IV. 3 



t 
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reich erklärt, nur unter der Iktlhigung. Uafi die 

frajiz?» >!>ch(^ri Trupjoii zu Hilfe j^onifen Wflrdeii, 
die beigiscficn Grenzen zu überschreiten. 

Der Minister sagte mir, er Iwabsichtigc heute 
nachmittag ein stnteincnt sii machen, in fiem er 
die Bedingungen für seine Neutralität dnrl^t. Er 
sprach V. n einem cun<litioiKi1 rupturc. 

Ich bat ihn dtitigcnd, die Xci tr;iHtät Be!i.;iens 
nicht als conditio sine qu:i non uizi.tiihien, du tlics 
von verhängnisvoll«. 11 lolgen sein wniUc. Er gab 
mir keine Zusicherungen, aber ich habe den be- 
stimmten JSndnick. daß er. wenn irgrndtnögUcb. 
auch ^^■eite^ neutrai bleiben möchte*. Ich vcr- Auf mochti- n 
pflicMcte mich ihm ge^nüber zur nadistchcnden könnte kommt es 
Erklai uiig: " nicht an! Auf den 

X. daß wir selbs^t im Falte eines Waffenganges ffiriichtm nWen 
mit Belgien die Unversehrtheit des belgischen Ge- ^ ftMii 
biets aiifrcditfrhaltct) wollen; 

2. daß wir iia Talle der en,:;!i-M l!on Neutralität 
uns mit unserer I'iotte nicht im ivanal und der 

Kuidküaie rr«kilUCMjK^ n<uiciU Woitu>il. 

Letatere Erklärung gab idi ah nach Rück* 

spracf e mit dem hi«-sigcn Marineatia<:l,<5. Ich hoffe 
noch immer, daß es ir.öglich sein wird, auf dieser 
Grundlage eine Einigung zu erzielen, da man hier . 
einsielit, daß durch einen Waficngang mit uns weder 
fOr Fraakreich nocli fOr Belgien «in Vorteil ent- 
stehen könnte. Ob letxteier tu vermeiden sein 
wird, hängt zum großen Teil von der Stimmung 
im Kabinett sowie \on der hiesigen öffentlichen 
Meinung ab, die vielkiclit durdi unser Vorgehen 
in Belgien in allru stüimiMAe Erregung versetxt 
w^cn könnte. 

Irh wiederhole, mnii möchte .lU'h heute noch 
neutral bleiben imd rechnet dabei auf unsere Unter- 
stützung. *m .^okH einer 

Sir W. Tyrrell gab mir £u verstehen, daß man ^•«*« ^ «w' 
nadk den Telegrammen Herrn de Bunscns in Osler- " ric'<:::h.-rJcr ,r'khe 

. % . « r< 1 < n . • I. Lugen tchrewt! 

reich m der Anffassun.!,' tiejange, daß, da wir die 
Angreifer seim und nicht angegriffen worden wären, 
der Wortlaut des Dreibund Vertrages Österreich f 
mcht pir MUmirkmg verpflkhtetK absolut erlogen 

Lichnowbky 



* »machte • vom Kaiser zweimal unterstrichen. 

* Am Rande links drei Ausnifungsseichcn des Kaiieis. 
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Der König der Belgier an den Kaiser ' • _ 

BrUsaei, den- x. Atttput 29x4* 

Euer« Majestät und lieber Vetter! 

l>er Krieg» weicher swkclien den beiden NachbermAchten aus« 
zubrechen droht, t^ibt mir» ivie Du leicht vereteben wirst, in ichweren 

Be<!cnkcn Anlaß. 

Seit über 80 Jaltrea, daü Belgien vmabliäiigig ist, hat unser 
Laud aeine iutemationaien Pflichten gewissoniiait beobachtet, mehrere 
Male unter den schienten Umtanden» tmd der Retchskanrier hat 
Belgien eine glänzende Anerkennung sa seiner korrekten tind an* 
parteiischen Hnltung im Jahre 1870 ingcstanden. 

Euere Majestät und Seine Re^^ierung haben uns xa wiederholten ' 
Millen wertvolle Beweise Seiner Freundschaft und Sympathie gegeben, 
und bevollmächtigte Persönlichkeiten haben uns die Versicherung 
gegeben, hn Falte eines neuen Konfliktes, die Neutralität Belgiens - 
SB respektieren. 

\Vir iia}>en (luiKiI- den Eijisvani! m pt)litis<'J>rr Hinsicht welche • 
die Veröffentlichung dieser Deklaialion untersagte, vollstän-dig ver- 
standen, aber vvir Ijeaweifebi nicht, daö die Gefühle und Intentionen 
des miditigen Kaiserreiches, dessen Schicksal Euere Majestät leitet, 
uns gcgcnfiber unverändert geblieben sind. 

Die \erwanf^fsc! :'ft!i<'hcn \tnd fi tnin Jschaftlichcn Be7jehnngen, 
welche lutseic beiden Familien eng verbinden, h.iben mich dazu be- 
stimmt, Dir lieute zu schreiben und Dich zu bitten, in dieser so 
ernsten Stunde mir den Ausdruck dieser Geffflile meinem Lande 
gegenüber gididig wiederliolen zu wollen. 

FQr ein sotehes gfitjges Wohlwollen würde ich Vir herslidi dank- 
bar sein. 

Mit diesem Vertrauen bldbe idi stets 

. .Dein treu ergebener Vetter 

• Albert* 



' Nach der vom Köniu, Jcr ndaier oiyenh.lndig geschriebenen Ausrertigung. 
Eingangsvermerk des Ausw^rtigsn Amte»: 3. August. Von diesem üem 
Kaiser zugeleitet 

• Auf dem Brief der Vermerk des Kaisers: «3. VIII. 14, 5 b. N. M. W.« und 
seine R.Tndverfüpung: »Sofort telcpraphi-^che Aniwort vorlegen. W.« Auf 
dem zum Uricf gehörigen Bricfumsclilag des Küiiigs der Belgier der kaiser- 
Kcbe Vermerk: lEilig S.E. Reichskandcr«. Ebendon der Eingangs- 
venncrk von der HanJ dos Ilcichs?ianzlers: »accepi 6, 7^'. Am 3. .\ui;iisi 
durch den FlQgciadjutanien vom Dienst von Mutius an den Chef do« 
Genenbubs und durch diesen zum Auswärtigen Amt zurückgeschickt. 

• Siebe Nr. 778 und 783. 

3' 
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Nr. 766 

Der Kaiser an den Kaiser von Osterreich' 

Telegramm (ohne Nummer) Berlin, den 2. August I9i4' 

Innigst danke ich Dir, mein teiirei Freund, für die mir äocbai 
durch Graf Szögyi5ny übermittelten xxt Herzon geilenden Worte*. 
Ich weiß, daß unsere Armeen in dem uns aufgcswungeiten Kampf 
ihr Bestes licrgebcn werden, und verehngc meine Gcl>otc mit den 
Deinigen, daß Gott uns boistebe. Gleic!, zeitig wie Dir* habo ancli 
ich* an den König \on Italien telegrat)liiert. Aber er hat unser 
Vertrauen sdmiülilich getäusdit und ist seiner Bundesptlid.t nicht 
nachgekommen« Wilhelm 

* Nach dem Konzept. Entwurf von Rosenbergs HanJ, außer von ihm auch 
von Stumm, Zimmermann und dem Kanzler paraphiert. Rein&chrilt des 
Konzepts mit von Rosenberg entworfenem Imm^iatbericht ittgoyrs am 
2. August i*" nachm. durch Boten dem Kaiser Qbcrsandt* J.r auf dem 
Immcdiathcricht vermerkt: «j. Vlll. 14. W.« und im Konzept den letzten 
SskVL nnfüf{t. 

^ Kandverl'ügung des Kai&tfr& auf der Uc-iiischi'lu Jcs Kon^cpi»: . 

telegraphieren an Auswarti.:;cs Amt zuiHck. V/.- Telegramm vom Schiol» 
aus zum Tclcgrapbenami gegeben 3. August 5'*' nachm. Rcinsclirifl des 
Konzepts und immcdiathcricht gelangten am 3 August ins Auswardge 
Amt zurück. 
' Siehe Nr. 601. 

* So im Konzept. 

* Siehe Nr. 53a 

* lAber er < . . nicht nachgekommen« vom Kaiaer beigefiDgc. — Sielie 

Nr. 755. 



Nr. 767 

Der Cotschafter In Konstantinopel an das Auswärtige Amt * 

Telegramm 415 Therapia, den 3. August 19 14* 

Von Militärmission 

Meldungen türkischer Konsuln vom jo. Juii : 
Kars. Im Kriegsfall soll auch im Kaukasus 
Sekiveden metdeU! nach Beschluß der Parteiführer aUgetneine Rero- 
es sei lution gemacht werden. Ken Anzeidien russischen 

auSi^L'hrochen' ArgrifTs auf nr,s 
^ Nach der Enuifferung. 

• Aufgegeben in Thorapia 3''' nachm., angclcommon im Auswärtigen A.nt 
5" nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Knizilferung lag dem 
Kaiser vor, von ihm nocl» am 3. August ins Amt zurückgela Am 
3. August dem Generalslab| Kri(^ministerium| Admtralstah .und Reicl««« 
marineamt mitgeteilt. 
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Baku: Hior seit einem Monat schuerei Streik. 
Mohamedaner sehr zufrieden in der Hoffnung auf 
Weltkrieg. 

Sebastopol: Keine Ifeuterei der Sdnvanen Moer- 
Flotte, vvelc*;c mobil. 

Tiflis: R ssische Feindsdigkeiteii gegen Türkei 
nicht beabsicliiigt. 

Odessa: 31. Juli: Die Truppen aus Xie\/ und 
Bessarabien gehen nach Wolhynion an östemidiisdie 
Grenze. Dir Linie Kiew — Schnierinka ab Operationsr 
basis in Aussicht genommen. 

Als zuverlässig geschätzter Mi Ii tärattachö Peters- 
buig Imichtet leäteTage wtoderliolt« daß nuaiache 
Trappen nkht ftrHg und mcht fätug seien '^zur 

Offensive. „, 

Wangen he im 
t 

Nr. 768 

Der Reglerungspräsident in Düsseldorf an den Reichskanzler * 

Telegramm (olme Nummer) Dösaeldorf, den 3. August 1914* 

Landrat Geldern tdegrai^ert gestern*, hiesiges Bataillon meldet, 
daß* heute früh 80 französische Offiziere in preußischer Olfizlcm- 
uniform mit 12 .\utos Grenzübcrsclircifjng nach Iiier bei Walticck 
vergeblich versuchten. Auf Anfrage teilt Landrat ferner mit, Ad- 
jutant dortigen Bataillons meld« t nachträghch, daß Meldung bezüg- 
lich der 80 franaösaschen Offiziere in der Hauptsache bestätigt sei, 
Autos seien auf hoIlSndischem Gebiet zuriickgcblioben. Ein Oifisier, 
der vuiigcgangen. Sfi vor bewaffnetem WidersUnid zurückgegangen. 
Landrat meldet weiter, daß er heute nacht, 2 Uhr vom General- 
kommando 7. Anneckoi folgende Anweisung erhalten : Großer Geld- 
transport nach Rußkind soll sicherent Vemämeii nach heute nadit 
über holländische Grenze durch Deutscliland ausgebracht werden. 
Transport unter allen Umständen verhindern. Große Aniinerksamkeit 
geboten. Seit gestern mitlag sind alle Grenzübergänge im Kreise 
Ceidem durcli Verhaue sowie durch Zollaufsoher oder Militärposten 
gesperrt. Gcldtransporte sind nach Meldung der Zollbehörde im 
Kreise Geldeni nicht durchgekommen. " • 

Regierungspräsident 

' Nach der Niodersclirift Jcs llaupuclci;rnphenanus. Oßencs Telegramm. 

* Att%tfgeben in Das^eltlorf 4^ nachm., aufgenommen im Berliner- Haupt- 

tclc^uiphcnamt 5'* nuchm. Eingangsvermerk: 3. .August nachm. Gleich- 
lautende^ Telegramm des Reylerunpsprüsidtnten DcisvcKlorf an den Minister 
des Inn. 111, von diesem gleichfalls j. Augusi n.uhin. dem Auswärtigen 
Amt tihcrmiuell. 

• Siehe Nr. 670 um! 6;7. 
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Nr. 769 

Der Botschafter in London an dos Auswärtige Amt' 

♦ 

Teli^ramm ^37 London, den 3. August 19x4' 

Gerüchte hier xei breitet von aiigeblicheni Zusammenstoß briti- 
scher und deutscher Kriegsschifle in der Nordsee. Bitte flofovt be- 
ridUigen lassen und vor allem Marine größte Vorsicht anempfehlen . 
damit keine Zwisdieii fälle sich ereignen 

X.ichnowskv 



' Nach der Entciflerui^. 

5" nachm. Einfrnngs vermerk: 3. August nachm. Am v Ai;;?ii';t »'»^n» 
Gcncralstab, Kritgsministeriuin, Aiimiralsiab und Rdclismauiicamt mi- 
geteilL Randnotiz Rieziers vom 3. Auj(uftt: »Durch Reui«r dcmentie<'t.< * 
» Siehe Nr. 777. 



Nr. 770 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt ' 

Telegramm 233 London, den 3. Augu&t 1914 * 

Aus gut unterrichteten Finanskreisett litfra ich, daß sich d«'t 
K^kiig der Belgier um Rat hierher gc^wandt liat. 

Lic bn o wsky 



' Nach der Entzifferung. 

*Auf|iegeben in London 3^ nachm., angekommen im AuswUriij^en Amt 
ö'^nadun. Entsiffcning lag dem Kaiser vor, noch «m 3. A\igust ins Amt 
zurOdtgelangt. 



■ 
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Nr. 771 

Der Bot$chiifter in Rom an das Attswfirtige Amt* 

Tel^amm 287 Rom» den 3. Augiist 19x4* 

Herr von Kleist sendet folgendes Telegramm für S. M. : 
• »An des Kaiser» Ifaje&tftt 

Herlin. Schloß 

Heute Montag, 9 Uh- vormittag, Oberreiclitc ich Ew. M. Auftrag 
Hii König von Italien, wodurch sofortige Mobilmachuni^ der Armee 
lind Flotte sowie vertragsmäßig festgelegte Bundeshilfe gefordert 
wttvdc. 

König erwiderte, daß er persönlich mit ganz^i Herzen bei uns 
-'•i und noch vor Wochen keinen Aii^t-nblick zweifelte, daS bei 
Kiicg Italien treu den Verlnindf-teii aktiv helfen werde. Die für 
italieiusches Volksempfinden unglaubliche Ungeschicklichkeit Or^terreicbs 
habe in den letzten Wochen öffcntlidie Meinung derart gegen Ototer« 
reich aufgebracht, da0 jetzt aktivi's Zusammengehen mit Österreich 
Sturm entfesseln werde. Ebien Aufstand wolle Minibterium nicht 
riskieren. Er, der König, Jiabe leider k<jne Macht, nur Einfluß. 
Eatließe er das jetzige Ministerium, werde kein anderes Verant- 
wortung abernefam««. Alles hauptsächlich, weil Österreich sich bisher 
nicht bereit fand, irgendeine besiimmte Verspnxhung für die Zukunft 
/u geben*, wo<lurch vielleiciit bisher ein Umschwung iler Volks- 
stimmung erreicht werden konnte; ob dies jetzt nodi möglich, sei 
sehr zweifelliaft? * 

Da Volk Unterschied nicht begreife» versage infolge Osterreiclis 
Ungesdüddidikett leider auch ItaBea Deutschland gegenüber, was 
ihn, König, tief schmerze. Er werde noclunals seinen Einflufi auf 
Ministerium einsetzen und mich übisr Erfolg bescheiden. 

Kleist« 

Herr von Kleist bittet, Abschrift an Chef Gcneralstabs zu 

:4eaden. ' ^^ 

^ Flo t o w 



* Nach der Rmziflerun|t. 

* Auf^cgob«. 11 in Rom 3** nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 

nachm. Eing \ni;sv>. rmcrk: j. Auf^usi nachm. Kntzifferunq am 3. August 
dem Kuber gesandt und dem Gcner.ilstah, Kriegsministerium, Reiche* 
marineamt und Admirabtab mitgeteilt. Telegramm von Jagow am 
4- August dcni Botschafter in Wien niil Telegramm 2^1 .streng vertraulich 
loiigeleilt unter VoraiuU'Uung des S.iues: iUer von Sr. M. dem Kaiser 
:m den Königfon Italien entsandte Flagdadiuuim von Kleist meldet aus 
Rom unter dem 3. 8.«r xom Haupttdegrapbenmnt 4. Augnst 3» vorm. 
' Siehe Nr. 745. 
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Nr. 77a 

* 

Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt* 

♦ 

Telegramm 162. Wien, den 3. August 1914* 

Wie Ew. Ex«, bekannt, hat man hier Krie-< 
erklänuigan Rußland bisher nur aufgeschoben, um im 
Aufmazsdi in Galizien md^chst lange ungestört tn 
bleiben. 

Man möclite hier vrrmeiden, durch spontane 
Krk rkJärung an Rußland Oditim des Angriffs auf 
sicii zu nehmen, und fragt sich, ob Österreich nicht 
den rusbiädie:^cU& ei'folt^ten Angri.V auf 
fa* auch für die Monarcl ie als direkte Folge des Allianz» 
Vertrags als Kriegsgiuiid anüihrcn könnte. 

D.i sich Krii y<( rkUinuig wohl nur noch wenige 
Tage wird hmiialten lassen, wäre man für Kund^^^be 
dortigvs Ansidit in KriegRcrklärangsfrage dankbar*. 

^ Tschirschky 1 



' Nach der Fntzincri;ng. 

" Aufgegeben in ^Vicn nachm.| migekommcn im Auswariit^t» Amt 
7** nachm. Eingangsvermcfk: 3. August mch'm. EnttifTerung lag dem 
Kaiser vor, von ihm am 4. Augusi ins Amt zurückgelangt. Generat^MK 
Kriegsministerium, Admirabiab unJ RciLh^niarinc.imi mitgeteilt. 

* Randvermerk Zimmermanns vom 4. August: »Der dstcrrcichisch-ungan»chv* 
Botschaftsrat teilt nur nrii, <kfl seine Regierung voraostidulich meiigcn 
den Krieg in St Petersburg erklären wird. Ais Grund der KricgtcrittSning 

soll der ( ; Gedanke verwertet werden. Das bnqe Zögern erkUre 

sich durch den Wunsch, sich vor Überraschungen durch RulUand sicher- 
sttstellen durch vorherig Hinausschiebung von Truppen an die Grenze.* 
Die Klammer berieht sich auf die im Text derEnial^nrung von Zimm .r- 

minn eini^'eklammeiien Worte: "den russisoherseits Kricgs- 

tjrund antuhrcn.* Siehe Nr. 814. 
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Nr. 773 

Amtlidie durch Wolfis Telefiraphenbüro ver<^ffetitUchte 

Mitteilung' 

Berits, den 3. August 19x4* 

# 

Bisher hatten deutsche Truppen dem erteilten Beldil gemäB 
die firansösische Grenze nicht übersciuitten. Dagegen greifen seit 

gestem französische Truppen ohne Kriegserklärung unsere Grenz- 
posten an Sie haben, ob\sohl uns die französische Re-ierung noch 
vor wenigen Tagen die Innehaltung einer unbesetzten Zone von 
10 Kikxnetexn zugesagt hatte, an verschiedenen Punkten dfe deutsdie 
Grenze überschritten. Französische Kompagnien halten seit gestern 
naclit deutsche Ortschaften besetzi. Bomben werfende Flieger 
kontmen seit geltem nach Baden, Bayern und unter Verletzung der 
belgi-^ci en Neutralität über belj^isclies Gebiet in die Rheinprovinz 
und versuclicn, unsere Bahnen zu zerstören. 

Frankreich hat damit den Angriff gegen uns eröfinet und den 
Krieg»sn5tand hergestellt. Des Reiches ^herheit zwingt uns zur 
Gegenwehr. S. der Kaiser hat die erforderlicfaen Befdile erteilt. 

Der deutsche Botschafter- in Paris ist angewiesen, seihe Pässe 



' Nach einer nicht paraphierten Aulzeichoung mit Änderungen und Zu< 

dtiea Wahnscfaafo und des Reidukanxlm. 
* Eingangsvcrmerit des Answirtigen Arais: 3. Ai^iut nachm. 
' Sidie Nr. 734 und 734c. 



774 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 

in Korn' 

Telegramm 170 Berlin, den 3. August 1914* 

Wolff bringt heute abend folgendes: 

•bisher bauen Pime zu fordern.«' 

j Jagow 



• Nach dem Kot zcpt von Jagow.s Hand. 
' 7** nachm. zum Ununtiele^raphcnamt. 

' Hier ist die durch \\ olfls Telegraphcnbaro veröffentlichte amdldie M»t- 
leilui^ (Nr. 773} cingefOgL 
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Nr. 775 

Der Staatssekretär des Reichsmarineanits an den Staats 

Sekretär des Auswörtigen *■ 

» hetUn, den 3. August ' 

Bitte an Botsdiafter Konstantmopel folgendes baldigst mitzn 
teilen: 

»Auf Jimtlirli mitycteilien I^ündni^vertrag sind »Gob<^iv und 
• Breslau« sofort nach Konstantinojjel beordert. AiiJjcimgabe Admiiai 
Soüdion tur Leitung tOrkischer Flotte rar Verfügung xu stellen. 
Hibitte Drahtantwort, ob wir durch Stellung deutschen Persrmals 
(firlcisclie Flotte nnterstiHaoii könnenji 

V. Tiri^itx. 



' Nach der Ausrcitigun^. 

'* fv.ngangs vermerk des Ait^wiifiecn Amts: 7. Aut^si mchm. Abschniti: 

»Aut •mtllch Unterst üucn küimen« am 3. Augu^i von j^i^ou 

telcgraphisch üem Boischafier in Konsiantmopel miigetdtt, 7* nnchm. 

jtwm I l.uipitelcprnphcn.'init. 
*♦ Siehe Nr, jit, -piti und 733. 



Nr. 776 

Der Botschafter in Paris an das Auswärtige Amt ' 

Telcgrannn (ohne Mummer) Paris, den 3. Augu&t 1914 

T<51rgraninie nufn^ro cent quatre-vin{;t-douze*'m':onipr^hen-iib!f . 

Ambas-sndenr AUemund Schorn 



1; e r s »• t z u n g 

Telci^ramm Nummer cinhundcrt/wciumhieunzijf unversUnüüch t^'liv. 
« icJerholuo. 

Deuucher Boischnfter Schocn 



' Nach der Aufnahme im Haupttvicgraphenamt: Ports ab j'* nachm.» Aus- 
wärtiges Amt an " i.Khm., Einpon^svcrnicr!; : Avii;': : H.uu Vrimjrk 
ücs Chilfrierhüros von 10*" nachm. -Das Haupitelcgraphcnamt ist um 
nochmalige ()bei miitelunit von Telegramm ti^2 nach Ihiris ersucht vrorde«i-<. 

* >iehe Nr. 7 iß und Äck». 
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Nr 777 

Der StaatssekretAr dea Auswärtigen an den Botscliafter 



Hl London 



I 



Tclcgranun 221 Berlin, den 3. August 1914** 

Nachricht auch dort sofort iknientieren. _ 

Jagow 



> Nach dem Konzept. Entwuri von Snimms (Und. 

* 7** nachm. tum Haupttelcgraphenarot. 

* Siehe Nr. yCAf. 

Nr. 778 

Der Staatsseiitetär des Auswärtigen an den Kaiser ' 

Berlin, den 3. August 19x4** 

Kw. M. wage ich aUerur tpnÄnigft den bcfolilenen Entwurf * /ür 
ein At:t\vorttetegramm an S. Ii den König der Baigier m- unter* 
breiten. 

Wie ich soeben fcstgesieUt habe, ist t-s xwcifelbaft. ob noch ein 

Telegranun nach Brfissel chirchkonimt. , 

Jagow 

* Nach der Ausfertigung von Jagowt Hand. 

* Ranüvermcrk des Kaisers auf der Aoafertignng: tj** N. M.« noch am 
3. August ins Amt zurOckgcIangt. 

* Siehe Nr. 76^. 
< Siehe Nr. 783. 

Nr, 779 

Der Gesandte in Brüssel an das Auswärtige Amt* 

Telex»ramm 29 BrÜJ^scl, den August 1914* 

»ßi uxclle^, je j aoüt 1914 • * 

Par suitc h sa notc* du 2 acut 1914. I-c Gouvcniement itilc- 
niand a fait conuaitre quc, d'apiö.^ des nouvellcs sürcs, les forces 
fran^scs auraient rintcntion de mairher sur la Meuse par Glvet 



' Nach der F.ntziffcrung. — Siehe Nr. 73« 

* Aufgegeben in Brüssel n^'' nHchm., ani;ckoinmcn 7** nachm. Eingangs- 
vermcfk des Auswärtigen Amts 3. August nachm. Gntziflerung lag dem 

Kaiser vor, 4. August ins Amt zurackpol.inpr. Dem Generalslab, Kriegs* 
minisicrium, Admir»l>iab und lieichsmarincamt mitgeteilt. 
-* Siehe auch I. belgisches Graubuch Nr. aa. 

* Belgisches Graubucb flir »par suite a sa noic« usw.: »luir sa note du 
a aoAt, )c Gouremement allemand« 
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et Namur, et quc la ßclgique, inalgrö sa mcilleure voloatö, ne serail 
pas en 6tat de tejptoasstr son* secouri tine mardie en avant des 
troupes franfaises. 

Le Gouvcnienient allcniand s'estimerait dans l'oblii^ation de 
provenir cette attaqne et de violcr le tcrritoirc beige. Dans res 
condiüons, l'Allema^ae proposc au Gouvernement du Roi de prendre 
^vis'ä'Vis d'dle une attitnda amicale et s'engage au moment de Ja 
paix ä garantir I'int^rit^ du Royaume et de $es possessions dans 
toute leur ctenduc-. note ajoute que si la Belgique fnit des 
diffic altes a la marche en avant des troupes alleniandes, rAllcniaj^nc 
seia übligöe de la considerer commc ennemie et de laisscr le rcgh> 
ment ul^eur des deux Etats Tun vi8*4*vis de l'autre ä la ddcisiou 
des armes. 

Cette note a provoqu^ dies le Gouvernement du Roi un piofond 

ei douloureiix cfonneraait. 

Les intentions qu'ellc attribue k la France sont en contra- 
diction avec les dödarations formelles que* nous ont it6 fait«.» le 
aoüt, au nom du Gouvernement de la Röpublique. 

D'ailleurs, ?i contm''r'?n**nt h notrf* '\t*'^'^*^* "■^'^ t* 
neutralitd beige venait h etre commi^e par la France, la Belpqiie 
remplirait toiis ^e<. devoir> internatioiiaux et äon ann^ opposorait 
ä reavilüsseur la plus vigoureuse r6&istance. 

Les trait& de 1839. confirmfe par les traitds de 1870, consacrent 
l'independance et la tteutralite de la Be(gtque sous la garantic de» 
Piiissances et notamment du Gouvernement de Sa Majcsti le Roi 
de Prus'^e. 

La Belgique a toujours 6t6 fid^le ä ses obligations internation-tles ; 
eUe a accompli ses devoirs dans un esprit de loyale impartiafit^; 
die n'a n^Iigiß aucun effort pour maintenir et' laire respecter sa 

neutralit^. 

L'atteinte h son ind^pendance dont* menace le Gouvernement 
aUemrind, coastiUiuiait une fixe* violation du droit des gen Aucun 
interet strategique ne justifie la violadon du droit. 

Le Gouvernement be|ge, en acceptant les propositioiiS cjue'* 
Ini sont notifiees. sacrifierait l'honneur de la nation en meme ttmpi 
qu'il trahirait ses devoirs vis-ä-vis de l'Europe. 

Conscient du r61e q)ie la Belgique joue depuis plus de 80 a:)* 
daii^ la civilisation du monde, li se refuse ä croire que l'independance 
de la Belgique ne puisse etre conserv^ qu'au prix^^ de fa ncutralit^. 

^ Für »son« im belgischen Graubuch: »sam«. 

* FOr «que* im belgischen Graubuch: »qui«. 
' Für »et« im belgischen Graubuch: -ou«. 

* Zwischen >doni« und ■menace« hbelgischcm Oraubucheiniuscbalten: »iJi* • 

* Für >tixc« im belgischen Graubuch: «dagranie«. 
FOr »que« im beigiscben Graubuch: »qttU. 

** Zwischen »prix«. und -de sa neutralic^« nach belgischem Graubuch eintu- 
schalten: »de la violation«. 
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/ ■ Si*cct espoir ^tait de^u, le Gouvernement beige est fermement 
d4cid6 ä repousser par tous les moyois en son pouvoir toute atteinte 

. JaMge Uaterbrechung tete^pbischer Verbindung konnte Tele- 
gramm erst jetzt befördert werden. Regiarimg teilt mir mit, daß 
weitere telograp' ische Mittoilnng Berlin mir nur gestattet, falls 
<k»rtigem belgischen Verireter gkiche Vergünstigung zuteil werde. 

-Stimmung gcf^en De utscliland schlecht. Verlautet, daß Hof und 
.*^Regierung Antwerpen uber^iedein, wo Belagerungszustand und deutsclie 
^^KolOMe-xom Verlassen der Stadt aufgefordert 

, ... I r>. - - ■' Below 

* , - , . - . ^.^ — OberseuuDg 

'nach dem richtigen Text des belgischen Graubuchs) 

In ihrcT Note vom 2. August hat die deutsche Re^tening mitgeteilt, daß 
sicheren Nachr icmca zufolge die ir.ui£üsischen bircukräüe di» Absicht 
haben. Ober Givet und Namiir gegen die Maas Torzurttcken, und dofi Belgien 
trotz besten Willens ohne Unterstützung nicht in der Lage urtlre» einen 
Vormarsch dei frimzösischen Truppen nb^uwchrcn. 

; Die deutsche kei;ieruni^ hiuie sicii lür genUtigt, diesem Angnti zuvor- 
sukdmmen und das belgische Gebiet <u verletzen. Unter diesen Umstflnden 
SvhlSgt Deutschland der RcLicnm:: des Krmii^'s vor, ihm gegenüber eine 
freundschaftliche Haltung einzui.ehinen und verptlichtet sich, bei Fnedens- 
schlufi die IntcgritSt des Königreichs und seiner Besitzungen in vollem Um> 
lang su gewShrieistea. Die Note fügt hinsu, dafl, falls Belgien dem Vor- 
marsch der deutschen Truppen Schwicriglceiten be eitel, Deutschland ge- 
nötigt sein wird, Belgien als Feind zu betrachten und die spätere Rcgeiimg 
xwisclien den beiden Staaten der EntKhcidung durch die Waffen su Aber-, 
lassen. 

Diese Note hat bei der R^erung des KOnigs tiefes und sdunerziicfaes 

Erstaunen hervorgerufen. 

Die Absichten, die sie Fienkreich beilegt, stdien im Wideispruch su 
den ansdrOcklichen Hrrliirungen, die uns am 1. Ai^iist im Namen der Re> 
gicrung der RcpuMtk ^rj^ebeti worden sind. 

Wenn übrigens entgegen unseren I^rvariungen eine Verletzung der 
belgischen Neutralität durch Frankreich stattfinden sollte, so vQrde Belgien 
alle seine intcrnaiionaien Ftlichtcn erfüllen und sein Heer wQide dem Ein- 
dringling den krSi'iigstcn Widcrstmd enipcgensctzen. 

Die Vertrage von 183«), die durch die Vertrüge von 1871 bestütigt sind, 
erkennen die ünabtiüngigkcii und NeuiraUiSt Belgiens unter der Bürgschaft 
der Großmächte und insbesondere der Regjkarung Sr. H. des Kttnigs von 
Preußen feierlich nn. 

Belgien ist seinen mterrationalen Verpflichtungen immer treu geblieben; 
es. hat seine Piltchten im Geiste toynier Unparteilichkeit erfflUt, vs hat Iceine 
Anstrengung gescheut, um seine Neutrslillt «ttfrechtstterhalten und ihr 
Geitung au verschilfen. 



30 



Der An^riil auf seine UaahliSngigkeit, mit dem die deutsdie Regieruiijs 
CS beiiroht, wtirde eine flai^iame Verl«txur.g des Völkerrecht! bildeR. Kein 
sii^Mgisches Interesse rechtfertigt die Verleuudg des Rechts. 

Wenn dio bcIpKche Regierung die ihr «ntcrhrciteien Vor3ch):^;e in- 
nshme, würde sie die Ehre der Nation opfern und gleiclueitig thre Piitcluen 
gegenQba' Europa verUtnu. 

Eingedenk der Rotte, die bel^^ien seit mdir el» 80 Jahren in der '/hnM- 

sation der Welt oif:;!!!, kann die Regierung nicht ^l.iubon, daß die Unab- 
hängigkeit Belgiens nur uro den Preis der Verletzung seiner Neutralität ge< 
wahrt werden kann. 

Falls diese Iloflhung i;etiuscht ward^ ist die belfpsche Regierung fest 
entschlossen, mit allen ihr au Gebote stehenden Mitteln jeden An^rilf auf 
thr Recht turackxaweisen. 



Hr. 780 

Der Kaiser m\ den Reichskanzler * 



. ' S. E. Reidiskan^ler 

litt Aiischlutt an da& eben stattgehabte Gespräch, bitte ich um 
f>ofortige tdephon. Miilheilang, ob bei Bekanntgabe der voa uns 
au Belgien gestellten SotnmnTiv>n in L-jp.don, der Zusatz gemacht 
worden ist, daß Dcntscbland se!b^t in dorn Kall enies kriegerischen 
Konfliktes mit Belgjen der Engl. Kegjcnmg riic bündige Erklärung 
giebt. daß Deutschiand auch dann den Bestand des Bdg. Staaten 
l^aiantirt. Falls es trota adiiifllicber Bitte Gen. Stbsebefs imterlassea 
worden sein s«>nte, ist es sofort nach au holen. 

Wilhelm L R 



' Nach der iiich! datierten Ausfcrlii;ung von des Knisers Hand. Eingangs- 
vermerk des Auswarligen Amts: 3. August nachm. 

' AxjS der Ausfertigung der Vermerk von Jagpws Hand: «Sr. M. ist geani» 
wortet wordenp daft Mitteilung nach London schon aboesandt war*« Siehe 
daatt Nr. 667. 
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Ein für die Presse bestimmt gewesener, nicht veröffentlicliter 

Artikel des Auswärtigen Amts über das Vorgehen gegen 

Belgien* 

Benit» ani i. August abends la^n der deutschen Regierung zti- 

vwlässige Nachrichten darüber vor, daß sich französische Streitkräfte 
an der Linie (rivct— Maiibeugc sammchi. Diese Nachrichten, deren 
Zuverlässig keji ffc>tsteht, lashcn keinen Zweifel über die Absicijt 
Frankreichs, durdi belgisches Gebiet g^en Deutschland durchzu- 
stoBen. la der Nacht vom 1. zum 2. Anglist haben Iranxdsisdie 
Ffi^er belgisches Gebiet in der Richtung nach der . Rhcinp •ovinz 
711 Überflügen. Da sie Signnu nach rürl:\värts gabeti, ist ein Zweifel 
über die Nationalität dieser Flieger au-f^^dilossen. In der Naciit 
vuin I. zLua 2. Augusi ist r'n der lioilauLusciien Grenze die Nadi- 
richt «ngetroffen, daß IranzQsiscIie Trup^ien die belgische Grensse 
äbersdintten haben. Diese Vorgänge stellen den Beginn des ge- 
lilanten Durchstoßcs dar. 

Die k. ReL;icrung hat inff^ltjedes^en am 2. August, abends 
S Uhr, der k. belgischen Ke^iciung Mitteüur)g von diesen Tat- 
sachen gemaciit nnd hinzugefügt, sie kSnne sidi der Besorgnis 
nicht erweüiren, daü Belgien trotz be>>ten Willens nicht imstande 
.^ein werde, ohne Hilfe den f:;aizösisclien Durcliniarsch mit so viel 
Aussicht auf lufolg abzuwehren, daH ^irjn eine ausreichende Sicher- 
heit g^en die Bedrohung Deutsihlaiid.s gefunden werden könne. 
Es sei ein Gebot der Selbstcrhaltung Deutschlands, dem feindlichen 
Angriff snvorenkonimen. Hit dem größten Bedancm wtlrde es daher 
die deutsche R^ierung erfüllen, wenn Belgici: einen Akt der Feind- 
seligkeit gegen sich darin erblickte, daß die Maßnahmen seiner Gegner 
Deutschland zwingen, zur Gcgcnwlir auch seinerseits belgischek 
Gebiet zu betreten. Um jede .Mißdeutung aaszuschließen, erklärte 
die k. Regierung der k. befischen Regierung ferner was folgt: 



Nach der bei den Akten beiindlichcn NicJcrschrlfi in Maschiiienschriü 
mit Zusätzen von Siumms und F(iezlcrs Hanü. Rundnotiiz des Obersten 
im Gr. Gencralstab Tnppcn vom 5, .\uiiusi: »Soll auf Befehl Sr. Exz. dch 
Merm Chefs nicht veröffentlicht werJoni. Auf hci^chcftcicm Blatt fEin- 
gangsvcrmcrk : 4. August nachm. der Vermerk von KadoMrilz* Hand: 
•Von Major von Redem, Gr. Generalstab. 

Der Herr Chef des Gr. Geneialstab« «-anseht, dafi die beabsichtigte V'er- 
Olfeiullchung vorlüulig unterbleibe. Bs konnten sich doch noch Vci .inJc- 
rungen in dem W i 'i.iltnis r.u IUIi:ien ergeben. Denn warde der Benihi- 
pingsanikei seinen Zweck verfehlen. 

Sobald tattftchli^ Mcklui^cen aus Belgien voHüf^en, wOrde der Geneial- 
siab der Veftitfeniüchtiag in Verbimhii^ mtl dem AuswSrtigen Amt 
n2li«rtretea» 
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1. Dcuf-clilai^d beabsichtigt k' iiu'rle; !-"eiutl.'Oli}^keit L,< t,'»ns l^cl^- 
Ibt Belgien gewilU, in dvtn bcvoibifl:cnilcn Kriege Dcutschlatui i^eu 
aber eine woIilw'oHende Neutralität einzunehmen» so vcrpfliclitet sidi 
die deutsche Regierung, beim rneilemschiuß Besitisttand und Unab- 
hängigkeit des Königreichs im vollen Umfange zu garantieren. 

2. Dcuischkind verpfliclitet sicli. unter obiger Voran>«tzun« 
das Gebiet des Königreichs wieder zu räumen, sobald der i-rii^den 
geschlossen ist. 

3. Bei einer £reun<kchaftücheD Haltung Belgiens ist Deutschland 

bereit, im Einvernehmen mit den k. l>"li;iscl:en Behörden alle I>e- 
dürfniisc sofucr Truppen geilen Bn'zaJthjn nnzukaufen und jeden 
Schaden zu ersetzen, der etwa durch deut>che Truppen ver>irsacht 
werden könnte. 

Die k. bc1giscl:e Regiening hat innerhalb der geforderten Frist 
v<Hl 12 Stunden geantwortet, daÜ sie ssch unseren Vorschlü -on gi ;:en- 
über ablelmend verhalte und jeder Verletzung sdner' Neutralität 
mit Gewalt entj^ei^entreten werde*. 

Die deutsche Regierung begleitet diese Entwickeluiitj d-.r Daige 
luil dem gröijieu Üuiauer». Dt.» gc.>aiuic düUlsdic Volk v«t4a üi« 
Bedauern teilen. Aber der Ernst der Stunde und das Voq^heii 
Fraakreichs erfordern schnelles und entschiedenes Handeln. 

9 



» So in der Niederschrift. 

' «sie sich eni^cjgentreten werde« Blcisiifuusatz von Stumms^ 

Hand in der Merftlr im Entwurf offengelassenen Ldcke. 



Nr. 782 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt' 

TeJegrainm 241 London, den 3. August 1914* 

Foreign Office mitteilt, daß fr;uizösi?;cher Hotscliafter ant Gnuio 
lelegraphi.^cher WoiMing aus P.iris anithch mitgeteilt l,a^H\ die 
Meldung, 80 Jrans'-ü>ibd:e Offiziere in deutscher Uniform halten ver- 
sodit» die niedcrtändisdi-dtutscbe Grenze bei Geldern in Automobil«'}) 
za überschreiten» sei durchaus unbegründet*. 

Lichnowsky 



* Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphcnamts. 

' Aufgegeben in London 6° nachm., angekommen im AusuHrir^cn Ami 
gio nachm. Eingangsvermerk; 3, Ai)qust nnchm Abschrift am 4. August 
an den Kaiser gesandt Am 3. Augusi dem üencrabiab, Kriegsminislerium». 
Admiralstab und Reichsnuirineamt miigeteilt. ' 

* Siehe Nr. 677 und 71* 
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Nr. 703 ' 

Der Kaiser an den KönlQ der Belgier^ 

Tdegnmm (ohne Nummer) Beifin, den 3. August 1914* 

An S. M. den König der Belgier 

Brüssel 

Für £w. M. Brief* und die darin aus^esproclienen Gesinnungen 
sage ich Meinen wftxmsten Dank. 

Wenn Idi an Ew. M. jRegierung eine ernste Frage stellen 
muflle, geschah dies mit freundscl aftlidister Absicht für Belgien, 
aber unter dem cntsd.oiclonden Zunng diejer Stunde, WO es sicfa 
um daä Scliick>al Deutscl laiids hajiclcit. 

In £\v. M. Hand liegt es jetzt noch, die Beziehungen zwisdien 
Uns auch weiter so lieundsd aftüdi zu gestalten, wie es die init> 
geteilten Bedingungen in Aussicht stellten. 

Meine Ge.*innuttgen iär £w. M. und deren Land bleiben un* 

Wilhelm ■ 

* Nach dem Konzept von Jagows Hand, das, mit Immediatbcrichl Jagows 
(stehe Nr. 778; an den Kaiser gesandt und von ihm vollzogen, noch am 
3. August in« AustR artige Amt surflcligehingie. 

* Unter dem Konzept der Vermerk des l-lQgeladiuianien von Hirschfeld 
• Dies Telegramm ist auf Befehl Sr. M ^chon vom Schloß aus abgeschickt 
worden.« Von dort 8^nactim. xum i^iauptickgrapiicnamL 

« Siehe Nr. 765. 



Nr. 784 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt*^ 

Telegiamm 240 London, den 3. August 19x4* 

Sir Edward Grey hat soeben im Hause erklärt, die Regierung 
baV 'Ulge^icl«ts deseuropüsd.en Kriegies keine anderen VerpfUcbtungen 
ejngegai.gon als die dip)ofna*ihd.e Un'ei Stützung. Sollte aber eine 



Nach der Niederschrilt des Haupitcicgmphen.imts. Offenes Telegramm. 

Abschnitt: »Sir Edward L'ntcrstüuung zugesagt« aufgegeben in 

London 3** nachm., angekommen im Auswärtigen Amt S^nachm« Abschnkt : 

»Dem fransOsischen gc'>cn wQrde« nufgcgcbcn in London 

n;»c!im., anj^ekcmmcn im A"su r-nigcn Amt 9*' luciim. Kinganpsver- 
mvrk zu beiden 1 eilen des 1 eicgrjmms: 3. August Ddchm. Am 4. August 
d«rm Küiscr vorgelegt; am 3. August dem Genendstab, Kriegsministerium 
Admirakub tmd Raichsmaiitteamt m.igeiedt 

AkMiÜcIttlK 4 
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fremde Flotte, die ia einen Krieg verwickelt sei, den Frankreich nicht 
»gesucht hat. nnd in welchem es nidit der Angreifer sei; den englischen 
Kanal betrefen und die tm^escl'ützte Küste von Fn;nk eich be- 
schießen, so wäre das ciii Kriej;sfall für En:^land, und nur für diesen 
Fali habe es Fr.'nkreich seine bewafbietc Unterstütxung zugesagt. 

Dem fransösischen Botschafter habe er erklärt, daß, falls die 
deutsche Flotte in den Kanal käme oder durch die Nordsee,' um 
gegen die französische Küste oder SrhifTnhrt foindh'cli \'orzugehen, 
FiK^Innr! d^rt Franzosen jede in ihrer' l^lacltt liegende Unteistützung 
geben würde*. 

Lichnowsky 



' So in der Entziflcning. 
* Siehe Nr. 714,801» 8aa 

Nr. 785 

Der Botschafter In Tokio an das Auswärtige Amt* 

Telegramm 40 Tokio* 

Während Gapricbs im Sinne Tdegramms Nr. 24* konnte ich 

feststellen, daß auswärtiger Minister Beziehungen zu RuOIand als 
sehr freundlich ansieht und mit Trübungen ni'iit rechnet. Auf 
meine Frage, wie er ach Japans Haltung zu eur()päi<;chem KonHikt 
denke, erwiderte er, Japan wünsche, solange als möglich neutral zu 
bleiben; es sei uns Wohlgesinnt; selbstverständlich hänge J ipans 
endgültiger Entschluß von England ab. Reklamiere England Japans 
Hüte in Ostasien od^^r Indien, dann müsse es eingreifen. Der Mi- 
nister meinte, er glaube nicht, daß Zusammenstöße nuf offener See 
Einschreiten Japans veranlassen werden, wohl aber könne dies der 
Fall sein bei einem deutschen Angriff auf britisches Gebiet, & B. 
Hongkong. Bleibe indessen Krieg auf Europa beschränkt, so weide 
Japan vermutlich neutral bleilx^n. 

Anscheinend ist Rußland andauernd bestrebt« Japan durch Kon- 
Zessionen zu befriedigen. 

Rex 



' Nach der Entzifferung. 

* Zeit der Aufgabe in Tokio nicht Angegeben, angekommen im Auswärtigen 
Amt 3. August 9" nachm. Emi^ungsvermerk: 3. August nachm. Am 

3. August dem Gcneralstab, Kric-gsmmistenum, Aiimirulstab und ReictiS- 
marineamf mituctcilt. Entzifferung hig dem Kaiser vor, von ihm am 

4. At'gust ms Amt zurückgelangt 1 clegramm wurde, nach Vornahme 
iüeuuarÄnderungi-n, am 4. .\ugust telegraphi»ch dem Botschafter in Wien 
und dem Gesanüten in Peking mitgeieüi, am 4. August 9* nachm. zum 
Hfluptttrlegraphcnamt 

• Siehe Nr. 545. 



Digitized by 



35^ 



Nr. 706 

DerGesandtelnBukarestandas Aliswfiltige Amt* 

Tekgpmaa 6z Smaia, den 3» Aqgiist 19x4 * 

Habe Kdnig und Miaisterprisidettt nnverzügltch befohlene £r- 
Idlnuig abgegeben*. König «gt, da0 bereits seit Freitag militäriscfae 
llaOnahmen zur Vorbereitung Mobilisierung getroffen sind und heute 
Kronrat, zu d<^m Pnrteichefs und Präsidenten des Senat? und Kammer 
zugezogen sind, und dem Vertrag und alles Material vorgelegt werden, 
über Frage Mobilisierung entscheiden wird. König will selir energisch 
und nötigenfalls drohend fOr BAobDisienrng eintreten. S. M. sagt, 
(laß Hafen von Konstantza und dadurch die Dobrudscha vollständig 
offen liegen, so daß erwünscht, daß russische Flotte durch die Türkei 
bedroht wird. Er wünscht auch, daß Türkei sicher ist, nicht von 
Gncchcniaud ang^riäen zu werden, und daß Imkei auch in Klein- 
asien aktive Rolle spielt. Halte KBnig fOr durchaus loyal. Mjnister« 
Präsident erkfiLrt» deutsche Aktion unterstützen und set^ zu wollen, 
wie Regieniri'^ dies sowohl wie gesamte Öffentliche Meinung machen 
kann. Dieselbe sei durch Ercipiisse überrascht worden und 
militärisch nicht vorbereitet. Herr Bratianu fürchtet bei sofortiger 
ßrOskierung Rußlands Einmarschieren der Russen b die Moklau. 
Weide sobald als niA^ch Beschluß Kronrats drahten. 

König und Ifinisterfiräsident haben zweifellos guten Wllen. 

Roniänicn dürffc angesicht? «^ciner Unvorbereitetheit zur ruhigen 
Mobilisierung und zur Bearbeitung öffentlicher Meinung etwas Zeit 
gelassen werden müssen. Vermieden durltc werden müssen, daß 
Rußland, das schon starke Truppenmasaen in Bessarabien konzeritriert 
haben soll, Rumäniens Stellungnahme gegen dassdlbe zu frühzeitig 
merkt und ein imwrbereitetcs Rumänien angreift. Veröffentlichung 
des Vertrags unsererseits auch nach Ansicht des Grafen Czernin 
gegenwärtig nicht angezeigt. 

Waldthausen 



' Nach der Entzifferung. 

' Aufgegehen in Sinaia nnchm., an|^ckommen im Auswarligen Amt 
9** oacbm. Dem Generaistah, Knegsminisitrriuin, Admiralstab und Reichs» 
marineamt mifgetettL Eingangsvermerk: 4. August vorm. Abschrift der 
Enuillorung wurde an den K<iiser gesandt 

* Siehe Nr. 6^61 Nr. 729 wer wohl noch nidu in Sinaia ein^trotlea. 

4' 
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Nr. 787 

Die 16. Infanterie^Division an das Auswärtige Amt* 

Tel^ramm (ohne Nununef) Laxembiug, den 3. August 1914* 

Wie soll sich Div[isions] K[oniman]do mit hiesigem frinzösi- 
schon Gesandten betr. Nachrichten nbermitieliing desselben an seine 
Regierung verhalten? Staatsminislcrium hit hcnte Divivm m- 
maiuieiir pegrniil er sich in verschiedenen Fällen auf seine liohci ts- 
rechte bci-ufcn, da neutraler Staat*. ^ t^- - . 

zo. Division. 



• Nnch der Ausfcrtii^nnt: des Hnupttclegrnpliennmts Berlin. 

• Aiilgcgcben in l.uNcrnhu»^ b** nadim , ungekomincn im Auswarrgen Amt 
9^ niK'hm. Etn^nngsvermeiic: 3. August nachm. Am 3. August dem Ge- 

ncr.ilstnli, Kric^sministtrium, Adinirjistah und Reichsmni inc.imt milgeicih. 
Abschrili des i cicgramms an den Chef des Generalstabs gesanUi mit der 
Bemcrkung Jagows: 

U[nter] R[ackerbittung] Berl^p den 3. August u^n 

Sr. Exz. »!c:n Herrn Chef . Cen':n:<l»T»K »vi» »Kv T" 
geHlllige Äußerunp. Falls dort'^eiis kein besondcr(^r Wert auf rmor- 
brcchung der Verbindung gelegt wird, würde von meinem Stand- ^ 
punkt aus die Aufrechierbaliung befOrworttt werden. ^ Ji^oir. 

• Siehe Nr. 807 und 84s 



Nr. 788 

Der Chef des Generalstabs der Armee an das Auswärtige Amt* 

GdieimI Berlin» den 3. August 1914* 

£s muB am Dienstag, den 4. August» 6 Uhr morgeni , der bei* 

^scbcn Regierung mitgeteilt werden, daß wir zu unserem Bedauern 

dnrcli das »hlf ! r.onde Verhalten der k. Iv ! i^cl cn Regieaing 
unseren wohlmeinenden X'orscMfi^en gegenüber gezwungen sein 
werden, die von uns als unumgänglich notwendig dargelegten Sicher- 
hettsmaßregcln gegen französische Bedrohung, wenn es sein muO 
mit Waffengewalt, zur Ausführung zu bringen. 



Die Mitteilung ii* nötig, da unsere Truppen bereits morgen 
früh belgischen Bodrn l etreten werden. Ich halte- diese Erklärung 

* Noch ticr Ausfcrtiuung. 

• Eingangsvermerk des Ausw inipen Amis: 3. August nachm. Eintrag des 
Uniei'staatssekret^ 3. 14, 10 p.m. Siehe Nr. 791. 
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für penögfend, da Belgien uns erklärt hat, es werde jedem Einmarsch 
mit Waftcngevvalt entgcL^cntreten. Eine Kriegserklärung halte ich 
nicht für erwünscht, weil ich noch immer darauf rechne, mit Belgien 
SU einer Verständigung lu kommen, wenn der belgischen Regierung 
der Emst der Lage klar wird*. 

V. Moltke 



' VgU Nr. ScbluHsau. - 

. ^ Nr. 789 

Der Gesandte in Kristiania an das AuswArtige Amt* 

Telegramm 24' Kristiania, den 3. August 19 14* 

Korwci^ische Regierung hat gesamte ^>fnrtne mobilisiert imd 
' ruppcn eingezogen, um Festungen zu verstari<en. Minister des 
Äußern sagt mir» allgemeine Mobilmachung des Landheeres sei noch 
nicht beaiS^ichtigt. Norwegen werde voraussichtlich morgen zu- 
gleidi mit Dänemark und Schweden neue Neutralitätserklärung be- 
trefTend deutsch-russischen Krieg vcröffentlicben. Stortbi^g auf 
8.At^st einberufen. 

Oberndorff 



* Nadi der EntzifTerung. 

* Aufgerieben in Kristiania 3. August 7* nsdim^ angekommen im Aut- 
w-Hrtigcn Airn 10" nachm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Dem 
Generalstaby Krieg^ministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mit- 
geteilt Lag dem Kaiser vor, wn 4. August ins Amt nirackgclangt 



Nr. 790 

Der Reichskanzler an den Botschafter in London* 

Telegramm 223 Berliiit den 3. August 1914* * 

Bitte Sir Edward Grey sagen, daS» wenn wir zu Nctitratitats- 
Verletzung von Belgien schritten, vir dnzu durch die Pflicht der 
Selbstcrliahung gezwungen wurden. Wir befänden uns in mili- . 



• Nach ilem Konzept von des Reichskanzlers Hand. 
' lo** nachm. zum Haupnck-.^raphenarot. 

* Siehe- Nr. jti^ Am Rande die Notiz des Reichskanzlers: »Ich beklsge^ daft 
mir Nr. a>t erst jeut 9 Uhr vorgelegt wirdt. 
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tärisrher Zwangslage. Die unselige russische Mübilmacluing halle 
uns, die wir bis dahin militärisch uns auf die dringendsten mili- 
tärischen Defensivmaßrcgeln beschränkt hätten, plötzlich In die Ge- 
fahr gesetzt, nachdem auch Frankreich schon vorher stark militärisch 

j:;;crüstct hätte, von den Fluten von Ost und West ver5r!i]nn^!;rn r.u 
werden. Die Wtrgange der französisclien Mobilmachung hatten ge- 
zeigt, daß iMobihnachung eben latalistisch den Krieg nacli sich zieht. 
Jetzt muBten wir, eingekeilt z^'isdien Ost und West, zu jedem 
Mittel greifen, um uns unserer Haut zu wehren. Es liege keinerlei 
absichtliche Verletzung; des \'ölkcrrcchte!> vor, sondcm die Tat eincb 
Menschen, der um sein Leben kämpft. Ich hätte meine ganze Arbeil 
als Reichskanzler daran gesetzt, in Gemeinschalt mit England all- 
mählich einen Zustand herbeizuführen, der den Wahnsinn einer 
Selbstzerflei schung der europäischen Kulturnationen unmöglich 
machte. Rußland hal>c durch verbrecherisches Spielen mit dem 
Feuer diese Absichten durchkreuzt. Ich hoffte bestimmt, daß Eng- 
land durch seine Haltung in dieser Wcltkrisis einen Grund legen 
werde, auf dem nach ihrem Abschlufi wir gemeinsam verwirklichen 
konnten, was jttzt durch die rt»'* 'iclic Polit*:: /',nst"rt worJtu ...I. 

Bethmann Hollweg '» 



Nr. 791 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 

in Brüssel' 

Telegramm 48 Berlin» den 3. August 1914' 

Dringend 1 

Ew. pp. woHen moi^gen Dienstag, 4. August, 6 Uhr morgens 

der belgischen Regierung mitteilen, daß wir zu un.cerem Bedauern 
durch ihr ablehnendes Verhalten unseren woblmcii - rvien Vorschlägen 
gegenüber gezwungen sein werden, die von uns ais unumgänglich 
notwendig dargelegten SicherheitsmaBregeln gegen französische Be- 
drohung, wenn es sein mufi, mit Waffengewalt zur Ausführung zu 
bringen. 

Jag GW ^ 



' Nach dem Koniept Entwurf von Zinunernuums Hand. Vgl. dam Moltk«$ 

Mitteilung Nr. 788. 

' 10** nachm. zum HaupitelegraphenamL 
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Nr. 792 

Der Gesandte im Haag an das AuswArttge Amt* 

Tdegntnin 31 ^ Hitg» den 3. August 1914' 

Italienischer Geschäftsträger mitteilte heute öätcrreichischexii 
Gesandten, nach einem Telegramm aus Rom stehe Entscheidung der 
Frage unmittelbar bevor, ob Italien neutral bleiben solle oder nicht. 
Baron Giskra hat Gcsdiäftsträgcr Verwunderung; und Entrüstung 
über Möglichkeit einer Neutralitätserklärung Italiens höflich, aber 
deutlich ausgedrückt. 

Englischer Geschäftsträger hält umiaufendes Gerficht, daß eng» 
tische Regierung inf(4ge unseres Vorgehens in Belgien Ultimatum 
ai^ Deutsch! nd richten werde, für nicht verbürgt, aber für nicht un- 
wahrscheinlich. 

Müller 



■ Nach der Eotsifierang 

* Aufgegeben m Haag 9** nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
II** nachm. Einpinysvermcrk: 4. August vorm I)(m GeneraUtah» Krie|ei- 
rotnisterium, Adiuiraisub und kcichsmarineamt iniigeteilt 



Nr. 793 

Der Grolle Generalstab an das Auswärtige Amt* 

* Berlin, den 3. August 191 4* 

Zahlreiche französische Flieger von Westen kommend gegen 
Köln und südlich durdi Eifel, also bestimmt durch belgisches Gebiet. 
Bestinunt nicht deutsdie. Geben Signale mit Lichtem nach ruck* 
wärts. 

Nach Gcndarmerietncldung ist an holländischer Gren?? Nacli- 
rieht eing:etroffcri, da3 französische Truppen die belgische Grenze 
überschritten haben. 

Landrat Erketena meldet: Aus Nancy wird, nach Meldung eines 
durchreisenden Reserveoffiziers, Garnison abbefördert. Es heißt 
Aor[, rüc Franzosen wollten mit 3 A[rniee]k[or]}>s durch Belgien 
gchen. 



* Nach der Niedcrschriü einer ulophontschen Mitteilung. 

' Mittelung wurde noch am 3. August dem StaatssekretBr voi^elegi, am 

4. Axipm von Snimm surOck. Eingmgsvemierk des ^iswärtiscn Amts: 

4. August. 
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Nr. 794 

Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt' 

Tel^ramm 62 Sinai a, den 5. August 1914* 

Herr Bratianu hat dem Grafen Cicmia mit* 

geteilt, Rußland habe Bulgarien vorgeschlagen, mit 
ihm zu gehen, dafür würde es Mii-{t\^(>T;icrr erhallen^ 
Serbien inngc^cn xinlrde durch B«^ iiit n und die 
Bu.ganen hat ja Herxogewina entschädigt werden. Welches die Ant- 
schou Rußland iib- ^y^^t Bulgariens ist, wciO Herr Bratianu norli nicht. 
f:en',csmnadu\M- Bulgarischer Gesandter soU nach Rustschuk gereist 

\V aldthauscn 



* Nach der L^ut/ilierung. 

* Aurgegeben in Sinaia j.Aui^ustT^nachm., angekommen im Au$<n-aitigcnAmi 

4. August 12" vorm. Ein^inpsvermcrk : .1. August vorm. W'jrJo am 4. Au,^usi 
dem Generdlsiab, Kriegsminisierium, AJmir.ilst.ih und Reich^marine- 
amt miti-ctcilt. Entziflerung am 4. Au»{usi un den Kiiiscr gcs-uidt, der 
durch RandvcrfUgung sofortige Mitteilung nnchW'ion und Athen anordnete, 
um gleichen Tage ins Amt zurilcki'clangt. \V.i1dth.)u«>cn'> Tcle..;mmm am 
4. August von Zimmermaon teicurjphisch dem Botschafter in ^Vicn und 
dem Gesandten in Sofie mitgeteilt; 3^ nachm. xum Heupttelcgrapheaami. 
> Stehe Nr. 83«. 



Nr. 795 

Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt* 

Telegramm 416 Therapia, den 3. August 1914 * 

Enver und Liman möchten .-ofort Rußland den 
Krieg erklären, tun drei hier liegende wertvolle 
russische Dampfer mit drahtloser Tek-graphic neluneii 



* Nach der Entzißerung. 

* Aufgegehen in Therapia 3. August a* nachm., angekommen im Auswärti- 
gen Amt 4. August 12** vorm. Emgangsvermerk: 4. August vorm. Am 
4. .August dem Generalstab, Kriegsmi isterium. A ;mir.i!'itab und Rcicns- 
manneamt mitgeteilt. Entztllerung am 4. August an den Kai^er gesandt, 
der auf dem Rande vermerkt: • 1 K15 N. M.«; noch am 4* August ins Amt 
/urQckgeiangL 



des Bütidmsab' 
schließens in Sofia 
bHMibtn, Schluß- 
satz Bcßarabien 
ketr, miitk ebenso 
tmsertnBtinditisab- 
scbliiß wie der mit 
Sofia m Stambtä 
mäth, 
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m können. Gioßwesir und ' gud da- 
gegen, weil 

1. die türkische Mobilmacliung, die energisch 
begonnen hat, noch nicht .vollendet ist, 

2. weil Bulgariens Haltung nodi nicht fest* 

steht nnd ohne Bulgarien ein dirrk"te< 
Eingreifen gegen Ruüland nicht möghch 
ist, und 

3. iveil wir hefQrchten, nach KriegserkUEran^ 
der Osxnanet von England festgehalten 

werden konnte. 

Ich habe Gorerai Liman b stimmt, zunächst 
näher über Buiganens Anschluß abzuwarten. Nach 
einem der österrdchischen Botädiaft zugegangenen 
Tei^ranun soll hiesiger bulgarischer Gesandter unter 
Markgraf Pallavicinis und meiner Unterstützung die 
Bündnisverhandliuigen mit der Pforte wieder auf- 
nehmen. Bis jetzt liej;t uns keine Nachricht vor, 
daß bulgarischer Gesandter Instruktion erhalten 
hitte«. Alles hlnpit jetit von der Schnelligkeit der 
bulgarischen Entschlüsse und Handlungen ab. Ru- 
mänien könnte evtl. in Aussicht teilt werden, 
daß Türken und Bjli^uien Bessaiabien für Ru- 
mänien erobern heaen wüiden. 

Es ist wünschenswert. daS General Liman baU- 
mögUcfast von unserm Generalstab Diiektiven er- 
bUt* 

Wangenheim 



' ZilTcmpruppe uaversiflndlicb. 

* Siehe Nr. 816 und 854. 

* Sieh« Nr. 856. 



Nr. 796 

Der Geschüllslrägcr in Peking an das Auswmtiye Amt* 

Telegramm 54 Peking, den .* 

Jüan-sclii-kai ließ mir vertraulicli seine Absicht mitteilen, bei 
den Mäclitcn Konlralisierung der drei P.icht^'cbiete Kiautsdhou» 
Wci-hai-wci und Kuang-tsclioii-wan zu beantragen. 



* Nach der ErnnfTerung. 

* In Pckini; aut);' t;cl>on i** nachm., Tat; nicht ani:<.L;i.l>. n, nnp;ckommcii irn 
Auswärtigen Ami 4. August i^ vorm. Eingangsvermerk: 4. Augusi vorm. 
Am 4. Auj4u$l dem Generali>ub, Kriegsmini&tenum, Aümiraislab und Reichs- 
marincamt mil^cKrilt. 
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Mitglied des Auswärtigen Amts befragte mich offiziös um 
Deutschlands Ansicht 

Habe geantwortet: Idi glaube, Deutschland würde \'orschlag 

Jüan - ?cl:i - kai nur nähertreten, falls ;illc interessierten Mächte zu 
stimmten und Garantie für wirksame Durchführung Neutral isierung 
geben würden* Tsingtau benachrichtigt. 

Habe mit engltsdieni Gesandten Frage der Keatransierung 
Konzessionen» Tientsin, Schanghai, Hankau besprochen. Sir John 
will Neutralisierung Konzcssionen telegraphisch London empfehlen. 
Beabsichtige, letztere Maßnahme mit Rücksicht auf Dringlichkeit 
ohne weitere Rückfrage im diploniatisclien Korps zu vertreten. 

Maltzan 

Nr. 797 

Der Gesandte im Haag an das Auswärtige Amt' . 

Tel^amm 3a s'Gravenhage« den 3. August 19x4* 

. Auf JItf ErGffuii;;^c.i, die icli H::*! heule NiJ. * 
mittag gemacht habe', hat mir Minister der aus- 
wärtigen Angelej^enhriten am Nachmittag erklären 
la.ssen, daß die Niederlande grundsätzlich üire 
Neutralität nach jeder Richtung hin streng auf- 
rechterhalten werden. Die niederländische Regierung 
vertraut unbedingt darauf, daß Deutschland seiner- 
HUtiten nnr nicht scits in keiner Weise die niederländische NeutraUtä! 
verleiben werde. 

Hinsiditlicli des durch Telegramm Nr. 27* y,<e- 
meldeten Vorfalls besagen die Infonnationeii der 
niederländischen Regienmg, daß auf der ganzen 
Strecke Nynnvegen- Maastricht nichts von einer 
' ähnl.chen Neutralitäts Verletzung durch Frankreich 

bekannt sei. Alle Landstraßen seien gesperrt, alle 
Automobile würden angehalten und untersucht, und 
unter den bisher angehaltenen seien nur holländische 
Wagen mit holländischen Insassen angetroffen worden. 

Milller 

* Nach der LnuUlcTung. 

' Autgegehen im Ho^ig 3. August 10^ vorm., angekommen im Aoswflrrigen 
.^mt 4- August 1" vomu; Eu^ngsvermerk : 4. .August vorm Fntzifl'erung 
lag dem K.iiser vor, noch am 4. Auuust ins Ami zurückgelangt. .\m 
4. August dem üeneralstab, Kricgsmmisterium, .\dmiraUiab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. 

' Siehe Nr. 074; nach Nr. 73S erfolgte Mittdlung schon ifvorm,' 

• Siehe Nr. 677. 
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;.v Dcar Botschafter In Wien an das Auswärtige Amt' 

Telegramm 163 Wien, den 4. August 1914' * 

Graf Tarnowski wird heute ermäclitii^t, fn1i^ sein (ieutscber 
Kollege gleiche Wcisting erhält, bulgarischer Rf-n n :n>j; zu < i fTT?en, 
daß k. und k. Regierung bereit ist, die zwei von Bulgarien aulge- 
Mellten Grundsätze inr Prinzip anzunehmen. Österreich-Ungarns 
•Vertreter wird bezüglich des Textes des definitiven Vertrages genaue 
Instruktion erhöhen und nnc^ewiesen werden, mit seinem deutschen 
Kollegen in stetiger Fühlung zu bleiben. 

' . ^ Tschirschky 

^ » Nach der EntziHcrung. 

» Aufgegeben in Wien tz* vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
1^* vorm. Eingan^vermerk : 4. August vorm. Am 4. August dem Ge- 
»eralttab, Kriegsnunisterium, Aümindstab und ReichMnarineami miigeieitt. 
^ Sieh« Nr. 698. 

Nr,W9 

; Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt * 

Telegramm 243 London» den 3. August 1914* 

Sir W. TyrreQ mitteilte im Gespräch, daß bei- 
' gischer Gesandter heute nachm. Woitlaut deutschen 
Ultimatums und belgische Antwort übergeben habe, 
Kabinett berate eben hierfiber. Verständigung des 
Unterhauses sei wahi^hcinlich. In Hinsicht auf Sir 
E. Greys heutige Rede* bemerkte der Diplomat, 
die Frage, ob Durchmarsch deutscher Truppen durch 
Belgien England sur Aufgabe seiner NeutraKtKt 
veranlassen werde, sei vorläufig weder mit ja noch 
me immer tiiker mit nein beantworten. End|^ültige Be chlü>se 
wurden erst pefaßt, wenn über die Haltung des 
ünlcriiauses Klarheit gc. ciiaiicn ^ci. 

L i c h n o w s k y 



' Nach der Enuttterung. 

- Au^^ben in ta>nijOft3 August lo^nnchm, angekommen im Auswärtigen 
Ami 4. August u'- vnrm Fingunt^svcmcrk : 4. Avigust vorm Eruzilk runp 

■ um 4. August on den Kaiser gesandt, am gleiclKU 1 age ins Ami zurück- 
ftelangt. Am 4. August dem GeneraUtnb» Kriegsministerium, Admirabtab 
und keichNHi irine.iiiit mitgeteilt. 

' Siehe Nr. 7^4, 801 und 8ao. 
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Nr. 800 

Der Generalkonsul in Kopenhagen an das Auswärtige Amt* 

Tele;gramm (ohne Nummer) Kopenhagen, den 3. August 19x4* 

Konsul Antwerpen drahtet, dnß dort heute morgen Beiaf;crungs- 
zustnnd erklärt worien ist. Tei^ramme nach Deutschland werden 
nicht mehr angenommen. 

Martens 



* Nach der Niedenchrift des Haupitelt-grdphenamts. Offenes Te!egr.iinfn. 

• Au'gcLichen in K-^poiih.im.n 3. August lo**^ nachm., angekommen im Au<- 
würiigen Amt 4 A'Ji»ust 3**' vorm. Eirg ing^vermc' k: 4. Au^tist vorm. Am 
4.Aigu$l dem GcncralsUib, l\.ricg^mtnl^lc^lum, Aümirjlsub uiui Rc ch^*^ 
marüie«mt mitgeteilt; dem Gencrui^iab und Admirototab «ofiefdem noch 
am 4. Ati^ust y*' vorm. telephoniscli. 



Nr. 801 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt' 

Telegramm 244 Ixindon, den 3. August 1914' 

Wenn auch aus der heutigen Rede Sir E. Greys eine starke Ver- 
stimmung spricht und dieselbe nicht frei ist von einem starken Mili 
trauen gegen unsere politischen Absichten, so darf man derselben 
doch wohl mit Bestimmtheit cntnchiiM n, <1 ß die hiesige Regierung 
zunächst nicht beabsichtigt, in den Kampf einzugreifen und ihre 
bisherige Neutralität zu verkisscn. Was Sir E. Greys Äußerung 
über den von England übernonuncncn Schut«. der Nordküste Frank- 
reichs betriflft, so deckt sich seine, meinem franzosisdien Kollegen 
gegenüber übernommene Verpflichtung mit den Zusicherungen, die 
ich in der T-age war, ihm zu utbeii'. 

Hinsichtlich der Neutralität Belgiens sagt der Minister, daß, 
falls die Tatsachen sich als richtig erwiesen, die bisher bekannt 
geworden wären, so wäre es Pflicht Englands, nun das Äußerste auf» 
zubieten, um die Folgen dieser Handlung zu verhindern. Dic^e 
Äußerung ist etwas unklar, gemeint ist aber wohl» daB England sidi 



' Nach der Fnt/i'.Tcrurr'^'. 

• Aufgegeben in London 3. August 10" nachm., angekommen im Ausw.ini^en 
Amt 4. August 4' vonn. Eingangsvermerk : 4. August vorm. Am 4* Awg"^» 
dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralscab und Reichsmarin«<im< 

mitgetcilL 

* Siehe Nr. 714; vgl. dazu auch Nr. 784. 
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jeder Einschränkung des belgischen Gebiets oder der Souveranitit 

Belgien«; fntscli ;c:k-n wider<;et7en würde. 

Meiner An icht nach können wir die Rede mit Befriedigung 
hinnehmen, und es als einen großen Erfolg ansehen, daß England 
nicht sogleich den Ententegenossen bettritt. Ich möchte auch bei 
dieser Gelegenheit wiederholen, dafi ich uberzeugt bin, daO die 
hiesige Regierung auch fernerhin bestrebt st in wird, ihre N'eiitrnlität 
zu wahren*. Sehr erleichtert würde diese Haltung, falls da<: bel- 
gische Gebiet in kurzer Zeit und c^nc große Kampfe wieder geräumt 
werden i;5nnfe. Im übrigen darf es nicht fiberraschen, daB unsere 
Politik hier überaus verstimmt hat, und daß Sir E. Grey sich ge- 
nötigt sah, dieser Verstimmimg Ausdruck zu geben. Denn der 
Glaube greift hier immer mehr um sich, daß wir den Kriege aus un- 
bekannten Gründen gewünscht und unseren Nachbarn aufgedrängt 
haben, und daß es bei gutem Willen leicht gewesen wäre, ihn zu ver- 
meiden. Auch wird das Rechtsgeföhl der Engländer durch den be- 
gangenen doppelten Vertragsbruch verletzt, und ich glaube, daß wir 
damit zufrieden sein sollten, wenn die hicsif^'c Rcgicnm^,' sich auf 
einen platonischen Protest beschränkt und sich mit den beulen Be- 
dingungen, dem Schutz der französischen Küste sowie mit der Un- 
versehrtheit und der Unabhängigkeit Belgiens, im wesentlichen ab> 
findet. Ob sich das ermöglichen läftt, hängt allerdings noch von der 
Haltrm;^ des PatliTTicnts ab und davon, daß die öffentliche Meinung 
sich nicht allzusehr cir^;t. 

Lichnowsky 

« Siebe Nr. 8aa 



Kr. 802 

Der Gesandte in Stockholm an das Auswärtige Amt' 

JTelcgramro 44* Stockholm, den 3. Augost 19x4* 

WicdagtJbe, ol^Ieich mir nach Quelle fr.-'gwürdig erscheint, 

die *Nachncht. englisd er G^and er aolle g^uOert haben, 

aller Voraussicht nach werde Eogland morgen Deutschland den 
Krieg crkl&ien. ' 

Reichenau 



' Nach der Kntxiflerung. 

* Aufgegeben in Stockholm 3. August ii*' nachm., angelcommen im Aos- 

"u-artif^cn Ann 4. Aut5u<;t 4'^ vorm.; E.ngangsvermcrk: 4. Au.uust vorm. Aru 
4. Augusi ücm (icncralstab, Kricgsministcrium, Admiralsiab und Reichs- 
manncnmi mitgetetlc 

* Ztderngrwpp« onvencandlich. 
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Kr. 803 

Der Gesdififl$tr2ger in Athen an das Auswärtige Amt ' 

Telegramm 334 Athen, den 3. August 1914* 

Minister der auswärtigen Angelegenheiten legte mir Haltung 
Griechenlands in ders^xn Weise dar, wie S. M. der K&iig sie St, M. 

dem Kaiser mitgeteilt hat'. 

Cricclicnland werde neutral bleiben und nur eingreifen, wenn 

Bulgarien sich rühre. Seine mili 1:1 rt sehen * würilcn 

jedoch nur den Zweck hai)en, Bulgarien m Schach zu halten. Den 
anderen ^fachten gegenüber würde Griedienland auch dann neutral 
au bleiben versudien. 

Bassewits 



^ Nach der Entzitierung 

4. August vorm; Eingangsvermerk: 4 August vorm. Atn i- Auj^u^t 
dem GcneraUiat), Krit:g$muimerium, AUmiraUub und ReicU$maria^amt 
mitgeteilt. 

» Siehe Nr 70s. 

* ZÜTemgrupiie fshtt 



Nr. 804 

• Der Chef des Gcneralslabs des Feldheeres 
an dos Auswärtige Amt* 

Berlin, den 4. August 191 4* 

I. Es ist für die Durchführung des ausgebroch crnen Krieges 
von der allergrößten, nicht genug zu betonenden Wichtigkeit, datJ 
Deutschland die Einfuhr von Lebensmitteln über Italien freibleibt. 
Nachdem Italien seinen BundespBichten nicht nachgekommen ist. 



" Nach der Ausfenigung. 

> D.itumsvermerk des .XSNendcrs: »4. S 14. 6" v;orm.)«. Die TÜikr 3 »Notiz 
für Jn«; Auswini ie Amt« wurzle nach l'tngang im AuswQriigen Amt Jb- 
geschnitten und eriiielt Jen besonJeni Eingangsvermerk: 4 August vorm ; 
wahrend der Rest der Mitteilung mit dem Eingangsvermerk: 4. August 
nachm. versehen wurde. 
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aber eine wohlwollende Neutralität zugesagt hat, wird es der 
mindeste Beweis dieses Wohlwollens sein, daß es uns in dieser Be- 
ziehung keine Schwierigkeiten macht. 

Idi bitte, sobald wie möglich in diesem Sinne in Rom zu wirken. 
Es handelt sich hier um eine Lebensfrage für uns*. 

d. Ich bitte, fdgendea sofort nach London su übermitteln: 

Deutschland betont noch einmal, daß es bei seinem Vorgehen 
in Belgien nicht von der Absicht geleitet worden ist, sich unter 
einem frivolen Vorwand in den Besitz belgischen Gebietes zu setzen, 
selbst im Falle eines kriegerischen Zusammenstoßes mit Belgien. 
Die Erklärung Deutschtands an die Niederlande, daß es holländisches 
Gebiet in diesem Kriege nicht betreten, sondern den Niederlanden 
gegenüber die strikteste Neutralität zu wahren entschlossen sei, wird 
am besten die eben ausgesprochene Absicht bekräftigen. Die eng- 
lische Regierung wird selber beurteilen können, daß, wenn Deutsch- 
land Absichten auf Erwerbung belgischen Gebietes hege» ein solcher 
Erwerb nur dann von Wert sein konnte, wenn dieselben Absichten 
Holland gegenüber hier im Schilde geführt würden. Es wird noch- 
mals hervorgehoben, daß Deutschlands Vorgehen gegen Belgien durch 
die uns in zuverlässiger Weise bekanntgewordenen operativen 
Absichten Frankreichs bedingt ist und bedingt werden mußte. 
Deutsdiland konnte sich der Gefahr nicht aussetzen, von starken 
franzosischen Kräften in Richtung auf den Unterrhein angegriffen 
zn werden. Deutschland mußte h.mdeln gemäß dem Grundsntz, daß 
der Hieb die beste Parade ist, wofür gewiß in erster IJmc das stets 
zu den energischsten Schritten im Kriege bereite England volles 
Vers^dnis haben wird. Es handelt skli in diesem Kriege für 
Deutschland nicht nur um seine ganze staatlidie Existenz und um 
den Weiterbestand des unter schweren blutigen Opfern geschaffenen 
Deutschen Reiches, sondern auch um die Wahrung und Erhaltung 
germanischer Kultur und Sitte der slawischen Unkultur gegenüber, 

Deuticihland kann nicht glauben. da6 Englai, ] gewiRt sein sollte, 
diese Kultur durch ein feindliches Auftreten gegen Deutschland mit 
vernichten zu helfen, cinr Kultur, an der englisches Geistesleben von 
jeher einen so hervorragenden Anteil gehabt liat. Die Entscheidung 
hierüber liegt in den Händen Englands. 

Notia 

Ich bitte, diese Depesdie un chiffriert nadi 
London zu geben und den Botschafter anzuweisen, sie Sir 

Edward Grey vor7iilf<;en. Es wird nicht tu unserem 
Schaden sein, wf nn diese Note durch die unchiffrierie 
Form auch anderwärts bekannt wird*. 



' Siehe Nr.8o& 

* Siehe Nr. 810; vgl. dSzQ auch £67. 
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3- Notii für das Auswärtige Amt: Der belgischen Regierung 
gegenüber wird dauernd, auch nachdem der deutsche Einmarsch be- 
reits erfolgt ist. der Standpunkt aufrecht zu erhalten sein, daß 

Deutschland in jedem Augenblick bereit ist, Belgien die Bruderhand 
zu reichen, und in jeder Weise, gemäß der durch das französische 
Vorgelien für uns bedingten Kriegführung, in Verhandlungen über 
einen annehmbaren modus vivendi einzutreten. 

Die unerläßliche Basis dieser Verhandlungen mufl aber die 
Öffnung Lüttichs für den Durchmarsch deutscher Truppen und die 

Zusicherung Belgiens bleiben, keine Zerstörungen von Bahnen, 
Brücken und Kuiisibauten vorzunehmen*. Weiler sind vom mili- 
tärischen Standpunkt keine Forderungen zu erheben. 

Moltke 



* Siehe Nr. 805. 



-Nr. 805 

Der Stoatssekretfir des Auswärtigen an den Gesandten in 

Brüssel ^ 

Telegramm 49 Berlin, den 4. August 1914* 

Dringendl 

Auch nachdem Einmarsch erfolgt ist, wollen Ew. pp. dauernd 

Standpunkt vertreten, daß Deutschland jederzeit bereit ist, Belgien 
Bruderhand ZU reichen und über annehmbaren modus vivendi zu ver- 

handeln. 

Basis der Verhandhingen muß aber sein: üfFnunpf Lüttichs für 
Durchmarsch deutscher Truppen und Unterlassung der Zerstörung 
von Bahnen, Brucken tmd Kunstbauten*. 

Jago w 



> Nach dem Konzept von Jagows Hand. 

» 9» vorm. zum f inupTtelcgraphenamL 
* Siehe Nr. 804, Zill'er 3. 
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"^7- " - ' ' • . ■■ Nr.8o6 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 

mRom* 

^Tdcgramm 172 Berlin« den 4. August 1914* 

Nachdem Italien uns mit aktiver Hilfe im Stich läßt, erwarten 
wir bestimmt, daß zugesagte wohlwollende Neutralität wenit^stens 
''Zufuhr von Lebensmitteln durch Italien im weitesten Sinne ein- 

. schließtV . 

■ . ... * Jagow 



> Nach dem Konept ▼on Jagowt HftiuL 

' 9^ vorm. zum HauptielegraphcnmiL 
* Siehe Nr. 904 Zifier 1 und Nr. 859. 

\ . 

t - • • • • . 



Nr. 807 

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres 

an das Auswärtige Amt' 

Berlin, den 4. Aug\ist 19 14 

Auf Unterbrechung der Verbindung des französischen Gesandten 
in Luxemburg mit seiner Regicrunr; muD militärischerseits Wert ge- 
legt werden^. Division ist von hier aus zu sclionender Behandlung 
der hixemburgischen Behörden angewiesen, soweit mit unseren 
Interessen vereinbar. 

. Chei des Generaistabs des Feldheeres 



* Nadi der Ausrenkung. Urschriftliche RückauSerung auf die Anfrage des 
Ausv% hd-on Anis (Nr.T^jj Aiun. Z/M des Eingangs fehle 

• Stehe Nr. 



AktcasiüvU IV. 
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Nr. 808 

Der Admirolstab der Msrine cm den Staatssekretär 

des Auswärtigen^ 

Gans Geheim I BerHn, den 3. AngQst Z914* 

Femspruch an Fiottenclicf 8*' nachm. 

Da ^ine neutrale Haltung Englands nocli immer möglich ist und 
von der deutschen Politik mit allen Kräften erstrebt wird, ibt ei 
notwendig» wie wiedeiliolt betont» aBe Bewegungen und Handlungen 
tu vennetden, die von England als gegen sich gerichtet aufgefofit' 
werden lUtamen. Hilfekreuxer düden daher nicht aaslaufen*. 

Admiralstab 

In Vertrctimg 
Behncke 



* Nach der Ausfertigung. 

* Eingnng^vermerk des Auswärtigen Amts 4. August vorm. Die gleiche 
Mitteilung hatte der Admiralstab auch dem Staatssekretär des Reichs« 
marineamts, dem Chef des Marinekabiuetii und dem Chef des Gtnenl- 
stabs zugehen lanottt 

* Siehe Nr. 8ai. 
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Nr.SoQ 

Der Botschafter in Paris an das Auswärtige Amt* 

Tetegnunm 246 Paris» 5^ Augnst 1914* 

Tekgramm 192* vecstfinuneit, unTcrständlidi« bitte unederfaokn*. 

♦ 

Schoen 



* Nach der Ausfcrtigtmg des Haupitclegraphenamts. Offenes Telegramm. 
» Paris ab 3. August (i4<» = a«»j nachm., vom Haupttelegraphenamt auJge- 

nommen 4. August 9'* vorm., Auswärtiges Amt an 4. Augast 10^ vorm. 

* Siehe Nr. 710 und 776. . 

* Vermerk des Chiffrieii>aros: «Wiederholung umniigUch«. 
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Nr. 8x0 

Der Stantssekretfir des AuswArtigen «1 den Botschafter 

In London* 

Tciegnmm «6 Berfin, den 4. August 19x4' 

FteBse dispd aay mistnist tliat may sobsist on tb« part of 

British Govemm^t with r^ftid to our intentioos, by rQ>eatiflg mcst 

positively formal assurance that, cven in the casc of armed conflict 
with Belgium, Germany v>i]\, under no pretence whatever, annex 
Belgian territory. Sincerity oi this declaration is borne out by fact 
that we sokmnly pledged our word to Holland strictiy to respect 
bor nentiality. It » obvknis ibat we coold not pcofitably annex 
Bel^an territory without making at the same tlme territorial acqui> 
titioiB at expcnse of Holland Plense impress upon Sir E. Grey 
that German anny could not be exposed to French attack across 
Bclgiuin, which was planned according to ateolutcly unimpeachable 
bfofmalioa Germany had consequently to dkregard Belgian nevtra- 
lity, tt being tot ber a qocation of lifo or death to prevent French 

adwoe*. Foreign Secretary 

Jagow — 

Ob«rf«ts«ng 

Bitte jegliches Mißtmucn beheben, das bei britischer Regierung hin- 
sichüich unserer Absichten bestehen könnte, und in bestimmtester Form 
förmliclic Versicherung wiederholen, dafi selbst im Falle bewaffneten Kon- 
fliktes mit Belgien Deutschland unter keinerlei Vorwand belgisches Gebiet 
sich aneignen wird. Für Aufrichtigkeit dieser Erl^lärung bürgt Tatsache, 
wir Holland feierlich unser Wort verpfändet haben, seine NeutraUiäi ge- 
naiiestMii tu «diltn. Es ist doleuch^ad, daS wir keinen Vorteil ans An- 
«igoang belgisdien Gebiets haben bSnnten, ohne gleichzeitig Gebietserwer- 
bungen auf Konten Hollands zu machen. Bitte, Sir E. Grey eindringlich 
vorstellen, daii deutsches Heer nicht französischem Angriff durch Belgien 
ansgeaebct werden konnte, der nach durchaus unanfechtbaren Nachrichten 
beabftichitgt war. Deutschland muGtc sich daher Ober Belgiens Neutralitat 
hinwegsetzen, da es fQr Deutschland Frsge von Leben oder Tod, französischem 

Angriff »uvorxukommen». Ck«,^,-ii* 

dnaMtiiretstr aes Auswärtigen 

Jagow 



' Nach dem Konzept. Entwurf von Stumms Hand. Telegramm ging offen ab. 

Abgedruckt als Nr. 157 des engli:>chen Blaubuchs. 
* lo*' vorm. zum MuupttelegraphenamL Randvermerk Stumms: »Auf 

drinren.lcn Wunsch dts General v. Moltke abgesandt.« 
' Siehe Nr. 804, vgl. auch Nr. 667. 
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Nr. 81X 



Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt' 



Telegramm 63 SiaaU, den 4. August^ * 

Streng geheiml 

Hot Bratianu hat meinem österreichif^hen I&)Ue;gen und mir 

das Resultat des Kronrats wie folgt mitgeteilt: 

»Nach einem warmen Appell des Königs, den 
Vertrag ins Leben zu setzen, hat der Kronrat mit 
aikn gegen eine Stimme erkl8rt, keine Partei könne 
die Verantwortung dieser Aktion übernehmen. Der 
Kronrat hat beschlossen, daß, nachdem Rumänien 
von der östencichisch -ungarischen Demarche in 
dem Krieg von uns Belgrad weder avertiert noch darüber befragt 
ab me_ die faulen worden sei, der casus foederis nicht bestände. Der 
"^^^ M j Kronrat beschloB weiter, da8 miUtärisclie Vor- 
hm totakr f^teder- it^iir^jngen Sicheruni; d« Grenzen nnterpommen 

werden, wonn ein Vorteil für die österreichi«ch- 
iingarische Monarchie bestände, da ihre Grenzen 
auf mehrere hundert Meilen daxiurch gedeckt würden. 
Nad) dem Kionrat tagte das Ministerium allein 



Die Verbündeten 

fallen schon vor 



Deutschen bejw, 
auch Ösierreich. 
Diplomatie. Das 
hätu vermMen 
werden müssen 
und kStmen. 

W. 



weiter und beschloB, um seinem Weißbuch* einen 

rascheren Effekt zu sichern, auf den Standpimkt 
dos Bukarrstf-r Friedens zu verzichten und eine 
buiganiciic intervention in S>erbien zuzulassen; eine 
Mattr^el. die es Österreich •Ungarn ermöglichen 
Wörde, sofort mdirere Armeekorps in gleicher 2^ahl, 
wie ;ie Rumänien an den Pnith senden könnte, 
von dem serbischen Ki iegsschauplatz zurückzu- 
adien. Nebenbei wäre dies die einzige Art. mit 
Bulgarien sidier zu gehen, wo der russische EfoflnO 
sonst keine Sicherheit gestatte. Wohlverstanden 
gehe dies alles dann, wenn diese Haltung Rumäniens 
von den beiden Kaiserreichen als den freundscliaft- 



* Nach der ^nuiti'e- un^. 

* Aufgegeben in Sinais 3*** vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
10** vorm. Eingangsvermeric: 4. August nachm. EnuifTerung am 4. August 

an den Kaiser gesandt, am gleichen Tage ins Amt zurückgelanpr. Tele- 
gramm wurUe am 5 August dem Gcneralstab, Khcgsministerium, Aumirai- 
siab und Reichsmarinearot mitgeteilt. 

* Siehe Nr. 6f)f). 

* In einem Durchschlag der Fnt/'tTrTunp sind die Worte »^pinem Weiß- 
buch« durch bergen &inngcmciu ers^eUL durch «seiner Akuont. 
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liclien Beziehungen entsprpcliend betrachtet würde*. 
Meli! von dem ritterlichen Gefühl des Königs zu 
verlangen, hieße die Grenzen der M(%licbkeit über- 
•ctoiten^ 

Jfiiiisttirprlaidcnt hat hinziigeiBgt* er habe beieits eine Ventürlraiig 
der TnippenbestSnde angeordnet» £r demoicfast* aUmäUidi die aU- 

gemeine Mobilisierung folgen wf^rde. 

Zu veröHentUclien beabsichügt Bratianu nur eine kurze Notit 
über die zur Siclierung der Grenzen zu ergreifenden militärischen Maß- 
regeln. Um die Lage für uns nicht noch nngfinst^er sn gestalten, 
rate keinenfalls Vertrag veröffentlichen. Vielleicht läßt sich in 
einem ^p^teren St-^dium des Kricjges noch ein Voigeben Rumäniena 
g^en Rußland ermöglichend 

Waldthäusen 

» Siehe Nr. 847 und 864. 

• Nach Telegramm des deutschen Geschüftstrtgers aus Sinaia vom 4. August 
(aufgegeben ö* nachm., eingetroffen im Auswärtigen Amt io*<* nachm., 
Eingangsvermerk: 4. August) ist das Wort »demnächst« zu streik' 

^ Sidie die im enteo Teil £ui wörtlich Qberdastiimneade Nr.&4i. 



Nr. 812 

Aubeldinimg des Vortragendeii Rats Im Auswärtigen Amt 

Grden Mirbadi* 

Berlin, den 4. August 1914 

Luxemburgischer Geschäftsträger hat dringend gebeten, es möge 
der ungestt^e Fortgang der Emtearbeiten auf beiden Moselufem 
l^wShrld&tet werden. — Doch meist Fra»en''iiiid Kinder. — Aus- 
wfiitiges Amt nnd St[aat^ S[ekietSr) selbst dem Antrag wohlwollend, 
hoffen das gkiche vom Generabtal^. 

V. Mirbach 

* Von Muhflchs Haad. ^ Der Luxembuigfscfae Ge9ch9ri.<tr.iger in Berlin 
Graf V. VlUers hatte dem Auswärtigen Amt auch folgendes am 3. August 

5" nachm. in Luxemburg aufgegebene, in Berlin nm 3. August 6" nachm. 
angekommene Telegramm des luxemburgischen biuaisministcrs Eyschen 
Qberreichtt 

• Bitte auf das dringendste veranlassen zu «rollen, daß Zufuhr von 

LchcH'^n littein nach Luxemburg erleichtert und gefordert werde. Lage 

wirii iu. Jlunqcr.Nnot führen. c.««.»«,;«;,»^ -k,. 

ötaatsministcr Lyschen« 

' Am 4. August 11° vorm. bemerkte dazu der Attache im Ausw irti-i n Amt 
v.Thermann: »Tclephonisch dem Generalstab mitgeteilt. Ls wird dem 
Chef des Generaist ibs darüber berichtet weiden.« Darunter Thermanns 
Vermerk: »Mit Ex«, v. ViUers besprochent. Siehe Nr. 813 und 8as. 
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Nr. 813 

« 

Der Gro&e Generalstab an das Auswärtige Amt* 

Berlin, den 4. August 1914* 

Generalstab teilt soeben mit:* 

Die Verpflegung in Luxemburg mache keinerlei Schwierigkeit; 
aus dem Lande selbst erfolge sie ausschlieülich gegen Barzahlung 
und nur insoweit, als es ohne Schwierigkeit möglich seL Zur weiteren 
Verpll^QRg träfen heote und moiigcn Verpflegnngscdge ein, fOr wetteren 
Kachschub seien umfangreiche Maßnahmen getrofiea, l^Eagazine usw., 
so daß die Verpflegung der Truppen völlig unabhSngig vom Lande 
erfolgen könne. 

Es bestehe so wenig eine Schwieri^^keit in der Verpüe^ig, 
da6 gestern s. B. noch große liiicbe Fleiechvonftte angeboten 
worden seien. 

Der Avisfühning :\\\vs Emt (Arbeiten stehe der Generalstab un- 
bedingt wohlwollend gegenüber. 

Fortsetzung 

Generalstab teilt mit, daß an den Oberkommaiidierenden Li 
Luxemburg Anweisung wegen Schonung der Lebensniitteivon*ätc 
und Begünstigung der Emtearbeiten ergehen werde. 

Wegen Erweiterung des Ausfuhrverbotes eigeht noch lütteilttni^ 



' Nach einer Aufzeichnung des Attaches im Auswärtigen Amt v. Th.rmann. 

' jElrster Teil 11*^ vorm., Fortsetzung 3** nachm. von Tbermann nieder- 
geschrieben. Bei den Akm noch der Vermeifc MtrlMidit vom 4. Av^st: 
»Der Große Gencralstab sieht EtnlegttDg eines L^Manntittelzugs nach 
Luxemburg in Erw9gung.t 

* Siehe Nr. 81 2 und 8a% 



Nr. 814 

Der Reichskanzler an den Botschafter in Wien* 

Telegramm 234 Berlin, den 4. August 1914* 

Wir sind durch Österreichs Vorgehen gezwungen, den Krieg zu 
führen, und können erwarten, daß Osterreich diese Tatsache nicht 
zu verdunkehi sucht, sondern oäea bekundet, daß drohender Eingriff 
(MobOmachung gegen Ostmeich) in lerbisdien Konflikt Otteneicli 

nun Kriege zwii^. _ . u 

, ^ ^ Bcthmann HoUweg 

1 Nach dem Konzept Entwurf von Jegows Hand. 
* }\*^ vorm. zum Haupttel^raphenaoit 

» Siehe Nr. 77a. . . 



. Nr.8x5 

Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt' 

' Tdtgnmm 417 Tbenpia, den 3. Augist 19x4* 

Geheim! 

. , Alt ich Marqub GarronI heote wegen der Haltung Italiens 
scharf rar Rede stellte, versodite mein Kollege zunächst als Bot- 
schafter sdne Regierung zu fnt^.chn'^A'f^en, sagte mir aber dann als 
Privatmann, daß er das Verhaitcu San Giulianos auf das schärfste 

..mißbillige und ihm dies auch bereits telegraphiert habe. Das Ver- 
sagen ItaKens IfiBniie tu einem nie anssoHschenden Flecken auf der 

; nationalen Ehre Italiens werden. Er selbst sei sclion seit Monaten 
mit San Giuliano nicht einverstanden und habe bereits zweimal — 
zuletzt noch vor einig 'ii Tagen — ^cine Entlassung angeboten, die 
nicht aiigenomraen sei. Er werde mein Urteil sofort nach Rom 
telegraphieren, bitte aber dringend, da0 Berlin so scharf als nur 
iigMd möglich auf San Giuliano einwirke, der eii^en starken Puff 
vcrfrrtgcn könne. £r selbst glaabe bestimmt* daß Itahen adiließlich 
marschieren werde. 

Wangenheim 



> Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben in Therapia 3. August nadun., angekommen im Aus- 
wartigen Amt 4. August II*» vorm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 

* Am 4. August dem Generalstab, Kheg&mtnisterium, Admiralstab und 
ReidMmarioeamt mitgeteih. Am 4. August von Jagow mit einigen 
Kflrzungen telegraphisch denk BotiefaaAer ui Rom tahguuSttf naclun. 
zum HauptMlegraphenamt. 



Mr. 816 

Der Stäatssdnretlt des Auswfirtigeii an den Gesandten 

fn Sofia* 

Telegramm 91 Beriiii» deo 4. August 19x4* 

FMhenr v. Wangenheim meldet': 

»Nadi biscruktion 0sterreichUch-«ngariscber Botschaft toll luesiger 

bulgarischer Gesandter, unterstützt von Markgraf Pallavicini und mir, BOnd- 
nisverhandiungcn mit Pforte wiederaufnehmen. Wir haben keine Nachriehl, 



... * Nach dem Konzept. Entwurf von ^^icnmcrmanns iiand. 
* II** vom. tum lia«pnrlegra[iAenamt 
' Sieh« Nr. 795, vockuter Abtatz. 
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daß bufparlscher Gesandter entsprechend instruiert ist Alles hingt von 

Schncllii^keit der bulgarischen Entsclilüise und Handlungen ab.« 

Bitte auf schleimigen Al»cMuß unserer Verband langen und 
tynlgarisch-türkischer dringen. Rußland will anscheinend durdi weit- 
g^hiende Zusicheningen Bulgarien för sieb gewumen. 

Jagow 



Nr, 817 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 

in Wien' 

Tel«giaimii 2S$ Berlin, den 4. August x<^Z4* 

Ich telegraphiere Sofia: 

•Freiherr v. Wai genheim für sich gewinnen'.« 

Bitte Wien dringend zu entsprechender Weisung veranlassend 

Jagow 

> und * wie lu Nr. 8t& 

* Einzufügen aus Nr. 816. 
« Siehe Nr. 861. 



Nr. 8x8 

Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt^ 

*■ 

Tel^ajnm'164 Wien, den 4. August 1914* 

Ist Telegramm 232*, Meldung des Flügeladjutanten v. Kleist, 
zur Mitteilung an Giaf Berchtold bestimmt . l 

Tschirschky 

* 

* Nach der EntzifTerung. 

* Aufgegeben in Wien 11'* vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 12** 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 

* Siehe Nr. 771 und Anmerkung a daselbst 

* Dazu Antwort an Botsch.iUer in Wien, nach Entwurf von der Hand 
Bergens, gezeichnet von Zimmermann, 4. August 7'° nachm. zum Haupt- 
tdcgraphenamt: »Bitte vertraolidi nutteilen.« 
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s ' Der Botschafter In London an das Auswärtige Amt * 

Telegramm 247 London, den 4, August 1914 * 

Für Adniiraistab und Rcichsmarineamt und Generalstab 

Nach gestriger Erklärung Sir £. Greys im Parlamoit * ist mit 
dauander Neutnlität Englands nicbt mebr m recbnen. Zeitpunkt 
,'^des Abbniciis der Benefauaigen ist nodi niclit abeuseheii. Nadi An* 

' sieht des Botschafters ist jeder Tag ein Gewinn, den England länger 
neutral bleibt. Daher sollte jede Herausford emng durch Handlungen 
.unserer Flotte gegen England möglichst vermieden werden. 

Majine- Attache 

Lichnowsky 

* Nach der Entirinerung. 

* Aii%egeben in London 10*' vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
1** nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzitierung am. i^. August 
an den Kaiser gesandt Am 4. August dem Generalftat», Kficganinmerium, 
Admirnlstab und Reichtaarineaint milg^ll. 

* Siehe Nr. 8ao und 835. 

* - . • ... 

Nr, 820 » 

Der Botschafter In London an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 245 • London, den 4. August 1914 

Gestern war mir der gcsaiute Wortlaut der Rede Srr E. Greys 
noch nicht bekannt, von der lediglich ein kurzer Parlamentsberidit 

vorlag, imd nach (1er heutigen Bekanntgabe des Gesamtinhalts muß 
ich mcino pcstri^c Auffa'^sung daliin bcriclitigen, daß h nicht glaube, 
daß \ ir se) t \ cl länger noch mit der Neutralität Englands zu 
redincn haben werden*. 

Wie ich Ew. Hxz. vriederholt berichtet habe, bildete Fhige der 
Verletzung belgischer Ncutrahtät einen der wichtigsten Pimkte für 
die Zurückhaltung Englands. Sowohl Mr. Asquith als Sir £. Grey 
hatten mich hicrnuf hingewicv n, und konnte ich, wie bericlitet, 
gestern vor der Sitzung^ feststellen, daß Sir E. Grey sich infolge 

* N.nch ik-r Ent;i!Tcrung. 

' Aufgepcbon m London lo* vorm., angekommen im Auswärtigen Amt i** 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 4. August 
an den Kaiser gesandt. 

' Siehe Nr. 801 uiiJ 833. 

* Gemäl* emcr tcicgraphischen Berichtigung Üchnow^kys (aufgegeben in 
LoR.^on 12^ nachm., angekommen im AuswiUni^n Amt 4* nachm. Ein- 
gangswrrnork: 4. August nachm.) ist »vor der Sitzuqg« zu lesen, anstelle 
des ur}p;anghch gednihicteo »in der Zeilui^«. 



« 




58 

der Verletzung des belgisGlien Gebiets durch unsere Truppen in tieto 

Errang befand. 

Welclie Form das britische Eingreifen annimmt, und ob das-dbe 
sofort erfolgt, eutzielit sich meiner Beurteilung. Ich sehe aber nicht, 
wie nach gedachter, mir gestern nur auszugsweise bekannter Rede 
die hiesige Regierung sorfickweidien sollte, falb wir nicht in der* 
Lage sind, das belgische Gebiet in allerkürzester Frist su räumen. 
Wir haben daher wohl voraussichtlich mit der bnldi-^en Gegnerschaft 
Englands zu rechnen. Die Aufnahme, die du: Rede Sir E. Greys 
im Hause geiuiiden hat, kann daiiin gedeutet werden, daß die Ke- 
gienmg au&r dem linken FlSgel ihrer eigenen Partei die flberwiegende 
Mehrheit des Parlaments bei einer aktiven Politik, die Frankra!^ 
und Belf^ien zu schützen be;r\veckt, hinter sich haben wird. 

Die i'estern ei n et r offenen Nachrichten über Einmarsch deutscher 
Trappen in Belgien halten in der öffentlichen Meinung einen völligen 
Umsdiwong za uniereii Ihigiinstai herbeigeführt Der in bewegten 
Worten gelialtene Appell des Kdiitgs der Beigier vertieft bedeutend 
diesen Eindruck. 

Lichnowsky 



Nr.ta 

Der Admiralstab der Marine an den Reichskanzler* 

Gans geheim! Berlin, den 2. August 19x4* 

Folgendes Telegramm ist heute um vorm. an Flotten- 

kommando, Nordseestation, Obertiefeblsbaber der Ostseestreitkr&fte 

und Ostseestation abgesandt: 

•Ausbruch Feindseligkeiten gegen Krankreich voraussichtlich 
3. August. Feindseliges Eingreifen Englands dann sofort zu erwarten. 
Da Engtands Entscheidung noch aussteht, mOssen unfreundliche 
Mafiregeln gegen England vodSufig auf jeden Fall vermieden 
werden*. • 

Geheimhaltung noch geboten. 

Admiralbtab 
ImAufcr;!L;e 
Behacke 



* Nach der Auslerti{^;ung. 

* Eingangsvermerk des Autu-ärtigen Amts: 4. August aadun. Die gleiche 

Mitteilunc^ wurde vom At^miralsiab an den Chef des MarinekLibineiLs den 
Staatssekretär des Auswärtigen und den Staatssekretär des Reichsmarine- 
•mts gesandt, 
a SieheNr.Soa 
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Nr. 8a2 

Deir Chef des Generalstahs des Feldheeres an das 

Auswfirtige Amt^ 

Berlin, den 4. August 19x4 ' ' 

Die dentsi l t-n Truppen in Luxemburg sind angewiesen, aus dem 
Lande nur gegen sofortige Barzahlung Verpfleg; ungsgegenstände zu 
entnehmen, wenn solche käuflich zu haben sind. Daß in dieser 
Hinsicht SdiwieriglEdten noch nicht bestelieii, geht daratis hervor, 
daß den Truppen gestern Abend Viehangebote gemacht wurden. 

Um jede nur denkbare Sc}n\'ierigkeit auszuschalten, ist außerdem 
in Grevenmacher ein Magarin CM cerichtet. 2 Verpflegungsaiige sind 
heranbeordert, sie werden iieute und morgen eintreten. 

Das Erwerbsleben in Lnxembnig — insbesondere auch die Ernte* 
arbeit — werden* dititfa die denteäen Trappen nicht die geiingste 
StQnmg erfahren. . ^ ^ 

St«in 

* Nach der Ausfertigung. 

* Eingangsvermerk des Amts: 4. Augusi nachm. Laut Randvermerk Mirbachs 
vom $. August 10** (Ti^esftflgtbt fdill} dem huemburgitdien Geschäft*- 

träccr mitrcTt^tU. 
' Siehe Nr. 81a und 813. 
« So in der Ausfivt^ung. 

Nr. 823 

Der englische Botschafter an das Auswfirt!ge Antt^ 

[Berlin, den 4. Augast 
Aide Memoire 

Sir Edward Goschen has been informed by Sir Edward Grey 
that His ^^ajcMv the King of the Belgians has addressed to His 
Majesty King Geurge an appcal for diplomalic intej vention on b<ihalf 
of Belghun. 

' Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. 

* Datum im Original unter dem Text. Randvermerk Jagows am 4. August: 
tVon Sir K. Goschen heute nachmittag aberrcicht.« Eingangsvermerk desAus- 
wärtigen Amts: 4. August nnchm. Dem Kaiser am 4. August vorgelegt, der 
darauf vermerkt: »7 h.N. M.* und durch Randverfügung Weitcrlcitung an 
den "Chef des Generalstahs behufs Kenmnisnahme anordnet Ausfertigung 
gelangte über Gcneralstab am 5. August ins Amt SurOck. Jagow vermerkte 
:iuf ^!(?r Ausfertigung: »Ich habe Sir E. GoscIkd r •nn'worEct, dnf^ v. ir die 
bcigische Ncutrnüini aus Notwehr hatten verletzen müssen, ich habe alle 
unsere zwingenden Grflnde auseinandeigeseizt und alle in London «b- 
gcgebeoeo Venicheningen nochmals wiederholt. Jagow.i 



6o 



His Majcsty's Government are also infonncd that a Note has 
beeil dcLvcrcd to the Bel^ian Government by the German Government 
proposing fricndiy neutnJily ciitailing firee passage through Belgion 
territory, and promisiiig to maintain at the conclusion of peace the 

indi'prr-dcnce and intcgrity of the Kingdom and its possessions, 
threatening to treat Belgium as an tnemy in case of refusaJ, 
It was requested that an answer might be retumed witbin twelve 
boms. 

His Hajesty's Govenunent also undeistand that tiüs requast haa 
been catcgoricaUy refused by Betghim as a flagrant violatk« of the 

Law of Kations. 

Sir Edward Grey states that His Majesty's Government are 
bound to protP t nt'ainst this violation of a Treaty to which Germany 
is a party in common with themsclves, and that, they must request 
an assurance tliat the demand made upon Belgium will not be 
prooaoded with and that Geisoany mH respeet the neutrality of 
Belgium. 

Sk Edward Gosdicn h instnicted to ask for an immediate reply *. 

Obersettung 
Notii 

Sir Edward Goschen ist von Sir Edward Grey benachrichtigt worden, 
dafi S. M. der KOniL; der f^elgier an S. M. König Georg eine Bitte um diplo« 
nmdsche Intervention zugunsten Belgiens gerichtet hau 

Sr. M. Rej^erung bat auch er&hren, dafl die deutsche Regierung an die 
belgische Regierung eine Note gerichtet und ihr vorgeschlagen hat^ wohl- 
wollende Neutral!t:u zu beobachten, die freien Durchmarsch durch belgisches 
Gebiet zur Folge haben würde, wahrend Deutschland verspricht, bei Friedens- 
tchlufi die Unabhängigkeit und Integrität des Königreichs und seiner 
Bedtzungen aufrechtzuerhalten, jedoch droht, Belgien im Falle einer Wei- 
gerung als Feind zu betrachten. F<; wurde veriangt, dad innerhalb zwül/ 
Stunden eine Antwort gegeben werde. 

Sr. M. R^ening hat auch gehört, dafi diese Forderang ab «ine offen- 
kundige Verletzung des Völkerrechts eneigtsch zurückgewiesen worden ist 
Sir Edward Grey erkl.irt, daß Sr. M. Regierung vcrpHichiet ist, gegen die Ver- 
letzung eines Vertrags zu protestieren, den Deutschland gemeinsam mit ihr 
sdbst geschlossen hat, und daß de eine Zoncherung veriangen muS, daß die 
an Belgien gestellte Forderung nicht ^xnrcr verfolgt werden wlfd^ und da& 
Deutschland die Neutralität Belgiens achten wird. 

Sir Edvi^ard Goschen ist angewiesen, um eine umgehende Antwort zu 
ersuchen. 



* Vgl. englltchet Blanbuch Nr. 153 und 160. Siehe Nr. 839. 
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Nr. 604 

Der englische Botschafter so das Auswärtige Amt* 

\ 

■ • 

(Berlin, den 4. Aogitst 1914^ 

Aide Memoire 

His Majesty's Government continue toreceivenumerous complainfs 
froiTi Bntisli firms as to th? detention of their ships at Hamburg, 
Cuxhaven, and other German ports. His Majesty's Government 
consider that this action on ti^e pari of the German authohties is 
totaUisr imjiistifiable. It is in diiect oootiavention of International 
Law and of the assnrances given to Sir Edward Goadien by the 
Imperial ChanoeUor. 

Sir Edward Goschen is instructed to demand the inmiediate 
reiease of aU British ships Ü such leiease has not yet been given*. 
* * • 

Obersetzung 
Notis 

» 

Sr. M. Regierung erhSlt von britischen Firmen fortgesetzt zahlreiche 
Klagen Ober die Fcsthaltung ihrer Schifle in Hamburg, Cuxhaven und anderen 
deutschen Hafen. Sr. M. Regierung ist der Meinung, dsiü dieses Vorgehen 
seitens der deutschen Behörden vollkommen ungerechtfertigt ist. Es steht in 
direktem Widerspruch zum Völkerrecht und zu den Vetsidberungen^ <Ue der 
Reichskanzler Sir Kd'WTi J C}oschcn gegeben haL 

Sir Edward Goschen ist angew iesen, die sofortige Freigabe alier britisdien 
Schilfe stt verlangen, ftUs die Freigabe noch niclit erfolgt ist 



' Nach der aicht nnteneichneittn AusÜniiguiig. Vgl. engSschc» Blaubuch 

Nr. 15G. 

' Damm steht im Original unter dem Text. Eingangsvermerk des Auswar« 
dgen Amis: 4. August nachm. 
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Nr. 8as 

Der Chef des Qeneralstabs des Feldheeres an das 

Ausvrfirtige Amt* 

Berlin, den 3z. Jnli 1914' 

Tdcgramm aus Wien, eingegangen 8 Uhr vorm. 

•Auf Grund Allerhöchster Entscheidung ist Entschluß: Kri^ 
gegen Serbien durdifttbren. Rest der Armee mobilmadien und in 
(küizien versammeln, i. Mobilmacbui^istag 4. August. Mobihnachungs- 
befchl crgclit heute, 31. JulL Erbitten Bekanntgabe dortigen z. Mobil- 
machungstages. 

Chef des Generalstabs.« 

* Nadi der, von der Sdnion 3 b des GroAen Cienenibiab« an die Zentral« 

abtcilun? des Großen Generalstabs gesandten Ausfertigung. 
' Datum Ucr Aufzeichnung im Getierai.->iau, ■ao I'clcj,; r.mui 31. JuU lo*' ,1 
präsentiert wurde. Randvermerk von Moltkcs Hand: »Mitteilung des 
Osterr. Generalstabschefs an preuS. Geneialstabschef. — Streng vertraulich 
zu behandeln, v. Moldte.« EingangivetRierli des Auswärtigen Amts: 
4. August nachm. 

Nr.S95 

Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Ämt^ 

Berlin, den 4. August 1914' 
Notii 

Graf C2crnln meldet aus Bukarest unterm 2. d., daO S. M. König 
Carol ihm das Tele;:ramm Sr. k. 11. k. Apostoli.-ciien Majestät gezeigt 
und beigefügt habe, tr würde erst nach dem morgigen, durch 
IVIitgUeder der Opposition verstärkten Kronrat in kürzester Zeit 
eine definitive Antwort geben können. Et würde mit Nach- 
druck auf Einhaltung des Vertrages dringen. Er sei mit seinem 
ganzen Herzen auf unserer Seite. 

Das liegen ständlicl.e Telegramm des Grafen Caemin worde von 
Sr. M König Carol gelesen und gutgeheißen'. 

^ Nach der nicht unterzeichneten Ausfcrt^guBg. 

* Eingiint^svermerk des Auswärtigen Amts: 4. Ai^ust nachm. 
" Vgl, dazu Nr. 841. 



( 
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Nr. 827 . 

Aiilzeiduiuiig Hilfsarbeiters im Auswärtigen Amt 
> Legationsrats Esternaux 

Beiliii. den 4. Aqgmt 19x4 * 

VcnWolff nicht ausgegeben: 
Ham nMldet aber Kopenhagea: 

Italien hat seine NentraMtät in Paris amtUch notifiziert*. Die 
französische Regierung nahm die Mitteilung mit bewegtem Dank 
entgegen. 



* Von EiaeniaMC* Hand Engangsvenncfk dea Awwtrtigea Amte: 

4. August 

•Vgl Nr. 7 J7. 



Nr. 828 

Die österreichisch-ungarische BotsciiaFt an das 
Auswärtige Amt^ 

Streng g^cim! Berlin, den 4. August 1914* 

Notiz 

Der k. u. k. Bot5cliaftor in Kon t.mtinopel wurde vom Grafen 
Berchtold ermäditigt, der türkisciicn iiegierung Österreich-Ungarns 
Beitritt cum deutsch-türkiachen Vertrag* sogleich nach dessen Per- 
lektwerdung n notifizieren. 



' Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. 

• Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 4. August nachm. 

• Siehe Nr. 733. 
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Nr. 829 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botechafter 

in London ^ 

Tekgraxnm 239 Berlin, den 4. August 1914* 

Declaxations Bethmaim Reichstag to day 

We are in selfflrfenre and needs must. Our troops liave 
occupied Luxemburg and pcriiaps aircady have eutcred Belgian 
territory. This is an tnfractioo to international law. Tliough the 
French Güvemment have dedared in Brüssels to be Willing to 
respect Bclgiums ncntrality as Iott^ ns thc advcrsary would respect 
it, we knew tliat France was rcady for invasiou. Franke was able 
to wait, we were not. A Frendi aggression into our flank on the 
lower Rhine woold have been disastrous. We wece therefore oom- 
pelled to overrule the legitimate protest of the Lnxemborg and 
Bel§inn Govemmcnts. 

W'e shall repair the wrong which we are doint,', as soon as oiir 
military auns have been reached. Anybody ihreateaed as we 
are and fighting for his most sacred goods must only think of 
Pulling through. 

As to the attitude of England« the statement made by Sir Edward 
Grey in the House of Commons lias r]cr;rly laid do%vn tlie point of 
view takcn by the British Governtneni^ tliat a«? long as England 
will keep neutral our fieet would* not attack Um nortlicm coast of 
France and tfaat we wonld not touch the tetritorial integiity and 
the independence of Belgium. I herewith repeat this declaration 
]7Tjb1icIy Ixjfore the whole world nnd I may add that as long as 
England keeps neutral we would be Willing, in case of reciprocity, 
not to undertake any hostüe Operations against the French commercial 
navigation. 

Jagow 



* Nach dem in Schreibmaschinenschrift vorliegenden, mit den Akten der 
deuuchen Botschofi in London veii^icheneii EntwurC Oberschrifc »Dcdara* 
tiont to-day* von der Hand des li.egaiionsrais HeObron bei- 

gefagt. 

* 4^ nachm. zum Hauptieicgraphenamt. Telegramm wurde otlen abgesandt. 

* Durdi neues ofTenes Telegramm (230' Jagow s ^Entwurf von Radowtts' Hand}, 

am 4. August 7* nachm. zum Haupnclcgraphenamt, \»-urde entsprechend 
der tatsfichhchen Rede do^ Reichskanzlers zwischen »British Govemmcni« 
und «that« als neuer Satz eingeschaltet; »VVe have declareü to the British 
Government« 

* »would« an» Rande in Blaustifk »wifl«. 
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Obersetzung 

^^^Tg^ichff nach dem stenographischen Bericht über die Reichstags- 
verband] ungen, Bd. 306 S. 6/7.) 

ExIüSruogcn Bethmanns in der heutigen Reichstagssitzung 

Wir lind in der Notweiir, und Not kennt kein Gebot! Unsere Truppen 
haben Lnerabuiir besetsi, vielleicht schon belgisches Gebiet betreten. £tas 

widerspricht den Geboten des Volkerrechts. Die französische Regierung hat 
zwar in Brüssel erklärt, Belgiens Neutralität respektieren zu wollen, solange 
der Gegner sie respektiere. Wir wußten aber, dad Frankreich zum Einfall 
bereit Stand. Frankreich konnte wafien; wir aber nicht! Ein französischer 
Einfall in unsere Fl mke am unteren Rhein hHtte verhlncnisvoU werden 
können. So waren wir gezwungen, uns Ober den berechtigten Protest der 
liu^mburgischen und der belgischen R^iening hinwegzusetzen. 

Das Unrecht, das wir damit tun, werden wir wieder gut machen, sobald 

unser militärisches Ziel erreicht ist. Wer so bedroht ist wie wir und um 
sein Höchstes kämpft, der darf nur daran denken, wie er sich durchhaut! 

Was die Haltung Englands betrifft, so haben die Erklärungen, die Sir 
Edward Grey gestern im unterhatise abgegeben hat, den Standpunkt klar- 
geslcUt, den die englische Regierung einnimmL Wir haben der englischen 
R^erung die Erklärung abgegeben, daß, solange sich England neutral ver- 
hSlt, unsere Flotte die Nordküsie Frankreichs nicht angreifen wird, und daft 
wir St territoriale Intcgridlt und die UmMiIngtgkeit Belgiens nicht antasten 
werden. Diese Erklärung wiederhole ich hiermit üircntlich vor aller Welt 
und ich kann hinzusetzen, dciG, solange England neutral bleibt, wir auch 
bereit wären, im i*aile der Gegenseitigkeit keine feindhchcn i^landlungen 
gegen die franaOsisdie Handdsschiflahrt vofninehnMn. 

Jagow 



Nr. 830 

Das Auswärtige Amt an den Gesandten in Bukarest^ 

Telegnmm 76 Berlin, den 4, August X914* 

Zur streng vertraulichen Vcru'ertung! 

Nach unseren Nacliriditen ist bestimmt darauf zu rechnen, daB 
Türkei und Bulgarien gegebenenfalls Rumänien bei Eroberung 
Bessanthiens helfen «rUrdeB*. 



• Nach dem Entwurf von Rosenberps Hand. Telegramm ging auf An- 
ordnung Zimmermanns »ohne weitere Unterschril't« ab. 

' 4 nachm. tum Hanpttelcgraphenamt 

* Siehe Nr. 795 vorletzter Sais. 

AlMMitcletV. ( 
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Nr. 83X 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt' 

Tekgramm 249 London, den 4. August 29x4* 

Für Admirabtab: 

Engltsdi« Sdiiffe und Zenttfier sind gestern abend ans Dover 
ansgelaufen. « 

Marineattachi 

Lichnowsky 



* Nach der Entzifferung. 

' Aufgegeben in London i** nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 

fCab, KrM^smmisreriuin, Admirabtab und RdchMnoiineamt miq^ilt Ad- 
, imrabtab auficrdetn am 4. August telephonbdi benadiriditfgt 



Nr. 832 

Dns Auswärtige Amt an den Gesandten in Athen ^ 

i 

Telegramm III Berlin, den 4. August 1914* f 

Dringend! t 

Zur streng vertraulichen Vem^ertniig 

Wie k. Gesandter Bukarest erfSIirt. hat Rußland der bnlga- 
rischen Regierung ganz Mazedonien angeboten*. 



* Nach dem Konzept von Rosenbeq^s Hand. Ging auf Anordnung Zimmer- 
manns <^ne weitere Unterschrift ab. • . . 

■ 4'^ nnchm. zum HaupQd«grapbenamL 

• Siehe Nr. 79b^, 
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Nr. 833 

Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Ämt^ 

Tele gy an im 65 

Gtiiieiml * Sinaia, den 4. August 1914* 

Nach meinen Nachriditen würde, u-enn Österreich Italien das 
Trentino imd die Isoazolinie verspricht, Italien wie ein Mann 
Österreich tieistehen. Dies wQrde Auflassung öffentlicher Meinung 
und Begiening in Italien entsprechen. Bitte niemand, besondex» 
nicht Rom giegenOber« erwähnen« daß dieser Gedanke ans Bukarest 
kommt. 

Nach meiner gestrigen Audienz beim König und vor dem Kron- 
rat* hatte Italien hier seine Neutralität amtlich imLgctcilt. Scizr 
loyales Manifest der Rumänen Siebenbürgens ist nach König auf 
hie^ge Einwirkung hin erfolgt. 

Waldthausen 



* Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben in Sinaia la* nmugS| angekommen im Auswärtigen Amt 
4*^ nachm. EingangsT«nnerfc: 4. August nachm. 

*SiebaKr.8ii. 



Nr. 834 

Die SenQtsUommission fdr Reichs- und auswärtige Ange- 
legenheiten der Freien und Hansestadt Hamburg an das 

Auswärtige Amt ^ 

Telegramm (ohne Nummer) Hamburg, den 4. August 19x4*^ 

Französischer Generalkonsul Qaudel mit gesamtem Personal 

Generalkonsulats ist bereits heute zwölf Ulir vier Minuten mittags 
über Neumünstcr nacli \'amdrup abgereist. Zeit und Route wurden 
vom Generalkommando Altona auf diesseitige Anfrage vorgesclirieben. 

Senatskommission ffir Auswärtige Angelegenheiten 



* Nach der Niederschrift des ! l.uipttclcp;r:ip?,en,imis. OfTcncs Telegramm. 
' Aufg«!gcben in Hamburg 3'* nachm., angekommen im Auswürtij;cn Amt 
' 4** niidiin« Eing.ingsvennerk: 4. August nachm. 

6* 



< Nach dem Konzept, Entwurf von Rocenbeisi Hand mit Korrekturen von 

der HcUiJ Zimmermanns. Siehe Nr. 795» 

* 6* nachm. zum IIaupt!elcgr;i]^hen;imt. 

* amüglichst noch heute« von Zimmermanns Hand beigefügL 
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Nr. 835 

Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm a5o London, den 4. August 1914' 

Erfahre soeben, daß belgisdter Gesandter 

Foreign Office Einrücken deutscher Truppen in 

Belgien angezeigt liat. 

Unterredung mit Sir William Tyrrell bestätigt 
meinen Eindruck, daß nach Eintreffen der Nach- 
richt über ernste dcutsch-belgi che Zusammenstöße 
also wird er es mm auf Fortdauer der englischen Neutralität nicht ge- 
enähch glauben l lerhucA werden kann und Abbrucli Bezieliun^n 
armer lidmowsk) alsdann bevorstehen durlte^ 

Lichnowsky 

• Nach der EntzifTerung. 

• Aufgegeben in LonJ^n nacLui., .ur^^ukouuiieii im Auswärtigen Amt k 
5* nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. EnizilTerung am 4. August 

Kaiser vorgelegt, am gleicbenTege ina Amt zorflckgelangL Lidinowskys 
Telegramm ^vu^de am 4. August dem Gencralstab, Kricgsmmbterium, 
Admircd^iab tin ! Rcichsmarineamt mi^goieilL . 

• Siehe Nr. Ö19 und öao. 



Nr. 836 

Der Staatsselnretfir des Auswärtigen an den Botschafter in | 

Konstantinopel ^ 

Telegramm 3x3 

Dringend! ~^ Berlin, den 4. August 1914' 

Geheim 

England wird uns moglichenvetse noch heute oder morgen Krieg 
erklären. Um tu verhüten, daß Pforte unter Eindruck englisciten 

Vorgeliens uns im letzten Moment ausbricht, erscheint tüikiMlie 
Kriegsork] ärung an Rußland möglichst nodi heute' von grölit4.>r 
Wichtigkeit. 

Jagow 
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Nr. 857 

' Der König der Belgier an den Kaiser 

Tdegnunm (ohne Nnmmei) Brfinel, den 4. August 19x4* 

Sa Majestc l'Eiiipzrcur Jierlin 

Les sentiments d'amitic que j'ai exprimds ä Votre Majeste et 
cetix qu'EHe m'a matntes fois prodigu^s, Ics xelations si oordiales de 
DOS deux Go ivcii.ements, Tattitude tonjonis correcte de la Belgique 
contrc laquellc rAllcinagne n'a jainais pu articuler le moindre c:r:ef, 
ne nie permettaient pas de supjwser un instant qtie Votre Majestö 
nous foroexait cruellcmcnt de cJioisir i la face de l'Europe entidre 
entre b gueire et la perte de llioimeiir» cntre le lespect des tnit^ 
et la mfamnaissance dto nos devoiis intematioiuHix. 

Albert 

Obersetxung 

An S. M. den Kaiser Berlin 

Die freundschaftlichen Gefühle, die ich Ew. M. gc^geoOber cum Ausdruck 
gcbradit habe, und deren Sieoiich hSufig Terndiert haben, dia so herzlichen 
Bettehungen unserer beiden Regierungen, die stets korrekte Haltung Belgieni» 
gcpcn die Deutschland nie die geringste Beschwerde bat vorbringen können, 
heben mich nicht einen Augenblick vermuten, daß Ew. M. uns zu der grau- 
samen Enifcheidung xwingen wflrden, im Angesichte gas» Europas swiscbra 
Krieg und Ehrlosigkeit, zwischen Vertngurena and Mlfiachtuqg unserer 
intemadooskn Pflichten au wählen. 

* Nach der Niederschrift des Berliner ScMoitdqirsphenamts. Oflfenes 

Telegramm. 

* Aufgegeben in Brüssel 4. August 4" nachm., aufgenommen im Berliner 
Schlolltetcgraphensmt 6* nadim. Noch am 4. August vom Kaiser dem * 
Auswlfiigm Amt tugestdlb Eingangsvenneck: 4. August nadun. 



Nr. 658 

Der Gesandte in Kristiania an das Auswärtige Amt' 

Tdcgramm Kristiania, den 4. August 19x4 • 

Italienische Neatrsilitit heute hiesige Regierung durch Gesandten 

mOndlicb ang^gt* , 

Oberndorff 

• Nach der EntiilTenmET 

• Auf^cpcben in KrisUuiiia 3° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
(3*^ nnchm. Eingangsvermerk: 4. Au^^ nachm. Am 4. August dem 
Generalslab» Kriegsminisierium, Admiralsiab und Reichsmarineamt mit- 
geteilt. 

• YgJ. Nr. 757. 
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Nr. S39 

Der englische Botschafter an dos Auswärtige Amt ^ 

Berlin» Au^t 4, 1914* 
Aide M6moire 

Ifis Majesty*s Government hear tliat Germaoy has addressed 
a Note to thc Belgiao Minister for Foreign Aifaiis stating that the 

German Government will be compclled to carry out, if necessary 
by force of amis, measnres \vhicli they considcr indispensable. 

His MajcF.ty's Government are also informcd that Belgian 
territory has been violated at Gemmerich*. 

In these cirounslances» and in view of tlie foct that Germany 
declincd^ to give thc same assurance respecting Bclgium as France 
pffive last week in reply to the request madc simultaneously at 
Berlin and Paris, His Majesty's Government must rcpeat that request 

and arl: ^hnt a satisfactciy JcjiTy to it and lo l] c . .'. 

made by Sir Edward Goschen eailier in the alteraoon be''^Rcetved 
in London by twelvc o'clock to-night. If not, Sir Edward Goschen 
is instmcted to ask for bis Prvsspovts and to --ny that His Majesty's 
Government feel bound to take all -teps in their power to uphold 
the neutraüty of Belgium and the observance of a Treaty to which 
Germany is as rauch a party as His Majesty's Government*. 

Übersetzung . 
Notiz 

Sr. M. Regierung crlahri, daß Deutschland an den belgischen Minister 
des Auswärtigen eine Note des Inhalts gerichtet hat, daft die deutsche 

Regierung nötigenfalls mit \Vanc'n^cw;iIt Maßnahmen, die sie fQr unentbehr- 
lich halt, durchzuführen gezwungen sein werde. Sr. M Regierung hat auch 
erfahren, dafi belgisches Gebiet bei Gemmentch vcricui worden ist. 



' Nach der nicht unterzeiduietcn Ausfertigung. 

' Ort und Datum im Original unter dem Text. Notiz des Staatssekretärs: 
»Soeben 7 I hr abends von Sir E. Goschen überg-jben. Jagow.« Eingangs- 
vermerk des Auswärtigen Amts: 4. August nachm. Au^ferii^ung lag am 
4. August dem Kaiser vor, der darauf vermerkte: ■7**N. und 
durch RandverfQgung • Abschrift an Chef des Stabes« verfügte; am 

4. August S-^ nachm. ins Amt zurückgelangt. Abschrift durch Boten am 

5. August dem Chef des Generaktabcs um 10^ oachm., Kriegsminister, 
Staatssekretär dos Reichsmarineamtt und dem CM des Admiralstabes 
8" nachm. übersnndt 

' So in der Ausfertigung für Gemmenich. 

* Siebe Nr. 823 Anm. ». 

* Siehe Nr. 863. V^. ferner englisches Blaubudi 1914 Nr. 159 und 1601 
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Unter die<;cn ('m^tlnJon unJ in Anbetracht der Tatsache, daü Dentsch- 
laiul sich geweigert hat, m bcirctl ÜL-igicns die gleiche Versicheru^.^ zu cr- 
teil«ii, die Frankreich vergangene Woche ab Antwort auf üss greichzeitig in 
Berlin und ParU ccsicllie Ersuchen abgegeben hat, mnlj Sr. M. Regierung 
dieses Ersuchen wiederholen und verlangen, daß hieranl und auf die von 
Sir Edward Goschen früher im Laufe des Nachmittags gemachte Mitteilung 
bis heute 12 I hr nnchts eine zu fricdenstencnde Antwort in London eingeht. 
Andernfalls ist Sir Edward Goschen angewiesen, seine Piisse zu verlangen 
und miuuteUen^ dafi är. M. Regierung sich für verptlichtet halt, alle in ihrer 
Maclit liegenden Sehritte zu tun, um die fieutralitflc Belgiens und die Eio- 
iMltung eines Vertrages zu ndiem, zu de»en Unterieichnera Deutacldaiid 
ebenso gdiOrt wie Sr. M. Regierungi 



Nr. 840 

Der Botschafter in Wien an das Auswfirtige Amt' 

Tel^irainm 166 Wien, den 4. August 1914* 

^ Nach einem heute eingegangenen Tclegranun des 

Baron von M^rcy hat .Marquis di San Giuliano diesem 
gegenüber geslajidcn, maßgebend für Neutralität 
Italiens sei der wenig schlagfertige Zustand der 
Aimee und besonders, daß näu:h allen Nachrichten 
des Ministerhuns des Imieni im Falle dner Mobili- 
siening RmlDtionscfscMnvngien in tttfüiditen 
seien*. 

Baron von MiSrey bemerkt weiter, ein erheb- 
licher Teil der Picssc, auch Poj>o!o Romano, sei 
vorläufig noch gegen die Politik der Neutralität. 

Ofü/iös werde verbreitet, Italien wolle durch 
Uiodsimil! seine Neutralität die gleiche Haltung Englands 
aber ml fh^iti ^cfaem. 

steht es im fi«- Tschirschkv 

vernehmen. 



* Nach der Entziflcrung. 

' Aufgegeben in Wien 4* nachm^ angekommen im Auswärtigen Amt 7*0 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. EntzifTening am 3. August 
an den Kaiser gesandt, am 5. Au^st ins Amt zurückgelangt. Am 4. August 
dem Generalstab, Kricgsminisierium, Admiralstab und ileichsmarineamt 
mitgeteilt. 

' Vgl Nr. 014, 745 und 74$. 
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Nr. «41 

Der Botschafter In Wien an das Auswfirtfge Amt^ 

Telcgnanm 167 Wien, den 4. August 1914* 

Graf Cierniu tdegraphiert ans Buluaest: 

■Nach warmem Appell des Kfinigs im Kronrat, Vertrag ins Leben 

zu setzen, erklärt Kronrat mit allen gegen eine Stimme, keine Partei 
könne Verantwortung dieser Aktion übernehmen. Kronrat beschloß, 
daß, nachdem Rumänien von der österreichischen Demarclic in 
Belgrad weder avisiert noch darüber befragt worden sei, casus foederis 
nicht bestände. Kroorat bescfalofi weiter, militärische VorkehnmKca 
zur Siclierung der Grenze zu imtemehmen, worin ein Vorteil für 
Monarchie bestände, da ihre Grenzen nuf mehrere hundert Meilen 
dndurcii gedeckt seien. Nach dem Kronrat tagte ÄiiiiibteMUiu 
allein Weiter und beschloß, um seiner Aktion einen rascheren 
Effekt 2tt sichern» an! den Standpunkt des Bnkarester Friedens zu 
verzichten und bulgarische Intervention in Serbien zuzulassen, eine 
Maßregel, die es Österreich- Ungarn ermöglichen würde, sofort 
mehrere Armeekorps von Serbien zurückzuziehen. Nebenbei wäre 
dies die einzige Art, mit Buiganen sicher zu gehen, wo der russische 
EinfluB sonst keine Sicherheit gestattet 

Wohlverstanden gelte dies aUes dann, wenn die^ Haltung 
Rumäniens von den beiden Kaiseistaatcn alt den freundschaltUdieo 
Beadiungen entsprechend betrachtet wQide*« [ 

Mehr von den ritterficben GefBhkn des Kfinig» ^ veiiangen, 
aei unmöglich. 

Demnächst aolle aUgandne Mobilisierung erf6|gea.t 

Tschirschky 



* Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben m Wien 4* nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 7** 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4. August dem General» 
Stab, Kriegsministerium, Admiralsiab und Reichsmarineamt mitgeKÜL 

* Siehe die im ersten Teil £ut wördich llberdnstinunende Nr.8ii* 
« Siehe Nr. Ü^j und 864. 
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Der Kommiuideur der 16. Infanterie-Divisioii 
an das Auswärtige Amt* 

Telcgfamm (ohne Ntunmei) Lmemlnirg, den 4. August 19x4* 

Antwort auf gc-trigc Anfrage' nicht erhalten. Habe nach Ver- 
ständigung der iuxciii belgischen Regierung heute französisciicn Ge- 
sandten ersucht» Luxemburg zu verlassen. Gesandter wird bis 
Greue.dorch Auto mit nilttarisGhem Schute begleitet 

Fuchs 
GcnefaUentnsuit 



' Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphenamts. Oflenes Telegramm. 

* Aulgcgdtcn in Luxemburg 4** mdm^ ■ngekommen im Auswärtigen Amt 

7" nnchm, Einpanpsvcrrnerk : 4. Aiij;ust nachm. Am 4. Auf^ust dem 
Generaistab, Knegsmuüsterium, Admirahtab und Retchsmarineamt mit- 
geteilu 

* Siehe Nr. 7^; vgl. dixu auch Nr. 807. 



Nr. 843 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 

in Stockholm^ 

Telegramm 36 Berfin* den 4. August 19x4* 

Enghschcr Botschafter hat soeben seine Pässe verlangt*. Re- 
gierung sofort verständigen. 

Jagow 



* Nach dem Konzrpt. Entwurf von Stumms Hand. 

* nachm. tum Haupticlegraphenamt. 
•Vgl. Nr. 839. 
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Nr. 844 



Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt* 

Telegramm x68 Wien, den 4.''August 19x4* 

Vertraulich 

Herzog von Avama reist heute abend nadi 
Rom, um mit Marquis di San Giuliano zu konfe« 

ricren. Er wird alles versuchen, um noch im 
letzten Moment Italien von der seiner Ansit:ht nach 
schädlichen Politik der Neutralität, die das Land 
richtig um jeden moralischen Kredit bringt und Beziehungen 
Italiens zu den Zentralmäcbten in Zukunft dauernd 
bedntrichtigen mu6, absuhalten. 

Tschirschky 



* Nach der EntziJfcrung. 

2 Aufgegeben in Wien 5® nachm., nngekommen im AuswUrtigcn Amt 
8* nachm. Eingangsvermerk : 4. August nachm. Entzifferung dem Kaiser 
am 5. August vorgelegt, am 3. August ins Amt zurQckgelangt 



Nr, 845 



Der Gesandte in Brüssel an das Auswärtige Amt^ * 

Telegramm (ohne Nummer) Brüssel, den 4. August 1914* 

Diplomatische Beziehungen abgebrochen, habe Pässe erhalten, 
verlasse Brüssel mit Personal der Gesandtschaft und Konsul Kempf 
heute abend via Holland. 

Belo w 



' Nach der Ausfertigung des llaupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 

' Aufgegeben in Brüssel 4*" nachm., angekommen im Auswürtigen Amt 
8"* nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4. August dem 
Genenilsiab, Kriegsministcrium, Admiralstab und Ileidttmarineaint mit« 
geteilt. Abschrift leg dem Kaiser vor, gelsiigte von flyn am S* August 
ins Amt zurflck. 
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Nr. 846 

Der Gesandte in Kopenhagen an das Auswärtige Amt* 

Tetegramm 48 Kopeabagcn, den 4. August X914* 

G^genfiber hier auftauchenden Gerechten, daß englischerseits 
Dänemark Zusichenmgen für Kriegsfall gegen Deutschland gemacht, 
erklärt Herr von Scavenius mir mit absoluter Bestimmtheit, daß 
weder von England nocii von Kußland bisher in dieser Richtung 
hkt eine Pemaicbe erfolgt seL 

Rantzau 



* Nach der EntzifTorxing. 

• Aufgegeben in Kopenhagen 5** nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
8" nachm. Eingar^vermerk: 4. August nachm. Eniziiicrung am 5. August 
aa den Kaiser gesandL Telegramm wurde gemnß RnndvcrfiOgung 21iroaier- 
mtnns am 5. August dem Genernlstab, Admiralstab, Kricgsministerittm und 
Reichimarineamt mitgeteilt (ab durch Boten 1' nachm.). 



Nr. 847 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 

In Bukarest* 

Telegramm 77 Berlin, den 4. August 1914* 

Dringend ! 

Bitte Herrn Bratianu mit Dank für Mitteilung erklären, dafi 
wir dortige Haltung als unseren freimdschaftlichen Bcj^ichungen 
entsprechend ajischen tmd in der Folge aktive Mithilfe Ktunäniens 
erhoffen 

Telcgraphische Empfangsbestätigung^. 

Jagow 



' Nach dem Konzept, !^nt^vu^^ von Bergens Hand. 

* 8** nachm. zum Haupttetegruphenamt. 

* Siehe Nr. Sti, S41 und 804. 

* Tetegmphisch« Empfangsbcstati^ng Waldthausena aufgegeben in Sinaia 

5. AupU5t nachm., angekommen tm Auswärtigen Amt 9* nachm. 

Kingangsvermcik: 5. August nachm. 
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Nr. 848 

Der Staatssekretlir des Auswärtigen an den Botschafter 

In London^ 

Tele^rramm 231 Berlin, den 4. August 19x4* 

Dringend l 

Enf^'Iish Ambar^<^.idor jiist dciuaaded lüs passports shoftly aiter 

scven o'clock dcclarmi/ war^. ~ _ 
Jagow 

* Nach dem Konzept Entwurf von Rosenbergs Hand; die Worte «dederiog 

war« von Zimmermanns Hand hinzugefügt. 
' nachm. zum Hauptteiegrapbenami. Tdegromm ging otfen ab. 
•Vgl. Nr. 839. 



Nr. 849 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an die deutschen . 

Bundesregferungen^ 

Telegramm (ohne Nummer) Berlin, den 4. August 1914* 

Dem Generalslab h^cn untK-dingt zuvcrlassig^e Nachrichten vor, 
wonach trotz Pariser Versprcclumgen über Walirung belgischer Neu- 
tralität französische Streitkräfte sich zum Aufmarsch an Maas« 
stredce Gtvct->Namur und Voc]^hen durch Belgien gegen Deutsch- 
land anschicken. Verschiedene Vorgange der letzten Tage deuten 
darauf hin, daß Ausführung des Plans bereits begonnen. Wir 
mußten hefiirchten, daß Bclg^ien trotz besten Willens französischen 
Vormarsch ohne Hilfe nicht hindern könne, und waren daher im 
Interesse Selbsterhaltung gezwungen, zur Gegenwehr gleichfalls 
belgisches Gebiet zu betreten. Deutschland plant ketoerfei Feind* 
Seligkeit ^'egeti Belgien und wird bdpsches Gebiet iofort nach 
Friedensschluß räumen. 

Belg-Jsche Regierung ist vom vorstehenden freundsch.iltlieh 
unterrichtet und um wohlwollende Haltung crsudit worden, hat aber 
protestiert und erklärt, jeder Verletzung setner* Neutralitat mit Ge- 
walt entgegentreten zu wollen. 

Wir hoffen auch jetzt noch, daß es nidit zu Zusammenstoßen 
zwischen unserer Armee und belgischen Truppen kommen wird*> 

Jagow 

*■ Nach dem in Maschincnsditift vortiegienden KooMpC Entwurf ziient 
von Rosenberg paraphiert 

• 9** nachm. zum Haupuciegraphenamt 

* So im KonzepL 

« Siehe Nr. 78S, ScMnOsati. 
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Der Boischafier In Rom an das Auswärtige Amt ^ 

Ttkgntmn 174 Rom« den 4. August 1914* 

Dringendl 

Obcrstleatnant von Kleist sendet folgendes Tde- 
gramm fflr & M. den Kaiser: 

tAa des Kaisers Majestät, 

Berlin. SchJbO 

S. M. der König cnipÜQg mich beute voimittag 
und sagte: 

Trotz seiner gestrigen mehrfoclien Bemfihungen 
verbleiM Regiemng auf ihxem Standpunkt der Neu- 
tralität. Aktive Hilfeleistung an Verbündete würde 
Unta- ff«^^"«Volk augenblicklich nur als Hilfe für Österreichs* 

i!a!^t^ ä}ckt%)ch Vergrößerung.^fläne auf dan Balkan auffassen, da 
MC* « msfrer uni Österreich sich bisher nicht einmal definitiv ver- 
wkkt ö,terrric*. Yaiti»yxi 2u vemchten. Ko/* iveide 

mäldilnmStSlSX»- ^^^^^^'^^"^ J/e/j mit Österreich \usamtnenwerfen\ 
<ir«c*, «»er Awa'm- dalier riskiere Regierung bei aktiver Hilfeleistung 
^1^- selbst für Deutschland im jetzigen Anpenblirk Auf- 

mettomu gaogen, ^i^^j^-i^ jr^, König, miiasc wiederijoicn, duü er ieider 
machtlos sei, da Regierangsansicht von Ifehrzahl der 
Deputierten ge eilt werde. Selbst soeben zurück- 
gekehrter dreibundfrcimdlichcr*'' Giolitti habe An- 
sicht, daß casus foederis nicht vorläge, Land Ruhe 
unerhörter Schuß! brauche, neutral bleiben niüi>sc, da keine Ver- 
pßiehtunff xa aktiver Hilfeleistung vorliege. 



' Nach der Entzifferung:! 

* Aufgegeben in Rom 5'" nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
9** nachm. Eingangsvermerk: 4. Au^i nachm. EntxiHerung lag dem 
Kaiser vor, am 3. August ins Amt zurOckgclant^u Dem Gcneralstuh, 

Krie^sministcrium, AdmirnlsM'» imd ReichsmarinL-amt mitgeteilt. Am 
5 August wurde K.lci:>is Meldung iciegraphisch dem botschafter in Wien 
•aur vertraulichen Mitteilung« QbersanJt, 1* vorm. sum Haupude- 

grnphen IT.!. 

* Dieses Wort vom Kaiser zwcim.il untcrstridien. 

* »freundliche« vom Kaiser zweimal unten»trichcn; am Rand zwei Frage- 
zeichen des Kaisers. 

* Am Rand xwei Frageaeichen des Kaisers. 
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Tod [Po)]iios* sei "=chr bedauerlich, da er gan{ 
louf Caäornaf anderer Ansicht war und sehr großen Einfluß bttaß, 

[Drci]^ Rcservistcn-JalirRängc jetzt eingezogen, 
so daß Kavallerie und Ariillorie sowie Marine auf 
Kriegsstärke ^ei, Kouipagnien 150 Mann. 3 weitere 
Jahrgänge genügten, um aktives Heer annähernd 
aufsuffilten. Regierung beabsichtig« für »aOe Even- 
tuahtätena geröstet zu sein. Auf meine Antwort, 
daß. da lilventiialität der Hilfeleistung ausschiede, 
doch offenbar an akti\ e Bedrohung Österreichs gedacht 
werden müsäc, eine ajidere Eventualität gäbe es 
doch nicht, sagte KOnig: man wisse nie, was tBa 
also er scheidet Männer der Regierung tun würden; für den Augenr 
gattf aust tlick^ rechne er, der K<tai«, damit, dafi dies nicht 
gescliähe. 

Mein Eindruck von Audienzen: Italien ist von 

Österreich gereizt und traut ihm Vcrgrößcrangs- 

absiebten auf dem BalUan zu, denen Österreich bis- 

WTen muß wucr her nicht bindenden'. ^ . Wrd dieses MiOtrawcn 

allen Umständen Italiens durch Ausn*eicUcn österreiclis verstärkt, oder 

Inndende Verspre- jyird es bestätigt, so faßt Italien dies als Verlet^ttng 

chungen abgeben meiner Interessen auf und bereitet sich VOr, dies 
tmd koke Kempen ^^^^^^ ^ ^^^^^ 

sailoneft anbieten, 

Von Kleist bittet Abschrift an Chef des General- 
stabes SU senden. % . 

Fldtow 



• Das in der Fntzitfcruni^ fehlende "Pol- im Amt ergilnzL 

' Das in der Enuiüerung Ichlende Won wdrei« im Amt beigefügt. 

* Der kaiserliche Randvermerk »Wien muH gesdidun soUeo« 

wurde am 5. Aut;ust von J.v^ow tc!ei^rjp!iiich dem Boischafier in Wien »zur 
vertraulichen VcrwcrtunL;* mitgeteilt. Entwurf voo Bei;gens Hand. 
Telegramm ty^ nachm. zum Maupttclej^raphciianit. 



Nr. 851 



Der Botschafter in Madrid an das Auswfirtige Amt* 

• • • 

Tekgiainm 93 ^ San Sebastian, den 4. August 19x4* 

%ttntsche Zeitungen metden, daß Frankreicli 50000 Mann aus 
Ifaxokko zurückberufen und England 100 000 Mann unter General 

Frcnch nach Boulogiie übersetzen werde. Von einer mit englischen 
Offizieren in Verbindung stehenden glaubwürdigen Seite höre ich, 
daü englische Gardedivision 16 Bataillime {u etwa 1400 Mann sonne 
16. ÜUtnen und €aste Riffes, die in wenigen Tagen marschbereit, 
nach Belgien abgditti sollen. 

Ratibor 



* Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben in San Sebastian 4" nachm., ongekommen im Ausw-Hrtigen 
Amt 9^ nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 
5. Augmt an den Kaiser gesandt« gelangte noch am gleichen ins 
Amt zurQck. Telcp;rnnim am 4 August dem Gcneralnab| Kriegsminblcriuiny 
AdmiraUtab und Heictumarineamt mi^eteüL 



Nr. 852 

Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 436 KottstantinO|Nl, den 4. Augast 19Z4* 

Enver läBt mich wissen, daß die miCtSziscfaen Behörden in 
Dardanellen angewiesen seien, deutsche und dsferreichisclic Kriegs- 
schiffe unbehindert in die Meerengen cüifahrcn zu Ia?;scn. Großwe it 
fürclitet iTidessen, daß eiüc Benutzung dieser Vergünstigung vor 
Rcgduni^ des VcrhüUnisscji Bulgarien eine der Türkei und Deutsch- 
land zur Zeit noch nicht erwQnsdite Beschleunigung der Entwicke- 
lung m Folge haben THürdc. 

Wangen heim 



Nach der Ent^ifierung. 

Aufgegeben in Konstantinopel 0- nachm., anj;el;ommen im Auswärtigen 
Amt nachm. Eingangsvermerk; 4. Auaust nachm. Entzifferung lag 
dem Kaiser vor, von ihm am 5. August mt Amt surQckgclangu Tdc- 
gramm am 4. August dem Gcncralstab^ Kricgsministerium, Adimralsiab 
und Reichsoiarioeaml miigctciit* 



8o 



Nr. 853 

Der Botschafter in London an dos Auswärtige Amt^ 

Telegramm ^3 London, den 4. August 1914* 

An Admiralstab und Retchsmaxineamt 

Mit Auswärtigen Amt Chiffire 
Englisches Ultimatum abläuft heute nacht 12 Uhr. Von diesem 
Zeitpunkt ab muß mit dem Angriff dt-r englischen Flotte auf unsere 
Flotte und Küste gerecimet werden. Uber den Aufenthalt der eng- 
lischen Sdüachtflotte habe kh keine neue Nachricht. 

Marincattach^ 

Lichuowsky 

• Nach der Entzillening. 

• Aufgegeben in London 4" nachm., angekommen im Auswärtigen An.i 
10^^ nachm. £in^.ini>svermerk: 4. .\usust nachm. Dem Admiralscnh, 
Generalstab, Reichsmarineamt und Kricgsministertum mitgeteilt Ent- 
zifferung am 5. Aur.ust an den Kaiser itesandt, ftelnnine noch am «^^rKom* 
Tage ins Amt zurück. 

♦ , 

Nr. 854 

Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt* 

Telegranun 423 Therapia, den 4. August 1914^* 

Sfifia, Bukarest Großwesir sagte mir, bu!garisc!icr Gesandter 
antreiben* habe ihm noch immer keine Eröffnungen über eine 
cventueUe Entente gemacht*. Er habe den Ein- 
druck, daß Bulgarien seine Haltung von der Ro- 
mäniens abhängig machen werde. Alles käme 
darauf an, Rumänien so schnell wie möglich mit 
Bulgarien zusammenzubringen, — Von Giors scheine 
bis jetzt an die Neutralität der i iukci zu glauben, 
was der Tfirkei die Benutsung des Schwarzen 
Meeres für die llobilmachung erleichtere. 

> Nach der Enuitferung. 

■ Aufgegeben in Therapia ii* vorm., angekommen im Auswürdgen Amt 
10*" nachm. Hngangsvermerk : 4. August nachm.* Enaiflerung am 5. August 
an den Kaiser gesandt, an demselben Tage ins Amt surOckgelangL 

' Siehe Nr. 711 und 697. 

'« Betr. AUtleUung nach Sofia siehe Nr. 865. Abschnitt - »Grofiwesir sagte 

au bringen« am 5. August von Jagow an den Botschafter in 

Wien und an den Gesandten in Sofia -zur Mitteilung« telegraphiert, 1* yor-n'.. 
zum Haupttelegraphcnamt. Mineüung nach Bukarest ist unterbliebet) 

• Siehe Nr. 795. 
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^ . • . \ Bompard, der sich in sehr niedergedrückter 

' Sttmmung befinde, liabe ihn gestern geSragt, wfe 

^ . . die Türkei das Verbleiben der deutschen Mission 

# mit ihrer Neutralität vereinigen wolle. Er, der 

Großwesir, habe entgegnet, daß die Türkei keinen 

Grund habe, gerade jetzt die ihr sehr nützliche 

IGssion zu entlassen. , , . 

Wangen heim 

Nr. 855 

Der Gesandte in Kopenhagen an das Auswärtige Amt^ 

TeliQgramm49 Kopenhagen,den 4. August 19x4* 

Heute eKoIgt Neutralitätserklärung Dänemarks aus Anlaß deutsch* 

mssischcn und dentsch-franzö ischen Krie?r<-.. All::crneine Mub lisierung, 
die hier erwartet wurde, wird trotz starker Strömung, die sich da- 
für mit Hinweis auf den Schjtz des Landes und Durchführung der 
Neutr^tttt gdtend midit, von Regierung noch surOckgehalten. 

Rantzau 

* Nach der tintzitlerung. 

' Aufgegeben in Kopenhagen 7* nachm., angekommen -im Aoswflrtigen Amt 
lO^nadim. Eingangsvermerk: 5. August vonn. Dem Generalslab, Kriegs- 

minisTcriiim, Admiralsiab und Reichsmarineamt mitgeteilt- Entzürerung 
am ff. August an den Kaiser gesandt, gelangte noch am gleichen Tage ins 
Amt mrOck. " 

Nr. 856 

Der Botschafter in Konstantinopel an dos Auswärtige Amt ^ 

Telegramm 424 Therapia, den 4. August X914* 

Nach Nachrichten der lifilitärmission wird d» 
scrbiscl'.e Armee nicht :{u einer Hauptschlacht kon- 
zentriert, sondern im panzcn Lande vertfilt. Mark- 
graf Pallavictni scldießt daraus, daß Serbien einen 
katgvßurigtn GturiUäkri^g führen wolle, bis Ruß*' 
land eingreift : inzwischen solle sich Österreich mög- 
lichst in Serbien feslbciDcn. Nach Meinung moirics 
Kollegen sollte Öst^'m-icb Serbir-n vorläufig gan{ 
richtig ißnofi^ren, bis dt-r K.tinpf mit Rußland entschieden 

Kageneek $ott das sei, von dessm Ausgang alkin das Schicksal Serbiens 

an llöt^etiJorf von abhänge;, 

mir aus bcsU'Uen Wange nheira 

* Nach der Knt/it!bnjng. 

•Aufgegeben in Therapia 11" vorm., angekommen lo" nachm. Eingangs- 
vermerk: 4. August nachm. Dem Gcncralsuit, Kriegsministeriuro, Admirtil- 
tiab und Retcbimahncamt mitgeteilt Enuillerang am 5. Augusi an den 
Kaiser gesandt noch am g^dcbeo Tage ins Amt lurflckgela^gL 
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Nr. 857 

Der Gesandte in Sofia nn das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 46 Sofia, den 4. August X914* * 

Mein österr. Koflege hat noch keine Instruktion Qber Abschluß 

eines Biindnisvcrtragcs mit Bulenrirn; ich warte dnher ab, damit 
Verträge analem: abgefaßt werden können. Inzsvischen habe ich mit 
bulgarisclicm Mimsterprä^identen über die aktiven Verpflichtungen, 
die Bulgarien in dem Bfindnisvertrag su ftbemebmen hat, gesprochen 
und ihm fo^nden Wortlaot vorgeschlagen ; ^ 

»Bul^axieu verpflichtet sich m gegenwärtigem europäischen 
Konflikt auf Verlangen Deutschlands mit allen seinen Kräftr: ^ ^. 
denjenigen seiner Nachbarstaaten militärisch vocsug^MI» der auf 
Seiten der Feinde des Deutschen Reichs stehtl« 

Da Türkei, und hiesigen Naclirichten zufolge auch Rumänien 
zu unseren Freunden zählen, so bleiben als bulgarische Nirhbar- 
staaten nur Gtjechenland und Serbien übrig, von denen Serbien zu 
untren Feinden hält. Falls 0:>teiicicii damit einverstanden, können 
wir Bulgarien gegen Serbien ins Feld schicken, damit die bulgarische 
Armee in unserem Interesse verwertet wird, und Österreich einen 
Teil seiner gegen Serbien verwendeten Truppen gegen Rußland 
schicken kann. 

Michahelles • 



> Nach der Entzifierung. 

* Aufgegeben in Sofia 4. August 5» nachm., angekommen im Auswärtigen 

Amt JO** nnchm. Einjz.in^svermerk: 5. August vorm. Dem Generdsub^ 
Kriegsministerium, Admiralsiab und Reichsraarineamt milgeteilt 

* Siehe Nr. 718. 

* Am Rand Zimmermanns Vermerk: »Gans einverstanden. Dringend Wien^ 
Sofia.« (Siehe Nr. S7S und 873.} 
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Nr. 858 

Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt* 

Telcgiamm Z7Z Wkn, d«n 4. Ai^gust 19x4* 

Herr Radoslawow hat dem Grafen Tamowski vertmilich gesagt, 
italienisdier Vertreter in Sofia, wie er Mie, auch andere itafieniadie 
Vertreter, ffihrten eine Sprache, die eher dumt schUeGen lasse, daß 
Italien mit Rußland gemeinaam operiere. 

Tschirschky 



' Nach der ElnuifTerung. 

* Aufgegeben in Wien 9^ nachm., uigekommen im Auswärtigen Amt 10** 
nachm. Einf;finf^svermerk: 4. August nachm. Am 5. August dem Gcneral- 
stab, Kriegsmtnisterium, AdmiraUtab und Heichsmarineamt mi^eteilu Am 
August von Jagow telegraphisch dem Bottchafter in Rom miigeteü^ 
I* vorm. fom Hiopadle|gri|^enamt 



Mr. a$9 

Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amt^ 



Telegramm Z76 Rom, den 4. August 1914* * 

Werde in vorgeschriebenem Sinne wirken. Hiesige Regiening 
macht größerem österrcichisclicn Getrcidetransport sdiou Sciiwierig- 
Icdten. Im Lande Getretdcmang^. 

Plotow 



* Nach der Enuiflening. 

* Aufgegeben in I'om 5'" n.ichm., angekommen im Auaw3n%en Amt 
11* nachm. Etnganovcrmerk: 4. August nachm. 

* Siehe Nr.8o& 
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Nr.86o 

Aufzeichnung des Vortragenden Rats Im Auswärtigen Amt 

von Bergen* 

Beiliii, den 4. August 1914' 

Baron Haymerle teilte mit, die Kricgserklärang gegen Rußland 

würde morgen vorm. erfolgen — bo7,ügli<:h derjr>nigcn t^cgen Frankreich 
und England wäre Regierung geni bereit, xinscien Wünschen sofort 
2U entsprechen, doch lege Gcneralstab wegen noch nicht bK'endiytcr 
Mobilisiemiig der Flotte groOeti Wert auf Veisdnebmig um wenige 
Tage^ 



* Von Bergens Hand. 

* Aiifxeichnung Bergens vom 4. August nadiih., am 5. vom Unterstiats^ 

sekretflr zurück. 

* Siehe Nr. ^74» ^75r ^77 879. 



Nr. 861 

Der Botschafter In Wien an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 169 Wien, den 4. August 1914* * 

Graf Tamou'ski wird unvertOglidi entsprechend instruiert. 

Tschirschky 



> Nach der EnuifTerung. 

* Aufgegeben m Wien 4. August 8" nichm., angekommen im AuswSit|gea 
Amt II* nachm. Eingangsvermerk: y August vonn. 

• Sieb« Nr. 817. 




« 

Kr. 86a 

Der Botschafter in Wien an das Attswfirtige Amt^ 

Tcfcgianmi 170 Wien» den 4. August 1914* ' 

Gdieitiil 

Hicsic;'cr Gcneralstab hrittc seinerzeit bei General Cadorna an- 
gefragt, ob mit der Ausführung der mit Italien getroffenen geheimen 
mililärisclicn und maritimen Abmachungen begonnen werden könne. 
Daraufhin erfolgte Antwort, die Abmadiungen hätten derzeit keinen 
praktischen Wert, da Italien neutral bleibe. Das italienische Ant- 
wortschreiben enthielt weiter die Bemerkung, daß Italien nichts 
gegen Österreich-Ungarn unternehmen werde, falls dieses den 
Lowtschcn nicht besetzen und das Gleichgewicht am Balkan zu- 
ungunsten Italiens nicht stören werde. 

Nach Rücksprache mit General Conrad Frhr. v, Hötzen- 
dorf hat Graf B^chtokl heute Herrn r. ÄTama die formelle Za- 
Sicherung gegeben, daB Osterreidi-Ungam selbst hei militärischem 
Vorgehen Montenegros gegen die Monarchie den Ix)wtschen völlig un- 
berührt lassen wurde, und daß es Österreich-Ungarn ganz fern liege, 
das Gleichgewicht am Balkan zuungunsten Italiens zu stören. Herr 
V. Mdrey erhält entsprechende Instruktion. Graf Kageneck bestähgt 
mir obige Angabe bezfiglidi des Lowtschen nach seinen bestimmten 
Nachriditen aus dem Generaktab. 

Graf Berchtold SuBerte, es müsse alles daran gesetzt werden, zu 
versuchen, daß Italien wenigstens bei setner Neutralität erhalten 
bleibt 

Tschirsch ky 



> Usch der EntzifTerung. 

* Ao^efsebcn in Wien 9^ nachm., ai^konmien im Ausw^rTigcn Amt * 
II** nnchm. Kiiipnngsvermerk: 5. August vorm. Am 4. August dem 
GcneraUiah, Kriegsroinisterium, Admiralsiab und Reichmarineamt mit- 
f^teilt EntzifTcrung am $. Augiist dem Kaiser vorgelegt, von ihm am 
5. Atjgxist ins Amt zurOckgelangt. Eine lelegraphtsche Mitteilung von 
Tschirschkys ToU gramm an den Botschafter in Rom lag im Entwurf von 
bergen« Hand %ür, ging )edoch nicht ab. 
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Nr. 863 

Der englische Botschafter an den Staatssekretär 

des Auswärtigen ^ 

Beiim, August 4, 1914* 

Your ExceUency, 

I have the honour to inform your Exoellency that as Die 

Imperial Government have not found it possible to retum a reply 
satisfactory to His ^lajcsty's GoverninPiit to the request which I 
had been inbtructed to adress to thcm on the subject of the neu- 
trality of Belgium*, I have received instructions from His Majesty's 
Fdndpal Secretaiy of State for Forden Affiair^ to w'thcfm'w^«' 
Alajestys Embassy and Consulates as soon as posäble» and to request 
that pasf>ports, enfurin;c; sr^fe conduct, may for this purpo^c be dclivered 
to me for my>clf ar.d start (of whom a list is cnclosed herein*) as 
well as for the Aclmg British Con^ul General at Berlin, and also 
to the several British Consular Olficers in Germany, who wiU 
similarly ajyply for their passports to the local Aathorities. 

I am further to State that His Malesty's Government have 
lequested the Go\'emment of the United States of America to take 

Charge of British interests during the war throughout the German 
Empire, and that pending the definite rcply of the United States 
Government, tl»e protection of British subjects, property and interests 
has been oonfided provisiooally to my United States CoUeague and 
to the United States Consular Offioeis. 

I avail mysdf of this opportunity to lenew to your EiBcdlenqr 
the assurance of my bighc^t consideration. 

• ' ) W.E. Goschen 



> Nach der Ausfertigung. Vgl. englttdies Blaubucb 1914, Nr. 160. ^ 

* Eingangsvermerk des Amts: 5. Aqgust vonn. 
' Siehe Nr. 839. 

* Die Usie lolirt im gansen 30 Personen auC 



Obersettang 

^ Bcfliiv den 4. Ai^gutt 1914 

Ew. Ell., 

Ich habe die Ehre, Ew. Ex?, zu henachrichtigeB, do&t da d« 
k. Regierung sieb nicht in der L^e sah, der Regierung Sr. M. eine zufrie- 
denstellende Antwort auf die Anfrage zu g^ien, die ich angewiesen war, 
wtgea der Neutralitftt Betgiens an sie zu richten, ich von dem Ersten Staats- 
sekretär des Auswärtigen Amtes Sr. M. Anweisung erhalten habe, die Botschaft 
und die Konsulate Sr. M. so schnell als möglich abzuberufen und zu ver- 
langen, dsE mär und meinem Personal, dessen liste beüiegt, zu diesem 
Zwecke Pfisse ausgehändigt werden, die für sicheres Geleit Gewähr leisten, 
cfaensodem in Berlin tatigen britischen Generalkonsul und den verschiedenen 
britischen Konsulatsbeamten in Deutschland, die sich gleichfalls wegen ihrer 
Piste so die Orliidient BebOrden wenden werden. 

Femer s<^ ich mitteilen, daß die Regierung Sr. M. die Regierung 

der Vereinigten Staaten von Amerika gebeten hat, während des Krieges im 
Gebiet des Deutschen Reiches die Interessen der britischen Untertanen 
wabminchmcn, und daO, sobu^ die endgültige Antwort der R^ienuig 
der Vereinigten Sttuen ausstdi^ der Schutt der britischen Untertanen, ihres 

Eigentum«; und iTirer Interessen vorlaufig meinem amerikanischen Kollegen 
und den Konsulatsbeamten der Vereinigten Staaten übertragen worden ist. 

Ich benutze die Gelegenheit, Euerer Exzellenz die Versicherung meiner 
vonO^lHien Hoebadttung zu erneuern. 

W.E. Goschen 



Nr. 664 

Der StaAtssekretör des Auswärtigen an den Botschafter 

in Wien^ 

Tetegramm 24a Beifin, den 4. Aqgost X914* * 

2iir ^teren Veranlassung. 

Der k. Gesandte in Bukarest ist angewit^n vorden, der 
nunänischen Regierung die gewünschte Erklärung abzugeben und 
Erwartung auf doniiicfastige aktive Mithilfe Rumänieiis auszusprechen. 

Jagow 



' Na^ dem KonxepL Entwurf wen Bcigens Hand. 

* Am 5. August 12'* vorm. zum Htnpticlegrspbeiiantt. 

* Siehe Kr. 811,841 und &t7. 
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Nr. 865 

Der Staatssekretfir des Auswärtigen an den Gesandten 

inSofia^ 

Tdcgramni 54 Berlin, den 5. August 1914« 

Freiherr v. Wangenheim meldet: 

■Grottwesir «igte mir abliangig machen werde '.■ 

Bitte nachdrttcidich auf schleunigen Abschluß Btlndmsvcrtrags 

hinwirken. Allerh. Vollmacht zur Zeichnung und Ratifikation geht 
heilte ab*. Rumänien hat wohlwollende Neutralität zu^^esicfaert, 
sichert Grenze gegen Rußland und läßt Bulgarien freie Hand y^^^cn 
Serbien*. Ansdüuß Bul{;anens an Dreibund wird voraussichtlich 
auch aictives Eingreifen Ramäniens gegen Rußland herbeiführen. 

Jagow 

* Nach dem Konzepi. Entwurf von Zimmermanns Haod« 
' i" vorm. zum Haupttclcgraphenamt. 

* Hier sind die beiden ersten Satze von Waqgenheims Telegramm TOra 
4 August (Nr. 854} eingefilgL Sidie auch Anm.4 zu Nr.S$4> 

* biehe iNr. StitiL 
•Siehe Nr. Sil. 

Nr. 866 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 

in Sofia^ 

Berlin» den 4. August 1914* 

Ffir den FaB, daB unsere Verhandhingen mit Bulgarien zu dem 
erhofften Ergebnis führen soUten, beehre ich mich, Ew. pp. anbei 
eine von Sr. M. vollzogene Vollmacht und Allerhöchste Ratifikations- 
urkunde» zu übersenden. Mit der Ratifikationsurkunde würde ge- 
gebenenfalls dort eine Abseht ift des Vertragstextes durch Schnur 
-und Siegel su verbinden sein. SoUten in den beiden Urkunden 
irgendwelche formalen Abänderungen notwendig sein, so bitte ich 
Ew. pp., dieselben dort kurzer Hand vorzur'^'imcn Ger: eben 
würde ich der Einreichiing einer Abschrift des end-;n!tigi'n Text -s 
entg^ensehen. Zum Austausch der Ratifikationsu» künden wollen 
Ew.pp.eist aufdnebesooderetelegraphischeEiniSchtigung hin schreiten. 

Den Empfang dieses Erlasses bitte ich mir td^phiscfa tu 
bestätigen. Jagow 

* Nach dem Konzept Entwurf von Lcgauoassekreiar v. Tiedemann niil 
Är derungen und Ergänzungen Rosenbe^ 

* Abgesandt nm 5. August durch Feldjäger. 

* Die vom Kaiser am 5. August vollzogene Vollmacht und RautikaUL ni- 
urkundc lagen bei. Auf der VoUmachi der Randvermerlc ■Vollmachl •"fh 
gaUig filr den austandegekommeaen Vertrag v. & 9. 15.« Siehe auch Nr. 
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' ' Nr. 867 

Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt' 



Tdcgmom 70 Sinais, den 4. August 1914* 

Herr Bratianu bittet, daB bei Krupp und anderen dentalen 
Firmen Bestellung Kriegsmaterials von uns nicht angebalten werde, 
da Rumänien sonst seine militärischen Vorbereitungen nicht treffen 
könne. 

Dem griechischen Gesandten, der sich mit Herrn Bratianu über 
gemeinsames Vorgehen im Balkan verständigen wollte, will letzterer 
raten, mit der Türkei m einem Einvernehmen zu gelangen. Herr 

Bratianu hofft, daß Deutschland gleichzeitig auf Griechenland und 

die Türkei einwirkt, damit er<^tcres nicht erdrückt werde. 

Über beide Angelegenheiten hat Herr Bratianu an Herrn 
Beldiman telegraphiert. 

Waldtbanaen 

• .1—11 ■ , 

* Nach der EnuifTerung. 

• Aufgegehen in Sinaia 4. August 7** nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 3. August 1'* vorm. Eingangsvermerk: 5. August vonn. Am 5. August 
don Gemmü*tftb| Kriegnuinttterium, Admiiabtab und Rdehsaurineamt 
mi^gettUt 



: Nr. 868 

Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Ämt^ 

Telegramm 68 Sinaia, den 4. August 1914* 

Geheim 

Auftrag annpeführt*. König ist im Kronrat nach patrioti- 
scher Ansprache, die alle tief erschüttert hat, und die er mir 
vorlas, von allen Staatsmännern aller Parteien, mit Ausnahme Carps, 
der ihm sehr energisch zur Seite gestanden hat» aber keinen 

* Nach ticr HntzifTerung. 

* Aufgegeben in Sinaia 4. August 7* nachm^ angekommen im Auswärtigen 
Amt 5. August 3*^ yorm. Eingangsrermerk: 5. August vorm. EntsttSerang 
am 5. Avfiiist an den Kaber gesandt; am 5. August ins Amt zurfichgelangt 
Telegramm ??m 5, August dem Gcneralstah, Kriep^ministerium, Admiral- 
stab und Reichsmarincaml mitgeteilt. Am 5. August von Jagow, mit 
kleinen Auslassungen, tclcgraphisch dem Botschafter in Wi«n mitgeteilt 
1 1 ^ vorm. zum HaufAielcgraphenamt gegeben. 

* Siehe Nr. 7*9. 
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potitischen EinfluB mehr besitzt und bei seinen eigenen Partei- 
genossen keine Unterstfitzung fand, im Stich gelassen worden, hat 
Vorg^ehen mit Dreihund bis /um Schluß mit größter Entschieden- 
heit vcrteidii^'t und vcrgtlx ns ciklirt, er würde, wenn er sein Wort 
bräche, kein Ansehen mehr haÜLU und Ruiuauieii nicht mehr nützen 
können. Hat mir ganzen Vertauf der geradezu tragischen Verhand- 
hingen ausführlich erzahlt, war schließUch seelisch und durch körper- 
liche Schmerzen so angcgriffm, daß er nicht nichr denken konnte, 
sich 711 Bett legen mußte und mich gestern nicht mehr empfangen 
konnte. S. M. erklärte, daß er ohne [sjcinc Regierung das \ olk, das 
nidit mit Österreich gdien wdle, nicht in den Krieg mit Rußland 
führen könne, verweist in bulgarischer Angelegenheit auf Bescliluß 
des Kronrats und des Ministeriums, durch den sich dieselbe erledigt. 
Gegen die Wiedererlangung Bessarnbieris habe man im Kronrat vor- 
gebracht, dasselbe würde für Rumänien nur ein zweites ^saß- 
Lothringen werden. 

GrcÜBen Eindruck habe vor Abhaltung des Kroniats erfolgte 
italienische Neutralitätserklärung gemacht, ohne die er das Zu- 
sammengehen mit dem Dreibund doch noch durchgesetzt haben 
würde. 

In der Frage, daß Rumänien nicht mit Rußland gehen könne» 
'sd der Kronrat einstimmig gewesen. 

Rumäniens Vorgehen gegen Österreich sei absolut ausge-^ 
schlössen, solange er König sei. Osterreidi könne seine rumänisdie 
Grenze degarnieren. 

Ansammlung östcrreichisclier Truppen an derselben habe hier 
sehr verstimmt. DaB Kronrat die ungarische Grenze in die mili- 
tärisch zu schätzenden Grenzen eingesdilossen hat, ist nach König 
und Herrn Porumbaro nur geschehen, um eine Formel zu finden. 

Waldthausen 

Nr. «69 

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres an den 
Staatssekretdr des Auswärtigen* 

Eilt sdirl Berlin, den 4. August 19x4* 

Von den Beschwerden der französischen Regierung* über Grenz* 
Verletzungen von deutscher Seite ist nur eine einzige zuzugeben. 



' Nach der Ausfertigung 

* Eingangsvermerk des AuswSrdgeo Anitt: 5. August. Siehe fedodi schon 

Rede des Reichskanzlers vom 4. August 3" nachm. (Stenograplüsdie 
Berichte der Verhandlungen des Reidluiag$| Band 306 Seite ^ 

* Siehe Nr. 705 und yu. 
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Gegen 4tn «usdrficklidien Befdit Iiat eine anscheinend von 
einem Offizier geführte Patrouine des XIV. Armeekorps an 

2. August die Grenze übersdi ritten. Sic ist scheinbar abgeschossen. 
Nur ein Mann ist zurückgekehrt. Daß diese Patrouille Pferde fort- 
geführt hat, ist also ausgeschlossen. 

Aber lange bevor diese einzige kleine Grenzüberschreitung er- 
folgte, haben französische Flieger mitten in Bayern, in der Gegend 
von Nuroberg^, auf unsere Bahnlinien Bomben abgeworfen, haben am 
Schluditpaß franzosische Truppen unsere Grenzschutztruppen an- 
gegriffen. Von f ranaösischer Seite ist der erste Schud gefallen. 

Unsere Truppen haben sich dem Befehle gemä0 zunächst gjkOi^ 
lieh auf die Abwehr beschränkt. Erst als die französischen Grenz- 
verletzungen sich häuften, wurde am 3. August vorm. Vorschieben 

der Aufklärung über die Grenze gestattet. 

Dabei handelte es sich lediglich um eine Sicherungsmafinahme. 
Denn es war nicht zu verantworten, dafi man unsere Truppen ohne 
Aufklärung lieB und sie Überraschungen und dadurch tmweigerlich 
Verlusten aussetzte. 

▼. Moltke 



Nr. 870 

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts an den 
Staatssekretär des Auswärtigen^ 

Ganz geheim! Berlin, den 4. August 1914* 

Ich halte es für dringend notwendig, daß wir von Osterreich 
' verlangen, daß audi Osterreich die Kriegserklärung gegen Frank- 
reich, RuSIand und England sofort ausspricht*. 

Im Mittelmeer liegt der Fall jetzt schon so, daß »Goeben« und 

»Brcslauc von englischer Übermadit bedrängt werden und dringend 

der Unterstützimr: chirc]i n^tcrrcichischr Flotte bedürfen, die zu ge- 
wahren Österreich ohne Kriegserklärung formale Schwierigkeiten 
macht. 

■ ' , v.Tirpitz 



' Nach der Ausferugung. 

• Einp.mpvcrmerk: 5. August vorm. 

' Siehe Nr. 800,871, «74, 875, 877 bis 879. 



Nr. 871 

Aufzeichnung des Vortragenden Rats im AuswdrtiQen Amt 

von Bergen^ 

Berlin, den 5. August 1914* 

Baron Haymeric teilte heute vormittag mit, die östcr reich i^c?i- 
ungari'^che "Rcc^icrung wnre durch die beiderseitigen Gcncral-^läho n-i 
der Kriegserklärung gehindert worden, würde mc aber voraussichtlich 
noch heute gegen Rußland und Frankreidi abgeben und sich be/ug- 
tich Englands nach unseren Wünschen richten*. 



* Von Bergen? Hand. 

* Eingangsvci iiici k Ues Auiwäril^ca AiuLj; y Aj^uU nac!...:. » 
teilung erfolgte nach dem Texte selbst im L«ufir-des VormUtagi 

* Siehe Nr.86o|, 870^ 874, 975, ii77 his 879. 



Nr. %n 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botsciiafter 

in Wien' 

Telegramm 24S Berlin, den 5. August 1914' 

Michahellcs meldet, daß ßsterreidiiscb-ungariscJier Gw .n^Jtrr 
noch immer ohne Instruktion wegen Bündnisvertrag ist. itittc 
dringend veranlassen, daß Wien seinen Vertreter Sofia umgehend 
ermächtigt, im Benehmen mit Michahelles, der eingehend in^uuscrt 
ist*, unverzüglich abzuschließen. 

Jagow 



» Nach dem Konzept von der Hand ZimmenninM» ' ;. 
s 10*^ vorm. zum HaupttelegraphenamL 
• Siehe Nr. 857 und 873. 
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Nr, 873 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 

in Sofia' 

Telegramm 57 Beifin» den $. Aogust 19x4 • » 

Biiagend! 

Hit FoODfil cinvcnUmdtt* Gleichfalls damit eiu verstanden, daß 
Balten gtgta Serbien Jas Feld aelit*. 

Jagow 



* Nach dem Konzept von Jogows Hand* 

* 10*' vorm. zum Hnupttelcgraphenamt 

* Siehe Nr. 857 unU 872. 



Nr. 6^4 

Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 

in Wen' 

Telegramm 250 Berlin, den 5. August Z9T4* 

Bitte dort drfnr^enf! vorstellig werden, daß Österreich-Ungarn 
die Krie^scrkläi un ; c e » FranJadch, Rußland und England sofort 
ausspricht. Draiitaatwoit*. 

Jagow 



• N <ch dem Kofucpi^ Entwurf von Zimmermatins Hand. 

• 12*» nachm zum MaupllcIegraphenamL 

• i>»che Nr. 877 und 878; rgü ferner Nr. 860^ 870, 871, 875, 879. 
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Nr. 875 

Der Staatssekretär des Auswärtiger) an den Staatssekretär 

des Reichsmarineamts^ 

Berlin, den 5. August 1914* 

Auf das gefl. Schreiben vom 4. d. M. ' Der k. Botschafter in 
Wien ist telegraphisch angewiesen worden, von der dsterreichisch> 
imgariscfaen R^ierung dringend zu verlangen, daO sie die Kri^s* 
erldärung g^en Franicreich, Rußland und England sofort ansspridit. 

Jagow 



* Nach dem Konzept. EMvurf von Zimmermanns Iland. 

* Abgesnndt durch Boten 2**' nachm 

* Siehe Nr. 870 und die dort in Annu j angeführten Nummern. 



Nr. 876 

Der Chef des Generaistabs des Feldheeres an das 

Auswärtige Amt^ 

fieriin, den 5. August 1914* 

Die Kriegserklärung Englands, die nach sicheren Nachrichten 
von Beginn des Konfliktes an beabsichtigt war, zwingt uns, alle 
Mittel zu erschöpfen, die zum Siege beitragen können. Die ernste 
Lage, in der das Vaterland sich befindet, macht die Anwendung jclcs 
Mittels zur Pflicht, das geeignet ist, den Feind zu schädigen. Die 
skrupellose Politik, die unsere Gegner gegen uns fuhren, bereditigt 
zum rücksichtslosen Vorgehen. 



> Nach der Ausferrigung. 

* Einguigsvcnnerk des Auswirdgen Amts: j. Augusc aadun. 
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Die Insurrektion Polens ist eingeleitet. Sie wird auf frucht- 
baren PiCKjcn fallen, denn srhon jetzt werden imkere Trupipen in 
. Polen last ab I- rcuiide bcgruüt. In VVlozlavvek z. B. sind sie mit 
Sals und Brot empfuigen. 

Die Stimmung Amerikas ist Deutschland freundlich. Die 
amerilBUiiselw öffentliche Meinung ist empört über die schmachvolle 
Art, in der man gi^en uns vcM'gegangen ist. Diese Stimmung gilt es 
nach Krnfton auszunutzen. Die einflußreichen Persönlichkeiten der 
deutschen Kolonie müssen aufgefordert werden, die Presse weiter in 
unserem Sinne zu beeinflussen. Vielleicht lassen sich die Vereinigten 
Staaten tu einer Flottenaktion gegen England veranlassen, für die 
ihnen als Siegespreis Kanada winkt ^ 

Von hodister Widitlgkeit ist* wie idi schon in meinem Schreiben 

vom 2. d. M., Nr. I P*, ausführte, die Insurrektion von Indien und 
Ägypten, auch im Kaukasus. — Durch den \'ertrag mit der Türkei 
wird das Auswärtige Amt in der Lage sein, diesen Gedanken zu ver- 
wirklichen und den Fanatismus des Islam zu erregen. 

V. Moltke 



• Siebe Kr. 66*. 



Nr. 877 . 

Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Ämt^ 

Telqrramm 174 Wien, den 5. August 19x4* 

Graf Forgäch sagt mir, in Frage der Kriegserklärung Österreich- 
Ungarns an England wolle man sich nach deutschen Intentionen 
lichten*. 

Tschirsch ky 



' Nach der EntxUlcrung. 

* Aufgegeben in Wien 1* nachm., angekommen im AuswSrdgen Amt 

4® nachm. Eingangsvermerk: 5. August nacljm. Auf Anordnung Zimmer- 
manns am 5. August dem Reichsmarineami mitgcicilt» at^esaadt durch 
Bolen 9*^ nachm. 

* Siehe Nr. 874 und die dort in Anm. ) angefllhnen Nummern. 
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Nr. 878 

Der Botschafter ia Wien an das Auswärtige Amt^ 

Telegramm 178 Wien, den 5. August 1914' 

Kriegserklärung an Rußland erfolgt heute abend. 

Wegen Kriegserklärung an Frankreich und England wird Graf 
Forg;äch jetst mit Auswärtigeni Amt telq>honi$ch sprechen. Be- 
denken grfien von General von Conrad aus, auf den ich durdi Mttitir- 
und Marineattache einwirken lasse. 

Die in die Adria einlrtnfenflen französischen und engUscheo 
Schiffe werden jedenfalls als feindliche behandelt. 

Tschirachky 



* Nach der Entzifferung. 

* Autgegeben Wien 5 August >'° nachm , angekommen im AuswürdgeD 
Amt j*^ nachm Eingang)>vermerk : 5. August nachm. 

* Siehe Nr. und die dort in Awn. 3 angeiabtten Nummern. 



Nr, 879 

Die Österreichisch-ungarische Botschaft an das 

Auswärtige Amt* 

Berlin, den 5. August 1914* 

N o ti r 

Graf Sz^pdry ist noch gestern vom Grafen Bcrchtold beauftragt 
worden, der russischen Regierung zu notifizieren, daß wir uns im 
Hinblicik auf den infolge russischen Angriffs zwischen Deutschland 
und Rußland ausgebtYichenen Krieg sowie angesichts Rußland» 
drohender Haltung gegenüber unserem Konflikt mit Serbien als im 
Kriegszustand mit Rußland befindlich betrachten * 



* Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. 

* Eingangsvermerk tk's Auswärtigen Amts: 6. August vorm. Haldem Kaiser 
vorgelegen, der darauX bemerkt »is** V. M. ö. VUi. 14*. 

•Wie stt Nr.87& 
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^ Anhand I 

Die österreichisch-ungarische Note an Serbien 
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Die österreichisch - ungarische Note an Serbien 

Der 5sterreic1iisch*ungftri$clie Minister des Äußern an den 

Oesnndten in Belgrad^ 

Wien, am 22. Juli 1914 

Euer Hochwohlgcboren wollf^n die nax:hfoIgende Note am Donners- 
tag, den 23. Juli nachm., der königlichen Regierung überreichen: 

»Am 31. März 1909 hat der königlich serbische Gesandte am 
Wiener Hofe im Anfb*age seiner Regierung der k. und k. R«giening 
{olgendA Erkianing abgegeben: 

.Serbien anerkennt, d^ö es durch die in Bosnien geschriffene 
Tatsache in seinen Rechter} nicht biM Ührt wurde und d ili es sicJi 
demgemäß den Entsdiiiciiaagcn anpa^en wird, welche die Mächte 
in Bezug auf den Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen werden. 
Indem Serbien den Ratschlägen der GroBmächte Folge leistet, ver- 
pflichtet es sich, die Haltuni]; des Protestes und d.-s Wirl er Standes, 
die es hinsichtlich der Annexion seit dem vergangenen Oktober ein- 
genommen hat. aufzi^eben, und es verpflichtet sich ferner, die 
Richtung seiner gegenwSrtigen Politik gegenfiber Osteireich- Ungarn 
Stt Andern und künft^hin mit diesem let^rea auf dem Fuße ireand- 
nacbbarlicher Beziehungen zu leben.' 

- Die Geschichte der letzten Jalire nun, und insbesondere die 
schmerzlichen Ereignisse des 28. Juni haben das Vorhandensein einer 
subversiven Bewegung in Serbien erwiesen, 'deren Ziel es ist, von 
der flsttrreicliisch-ungsnsclien Monarchie gewisse Teile ihres Gebietes 
lossntiennen. Diese Bewegung, die unter den Augen der serbischen 
Regierung entstand, hat in der Folge jenseits des Gebietes de^ 
Königreiches durch Akte des Terrorismus, durch eine Reihe von 
Attentaten und durch .Morde Ausdruck gefunden. 

Weit entfernt, die in der ErklSrong vom 31. MIrz 1909 ent- 
haltenen formellen Verpflichtungen su erfällen, hat die k. serbische 
Rcijienmg nichts getan, um diese Bewegung zu unterdrücken. 
Sie duldete das verbrechcri^che Treiben der verschiedenen, gegen 
die Monarcliie gerichteten Vereine und Vereinigungen, die zö^l* 
ioit Sptache der Pre&se. die VeriietrUchung der Urbäer von Atten- 
taten, die Teilnahme von Offizieren und Beamten an subversiven 
Umtrieben, sie duldete eine ungesunde Propaganda im öffentlichen 
Unlerriclit und duldete schließlich alle Manifestationen, welche die 
>ctbi>che Bevölkerung zum Hasse g^en die Monardiie und zur 
Verackitung ihrer Einrichtungen verleiten konnten. 

* Nach dem üstcrrcichi&ch- uni;arischen Rotbuch I, Nr. 7. (Gral BerchtolU 
sn Freiherm von Oied in Belgrad.; 

8* 
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Diese Duldung, der sich die k. serbische Regierung schuldig 
machte, hat noch in jenem Moment angedauert, in dem die Kreignisse 
des 28. Juni der ganzen Welt die grauenhaften Folgen solcher 
Duldung zeigten. 

Es crheUt aus den Aussagen und Gestftndnfssen der verbreche* 
rischcn Uihel^er des Attentates vom 28. Juni, daß der Mord von 
Sarajevo in Belgrrid ausgehockt wurde, daß die ^^ördcr d e Waffen 
und Bomben, mit denen sie ausgestattet waren, von serbi- chen Offi- 
zieren und Beamten erhielten« die der »Narodna Odbrana« ange- 
hörten, und daß sdiließlich die Beförderung der Verbrecher und 
deren Wafien nach Bosnien von leitenden serbischen Grenzorganen 
veranstaltet und durchgeführt wurde. 

Die anf::efülirtor^ Frfpbnisse der Untersucl ung gestatten es d'-r 
k. und k. Regieiung luciit, noch länger die Haltung zuwar tendei 
Langmut zu bcobacliten, die sie durcli Jahre jenen Treibereien 
gegenüber eingenommen halte, die ihren Mittdpunkt in Belgrad 
haben und von da auf die Gebiete der Monarchie übertragen werden. 
Diese Ergebnisse legen der k. und k. Regierung viclniehr die Pflir'>t 
auf, Umtrieben ein Ende zu bereiten, die eine ständige Bedrohung 
für die Rulie der ^lonaidiie bilden. 

Um diesen Zweck zu erreichen, sieht slcli die k. und k. Regierung 
gezwungen, von der serbischen Regierung aÜQ0^<^fizte]Ie.3^rsichening 
zu verlaugen, daß sie die gegen Osterreich -Ungarn gerichtet^ .Pro- 
paganda vcrurtejlf7*das heißt die Ge-amthcrf^deTT^estrebungen, deren 
Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete loszulösen, die ihr an- 
gehören, und dafJ sie sich verp^^ysi» die se v erbrcchttisc he und 
t enor istische Propagand a mit rd'len MitteliTzu unterd ücken. 

Um di^en VerplliofiTungen enfeiffeTerMCharClViarakter zu geben, 
wird die k. serbische Regierung auf der ersten Seite ihres offiziellen 
Organs vom 26 /13. Juli nachfolgende Erklärung veröffentlichen: 

,Die k. serbische Regierung verurteilt die gegen Österreich-Ungarn 
gerichtete Propaganda, das heißt die Gesammelt jener Bestrebungen, 
deren letztes Ziel es ist, von der österreichisch-ungarischen Monarchie 
Gebiete loszutrennen, die ihr angehören, imd sie bedauert nufridltigst 
die grauenhaften Folgen dieser verbreche! ischen HandUmf'cn. 

Die k. serbische Rc^^ierung bedauert, daß seibiscJie Oiüzicrt 
und Beamte an der vorgenannten Fk^opaganda teilgenommen und 
damit die freundnachbarlichen Beziehungen geflhrdet haben» die 
zu pflegen sich die k. Regierung durch ihre Erkiirungvom 31. März 1909 
feierlichst verpflichtet hatte. 

Die k. Regierung, die jeden Gedanken oder jeden Versuch 
einer Einmischung in die Geschicke der Bewohner was Immer 
fflr eines Teiles C^terreich-Ungams mißbilligt und zurückweist, er- 
achtet es für ihre Pflicht, die Offiziere, Beamten und die gesamte 
Bevölkerung des Königreiches ganz ausdrücklich aufmerksam zu 
machen, daß sie künftighin mit äußerster Strenge gegen jene Per- 
sonen vorgehen wird, die sich deiartiger Handlungen sclmldig machen 
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sollten, Handlunp^en, denen vorzubettgen und die sa iinteniräck«B 
sie aJle Anstren'^anqen machen wird.* 

Diese Eridäruiig wird gicichzeitig zur Kenntnis der k. Armee 
durch enm Tagesbefehl Sr. M. des Königs gebracht und in dem 
offlfidlen Organe der Armee verSffentlicht werden. 

Die II serbisdie Regierung vecpfiichtet eich dbeidies: 

1. jede Publikation zn unterdrAcken, die sum Haß und zur 
Verachtung der Monarchie aufreizt, und deren allgemeine Tendens 
gegen die territoriale Integrität der letzteren gerichtet ist, 

2. sofort mit der Auflösung des Vereines »Narodna Odbranat 
vorzugehen, dessen gesamte Fropagandamittei zu konüszieren und 
in denelben Weise gegen die laderen Vereine und Vereinigungen in 
Serbien eintuscfareiten» die sich mit der Propaganda gqgen Coterreieh- 

Ungarn beschäftigen ; die k. Regierung wird die nötigen Maßregeln 
treffen, damit die aufgelösten Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter 
anderem Namen oder in anderer Form fortsetzen, 

3. ohne V^erzug aus dem öffentlichen Unterricht in Serbien, so- 
wohl was den Lehrkörper als auch die Lehrmittel betrifft, alles zu 
beseitigen, ^ras dazu dient oder dienen Icfinnte» die Ropaganda gegen 
Österreich-Ungarn zu nähren, 

4. ans dem Militärdienst und der Verwaltung im allgemeinen 
alle Offiziere und Beamten zu entfernen, die der Propaganda gegen 
Osterreicii-Ungarn schuldig sind, und deren Namen unter Mitteilung 
des gegen sie Yoxliegenden Materials der Ic Regierung bekanntsugeben 
sich die 1c. und Ic Regierung trorbeliält, 

5. einzuwilligen, daß m Serbien Oigane der k. und k. Regierung 

bei der Unterdrückung der gegen die territoriale Integrität der 

Monarchie gerichteten subversiven Bcwcr^ng mitwrken, 

6. eine gerichtliche Untersuchung gegen jene Teilnehmer des 
Komplotts vom 28. Jum einzuleiten, die sich auf serbischein Terri- 
torium befinden; von der Ic und k. Regperung hiezn delegierte Organe^ 
iverden an den besflglichen Erhebungen teilnehmen, 

7. mit aller Beschleunigung die Verhaftung des Majors Voija 

Tankositsch und eines gewissen Milan Ciganovitsch, serbischen Staats- 
beamten, vorzunehmen, wekhe durch dio Ergebnisse der Untersuchung 
kompromittiert sind, 

8. durch wiiksame Maßnahmen die Teilnahme der serbischen 
Behdiden an don Einscbmuggclu von Waffen und Explosivkörpern 
über die Grenze zu verhindern; jene Organe des Grenidienstes von 

Schabatz und Losnitza, die den Urhebern des Verbrechens von Sara> 
jevo bei dem übertritt über die Grenze behilflich waren, aus dem 
Dienste zu entlassen und strenge zu bestrafen, 

9. der k. und k. Regierung Aufklärungen zu geben über die 
nidlt au rechtfertigenden Äußerungen hoher serbischer Funktionäre 
in Serbien und im Auslande, die, ihrer ofiziellen Stellung ungeachtet. 
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nicht gezögert haben, sich nach dem Attentat am 28. Juni in Inter- 
views in feindlicher Weise gegen Österreich- Ungarn aus/usprechen. 

za die k. und k. Regierung ohne Venug von der Durchführung 
der in den vorigen ' Potkten susammeogefaßten Maßnahmen so 

verständigen. 

Die k. und k. Regierung envartet die Antwort der k. RcG[ifnmg 
spätestens bis Sanislag, den 25. d. IL, um 6 Uhr nachmittag. 

Eine Memoire über die ^gehntsae der Untennchnng von Sara- 
jevo» soweit sie sich auf die im Punkt 7 und 8 genannten FunktionSre 
beziehen, ist dieser Note betgeschknaeat 
Beilage. 

Die bei dem Gerichte in Sarajevo gegen Gavhlo Princip und 
Genossen wegen des am 28. Juni d. J. begangenen Meuchehnordcs, 
bedehungsweise wegen Mitsdiuld hieran anhängige Strafontersuchung 
hat bisher zu folgenden Feststellungen geführt: 

1. Der Plan, den Erzherzog Franz Ferdinand während seines 
AufenÜialtes in Sarajevo zu ern.orden, wurde in Belgrad von Gavrilo 
Princip, Neddjko Cabiinovitsch, einem gewissen Milan Cigar.ovitfch 
und Tiifko Grabesch unter Beihilfe des Majors Votja Tankositsch 
gefäOt 

2. Die sechs Bomben und vier Browningpbtolen samt Munition, 
deren sich die Verbrecher als Werkzeuge bedienten, wurden dem 
Princip, Cabrino\atsch und Grabesch in Belgrad von einem gewissen 
Milan Ciganovit&ch und dem Major Voija Tankositsch vexschafit und 
flbergeben. 

3. Die Bomben sind Handgranaten, die dem Wafltendepot der 

serbischen Amiee in TCragujevatz entstammen. 

4. Um dasGelingen des Attentats m sichern, untenviesCiganovitrch 
den Princip, Cabr i no vitsch und Grabesch i n d er Handhabung der G rana t en 
und gab in einem Walde neben dem Schießfelde von Topachider dem 
Princip und Grabesch Unterricht im Schießen mit Browningpistolen. 

5. Um dem Princip, Cabrinovitsch undGrabescIi den Übergang über 
die bosnisch-hcrzcgowinischc Grenze und die Einschmuggelung ihrer 
Waffen zu ermöglichen, wurde ein ganzes geheimes Transportsystem 
durch Gganovitsch organisiert. Der Eintritt der Verbcecfaer aamt ihren 
Waffen nach Bosnien und der Heraegowina wurde von den Grens- 
ha\iptleuten von Schabatz (Rade Popovitsch) und Losnitza sowie von 
dem Zrüorgan Budivoj Grbitsch von Losnitsa mit Beihilfe mehrerer 
anderer Personen durchgeführt. 

Gelegentlich der Übergabe der voistehcnJen Note wollen Euer 
Hochwohl geboren mündlich hinzufügen, daß Sic beauftragt seien — 
falls Ihnen nicht inzwischen eine vorbehaltlose zustimmende Ant- 
wort der königlichen Regierung augekommen sein sollte nach 
Ablauf der in der Note voigesdienen, vom Tage und von der Stunde 
Ihrer Mitteilung an zu rechnenden 48 stündigen Frist mit dem 
Personale der k. und k. Gesandtschaft Belgrad «u verlassen. 
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Anhang II 

Der Oreibundvertrag 

in der Fassung vom 5. Dezemto 1912 
mit den Mden 

ZusatzprotokoUen 

von demselben Tage 
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Der Dreibundvertrag 

illdttr Fassung vom 5, Dezember 1912* 

Lews Uajeitft 

TEmpereiir d'Allemagnc. Roi de Prasse. 

TEmpercur d'Autnche, Roi de fiob&ne etc. et Roi Apostoliqoe 

de Hongrie 
et 

le Roi d' Italic, 

fermement r^ius d assurer ä Leurs Etats la continuation des bienfaits 
que leiir garantit, au point de vue politique aussi bien quVu point 
de vue moaatcluque et flodal, k maintieD de b Itiple AUiance. et 
vottbat den» oe but proloog^r la dnr^ de oette alliance, conclue 
le 20 mai 18S2, renouvelee une premidre fois par les Traitfe du 
20 fdvrier 18S7, une seconde fois par le Trait6 du 6 mai 1891 et 
une troisieitie iois par le iiaitc du 20 juxn 1902, ont» ä ctt effet, 
nommd oomme Leon pl^nipotentiaiFes» savoir: 

Sa Majestl rEmpereor d^AUemagne, Roi de Pnnse: 

•le Sieur Heinrich von Tschiischky und Bögendorff, Son 
Ambassadeur Extraordinaire et Pl^ipotentiaire prÄs Sa 
Majcstö TEmpereur d*Autriche» Roi de Boheme etc. et Rot 
Apostoliquc de Hongrie; 

Sa Majest^ Tlunpereur d'Autriche, Koi de Boheme etc. et Roi 
^Apostolique de Hongrie: 
le Coiiite Leopold BercfatoM von und m UngarschitSp Son 
Miiilstre de la Maison Imp^ale et Royale et des AfEaires 
£trangires, Pr^dent du Conseil commun des Mimstres; 
et . 
Sa Majcst^ le Roi d'Italie ; 

le I)uc Giuseppe d'Avarna, Son Ambassadeur Extraordinaire 
et Pl^jpotentiaire pr^ Sa Majest^ TEmperem d'Autriche, 
Roi de Boheme etc. et Roi Apostolique de Hongrie, 
leaquek, aprds 6^ange de leufs pleiRS-pouvotrs, trouv^ en bonne et 
due fofine. sont oonvenus des articles suivants: 

Artide I 

Les Haulcs Paities contractantcs sc promcttcnt muluellemeut 
paix et amttii et nVntreiont dans aucune alliance ou engag^ment 
dirig!£ oontre Tun de Lews Etats. 

• Nach der bei den Akten des Auswanigen Amts befindlichen Onginal- 
«utfiTU^uiii;. Fflr »Bolieme« wurde BBohSmei gesetzt, ferner »Traite« 
gMdunaiUg mh *T« geschrieben. 
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Elles s*engagent k proctier i un ^ange d^idöcs sur les questions 

politiques et dconomiqiics d'une nature gdnörale qui pourraient so 
pr6scnter. et sc promcttcnt m outre Leur appui mutud dans la 
limite de Leurs propres iot^ts. 

Articlell 

Dans le cns oü Tltalie, sans provocation directe de sa part, 
serait attaqu^e par la France pour quelque motif que ce soit, les 
deux autres Parties cuntractaiites scront teniies k preter 4 la Partie 
attaqute secours et assbtanoe avec toutes Leun foroes. 

Cette mime Obligation incombera ä rita]ie dans le cas d*ane / 
agression non directemeat piovoqiite de la France oontre rAlUmagne. ^ 

Artide III 

Si nne ou dcux des Haiites Parties contractantes, sans pruvocation 
directe de Leur port, venaient 4 Itre attaqH^ et & se trouver en> 
gag^ dans une gucrre avec dcux ou plusieurs Grandes Puissances 
non signataires du pr^nt Trait6, le «casus foederis» sc prösentera 
simultau^ent pour toutes les Hautes Parties contractantes. 

ArtictelV 

Dans le cas oü une Grande Puissance non stgnataire du präsent * 
Trait6 menacerait la s6curit6 des Etats de l'unc des Haufes Parties 
contractantes, et la Partie menac^ se verrait, par 14, forcife de lul 
faire la guerre, les dcux autres s'obligent k olKserver, 4 r%ard de 
Leur alli^, une netttralit^ bienveillante. Chacune se s&serve, dans ce 
cas, la facult^ de prendre part 4 la giierre, si EUe le jugeait 4 piopos, 
pour faire cause commune avec Son alüÄ. 

Article V 

Si la paix de Tune des Hautes Parties contractantes venait 4 Atre 
menac<e dans les circonstances pr^vues par les articles pr^oCdenfs, 
les Hautes Parties contractantes se concerterönt en temps utile sur 

les mesiires militaires h. prendre en vuc d'une coopdration dvcntuellc. 

1:11! s s'engagent, des ä pr6spnt, dans tons les cas de parlicipation 
commune ä une .guerie, ä ae conclure m armistice ni paix ni Traitö 
que d*nn C(»nmun acoord entre Elles. 

Article VI 

L'Allcmagnc et l'Italie n'ayant en vue que le maintien, autaut 
que possible, du statu quo territorial en Orient, s^engagent 4 user 
de Leur inflnenee pour prfivenir, sur les ofttes et lies ottomanes dans 
la Mer Adriatique et dans la Mer Egde, tonte modification tcnitoriale 

qui porterait dommage 4 l'une ou 4 Tautre des Puissances signataires 
du prc'sent Trait6. Elles se communiqueront, 4 cet effet, tous lfe> 
renseignemerits de nature 4 sMcIairer mutnellement sur Leurs propre» 
dispositions ainsi que sur Celles dVutres Puissances. ^ 
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Artick VIT 

L'Autriclie-Hongrie et l'Italic, n'ayant cn viic que !e maintien, 
autant que possible, du statu quo territorial en Orient, s'engagent 
4 user de Leur influence pour pr^venir toute modification territo- 
riale qui porterait dommage ä rnne <m i Taiitre dM Puissanoes 
signataires dn prtoit Trait^. Elles se communiquenrnt» cet e£kt, 
tous les renseignements de natare ä s'^clairer mutuellement sur 
Leurs propres dispositions, ainsi que sur edles d'autres Puissanccs. 
Tcmtefois dans le cas oü. pai suite des ^vdnements, le maintien 
du statu quo dans les Ri^ions des Balkans ou des cötes et ües 
ottomaiMS dans TAdriatiqne et dai» Sa Mer Eg^ de^endrait iin> 
posatUft ft qoe. aolt en cons^quenct de Taction d*une Puissance 
tiercc seit autrement. rAutrichc-Hongrie on FTtaLe se verraient 
dans la n6cessit6 de le modifier par unc orri pr'tion (emp raire on 
permanente de Leur part, cetle occupation u uuia lieu qu'apres un 
acoord prtaUbk entie leg denx Pnissances« bas6 snr le prindpe d^nne 
cempeiiMtioii r^ciproque pour tout avantage, territorial ou autre, 
que chacune d'Kües obtiendrnit en sus du statu quo actuel et 
donnant satisfaction aux int^rets et aux pr^tc&tions bien iond^s 

des deux Parties. 

Article Vm 

Les stxpiilations des articIesVIetVII ne s'appliqueront d^aucune 
mani^e ä la qucstion dgjrptienne au sujet de laquelle les Hautes 
Parties contractantcs conservcnt rcspectivemcnt Leur libertö d'action, 
en ^ard toujours aux principes sur lesquels reposc le ^ösent Trait^. 

ArtidelX 

UAllemagne et l'Italie s'engagcnt ä s*employer pour le maintien 
du statu quo territorial dans les r^gions nord-africaines sur la M^- 
diterran^e, 4 savoii la Cyrdnalque^ la Tripolitaine et la Tunisie. 
Lea jeprtoitants des deux Poissances dans ees r^ons auront pour 
instniction de se tenir dans la plus tooite intimit^ de communica« 
tions et assistance mutuelles, 

Si raaJlieureuscinent, en suite d'un nmr examen de la Situation, 
TAlIemagne et TltaUe reconnaissaient Tune et l'autre que le maintien 
du statu quo devenait impossible, TAUemagne s^engage, apr^ im 
accord fonnel et pr^alable« ä appuyer Tltalie en toute actiosi söus 
la forme d*occupation ou autre prise de garantie que cette derniöre 
devrait entreprendre dans ccs rrcnies r^gjons en vue d*un intdr€t 
d'^quilibre et de legitime compcn&ation. 

II est entcndu que pour parciUc 6ventualitd ks deux Puissances 
cfaerdieiaicnt k ae mettn ^aJement d*accord avec rAngleterre. 

Artide X 

S*jl arri\'ait que la France fit acte d c'tcndre soi« occupation 
€»tt bieD son protectorat ou sa souverainet6, sous une fonne quel- 
con^, snr fes territoires nord-afn'cains. et qu*en oons^quenoe de ce 
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fait ritalie crüt devoir, pour sauvegardcr sa position dans ia 
Möducrian^, entrepreiidre elle-meme uue acüon sur les dits tcrri- 
toires nord^ricains, oa Irien recourir sor le tcrritoiie fran^s en 
Europe aux mesures extrSmes. Tdtat de guerre qui 8*en suivrait 
cntre Tltalieetla France constituorait ipso facto, sur la demandc 
de ritalie et ä Ia chnrc;e commune de i'AUemagne et de Tltalie, 
Je casus foederis prevu par les articles II et Vdu pr6sent Trait^, 
comitie si pareille 6ventoaUt6 y ^tait express^cnt vis^e. 

Arücle XI 

Si les ciiaiices de toule guerre entreprisc en commun contre la 
France par les deux Puissances anienaient Tltalie k rechercher des 
garanties territoriales k T^gard de la Franoe» pour ht stfcurit^ des 
fronti^res du Royaume et de sa positioii maritimo ainsi qu*en vue 

de la stabilit6 et de la paix, rAllemacjnc n'y mettra aucun obstacle 
et, au bcsoin et dans une niesure compatible avcc les circonstances. 
s'appUquera k facilitcr les moyens d'atteindre un semblable but. 

Article XII 

■ 

Les Hautes Parties contractantes se prooiettent mutnellemrvil 
le secret sur le contenu du pr6scnt Trait^ 

Artide XIII 

Les Puissances signataircs sc r(5servcnt d'y introduirc ultcrieurc- 
ment, sous forme de protocole et d'un commun accord, les modifica* 
tions dont Tutiiitö serait d^montr^ par les drconstanoes. 

Artide XIV . 

Le pr^nt Trait^ rcstera en vigueur pour Tespace de six ans 
ä partir de Texpiration du Trait6 actuel; mais s'il n'avait jxis dte 
d^noncd un an ä Tavancc par i'une ou Tautre des Hautes Parties 
contractantes, il lestera an vi^ur pour Ia in€ine duite de stx 
autres ann6es. 

Article XV 

Les ratifications du präsent Traitd seront dchangccs a Vicnnc» 
dans un ddiai de quinze jours ou plus töt, si faire sc peut^. 

En fot de quoi, les PMnipotentiaures respcctsfs ont sign4 te 
piisent Traitd et y ont appos6 le cachet de Icurs armes, 

Fait h ^'i. nnc, cn triple exemplaire, le cinquieine jour du moi'» 
de ddcembre mü neuf cent douze. 

(Si^) von Tschirschky 

(Siegel) Berchtold 
(Si^l) Avarna 

' Der Austausch der Uuiirikaiionsurkundcn erfolgte zu Wien am 19. Dc/c:;ij -r 
1912. Von der Botschaft in Wien am t9.Desäinber ans Amu2rtie;e An:i 
Obersandt. Eingangsvermerk des Auswärtigen Amis ao. Oe/cmber vorm. 
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; Die ZusatzprotokoUe vom 5. Dezember 1912 

I • * * 

f Protocole 

Au moment de proc^er k la signature du Traitö de ce jcMir 
€ntre rAllemagnc. TAntricfae-Hoogrie et lltalle, ks ViSrnpoftmÜmti 
«Kusign^ de oo trois Puissancest & ce dOment anttMnsä, se d^darent 
motqellement ce qui suit: 

1. Sauf r&erve d'approbation i^lementaire pour les stipulations 
effcctives qni d&oult rui» nt de la pr<jsente d^claration de principes, 
les Hautcs Parties contractantcs se promcttcnt, dt^s ce moment, en 
matidre ^conomique (finances, douanes, chemms de fer), en sus du 
traitement de b nation la plot favoris^» toutes les fadlit^ et 
toas les avantagea particoliers qui seraient compatibles avec les 
exigences de chacun des trois Etats et avec Leu» engag^ents 
respectib avec ks tierccs Pnissances. 

2. L'accession de TAngleterTe dtant d6]k acquise, en principe, 
aux stipulations du Traitö de ce jour qui concement TOrient propre- 
ment dit, 4 savoir les territoires de 1 Empire Ottoman, les Hautes 
Parties contractantes s*emploieroiit, au moment opportun et pour 
antant qae lea drooiistaiices le comporteraient, i provoqner ime 
aoceasion analogue h T^gard des territoires nord-africaini de la 
partie centrale et occidentale de la MMiterran^e, le Maroc compri«. 
Cettc acression pourrait se riaüser moycnnant acccptation, de la 
pait de 1 Angleterre, du programme ötabli aux aiticks IX et X du 
Ttait^ de oe jour. 

En loi de quoi, les trois FMnipotentiaires out stgn^, en tiiple 
«xemplaire, le prtett protocole. 

Fait 4 ViemM^ le cmquUme joor dtt mois de d^cembce mO neof 
Cent doDie. 

von Tschirscbky 
* Berchtold 

Avarna 



Protocole 

Au moment de proc^dcr k la signature du Trait6 de ce jour 
entrc rAUcmagne, rAutriche-Hongrie et Titalie, les Plenipotentiaircs 
aoMSsignis de oes trois Fuissanoes, 4 ce düment autorisds, se d^darent 
mutueltenent ce qid sott: 



HO 



z. n est entendu que statu quo territorial dans les r^gions 

nord-africaines sur la M&lltenan^, mentionnd dans Tarticle IX du 
Trait6 du 28 jnin 1902, impliqufi la souveramet6 de Tltalie sur la 

Tripolitaine et la Cyrdnaiquc. 

2. II est ögalement entendu que Tartide X du meme Trait^ a 
pour base le statu quo territorial existant dans les r<^gioas nord- 
africaines au moment de la signature du Trait^. 

3. n est entendu que les aitangements spidaax concemant 
TAlbanie et le Sandjak de Novi-Bazar convenus entn TAutricbe- 
„ , , , 20 d^cembce xooo ^ , 20 novemtare 

Hont^rie et i Itaüe le -r. — : et le -r-, \ — lOOO 

9 fevrier 1901 15 döcembre 

nc sont pas modifl6s par le renouvellement du Tnüt^ d*aUiance entre 

rAUemagne, rAutriche-Hongrie et I*ltalie. 

En foi de quoi. les trois Plönipotentiaires ont signö, en triple 
exempUdre. le present (»rotooole. 

Fait ä Vienne, le dnqudme jour du mois de d6cembre mil neuf 
oent douie. 

von TscIiir^chVy **" 

ü e r c Ii t ü 1 d 
Avarna 



ÜbersetxuDg des Dreibundvertrags vom 5. Dezember 19U • 
(NicbtamtlidM^ bioUdiu wfirüicfae ObeneUaof) 

I.LILM. 

der Deutsche Kaiser und König von Preußen, 
der Kaiser von Österreich, König von BObn.en usw. und Apostolischer \ 
iCSnig von Uog»ni 
und 

der König von Italien, ' * 

fest entschlossen, Ihren Staaten die Fortdauer der Wohltaten zu sichern, die 
ihnen die Aufrechthaltung des Dreibundes vom politischen wie auch vom 
monarchischen und sozialen Standpunkte gewahrltisiet, und gewillt, zu diesem 
Zwecke die Fortdauer dieses Bundes ?n verlängern, der am »o. Mai iNSi uc- , 
schlössen, ein erstes Mal durch die Vertrage vom 20. Februar »SÜj, ein zweites £ 
Mal durch den Vertrag vom & Mai 1891 imd ein drittes Mal durch den Verarg 
vom 28. Juni 190s verlangen worden bi^ heben au diesem Behufe su Ihren 
Bevollmlchtipien ernannt, nlmltch: 

S. M. der Deutsche Kaiser, König von Preußen: 

Herrn Heinrich von Tschirschky und Bögendorff, Seinen nüfler- 
ordentlichen und bevollmächtigten Boiacheftcr bei Sr. M. dem K.iiier 
von Österreich, König von Böhmen usw. und AposioUscbem König 
von Ungarn; 
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S. M. der Kaiser von Österreich, König von Böhmen usw. und Apostolischer 
KOnig von Ungarn: 

den Grafen Leopold Bcrchthold von um! tu FJncrnrschitz, Seinen 
Minister des k. u. k. Hauses und des Äußern, Vorstueodea des ge- 
meinsamen Ministerrats; 

tiDd 

. S. M. der Kttnlg von Italien; 

den Herzog Giuseppe d'Avama, Seinen außerordentlichen und be- 
vollm3chtit;icn B tschaftcr bei Sr. M. dem Kaiser von Österreich, 
König von Böhmen usw und Aposioli>chem König von Ungarn, 
die nach Ausunseh ihrer in guter und gehöriger Form befundenen VoU- 
mifltf*^ <Ü>er die nadtttthendeo Artüwl flbereingelioinmen sind: 

Ardicel I 

Die Hohen Venragaclüietenden Teile versprechen sich gegenseitig Frieden 

und Freundschaft und werden kein g^en einen Ihrer Staaten gerichtetes 
Bündnis oder Abkommen eingehen. 

Sie verpflichten sich, zu emem Gedankenaustausch aber die poUttschen 
und wirtschaftlichen Fragen allgemeiner Art zu schreiten unJ versprechen 
sich außerdem Ihren gegenseitigen Beistand iiunerhalb der Grenzen lluer 
eigenen Interessen. 

Artikel II 

In dem Falle, daß Italien ohne unmittelbare Herausforderung seinerseits 
n'!5 irgendeinem Grunde von Fr-inkreich ange^rifTcn würde, sind dte beiden 
anderen vertragschließenden Teile verpHichtct, dem angegriöenen Teile mit 
allen ihren Krfiften Hilfe und Betsiand zu leisten. 

Dieselbe Vcrpflichrung obliegt Italien in dem Falle eines nicht dirdtt 
provozierten Angnlb Frankreichs gegen Deutsditand. 

Artikel III 

Wenn einer oder zwei der i lohen Vertragschließenden Teile ohne un- 
mittelbare Herausforderung Ihrerseits angegrillen werden und sich in einen 
Krieg mit awei oder mehreren Großmächten, die den g^enwsrtigen Vertrag 
nicht unterzeichnet haben, verwickelt sehen sollten, so trttr tor alle Hohen 
V erin^schheflenden Teile gleichzeitig der icasus foederis* ein. 

Artikel IV 

In dem Falle, daß eine Großmacht, die den fieponwärtiqen Vertrag nicht 
unicrzciciuicl hat, die bicherheii der Staaten eines der Hohen Veriraj;schlicßcn- 
den Teile bedrohen wQrdc, und datl der bedrohte Teil sich hierdurch ge- 
zwungen sähe, gegen diese Grol^m icht Krieg tu führen, verpflichten sich die 
beiden anderen, eine wohlwohendc Neutralität gegenüber ihrem Bundes- 
{genossen zu beobachten. Jeder Teil behah sich in diesem FaHe das Recht vor, 
am Kriege teilzunehmen, wenn er es für angezeigt cradiien sotttCi um ge- 
meinsame Sache mit seinem Verbänd«ten zu machen. 

Artikel V 

^^'enn der Kri \!e cmes Jcr Hohen Vcrtrag5ch'iet'cnJen Teile unter den 
in den vorstehenden Artikeln v .»r^evchcnen ümsirmdon bedroht werden sollte, 
v.enien sich die Hohen Vertragschlicßenüen Teile rechtzeitig aber die im 
liin!>ruk auf eine ullenfalU^e Kooperation zu ergreifenden militlriadien 
Mukoohmcn versi.iitdigcn. 
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Sie verpfliditeii sidi »Aon jetzt, in lOcii FSMIen gern«!iit«ner TeSnihnie 
■n einem Kriege, WafttwriBwiwl und Frieden und Vecmg nur im geindtt- 
samen Benehmen unter eich xa tchHefieil. 



Amkel VI 

r>a Deutschland und Italien nur die möglichste Aufrechterhaltung des 
territorialen Status quo im Onent im Auge haben, verpAichtcn sie sich, 
ihren BnfluG zu henfltsen, uro an den octomenisdien Kosten und Inseln im 
Mittelmeer und im Äg.lischen Meer jede territoriale Vcrnndcrung zu vcr 
hindern, die der einen oder anderen der den gegenwärtigen Vertrag unter- 
zeichnenden Machte Schaden bringen wQrde. Sie werden sich zu diesem 
Behufe eile Nachrichten mineilen, die geeignet sind, um sich gegeniei% Ober 
Ihre eigenen Maßnahmen wie Ober die anderer Machte euüeukiairen. 

Artikel VII 

Da Österreich-Ungarn und Italien nur die möglichste Aufrechterhaltung 
des territorialen Status quo im Orient im Auge haben, verdichten sie sich, Ihren 
Einfluß SU benQuen, um jede territoriale Anderang su veriunden^ die dereinen 
oder anderen der den gegenwartigen Vertrag unterzeichnenden Machte Schaden 
bringen würde. Sie werden sich zu diesem Behufe nüe Nachrichten mit- 
teilen, die geeignet sind, sich gegenseitig über Ihre eignen Absichten wie 
Ober die anderer Machte eufzuklnren. In dem FaNe jedoch, d?»<i irtfoY^c der 
Freignis<\e die Aul'rechTcrhaltung des Status quo in den Geceinkn des Balkans 
oder der ottomanischen Küsten und insetn im Adnatischen und im Agütschen 
Meer unmöglich würd^ und daß, sei es mfolge des Vorgehens einer dritten 
Macht, sei es atlf andere Weise, Österreich-Ungarn oder Italien sich in die 
Notwendigkeit versetzt sehen sollte, durch eine vorübergehende oder dauernde 
Besiunahme ihrerseits diesen Status zu ändern, so soll diese Besitznahme erst 
nach mem vorhergehenden Obereinkommen swischen den beiden MSchten 
stattfinden; dieses dbereinkommen soll auf dem Grundsatz einer gegenseitigen 
Kompensation für jeden territorialen oder sonstigen Vorteil beruhen, den jede 
Mächte Uber den gegenwärtigen staius quo hinaus erhalten würde, und soll 
den Interessen und wohlbegründeien Ansprachen beider Parteien GenOge 
leisten. 

Artikel VIII 

Die Be^ummungen der Artikel VI und Vil sind in keiner Weise [ 
anwendbar auf die ägyptische Frn^c, hinsichtlich derer die Hohen Vertrag* f 

schließenden Teile allerseiv^ 11^: re Handlungsfreiheit behalten, immer unter 
Berücksichtigung der Grundsätze, aui denen der gegenwärtige Vertrag beruht. | 

Anikel IX 

Deutschland und Italien verpflichten sich, fOr die Aufrechterhaltung des < 
territorialen Status quo in den nordafrikanischenGi^enden anMittelmeer einsu- > 
treten,näm ich in derCyrenaika,in Tripolis und InTunls. OieVertrecerderbeiden ' 

Mächte in diesen Gegenden werden angewiesen werden, die engste Ver- 
bindung durch gegenseitige Mitteilungen und Unterstützung aufrechtzuerhalten. 

Wenn unglücklicherweise int o f^^c reiflicher PraAing der Lage Deutsch- 
land und Italien gemeinsam erkennen sollten, daG die Aufrechterh.il tung 
des Status quo unmfig''^^ wOrde, 'o verpflichtet sich Deutschhmd, nach vor- 
heriger formeller Übereinkunft, iiaiicn bei jeder in Form einer Besitz- 
nahme oder einer anderen Schadloshaltung stattfindenden Aktion ta unter- 
stützen, die It.dien in diesen GegcnJcn im Interesse des deichgewichlS und 
einer berechtigten Kompensation unternehmen würde. 
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Fs wird vereinbart, daß für diesen Fall die beiden Machte Tersucheo 
tollten^ sich ebenso mit England ins Einvemehmen zu setzen. 

AnikelX 

Wenn es dazu kümc, daß Frankreich Anstalten träfe, seine Okkupation 
oder sein Protektorat oder seine Souveränität unter irgendeiner Form über 
die nordafirikanischen Territorien auszudehnen* und daü iniolge hiervon 
Italien, um seine Stellung im Minelmeer su «chem, der Ansicht sein sollte^ 
seihst eine Aktion in dun Iiezeichnetcn nordafrikanischen Territorien vor- 
nehmen oder auf französischem Gebiet in Europa zu den ftußersten Maß- 
nihmen sdimilin in wasMn» so wOrde dar hienras sidi ergebende Kriegs- 
zustand zwischen IttUen und Frankreich ipso facto auf das Ansuchen 
Italiens und zu gemeinsamen Lasten Deutschlands und Italiens den in den 
Arukebi II und V des gegenwärtigen Vertrags vorgesehenen casus foederis 
hUden, wie wenn diese MOglidikeic dort eiitdradüich vorgesehen wire. 

Artikel XI 

Wenn die Wecfaselfälie irgendeines gemeinsam von den beiden Mächten 
gegen Frsnlirricii unternommenen Krieges Italien veranlassen sollten, Air die 

Sicherheit der Grenzen des Königreichs und seiner maritimen Stellung wie 
auch im Interesse eines dauerhaften Friedens territoriale Girnniien mit Be- 
ziehung aui i-rankrcich zu suchen, so wird Deutschland dem kein Hindernis 
entgegensetzen und im Bedar&falle in einem mit den Umstanden vereinbaren 
Matte bemflht sein, die Mind aur Eireichni^ eines solchen Zides au erieichiwn. 

Artikel XII 

* 

IMe Hohen Vertr^gsdiliettenden Tdle verspte^n dda gegensdtig die 
Gelieinihahung des Inhalts des gegenwärtigen Vertrags. 

Artikel XIII 

Die unterzeichnenden Ma^te behalten sich vor, später in der Form 
eines Protokolls und nach gemeinsamem Übereinkommen die Änderungen 
aufzunehmen, deren Zwerbmafiigkeit durch die Umstände erwiesen wäre. 

• AitikdXIV 

Der gegenwirtige Vortrag bleilit Jtir den Zdtraum von sechs Jahren 
nadl Ablauf des jetzigen Vertrags in Kraft; aber wenn er nicht ein Jahr vorher 
durch den einen oder andern der Hohen Vertragschließenden Teile gekündigt 
wurd^ wird er f&r dieselbe Dauer von sechs wetteren Jahren in Kraft bldben. 

Artikel XV 

Die Ratifikationen des gegcnwärtugen Vertrags werden bmnen einer Frist 
von 14 Tagen oder wenn mißlich iraher in Wien ausgeiausdic werden. 

Zu Urkund dessen haben die i;e-en«ifitigen Bevollmächtigten den vor- 
liegenden Vertrag unterzeichnet und ilirc Sic-cl heigedrückt. 

Ausgefertigt in Wien in dreifacher Urschnü am fünitcn Tage des Monats 
Desember eintausendneunhundertundzwOU 

(Siegel) von Tschirschky 

(Siegel) Berchtold 
(Siegel) Avarna 

Mttattäclw IV. 9 
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Oberseuuog der ZusattprotokoU« vom 5. Dexembcr 19» 

Protokoll 

Im Begriff", zur Unterzcichnrng des Vertrnpc: vom heutigen Tage zwischen 
Deutschland, Österreich-Ungarn und Italien zu schreiten, erklären <';e unter- 
zeichneten Bevollmächtigten dieser drei Machte, hierzu gehürig ermächtigt, 
ach gegenseitig dns Folgende: 

1. Unter Vorbehalt der parlamentarischen Genehmigung der tatsächlichen 
Vereinbarungen, die sich aus der gegenwärtigen Erklärung von Grundsätzen 
ergeben vQrdeii, venprechen »eh die Hohen VertragsdiUetoidMi Teile von 
jetzt ab in wirtschaftlicher Bedefaung (Finanzen, Zöllen, Eisenbahnen} außer 
der Behandlung als meisibegQnstigte Nation alle Erleichterungen unJ alle 
besonderen Vorteile, die mit den Bedürfnissen jeder der drei Staaten und 
mit ihren gegenseitigen Verpflichtungen gegenüber dritten Mochten ver- 
einbar wären. 

2. Da der Beitritt Englands zu den Bestimmungen des Vertrags vom 
heutigen Tage, die sich auf den eigentlichen Orient, nämlich die Gebiete 
des ottomanischen Reiches beziehen, schon grundsfttxBch erreicht ist, werden 
die Hohen Vertragschließenden Teile im geeigneten Augenhlick und soweit 
CS die Umstände zulassen^ sich dahin verwenden, einen {Reichen Beitritt hin- 
sichtlich der nordalHlcattiidien Gebiete im minieren und westlidien Teile 
des Mittelmccrcs einschSedlkh Marokko'; herbcimfClhrcn. Dtc?r fteHritr* 
konnte dadurch vollzogen werden, daß England das in den Artikeln IX und X 
des Vertrags vom heutigen Tage aufgestellte IVogramm annimmt 

Zu Urkund dessen haben die drei Bevollmichtigten in dreifacher Aus- 
fertigung das gegenwartige Protokoll unterzeichnet 

Ausgefertigt in Wien am fülnfcen Tage des Monats Desember eintausend- 
neunbundertundzwölf. 

Umersdiffiften wie oben. ' 

Protokoll 

Im Begriff, zur Unterzeichnung des Vertrages vom heutigen Tage zwischen 
Oeutsdhiand, Österretch>Ungam und Italien zu schreiten, erkoren die unter- 
zeichneten Bevollmächtigten dieser drei MAdit^ hierin g^rig ermSchtigt, 
sich gegenseitig das Folgende-. 

1. Es wird vereinbart, dai der im Artikel IX des Vertrags vom 25. Juli 1901 
erwähnte territoriale Status quo in den nordafrikanischen Bezirken am 
Mittetmeer die Souverlnilftt lialiens aber Tripotis und die CyrenaYkn mit 
cinbcgreift. 

2. Es wird gleicherweise vereinbart, dafi der ArtikdX desselben Vertrags 
den zur Zeit der Unterzeichnung des Vertrages in den nordairikanbchen 
Bezirken bestehenden territorialen st nus quo zur Grundlage hat. 

3. Es wird vereinbart, dafi die besonderen^ Albanien und den Sandschak 
von Novt-Basar betrefTendm Vereinbarungen, die zwischen Osterretch-Ungam 

durch die Erneuerung des BOndnisvertrags svrisdien Deotscbland, Osterreidi- 
Ungam und Italien nicht nbge3ndcrt werden. 

Zu Urkund dessen haben die drei Bevollmächtigten in dreifacher Aus- 
fertigung das gegenwartige Protokoll unterseidmet 

Ausgefertigt in Wien am filnften Tage des Monats Desember eintausend* 

neunhunderiundzwOlf. . 

Unterschriften wie oben- 
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Oeröstenreichisch-ungarisch-rumäniscbeBündnisvertraa 
in der Fassung vom 5* Februar 1913 

nttdcr 

Akzessionserklärung Deutschlands 
vom 26. Februar 1913 



Der östcrrcichisch-ungarisch-rumanische Bündnis- 
vertrag in der Fassung vom 5. Februar 1913 
mit der Akzessionserklärung Deutschlands 
vom 26. Februar 1913* 

Sa IbJesU rEmpereur d*Aatridie, Roi de Bobeme etc. et Rai 
Apoitoliqiid de Hoogrie 

et 

Sa llajest^ le Hoi de Roumanie» ayant oondv k Bucarest le 5 
da mois coaraat le Tiaiti d'amiti^ et d*alifiaiice suivant: 

»Sa llajest^ rEmpereur d'Autricfae, Roi de Bohlme etc. 
et Roi Apostolique de Hongiie 

et 

Sa Majest^ le Roi de Roumnnie, 

anim& d'un 6gal d^sir de maintenir la paix g^n^raJe con- 
formöment au but poursuivi par Talliance austro-hongroise- 
aJÜemande, d'^urer Tordre politique et de garantir contie 
tootet les ^ventualit^ la parfaite amitii qoi fes lie, 

ayant pris en consid^ratien ks stipaiations da Trait^ 
1 cette fin le 25 juiUet 2892 entre rAutriche-Hongrie 
et la Roumanie, Trait6 qui. par sa nature essen tiellement 
conscrvatricc et defensive, ne jKHirsuit que ie but de les 
prdmuiiir contre les Uaiigers qui pouiraient meoacer la paix 
de Leun £tat8, 

et d^sirant constater une fois de plus Tentente ^tablie 
entrc Leurs Majcst(5s rn prdvision de certaines 6vcntualit6s 
mcntionnces dans Ic Trait^ du 25 juillet 1892 dont la durde 
a 6tö prolong^ jusqu'au 25 juillet 1903 par le protocole 
aigii6 ä Sinaia le 30 septembre 1896 et qui a ^t^ leaouvel^ 
par le Trait^ sigii6 k Bucarest le 17 awil zgoe« 

ont rdsolu de rcnouveler et de confimier par un nouvel 
aooord k» engageooents contenus dans le susdit Trait6. 



* Nach der bei den Akten des Auswärtigen Amts beßndiicben Originalaus- 
. fcrtigung. D{« lAheFen Ohdembezeidiaungen der Bevollmächtigten sind 
dhirefa «etc.* ersetzt. Der Austausch der Ratifikation erfolgte in Bukarest 

am 13, Fchruar/S. M:ir2 1013. Von der Gesandtschaft in Bukarest am 8. Mürz 
Qbersandt; I:^ingangsvcrmcrk des Auswärtigen Aints: 11. März 1913 nachm. 



A cet effet. Leuis dites Uajest^ cnt namm^ poitt Lews 

Pidnipotcntiaircs, savoir : 

Sa Majestd TEmpcreur d^Autriche, Roi de Boh&ne cic 
et Roi Apostoliquc de Hongrie: 

le Sieur Charles Emile Prince de Fürstenberg, Son 
Giambellan. £iivoyi6 extraoidinaire et Ministre pI6nipoten- 
tiaire pr^ Sa l^Iajest^ le Roi de Rcumaiue» Chevalier etc. 

Sa ATniest«^ le Roi de Roumarier 

le Sicur Titus Maloresco, President du conseil des 
Mitiistres, Son Ministre des Affaires litrang^res, Grand 
Croix etc. 

lesqueb, aprts s*£tre coiiimiiii3(|ni6 leurs pteins-pouvoirs, 
trouv6s cn bonne et due tonnet sont convenus des articles. 
suivants: 

Articlö I 

Sont renouvel^s et ronftrnides de commun accord les 
stipulatiüns contcnues dans les aiücles i, 2, 3, 4 et 6 du 
Trait^ le 25 juillet 1892 entie rAutridie-Hongrie et la 
Roomajiic et dont Ic texte sult d^pfds: 

.Article i 

Les hautcs Parties contractantes se promeltent 
paix et aniiti^ et nVntreront dans aucune alliartre ou 
engagement dirig^ contre i'un de Leurs Jitats. Elles 
s'engagent 4 aaivre wie politique amicale et ä sc preter 
im appui mutnel dans la limite de Lews int^r&ts. 

Artide a 

Si la Roumanic, sans provocation aucune de sa 
part, vcnait ä ctre attaquee, T Aniridie -Hongrie est 
tenue 4 lui porter en tcmps utile secours et assistance 
oontre Tagresseiir. Si TAutriclie-Hongrie ^tait attaqu^ 
dans ]cs mdmes circon^tances dans une partie de ses 
Etats liinitrophc ä la Roumanic, le casus foederis Se 
pn^ntera aussitöt pour cette denü^e. 

Article 3 

Si wie des liautes Parties contractantes sc tiouvuit 
menacfe d'une agression dans les oonditions snsinen- 
tionn^es, les gonvemements lespectife se mettront 

d' accord sur les mesures ä prendre en vuc d'un<' 
Cooperation de leurs arm^es. Ces questions niilitairc--. 
notanunent Celles de runiic des Operations et du passagi' 
des tenitoires respeclifs. seront rdgl^s par une con' 
vention mifitalre« 
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Article 4 

Si, contraircmcnt ä Leur d^sir et espoir, les 
hautes Parties contractantes ^taient forc^s k une 
guerre commune dans les droonstances pr6vues par les 
irtides pi:<6cMeiits, Elles s'eogageiit k ne D%oder ni 
conelnce s^par^ment la paix. 

Articfe6 

Les hautes Parties contractantes ae promettent 
mutuellement le secret sur la contenv du präsent 
Trsitö.' 

Aitidell 

Les article^. n-des<;us reprodnit:=; resteront en vipoieur 
jusqu'au 8 juiüet 1920. Si une annöe avant son expiration 
le pr^nt liait^ n'est pas d^nonc^ ou si la r^vision n'en 
t$t pas demand^ par ancune des hantes Parties oontrao- 
tantes, il sera oonad^r^ comme prolong^ pour la dur6e 
de six ami^ et ainsi de suite de stz ans 4 ux ans k 
d^faot de d^oiidation. 

Artide III 

Le pr^nt Tmtk seia ratifi^, et les ratificataons seront 
^hang^s dans un d^ de trois semaines ou plus t6t, si 
faire se peutt 

ont invitö Sa. Majest^ TEmpereur d'Allcmagne, Roi de Prusse, ä 
mcMtr aux dispositions du susdit Traitd. 

En Gons^uence, Sa Majest^ rEmpcreur d'AUemagne, Roi de 
Pfusee, a muni de Ses pIeins*poumrs i cet effet Son repi^ntaat 

k Bucarcst, le soussignö Jules de Waldtliausen, Envoy^ cxtraordinairc 
et Ministro pl^n!]x>t«:ntiarc, pour adh^rer formellcmcnt aux stipula- 
tions cüiitenues dans le Trait6 susmcntionnö. En vertu de cet acte 
d'acccssion, Sa Majcst^ l'Enipcreur U'Allcmagne, Roi de Prusse, prend 
au nom de l'Empire d'AUemagne envers Leurs Majest^s TEknpereur 
d'Autrichc, Roi de BoMme eta et Roi Apostoüquc de Hongrie» et 
le Roi de Roumanie, et cn mcme tetny« Leurs Majcstcs rEmpercur 
d'Autricl'.e, Roi de Buherae etc. et Kol Apostolique de HonL:i)e et 
le Roi de Koumanie par les soussi|^nös, le Sicur CJiarles i:.milc 
Prince de FOrstenberg, Son Chambcllan. Eavoy^ extraordinaire et 
Mimstre ]d6mpotenttaize prcs Sa Majcst^ le Roi de Roumanie, et 
le Sieur Titus Maioresco, Pr»5sident du conscil des Minist res, Son 
Ministrc des Affaires ßtrang^res, dünu nt autorisös k cet effet, prcnncnt 
cincni Sa Majcstö l'Enipcreur d'AUemagne, Roi de Prussc, les memcs 
eugagcments auxquels les hautes Parties contractantes se sont 
mutuellement oliUg^ par ks stipulations du dit trait6 ins^ 
d-dessus. 
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Le pr&ent acte d'acotsAon sera ratifi^ et les rattfications seront 
4cfaaiig^ dans iin dflai de trois semaines ou plus Mt, ai faire 
se peut.' 

En foi de quoi, les rienipotcntiaires respcctifs ont sign6 le 
pr^nt acte d'acccssion et y ont appü>c Ic sceau de leurs annes. 

Fait k Bucarest le * jour du mois de ttvrier de 

Tan de grftoe mil neitf eent tieiie. 

(Siegel) Waldthausen 

Riegel) ^ Prince Charles Emile de Farstenberg 

(Siegel) T. Maloresco 

Obersetsuag 

S. M. der Kaiser von Österreich, König von Bühmen und Apostolischer 
KOnig vcHB Ungwii 

und 

S. M. der König von Rumänien, 
die am 5. laufenden Monat» in Bukarest folgenden Ffeundsdi^b* und Bflndnl»* 
vertrag geschlossen haben: 

• S. M. der Kaiser von Österreich, KOnig von Böhmen und 
Apostolischer König von Un^m 
und 

S. M. der König von Rumftnien, 

beseelt von dem gleichen Bestreben, den allgemeinen l'riodcn crc- 
maß dem von dem deutsch-österreichisch-ungarischcn Bündnis 
verfolgten Zwecke aufrechtzuerhalten, die politische Ordnung 
SU sichern und die sie verbindende vollkommene Freundschaft 
gegen alle Zufälligkeiten zu schützen, 

nach Erwägung der Bestimmungen des zu diesem Zwecke am 
»5. Juli 1891 zwischen üsteiTeidi-Ungara und Ruminitn unter- 
zeichneten Vertrages, der vermöge seines wesentlich konservativoi 
und defensiven Charakters nur den Zweck verfolgt, sie fic^on Jie 
^ Gefahren zu verwahren, die den Frieden ihrer Staaten bedrohen 

könnten, 

und in dem Wunsche, nochmals das zwischen 1. 1. M. M. be- 
stehende Einverständnis in Voraussicht gewisser, in dem Vertrag 
vom aS. Juli 1893 crAvühntcr Möglichkeiten zu bekrüftigcn, dessen 
Dauer durdi das in Sinais am 3a September 1896 unterzeichnete 

Protokoll bis zum 25. Juli 1903 verlängert war, vmd der dur.h I n 
zu Bukarest am 17. April 190a unterzeichneten Vertrag erneuert 
worden ist, 

haben besdilossen, durch ein neues Übereinkommen die in 
dem oben gennnntcn Vertrag enthaltenen Verpfiichtitiigen zu er« 
neuern und zu belLräitigen. 
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Zu diesem Zwecke haben die genannten MajesUten zu Ihren 
BavoUmlditigleii enuont, nlnlidi: 

S M. der Kaiser von Österreich, IQtnig VOQ BOhmen und 
Apostolischer Künig von Ungarn: 

d«n Prinzen Karl Emil von Fürstenberg, Seinm Kammerer, 
aufierordcntlichen Gesandten UD<1 b«fol]mach^gten Mildster bei Sr 
IL dem König von Rumänien, Pitter USW., 

S.M. der König von Kumämen: 

den Heim Htut MaToreieo, Ministerpräsidenten, Seinen Mi- 
nister des Aufiem, Grollkreuz usw^ 

die nnch gegenseitiger Mitteilung ihrer in guter und gehöriger 
Penn befundenen VoUnnachten aber nachstehende Artikel Aber« 
«ingekomroen sind: 

Artikel T. 

Nach gemeinsamem Übereinkommen werden die in den 
Artikeln a, 3, 4 und 6 des am «5. Juli 1892 zwischen Österreich- 
Ungarn und RumAnien unteneichneten Vertrages enthaltenen Ver- 
«tnbaniqgen erneuert und bekrflftigi, deren Wortlant liier folgt: 

,Artilcet 1 

Die Hohen Vertragschließenden Teile versprechen sich 
Frieden und Freundschaft und werden kein gegen einen ihrer 
Staaten gerichtetes Bündnis eingehen. Sie verpflichten sich^ 
eine fimmdschafdiche Pdiiilc ta. verfolgen und sidi iiuierhaib 
der Grenzen Ihrer Inieieaseft gegenseitig Beistand leisten. 

Artikel 2 

Wenn Rumflnien ohne irgendeine Herausforderung 

seinerseits angegrifTen werden sollte, ist Ösierreich-Ungam 
Terpflichtet, ihm rechlzeifip Hilfe und Reistnnd gegen den 
Angreifer zu leisten. Wenn Österrcich-üngam unter den- 
•elben Umsiinden in einem an RumBnien grenzenden T«i 
seiner Stn^ten angegriffen würde, to eigibt sidi fOr dieses 
* letztere sofort der casus foederis. 

Artikel 3 

. Wenn einer der Hohen VcrtrnrT'^chlicGcnden Teile sich 
unter den oben erwähnten Bedingungen von einem Angriff 
bedroht sehen würde, so werden sich die beiderseitigen 
Regierungen Ober die im Hinblick einer Kooperation ihrer 
Armeen zu ergreifenden Maßnahmen ins Einvernehmen setzen 
Diese militärischen Fragen, insbesondere die der Einheitlich- 
keit der Operationen und des DurehmarsehM durch die 
beidersdtfgen Gebiete, werden durch eine MilidIrkonTentlon 
geregelt werden* 

Artikel 4 

Wenn entgegen Ihren Wonschen und Hoffnungen die 

Hohen Vertragschließenden Teile unter den in den vor- 
sti'hcnden Artikeln vort;esehcnen Bcdini'.ungcn zu einem ge- 
meinsamen Kriege gezwungen wären, so verpßichlcn sie sich, 
Uber den Frieden weder gesondert tu verhandeln noch 
einen Sonderfrieden su schliefen. 
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Artikel« 

Die Hohen Vertragschließenden Teile venprechen sich 
gegenseitig die Geheimhaltung des Inhalts des gegenwärtigen 
Verlrag».* 

Artikeln 

Die hier oben vtedergegebenen Artiicd blMben in Kraft bis 
mm 8» Juli lyia Wenn der gegenwartige Verlrag eu Jahr vor 
seinem Ablauf nicht gekündigt oder seine Revision von keinem 
der Hohen VertragschiicGcnden Teile verlangt ist, so wird er als 
filr die Dauer von sedis Jakren verlängert angesehen und ebenso 
in der Folge von sechs zu sechs Jahren, &Us eine Kdndiguiv nicht 
erfolgt. 

AitikclII! 

Der gegenwärtige Vermig wird ratitiziert, und die Ratifikationen 
werden binnen einer Frist von drei Wodien oder wenn nOglich 
froher ausgetauscht werden.« 

haben S. M. den Deutschen Kaiser, König von Preußen, eingeladen, den Be- 
siinimungcn des oben genannten Vertrages beizutreten. 

Iniolge hiervon hat S. der Deutsche Kaiser, König von Preuuen, zu 
desem Behufe Seinen Vertreter in Bukarest, den unterxeiduieten Jidtos von 

WalJihausen, außcronlentlichen GcsanJten und bevoUmUchiigtcn Minister, 
mit Seinen Vollmachten versehen, um den in dem oben crwähmen Vertrage 
enthaltenen Bedingungen ausdrückHch beizutreten. Krait dieser Beitritts- 
urkunde Obernimmt S. M. der Deutsche Kaiser, KOnig von Preußen, ioi Namen 
des Deutschen Reichs gf-rrcnnber I. I. ^T. M. dem Kaiser von Österreich, 
König von Böhmen usw. und Apostohschem König von Ungarn sowie gegvn- 
Ober dem König von Rumänien, und ^eichxeitig Qbemehnien i. I. M. M. der 
Kaiser von Österreich, König von Böhmen usw. und Apostolbcfaer KtNiig von 
Ungarn sowie der König von Rumänien durch die zu diesem Behufs gehörig 
ermächtigten Unterzeichneten, den Prinzen Karl Emil von Ffirsienberg, Seinen 
Kammerer, auflerordentUchen Gesandten und bevollmSchtigten Minister bei 
Sr. M. dem König von Rumänien und den Herrn Titus Maioresco, Minister- 
präsidenten, Seinen Minister der auswärtigen Angelegenheiten, gegenüber 
Sr. M. dem Deutschen K liser, Konig von l^reußen, dieselben Verpllichtungen, 
au denen sich die Hohen Veitragschtieflenden Teile durch die Besttramungen 
des genannten, hier oben eii^gclugtcn Veriraqcs gegenseitig vtrptiicluel haben. 

Die gegenwärtige BeiirictsurkunJe wird ratifiziert, und die Kaiitikationcn 
werden binnen einer 1 rist von drei Wochen oder wenn möglich früher ausge* 
tauscht werden. 

Zu Urkund dessen haben die gegenseitigen RcvolImnchtii^Tcn die gegen- 
wärtige Beitritcsurkunde unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 

Ausgefertigt in Bukarest den ^^^dj!^^*^^^^" Tag des Monat» 
Februar des Jahres der Gnade neonadinhundenunddreiadin. 

Waldthausen 
Prinz Karl Emil zu Fürsienberg 
T. MaVoresco 
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Anhang IV 

Berichte, Telegramme und Telephongespräche 

der Bayerischen Gesandtschaft in Berlin 

X. Die Berichte und Telegramme sind nacli den Konzepten, 
die Telephongespräche nach der Aufzeichnung in den Akten 
der Gesandtschaft wiedergegeben. Bei den Berichten sind 
die im bayerischen Gesdifiltsstil fibliciien Höflichketts- 
formcln am Eingang und Ende wcfrg^^lassea. Abgekürzte 
Worte sind vollständig abgedruckt. 

2, In den Gesandtschaitsakten sind die Berichte nmnmeriert, 
die Tclegranune nicht. Die Berichte, deren Nummern 
fehlen, gehären entweder überhaupt nicht zu den Be- 
ricfalen Ober .die Aktion g(%en Serbien usw. oder beziehen 
sich anf ganz anwesentUdie Dinge wie Zustellung von 
Pässen u. dgL 

3, Die Berichte wurden in der Regel mit dem Abendziigc 
von Berlin nach München gesandt, wo sie am Morgen 
des folgenden Tages eintrafen. 

^ Ankonfts- mid Abgangszeiten der Telegramine krainten 
nadi denAbscbriften vonAktcn des Münchener Ministeinnns 
des AvOem ergänzt werden. 
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Mr. z 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

« • 

Bericht 364 Berlin, den 2. Juli 1914 

S. M. der Kaiser hat die Reise ziir Beerdigung nach Wien 
aufgegeben, wie offiziell gesagt weiden wird, wegen eines kleinen 
Unwohlseins. Nadi memen Intoimatioaen ist aber der wirkUcbe Grund, 
daifi man, um den Kaiser Franz Josef zu. schonen, dea Kaiser Wilhelm 
gebeten hat. von dem Besuche Umgang zu nehmen. Warum man 
in Wien nacli Ablehnung alier anderen hohen Besuche nicht nuch 
gleich den Besuch des Kaisers abgeleimt, sondern noch alle £inzel> 
heften der Reise vereinbart hat, entzidit sich meiner Kenntnis. 

Die gestrige Alaiznnachricht, derzufülgc Osterreich -Ungarn die 
Ffifamng Su Untersnchong in Serbien für sidi in Ansprach genommen 
und Serbien diese Einmischung abgelehnt hätte, ist inzv^dien de- 
mentiert worden. Im hiesigen Auswärtigen Amt hofft man auch» 
daß Serbien jetzt nichts unterlassen werde, um an dem Komplolt 
schuldige Personen zur Rechenschaft zu ziehen. Unterstaatssekielär 
Smmermann hat auch zunäclist den hiesigen serbischen Geschäfts- 
trlger crnstÜdi aal die Folgen hingewiesen, su denen ein Versagen 
Serbiens in dieser Hinsicht führen könnte, und hat ferner dem hiesigen 
rti<«if;chon Botfchnftcr nahelegt, seine Regierung ?u tnjstimmen, 
in Belgrad die gieirhe Sprache zu füliren. Herr Zimjnennnnn hat,, 
wie er mir mitgeteilt hat, diesen Rat damit begründet, daii bei der 
EntrQstnng, weiche die Tat von Sarajevo In Osterreich-Ungam er- 
zeugt habe, man nicht A\i sen könne, was geschieht, wenn die ser- 
bische Pr^-^ienrng ihre Pilicht nicht erfülle. Daß alier ein Konflikt 
zwischen Serbien und 0 tcrreich-Ungam sofort Bulgarien gegen 
Griechenland in Bewegung setzen und in seinen weiteren i'olgen gar 
iddit ztt Übersefaen sein würde, dies brauche er dem Botschafter 
nidit auscnfähren, und das lasse Ihn — Zimmennann — hoffen, 
daß die von dem Wunsche, den Weltfrieden zu erhalten, geleitete 
russische Repicnmr]; bereit sein werde, ihre Stimme in Belgrad im 
•Sinne eines loyalen entgegenkommenden Verhaltens hören zu lassen. 

Genehmigen £w. Exz, usw. 

G. H. Lerchen leid 
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Nr. 2 

Der Geschäftsträger in BerHn an den Vorsitz^den 

im Ministerrat 

Beridit 386 - Berlia, den x8. Juli 1914 

Auf Grund von Rücksprachen, die ich mit Unterstaatssekretär 
Zimmermann, ferner mit dem Balkan* und Dreibundreferenten im 

Auswärtigen Amt imd mit dem dsterreichisch^unganscfaen Botsdiafts* 

rat dahier hatte, beehre ich mich, Ew. Exz. über die von der ösiet* 
reichisc]\-ungm-ischen Regierung beabsich tiefte Auseinandersetzung; mit 
Serbien nachstehendes gehorsamst zu berichten: 

Der Schritt, den das Wiener Kabinett sich entschlossen hat, in 
Belgrad cu nnterndmien» und der in der Überreichung einer Note 
bestehen wird, wird am 25. d. 11 erfolgen. Die Hinausschiebung 

der Aktion bis zu diesem Zeitpunkt hat ihren Grund darin, daß man 
die Abreise des Herrn F\>in'^r?^ imd Viviant von Pctcrshurer abwarten 
möchte, um nicht den Zweibundinäcliten eine Verständigung iibcr 
eine etwaige Gegenaktion zu erleichtern. Bis dahin gibt man sich 
in Wien durch die gleichzeitige Beurlaubung; der Kriegsminister und 
des Olefs des Generalstabs den Anschein friedlicher Gesinnung, und 
auch auf die Presse und die Bnvct ist niclit ohne Erfolg eingewirkt 
worden. Daß das Wiener K. bnu tt in dieser Beziehung geschickt 
vorgeht, wird hier ancikannt, uiid man bedauert nur, daß Grat Tibza, 
der anfangs gegen ein sdiirferes Vorgehen gewesen sein soll, durch 
seine Erklärung im ungarischen Abgeo!rdnetenhaus den Schleier schon 
etwas gelüftet hat. 

Wie mir Herr Zimmermann sagte, wird die Note, soweit bis 
Jetzt feststeht, folj_^cnde Forderungen enthalten: 

1. Den Erlaß einer Proklamation durch den König von Serbien, 
in der ausgespiochen werde, daß die serbisciie Ke^ierung der groß- 
serbisdien Bewegimg vollkommen fernstehe und sie mißbillige. 

2. Die Einleitung einer Untersuchung gegen die Mitsdiuldigeo 
an der Mordtat von Sarajevo und Teiln^une eines asterrdchischcn 
Beamten an dieser Untersuchung. 

3. EinscJireiten gegen alte, die an der großserbiacben Bewegung 

beteiligt seien. 

Für die Annahme dieser Forderungen soll eine Frist von 
40 Stunden gestellt werden. 

Uaß Serbien derartige, mit seiner Würde als unabhängiger Staat 
unvereinbare Forderungen nicht annehmen kann, liegt auf der HaiuL 
Die Folge wäre also der Kri^. 
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Hier ist man durchaus damit einverstanden, daß Österreich die 
günstige Stunde nutzt, selbst auf die Gefahr weiterer Verwickelungen 
hin. Ob man aber wirklich in Wien sich dazu aufraffen wird, er- 
yoa Jagow wie Herrn Zmunennann noch immer 
zweifelhaft. Der Unterstaatssekretär äußerte sich dahin, daß öster»; 
rcich-Ungam, dank seiner Entschlußlosigkeit und Zerfahrenlieit, jetzt 
eigentlich der kranke Mann in Europa geworden sei, wie frülier die 
Türkei, auf dessen Aufteilung Russen, Italiener, Rmnänen, Serben 
md Montenegriner warteten. Etn stark» und erfolgreiches Einschreiten 
geigen SerWen wflrde dazu füliren, daß die (^terreicher und Ungarn 
sich wieder als staatliche Macht fülilten, würde das darniederliegende 
wirtsdiaftliclie Leben wieder aufrichten und die fremden Aspirationen 
auf Jahre hinaus niederhalten. Bei der Empörung, die heute in 
der ganzen Monarchie über die Bhtttat iiensche, könne man wohl , 
anch der slawischen lYappen sicher sein. In einigen Jahren sei dies. | 
bei weiterer Fortwirkung der slawischen Propaganda, wie General | 
Conrad von Hötzendorf selbst zagegeben habe, nicht mehr der Fall { 

Man ist also hier der Ansicht, daß es für Osterreich sich mn 
eine Scliicksalsstunde handle, und auf; diesem Grunde hat man hier, 
«J^ljlir';: Anfrr4:g_gj'^Y"-n. "-'ti^ Zn^orn rrklnrt, dal', wir mit jedonx. 
Vorgehe n^ zu dcii^ map sif .ji dort (>ntsohli eiie^ einverstanden seien. 

^^ I J'Tf difi fififaK tr^ ffntgit milJ iußhmd hin. Die Blanko- 
volli nacht, die man dem Eabinettsd^ des Grafen Beiditold, dem 
Grafen lloyos, gab, der zur Übergabe eines Ailetliöclisten Hand- 
schreil>cns und eines nnsffihrlifl'on TVoniomoria^ h''r!icrL'<^koinmcn 
war, ging so weit, daß die österreiclnsch-ungarisciie Regierung er- 
mächtigt wurde, mit Bulgarien wegen Aufoahme in den Dreibund 
zn vohandeln. 

In Wien sdieint man ein so unbedingtes Eintreten Deutschland s 
Ar die Donaimionardiieiudit erwartet galiaben, nnd Herr SSimmermatei^ 

hat den Eindruck, als ob es den immer ängstlichen und entschluß- 
losen Stellen in Wien fast unangcnelim wäre, daß von deutscher 
Seite niclit zur Vorsicht und Zurücklialtung gemalmt worden sei. 
Wie sein man in Wien in seinen Entscldüssen schwankt, beweise 
der Umstand, daB Graf Berchtold, drei Tage nachdem er hier 
wegen eines Bündnisses mit Bulgarien hatte anfragen lassen, tele* 
graphicrt habe, daß er doch noch Bedenken trage, mit Bulgarien' 
abzuschließen. 

Man hätte es daher hier auch lieber gesehen, wenn mit der Aktion | 
gegen Serbien nicht so lange gewartet und der serbischen Regienmg j 
nicht die Zeit gelassen würde, etwa unter russisch-französischem j 
Druck von sich aus dne Genu^tuimg anzubieten. * 

Wie sich die anderen Mächte zu einem kriegerischen Konflikt 
swiachen Osterreicii und Serbien stellen werden, wird nach hies^ 
Anfhfwing wcientficfa davon abhai^gen, ob Oiteneich sich mit einer 
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Zflchtigang Serbiens begnügen oder aucb tenitorialie Entsdiädigungen 
für sich fordern wird. Im ersteren Fall dürfte es gelingen, den 
Krie?» zu lokalisieren, im anderen Fall dagogen «rftrstt giöOcre Ver- 

wickelungeo wohl unausbleiblich. 



in Interesse der Lokalisierung des Krieges wird die Rciclis- 
leitung sofort nach der Übore^abe der österreichischen Note in Belgrad 
eine diplomatische Aktiun bei d«ja Großmächten einleiten. Sie wird 
mit dem Hinweis darauf» daß der Kaiser auf dw Noidlandreise und 
der Chef des Großen Generalstabs sowie der preuBische 'Kriegs* 
minister in Urlaub seien, behaupten, durch die Aktion Österreichs 
gena u so übcrra^clit worden zu sein wie die anderen Machte. 
(Wie ich mir hier einzuschalten gestatte, ist nicht einmal die italienische 
Regierung ins Vertrauen gczc^en worden.) Sie wird geltend machen, 
daß es im guneinsamen Interne aHe r monarchiscl^^ i] gffp^**Ti 
wenn k1^ Be lgrader Ana rxhisX^nnc^a einmal ausgehoben werde, und 
I sie wird HarTiuT hina7beiten, daß die flächte sich auf den 

• Standpunkt stellen, daß die Auseinandersetzung zwischen Öster- 
reich und Serbien eine Angelegenheit dieser beiden Staaten sei. ' 
Von einer Mobitmaduing deutsdi«r Truppen soll abgesehen werden» 
und man \vill auch durch unsere miUtätixfaen Stellen dahin wirkw 
daß Österreich nicht die gesamte Armee und insb<:>sondere die in 
Galizien stehenden Truppen mobilisiere, um nicht automatisch eine 
Gegcnmobilisierung Rußlands auszulösen, die dann auch uns und 
danach Frankreich m gleidien Maßnahmen swingen nnd damit den 
europSischen Kri^ heraufbeschworen würde. 

Entscheidend fflr die* Frage« ob die Lokalisierung des Krieges 
gelingen wird, wird in oster Linie die Haltung Rußlands sein. 

'Win Rußland nicht auf alle FäUe den Krieg gegen Ostetreicfa 

imd Deutschland, so kann es in diesem Falle — und das ist das 
Günstige der gegenwärtigen Situation — - sehr \roh! untätig bleiben 
und sich den Serben gegenüber darauf berufen, daß es eine Kampf- t 
weis*:, die mit Bombenwerfen und Revolverschüssen arbeite, ebenso* i 
wenig wie die anderen zivilisierten Staaten billige. Dies insbesondere» • 
solange Osterreich nicht die nationale Selbständigkeit Serbiens in \ 
Frage stellt. Herr Zimmermann nimmt an, daß sowohl England * 
und Frankreich, denen ein Krieg zur Zeit kaum cnvünscht wäre, 
auf Rußland m friedlichem Sinne einwirken werden ; außerdem baut j 
er darauf, daß das »Bluftem mes der beUcbtestcn Requisite der I 
russischen Politik bildet, und der Russe swar gern mit dem Schwerte ' 

^ droht, es aber im entscheidenden Moment dodi nicht gern für 

: andere zieht. 

* y. 
England wird Österreich nicht hindern, Serbien zur Rechen* 

Schaft zu ziehen ; nur eine Zertrümmerung des Landes wkd es kaum 
zulassen, vielmelir — ^^etreu seinen Traditionen — vermutlich auch 
hier für das Kationaütätsprinzip eintreten. Ein Kri^ zwisclieo 
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Zwäbaad und Drcibttod dürfte England im jetagen Zeitpunkt schon 

mit Rücksicht aal die Lage in Irland wenig willkommen sein. Kommt 
es gleichwohl dazu, so würden wir aber nach hiesiger Anschauung' die 
englischen Vettern auf der Seite unserer Gegner finden, da England be- 
fürchtet, daß Frankreich im Falle einer neuen Niederlage auf die Stufe 
einer Macht sweiten Ranges herabsinken und damit die »balanoe 
Ol powert gestdrt würde, deren Erhaltung England im eigenen In- 
teresse für gdioten eraebtet. 

Sehr wenig Freude würde Italien an einer Züchtigung Serbiens 

durch Österreich PTnpfinden, dem es eine Stärkung seines Einflti'^ses 
auf dem Balkan kemeswegs gönnen würde. Wie mir der Gc-sandte 
von Bergen, der Referent für die Dreibundangelegenheiten im Aus- 
wirtigea Amt, sagte, ist das Veih&ltiüs zwischen Wien und Rom 
einmal wieder alles weniger als freundschaftlich. In Wien sei man 
sehr verstimmt gegen den italieniscLen Gesandten in Albanien, Aliotti, 
der pc^en österreicli stark intrigiert zu haben sclieint, und der Bot- 
schal tcr von M6rey habe deshalb vor einigen Tagen den Auftrag er- 
halten, nm Italtoi m verlangen, daß dieses seine ganze Politik 
lodere, da sonst dn Hageres Einvernehmen nicht mfigficfa sei. Der 
Auftrag habe so scharf gelautet, daß San Giuliano ganz aufgebracht 
SCI, und in dieser Spannung zwi-chen Österreich und Italien liege 
ein die Situation sehr erschwerendes Moment. Die Aufteilung Serbiens 
oder auch nur die Annexion des die Bucht von Cattaro belierr- 
seilenden Berges Lowtscfaen in Montenegro durch Osterreich würde 
Italien nicht, ohne dafür Kompensationen zu erlangen, dulden. Bs 
cr<;rlieint nicht ausgeschlossen, d-^ß Tt allen die Einberufung seiner 
Reserven , die es mit der inn i |K)liiischcn Lape rechtfertigen will, zu 
dem Zweck vormmuit, um gt^ebenen falls zm Besetzung von Valona 
zu schreiten« Herr Zinamermann ist der Udnung, daü Ostendch 
sich dem nicht widersetzen sollte, da Valona eine neue AchiHesfense 
für Italien bilden würde, und die Eritfrrnnn^^ rwi- Iicn Brindisi und 
Valona zu groß sei, als daß es den Italienern gelingen könnte, die 
Adria völlig zu sperren. 

VieUeiclit darf auch aus einer Äußerung des dsterreichisch- 
ungaiiscben Botschaftsrats, wonach nach semer persdnlicfaen Meinung 
Valona den Italienern g^eben werden könne, gesdilossen v^den, 
daß man sich in Wien bereits mit einer Festsetzung der Italiener 
in Südolbanien vertraut macht. 

Wie ich ganz vertraulich gcliö.t liabe. ist der Botschaftsrat 
Prinz Stolberg in Wien, der vor einigen Tagen liier war, beauftra-::! 
worden, die i^iagc cinei Entschädigung Italiens mit dem Graieu 
Berchtold zu besprechen und dabei in inoffiaeller Fonn etnfUeßen 
zu lassen, daß man Italien wohl dauernd gewinnen würde, wenn 
Österreich sich im Falle größerer Gchit tscrweiieninqcn zur Abtretung 
des südlichen Treniino, d.h. desjenigen Teils des Erzbistums Trient, 
daa nie zum alten deutschen Reich gehört hat, an ItaUen verstehen 
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würde. Daß das Wiener Kabinett diesem Gedanken näher treten 

werde, wird liier allerdings kaum erwartet, und man liat al-sichtlicli 
den Botschaftsrat und nicht den gleichfalls in Wien anwesenden 
■Botschafter beauftragt, das Gespräch auf das Trentino £\x bringen, 
um nicht durch eine deiartige offizielle Anregung m vefstimmen. 

Was Bulgarien anlangt, so ninunt die M^ge 6sterxeichisch> 
ungarische Botscliaft an, daß König Ferdinand den Ausbruch eines 
Krieges zwisclien Österreich und Serbien bennt/xin würde, um zur 
Rückgewinnung des im Bukarcster Frieden verlorenen Gebietes 
gleichfalls g^cn Serbien loszuschlagen. Da die Gefahr besteht, daß 
in diesem Falle Rumänien, wie im zweiten Balkankrieg, sich gegen 
Bulgarien wenden würde— an einer dahingehenden Beemflussungseitens 
Rußlands, das direkt niclits gegen Bulgarien unternehmen wird, 
dürfte es auch diesmal nicht fehlen — so hat man von liier aus 
den König Carol, mit dessen Haltung man in letzter Zeit wonig 
sufiieden war. in nicht miSzuverstehender Weise wissen lassen, daß 
Deutschland sich auf Seiten Bulgariens stellen würde, falls Rumänien 
nicht Serbien fallen lasse. Nach der Antwort des Königs nimmt 
man hier an. ilaß Rumänien Ruhe halten wird, falls ihm eine Ent- 
schädigung in Aussicht gestellt wird. Als soiciie käme das Gebiet 
um Vidin in Betradil, deascu Bevölkeiuug in das Hauptsache su^ 
RnmSnen besteht Damit wSie dann wohl Rum&nien für den Drei* 
bund, der sich in diesem Falle als nützlicher und stärker als der 
Zweibund erwiesen hätte, von selbst zurückgewonnen. 

Griechenland, das eine Verkleinerung Serbiens nicht ungcni 
sehen würde, wäre im Epirus zu entschädigen und hätte dafür 
Kawalla an Bulgarien abiotreten. 

Was endlich Montenegro betrifft, so hofft man hier, daß d«*r 
intelligente König Nikita es vorteilhaft finden wird, die Serben allein 
gegen Österreich kämpfen zu lassen. Für die Abtretung des Lowtschcn. 
die Osterreich gelegentlich einer so weitgehenden Umgestaltung der 
Balkan-Landkarte wohl für sich beanspnichen würde, kdnnte 
Montenegro in Nordalbanien entschädigt werden. 

Welches dabei das Schicksal des Fürstentums Albanien sei» 
wird, läßt sich heute noch kaimi absehen. Fürs erste wird die trost- 
lose Lage fortdauern, die in Paris mit den Worten charakterisiert 
worden ist: »les caisses sont vides, le thr6ne est Wied, toutcst vide« 
und dem Fürsten den Beinamen ^e Prince du Vide« eingetragen bat. 

Genehmigen Ew. Exx. usw. 

V. Schoen 
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Nr. 3 

Der Ge$cha^tsträQer in Berlin an dos Ministerium 

des Äui^ern 

Telegramm Berlin, den 23. Juli 1914' 

Überreichung östeirelchiscber Note an Serbien erfolgt schon 
Leute nachmittag. • . 

Fristablauf Samstag, nachmittag 5 Uhr. 

Schoen 



. ■ Zum Telcgrapheniunt Juli, ^ vomu 

« 

' Nr. 4 

Der Geschäftsträger in Berlin an den Vorsitienden 

im Ministerrat 

Bericht 394 Berlin, den 2j. Juli 1914 

Wie ich gestern abend in später Stunde erfahren und Ew. Exz. 
soeben mit chiffrierter Depescl e* gemeldet Iiabe, soll nach einem 
neueren Entschluß des Wiener Kabinetts die Ubcneichung der öster- 
reichischen Note an Serbien nicht erst am 25., sond« schon heute 
gegen abend erfolgen, und swar tunlichst so spät, daO ihr Inhalt in 
Petersburg nicht vor der heute abend um 11 Ulir stattfindenden 
Abreise des Herrn Poincar6 nach Stockholm bekannt werden kann. 

Morgen vormittag soll dann die Note den Großmächten durch 
die Vertreter Österreich-Ungarns offiziell zur Kcmitnis gebracht 
werden. Die Note wird von einem Annexe begleitet sein, in dem 
das Ergebnis der Untersuchung über das Attentat von Sarajevo 
niedeigeJcgt ist, und die Mitschuld auch amtlicher serbischer Kreise 
nachgewiesen wird. 

Die von einzelnen Blätlem gebrachte Meldung, wonach der 
i.erbi>chen Regierung eine Fri>l für die Annahme der österreichischen 
Forderungen nicht ge:>tcllt werde, ist unz-utreffend; vielmehr wird, 
wie ich. Ew. Exz, boeits an melden die Ehre hatte, eine Frist von 
nur 48 Stunden statuiert. 



' Siehe Nr. 3. 

lO* 
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Das lange Zuwarten des Wiener Kabinetts hat an den luesigen 
amtlichen Stellen unangenelm berührt, und man hätte gewünscht, 
daß das SOhne verlangen der Ermotdung des Erzherzogs inögHclnt 
auf dem Fuße gefolgt wäre. Aber das mehr scheinbai« 2^udem 
der österreichischen leitenden Kreise hat dorh auch sein Gutes ge- 
habt, denn in Seibion hat mnn sich dadmch zu dem Glauben ver- 
leiten lassen, daß Österreich es auch diesmal nicht zum Äußersten 
kommen lassen werde. In diesem Qauben aber hat die serbisdie 
Presse und hat sogar der serbische älinisterpräsident Österreich 
g<;gienüber eine Sprache angenommen« die für die östemiehische Re- 
gierung die beste Rechtfertigung zu ihrem Voigeheo vor der Welt 
bildet. 

Über die weitere Entwickhing der Dinge läßt sich heute eine 
sichere Voraussage nicht geben. Die MögÜchkeit besteht ja immerhin, 
daß Serbien zu ICreuz kriecht und sich den Forderungen Österreichs 
unterwirft. Nach sdner bisherigen Haltung zu schließen, ist die 

Wahrscheinliclikcit hierfür aUerdUngs eine lecht geringe. Weist es 

die österreichischen Forderungf^n zurück, so fragt es sich, ob man 
in Österreich dann zunäclst die Mobilisierung (liirchführt — wozu 
12 bis i6 Tage benötigt werden — oder ob man zur Durchsetzung 
der Forderun^Cii ^^leich in Serbien einrückt. 

Auch über die Haltung, die die österreichische Regierung nach 
der Niederwerfung Serbiens einzunehmen gedenkt, ist das Auswärtige 
Amt noch nic?it imterrichtet. Wie mich mein Gewährsmann hat 
wissen lassen, hat die Unterredung des Botschaftsrats Prinzen Stolberg 
mit dem Grafen Berchtold, von der ich Ew. Exz. in meinem ge- 
horsamsten Bericht vom 18. lfd. M., Nr. 386* Meldung macJite, nur 
»zum Teil« stattgefunden. Graf Berchtold soll nämlich erklärt haben, 
daß »eine dauernde Besetzung serbischen Gebietes von Österreichischer 
'^eitn nirht beabsichtigt sei, und daher auch etwaige Kompcasationeo 
für dritte (Italien) nicht in Frage kämen«. 

Offenbar will sich das Wiener Kabinett nicht vorzeitig die Hände 
binden, sondern r!en weiteren Verlauf der nun beginnenden Ausein- 
andersetzung abwarten. 

Von entscheidender Bedeutung wird es dabei sein, ob die LokaU- 
sieruiig des Konflikts gelingt oder nicht. 

Genehmigen £w. Exz. usw. 

V. Schorn 



' Sidie Nr. s. 
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Hr. 5 

Der Vorsitzende im Hinisterrat in München rni die 
Gesandtscliaft in Berlin* 

Tdignniiii Manchen, den 33. Juli 2914 

Ersuche im Auswärugen Amt anzufragen, ob gegen die Zu- 
stelhiQg Ostttiddilacber ^bemliingsonlen «a in Bayern lebende 
tetemicliische WdirpBiditige dtifdi Vennittdung bayerischer Be- 
' hOcden Bedenken bestehen. 

FonneOes Gesuch Hegt noch nicht vor*. 

Hertling 



* Au^egeben in München j** nachm., angekommen in Berlin 8** nachm. 

* tkr GMchiftstragcr in Bfifiüi entwertete telcgraphisd» am 94. JoH »Reidis- 
Idtneg ohne Bedenken«. 



Nr. 6 

Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 

des Äußern 

Telegramm Berlin, den 25. Juli 1914' 

Im Nacfagaoge nun Telegramm von geitm*. 

Reiclisleitung ei^ucht wegen einheitlichen Vorgehens im Reich 
Vermittlung bayerischer Behörden bei Zustellung östcrreichir clu r Ein- 
berufungsorders oder Bekanntmachuns? 'Kterreichischer Mobilmachungs- 
befehls zu unterlassen, solange nicht aucli deutsche Mobilmachung. 
Dagegen Elsenbahnerldchtenmgen bei Heimschaffung österreichischer 
Wehi^ditiger genehm. 

Käheres hterflber direltt vom Reicfaseiseidiahnamt. 

Schoen 



* Zum Telegraphenamt j** nachm. 

* Siehe Nr 5 Anm. a. 
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Nr. 7 

Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 

. des Aui^em 

Telegramm Berlin, den 26. Juli 1914* 

Zum Telegramm von gestern*. 

Rcichsleitung und Kanzler persönlich ersuchen d ringen dst, jede 
Mitwirkung bayerischer Beliördien bei Zustellung oder Bekannt- 
macfanng dsterreichfsdier Molnimachuiigsorder jm unterlassen, ^ 

solche Neutral] tätsbruch erschiene. 

österreichische Botschaft hier völlig ein\'erstnnden. öster* 
reichisclie Regierung hat Konsulate in diesem Sinne angewiesen. 

StrengsteGeheimhaltung der Eisen bahnerleichterungen erforderlich. 

. Schoen 



• Zum Tdegraphenamt t*> nachm. 
« Siehe Nr. d. 



Nr. S 

Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 

des Äußern 

Teiephonische Meldung BerHn, den 26. Juli 1914' 

Nach Erkundigimg bei Herrn v. Stumm telej^iontsch dahin be* 

antwortet, daß S. M. der Kaiser heute nacht nach Potsdam zurück- 
kehre, daß aber bei der Möglichkeit rascher Rückkehr nach 
München nicht erforderlich und, um nicht unnötig Unruhe zu er- 
r^en, auch nicht einmal ratsam sei, wenn S. M. der König die 
beabdchtigte Landesretse aus politischen Gründen anhebe. 

Eine Anfrage der sächsischen Regierung, ob die Rfidckebr 
S. M. des Königs von Sachsen, der zur Zeit in Tirol weile, veranlaßt 
erscheine, sei gleichialls in ob^ero Sinne, d. h. n^ati v, b^nt^vortet 
wurden. 

Sch.[oenj 



* Teiephomeri 7*^ nachm. in Antwort auf telcgraphtsche Anfrage Ministerium« 
des Äußeren vom s6. Juli ii** nadmi., »ob Kaiserreise unterbrochen wirJ* 
und ob »König «chnagige Inlandreise^ sunflchtt Bayreuth, absagen« [soll]. 
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Nr. 9 

Der Geschfiftstrfiger in Berlin an den Vorsitzenden 

tm Ministerrat 

Bericht 400 Beiim» den 26. Juli 19x4 

Die Nachricht von der Ablehnung der Forderungen Österreichs 
durch Serbi«ii. die hier gestern am späten Abend bekannt wwde. Ist 
von der Bevölkerung von Berlin mit waimer Anteilnahme für die ver- 
bündete Donamnonarchie aufgenommen worden, AllcnthalK^n bildeten 
sich Mcnschengruppen, die sich zu großen Zügen vcrbandpii und unter 
Absingung patriotischer Lieder und unter Hochrufen auf die ver- 
bündeten Hioser Hohenzollem und Habdxirg vor dem Schloß, dem 
Pala» des Reichskanzlers und der teterradiisch-ungansdien Botschaft 
d'^inonstriertcn. Was diesen Demonstrationen, die auch heute noch- 
tortdauem, ihren besonderen Stempel aufdrückt, ist der Umstand, 
daß die Teilnehmer sich nicht, wie dies hier sonst der Fall zu sein 
pflegt, aus den unteren Schichten der Bevölkerung zusammensetzten« 
«ondern überwiegend den gebildeten SUnden angdifiren, ein Bern», 
wie sehr im Publikum Versti&dnb dafür bestät. daB es sich bei 
dem Krämpfe, dem die Donaumonarchie entgegengeht, im Grunde 
um die Abwehr des slawischen Ansturms gegen germanisches Wes«l 
handelt, imd daher der Kampf auch für uns geführt wird. 

Leider haben die Dctnionstranten» anstatt sich damit m be- 
gnügen, ihre Sympatliic für Osterreich zu bekunden, dch auch zu 
einii:en, wenn auch nicht sehr bedeutenden unfremidlichen Kund- 
gebungen vor der russischen Botschaft und vor der serbischen Ge- 
sandtschaft verleiten lassen. Dieser Umstand hut Aniaü zu einem 
mit »Rnhig Blut« fibersdniebenen Artikel gegeben, der in einem 
soeben erschienenen Extrablatt des »Berliner Lokalanceigersc enthalten 
ist and in dem es, offenbar offiziös, heißt: 

»Demonstrationen gegenüber den Vertretern der be- 
teihgten und unbeteihgten Mächte, die die Interessen ihrer 
Länder mit der gleiclien Würde vertreten wie die unsrigen 
im Anstände, sind sinn- und aweeldos, sind Obel in der 
Haupt^l ('t des Deutsclicn Reiches. Das sollte für jeden 
unserer MjtbQrger ausnahmslos die Parole sein für die kom- 
menden T.i^elu 

In dem Auswärtigen Amt, in dem ich heule wiederholt Erkun- 
digungen einge7X)gen habe, liegen an positiven Nachrichten nur die 

der Ablehnung der < tcrreichischen Forderungen durch Serbien mit ' 

ilcm darauffü! ciulon Abbrucli dci diplomatisclien Beziehungen imd 
«ler tcihmsen Mobilmachimg der östcrrdchisdi-ungarischen Armee vor. 
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An amtlichen Meldungen aus Rußland fehlt es mit Ausnahme 
eines Telegramms <ks MilitflrbevoUmSchtigtea bis zur Stunde voll- 
kommen. General von Qielius berichtet anch nur, daß die (feter- 

rcichische Note im nisaschen Hauptquartier große Erregung hervor- 
gerufen Iiabe, und daß von der Absiclit. mobil zu marlien, gesprochen 
werde. Audi die Agenten des Großen Gencralstabes melden von 
Maßnalimen, die auf den Beginn der Mobilmacliung in Rußland 
schlieSen laseen. 

Dafi die ablehnende Haltung der serbischen Regierung nicht ohne 
Zutun Rußlands erfolgt fet, ^ im Auswärtigen Amt als siclier. 

Die Situation wird dalier an maßgebender Stelle »als durchaus 
kritisch« beuruilt Gleichwohl hält man hier an der Hoffnung fest, 
daß England und Frankicich, denen beiden zur Zeit ein europäischer 
Krieg im höchsten Maße unwillkommen wSie, auf Rußland in 
mäßigendem Sinne einwirken werden. 

Die Meldung eimger I^riser Blfttter. daß Deutschland bei der 

französischen Regierung eine Demarche unternommen habf*, der der 
Charakter einer Droliiing zukomme, ist durchaus unzutreffend. Die 
Reichsjeitung hat vielmehr, wie ich es £w. Exz. schon vor 8 Tagen 
als ihre Absicht anzukflndt'^en die Ehre hattet, in Paris, Petenburir 
und London gleichmäßig dahinsielende Schritte unternommen, daß 
die Mächte den Konflikt zwischen Österreich-Ungarn und Serbien als 
eine Angelegenheit betrachten, die diese beiden Staaten allein angehe 
und deshalb lokalisiert bleiben müsse. Weder auf dem Auswärtigen 
Amt noch auf der österreichisch-ungarischen Botschaft liegen irgend- 
welche Nachrichten aus Belgrad vor, wo, nacih Zeitungsmelduqgen. 
schon geschossen werden solL Da Projektile auf dem österreichisdien 
Donauufer nicht ^^t^hr genommen wurden, würde es sich, nach diesen 
wenig wahrscheiTiliclieu Geiücliten, um in Belgrad ausgebrocheiic 
innere Unruhai liaudein. Ob etwa von usteaeichischer Seite schon 
mit einer kriegeiischen Aktion begonnen woidcn fet, ist hier gldcb- 
falls nicht beloant. 

Der Schutz der österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen in 
Alt-Serbien ist von Dcutscliland übernommen worden. In den neu- 
serbischen Gebieten, in denen Deutschland keine Konsulate unter- 
hält, wohl aber Italien, soll dieser Schutz den italienischen Behörden 
ttbertragen werden. 

Bei dem Emst der Lage, bei der auch für uns rasche Ent- 
schlüsse sich als nötig erweisen können, erschien sowohl dem Kaiser 
wie der Reichsleitung <lic Rückkehr Sr. M. erwifaischt. S. M. weiden 
heute nacht in Potsdam eintreten. ^ 

Genehmigen £w. £xs. usw. 

v. Schoen 



* Siehe Bericht 386 vom 18. Juli, Nr.s. 
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Nr. 10 

Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 

des Äu&ern 

Tdegranuii Bcriin» den 27. Juli 1914* 

Lage findet nach Mitteilungen aus Petersburg vorerst ruhige 
Beurteilung. 

Schee n 



I Zum Te^^phenamt 1^ naciun. 

Nr. II 

Der Geschfiftetrfiger in Berlin an den Vorsitzenden 

Im Ministerrat 

Beridit 40« Bertm, dm 27. Juli 191 4 

Mße kh Ew. Ezs. te]«graphisdi gehorsamst gemddet habe^ wird 
die Lag!e heute im Auiwflrtigen Amt weniger kritisdi Iwiirtdlt, ab 

es gestern der Fall wnr. Es hat sich nämlirh inzwischen erwiesen, 
daß die gestern verlrt itcten russischen MobilmachungsmelduDgen* deo 
Tatsadien zum mindesten vorauseilen. 

Sowohl Herr Sasonow als der russische Kriegsmlnister haben, 
und »war dieser ehienwOrtlich, dem Grafen Fovrtal^ versidiert, dafi 
kein Befehl sur MobiBsiening, auch nicht su einer teilweisen» er- 
gangen sei. Nach einer Mol Inrg des deutschen Militärattaches 

sollen allerdings vorbereit^^iidc Maßnahmen fiir eine eventuello Mobil- 
machung m ziemlicii weitgehendem Maße gctioUen werden, aber vor 
dem Erlaß der Mobümachungsordre scheut die russische Regierung 
o&nsichtlich in der Erkenntnis der Folgoi* die dieser Schritt haben 
w&de, iMKsb zurück. Man dürfte sich in Petersburg darüber klar 
(geworden sein, d.iß Deutsclilrind ihr schon de>ha]b nicht ruhig zu- 
sehen würde, um nicht den ^^OISl)rung zu verlieren, den unsere 
schnclleie KiiC'i^.NlHjreitscliait uns bietet. 

So wird man von Petersbuig aus in den nädisten Tagen zunächst 
mit diplomatischen Mitteln versuchen, das Ärgste von Serbien ab> 
anwenden. Kritisch wird die Lage, wie Herr von Stumm mir heute 
sagte, erst in dem Augenblick wcTdcn, in dem die 5 1f n cirlii'^rli- 
UQgarische Armee in Serbien einrückt. Dies wird aber nach einer 



' Siehe Nr. ta 

* Siehe Nr.^^ S. 136 Ab»tt t. 
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Äußcrang, die General Conrad von Hdtzendorf dem Botscfaalter 

Freilierrn von Tsclürschky gegenüber gcinadit haben soll, nidlt vor 
dein lo., vielleicht erst am 12. August der l'all sein. 

Daß Frankreich alles tun wird, um Kuüland von kriegcriscJieni 
Vorgeiiea abzulialten, beweist die Haltung der französischen Presse. 
Wie grofi die Bestürzung in Fans war, zeigt der Umstand, daO die 
französische Rente an der vorgestrigen Bdrse einen Tiefstand erreicht 
hat, wie er seit dem Jahre 1S70 nicht verzeichnet worden ist, und 
■der die Sdiließung des Rentenmarktes nötig gemacht hat. 

Was die von den ZettunjTen gebrachte Meldung von einer Ver- 
mittlungsaktion der Mächte betiilit, so habe ich von dem Gesandten 
Grafen Ilirbadi erfahren, daB Sir Edward Grey alierdings eine 
d&narche ä quatre (Deutschland, England, Italien, Frajikreich) an- 
gprf*!?t hat. Bei die?er d6marche könnte es i< Ii abi r nicht um eine Vor- 
mittlung zwischen Österreich und Serbien handeln, da Österreich eine 
solche als unfreundliche £inmi><:liung empfinden würde, sondern nur um 
Bemühimgen. die die Lokafisierung des Konflikte «un Ziel» haben. 

Die italienische Regierung hat, Mie heute auch amtlich belcannt 
gegeben worden ist, dem Wiener Kabinett erklären lassen, daÖ 

sie in einem nllonfailsif^cn bewaffneten Konflikt z%vischen Öster- 
reich und Serbien eine ircundschaitiiclie und aem uunaesver- 
hältnisse entsprechende Haltung einnehmen werde. Sie hat aber, 
wie idi ganz vertraulich von Ssteneichischer Seite erfahren habe, 
dabei bemerlct, daB sie auf Grund des ArtÜBdsVII des Bttndnb« 
Vertrages auch bei nur provisorischer Besetcung serbischen Gelnets 
durch O'^terreich Kom jv-nsationen für sich beanspruchen werde. 

In Wien will man eine so wcitgeliendc Auslegung dieses Artikels 
nicht gelten lassen und hat demgemäß in Rom geantwortet, daß 
Kompensationen nidit in Frage kSmen, da eine dmenide Beaetsung 
serbischen Tenitcviunis &terreidüscherseits nicht In Aussicht ge« 
nonunen sei. In dem Auswärtigen Amt bedauert man das Auftauchen 
dieser Kontroverse zwischen Wien und Rom und hätte es, um 
Italien auf alle Fälle »an der Stange zu halten«, für ratsam gehalten, 
wenn Grai Berchtold sich dem. zunächst nur vorsorglich erhobenen 
italienischen Anspruch gcgen&ber entgegenkommend gezeigt hJUte. 

Wie weit die Verhandlungen zwischen Wien und Sofia gediehen 
sind, ist hier nicht bekannt. Es liegt nur eine etwas unklare 
Erklärung der bul^r^rischen Regierung vor, wonach sie in dem 
Konflikt neutral bleiben werde. 

Das Auswärtige Amt hat daiier heute nach Sofia zwecks Klar- 
stellung der Haltung Bulgariens telegraphiert. 

Auch die Stellungnahme der Türkei ist eine für Osten^cb 
günstige. Nach einem Telegranmi des Grafen Pallavicini an Gral 
Berchtold hat der Großwesir den Botschafter der Sympathien der 
Türkei versichert und ihn zu dem Vorgehen O&terreiclis gegen Serbien 
beglückwünscht. 
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Wie mir der aerbiadie GcschiftstrSger ersiUte, dem ich heute 
begegnete, wäre die serbische Begjening bereit gewesen» die sSmt« 

liehen österreichischen Fordeningeti mit Ausnahme jener zu erfüllen, 
die sich auf die Vomahme von Amtsliandhineren durch österreichische 
Organe in Serbien beziehen. Sogar die verlangte Proklamation und 
den Tagesbefehl an die seibbche Annee hfitte die Regierung zuge> 
standen und die Verhaftung des angeschuldigten Majors Tanloisitsch 
tatsächlich schon vor Ablauf der 48 stündigen Frist voigenommen. 

Der Gcschäftstrngpr {jlmibt, daß die serbisclie Armee sich zu- 
nächst nus Belgrad zurückziehen werde, damit die Stadt nicht 
beschossen werden könne. Man werde sich dann auch weiter auf 
die Defenaivu heschrBnken und so vldleicbt die UOgficfahsit so 
weiteren dlpknntiselien Verhandhmgen lassen. 

Die Rose des Präsidenten der franzfisisdien Republik ist infolge 
der Ereignisse vorzeitig abgebrochen worden, und auch die BesucJie 
in Petersburg und Stockholm scheinen keinen großen Erfolg gebracht 
zu haben. 

Wie ich ganz vertraulich erfahren habe, ist die Haltung, die . 
Schwuden im Falle eines Krieges twischen Drdhnnd und Zwdbund 
eiosuoehnien erkUrt hat, eine derartige, daß sie für alle, däe in 

Petersburg imd Paris an die Reise des Herrn Poincar^ nach Stock- 
holm irgendwelche, dem Zweibund günstige HoCfnungen geknüpft 
haben, eine bittere Enttäuschung bedeuten w&rde. 

Genehmigen £w. usw. 

V. Schoen 



Nr. 12 

Der Gesfuidte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat ' 

Beriebt 406 Berlin, den 28. Juh' 1914 

Dtis Teler^iamm Ew. Exz. von vorgestern habe ich gestern vor 
meiner Abreise noch erhalten. Es war in St. Gilla liegengeblieben, da 
man dort irrttknlich annahm, icli sei bereits telephouisch von dessen 
Inhalt verständigt. 

Heute habe ich versucht, den Reichskanzler zu sehen, leider 

vergeblich, weil er 7,uni Kaiser nach Potsdam gerufen worden war. 

Vom Unicrst.'iatssekretär Wahnschaffe hnbe ich alxr erfahren, daß 
der Rt ichskaniler beabsichtige, Sr. M. dem Könif die Lage schnftUcb 
dartuk-gvn. und deswegen mit mir noch sprechen will. 



* Vo7ikcr erfolgte kurze tclcphonische Inhaltsangabe nach Manchen. 
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Elnstwetlen kann ich Übet den Stand der Dinge auf Grund ^"00 
ROckspradien mit andeien Beisfinlicblceiten folgendes meldea: 

Der Konferenievorscfalag Greys wizd hier för durchana iDopporttm 

gehalten, weil er wegen des Verlangens, daß einstweilen die Feind- 
seligkeiten zu ruhen haben, für Österreich -Ungarn nicht annehmbar 
ist. Man verdenkt es dem deutscliea Botschafter in I^ndon, daß er 
den Versuch unterlassen hat, Sir £. Grey von dem Schritte abzu- 
bringen* 

Ich gestehe, daß 'Jauch auf mich der Vorschlag einen be- 
fremdenden Eindruck gemacht hat. Denn wenn der englische 
Minister erUlrt, sidi mdit in den Streit zwbdien Osterreich- Ungarn 
und Serbien einmischen zu wollen, so kann er nicht von Österreich- 
Ungarn verlangen, daß dieses bis zum SfHucb der Konferenz Serbien 
nicht angreift. 

Man rechnet hier mit Bestimmtheit darauf, daß in Wien ab- 
gelehnt wird, die verlangte Zusicherung zu geben, und daß damit 
die Konferenz, jedenfalls in der vorgeschbigenen Form, nicht, za 
Stande kommt. 

Sehr wenig erbaut ist man hier, daß Osterrdch-Ungam sich 
außer Stande erklärt, vor Ablauf von 14 oder mindestens 10 Tagen 
den Angriff zu eröfTnen. Vom militirischen Standpunkt mag diese 
Vorsiclit berechtigt sein. Vom pohtischen aber nach der hiesigen 
Ansicht nicht, denn man befürchtet ein gewisses Abflauen des 
Enthusiasmus, den das entschiedene Vorgehen des Kaiserstaates dort 
und in Deutschland hervorgerufen hat. 

Bisher Un ich hier noch niemand begegnet, der eine bestinmite 

Ansicht über die weitere Entwicklung der Dinge geäußert hätte. 
Daß keine der Großmächte einen europäischen Kri^ will, daß 
namentlich Frankreich und England für eine Lokalisierung des 
Kampfes zwischen Österreidi - Ungarn und Cerbien seiir entschieden 
in Petersburg eintreten, steht außer Zweifel Krieg oder Frieden 
wird also nur davon aUiSngen, ob die russische Regierung gewillt 
und im Stande ist, dem Drängen der Panslawisten auf Einmischung 
Widerstand zu leisten. Sowohl hier als in Wien sind die Militärs 
der Ansicht, daß die russische Armee nicht fertig ist. Bekanntlich 
haben aber die Rossen sich dadurch bei anderen Gelegenheiten nicht 
hindern lassen, einen Krieg tu beginnen. 

Während ich Ew. Exa. schreibe, erfahre ich. daO Deutschland 
den Konferenavorschlag Greys abgeldmt hat. 

G. H. Lercbenfeld 
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Nr. 13 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

Bakid 407 Berfin» den 29. Juli 19x4 

Hein i>adischer Kollege hat mir soeben mitgeteilt, daß Iffinisto- 

von Dusch und Herr von Weizsäcker abqrmacht haben, persönlich 
an der Sitzung des Bundesrats teilzunelimcn, die etwa wegen der in 
Rücksicht auf die äußere Lage zu iasscnden Beschlüsse einberufen 
werden würde. Herr von Dlisch beauftragte Graf Berckheim, bei 
Hemi Delbtfick ansuregen, daB die £rsten Bevolbnlchtigten m der 
Stzung eingeladen werden. 

Ich habe daraus Veranlassung genommen, Herrn Delbrück zu 
bitten, die Bundesratssitzung so reditzeitig anzusetzen und die Ersten 
BavoUmäditi^tcn tel^;raphisch zu verständigen, damit die Heiren 
Minister Zdi liaben, för die Sitzung nadi Berlin zu kommen. Einer 
besonderen Einladung bedarf es hierzu ja nicht. 

Weiter habe ich zu melden, daß Staatsministcr Delbrück den 
Bürgermeister von Bei im aufgefordert hat, für alle Fälle für die 
Vccproviantierung von Berlin Sorge zu tragen. Ferner, daß sich 
das Reich m6glidist viel Getreide tn ädicm im Begrifie steht, um 
die Anftnarschgebiete und die Festungen zu versorgen. 

Herr Delbrück bemerkte hierzu, daß, wenn auch das Reich 
davon ausgehe, daß die Verproviantierung der Bevölkerung Sache 
der Etnzelstaaten sei, er docli geglaubt habe, auch von Rddiswegen 
in dar angegebenen Beschränkung Sorge tragen zu sollen. Dabei 
ergebe aicli die Scfawieiigkeit, daß alles vermieden werden müsse, was 
im Ausland den Anschein erwecken könnte, als ob Deutschland zum 
Kriege dränge. Di^n Gesichtspunkt sollten auch die Bundesstaaten 
bei ihren Maßnahmen nicht aus dem Auge verlieren, solange über 
Krieg oder Frieden niclit entsdüeden sei. 

Staatsminister Delbrück nimmt übrigens an, daB die Getrdde- 
vcTsorgung dank der stdienden Ernte nnd der GrdOe der Vorräte 
keine Schwierigkeiten mrn^n werde, ^ Lerchenfeld 

Mr. X4 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat' 

Bericht 40a Berlin, den 39. Juli X914 

Die Lage sieht heute vormittag etwas friedlicher ans als gestern 
abend. Man konnte erwarten, daß die Krieg crkläning Österreichs 
an Serbien Kußland zu einem entscheidenden Schritt veranlassen 

' Tdcphontsche IkUttrilung erfolge voriier 11m s* nachm. 
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werde. Daß dn solcher Scliritt bisher nicht gemeldet ist, dürfic 
sclion beweisen^ dafi man in St. Feteisbor^ Yorltofig nicht tum 

Äußersten entschlossen ist. Es liegt aber audi die Naduicht vor, 
daß Rußl.ind den Konferenzvorsclilag Grey's im Prinzip angenommen 
hat, sich aber vorbehält, weiter immitteibar mit österre!«-!i -Ungarn 
zu verhandehi, und eodlicli hat nach einer Mittcüung aus dem 
Awwartigen Amt Minister Sasonow dem Grafen POurta!^ gesagt. 
Rußland wünsche den Weltfrieden zu erhalten und suche nadi dem 
Wege, dieses Ziel zu erreichen. Von London wird gemeldet, daß 
Sir Edward Grey dem Fürsten Lichnowsky gesagt habe, England 
würde in Zukunft mit Deutschland geben, wenn dieses jetzt das 
Seine tue, um den Ktitg m vermttden. 

AU diesen Nachrichten scheint mir aber nur cm syinpLomatischcr 
Wert betzumeseen zu sein. Eine Klärung der Lage liegt nicht vor. 

Die Politik des Deutschen Reiches ist darauf gerichtet, daß der 
AUtierte mit einem Gewinn an Prestige aus der Sache hervorgeht» 
aber der Weltfrieden erhalten bleibt 

Wie ich schon gtsttm Kw. Kxx. berichtet habe, ist die L»ee 

dadurch sehr erschwert, daß Österreich-Ungarn dabei bleibt, den 
Einmarsch in Serbien bis zum 12. August aufsclüeben zu müssen. Wie 
es möglich sein wird, die jetzige Spannung so lange dauern zu 
lassen, ohne daß etwas reißt, scheint mir sehr schwierig. 

Ew. Exz. werden die Wolff'sche Depesche vom Gestrigen gelesen 
haben, welche die Antwort Serbiens auf das intfanatnm enthält 
Danach wird sidi sdiwerlidi bestreiten lassen, daß Serbien fast in 
allen Punkten den Forderungen Osterreich-Ungams zu entsprechen 
bereit ^'f^wesen ist. Daß Östcrreicli-Ungam Zweifel hegt, daß Serbien 
das gegebene Versprechen auch erfüllt haben würde, ist sicherlich 
berechtigt, aber andererseits muß das große Entgegenkommen 
Serbiens es Rußland erschweren, diesen slawischen Bruder im Stiche 
zu lassen. 

Ich werde heute den Rdchskander vorausochtiich sehen und 
dann wieder berichten. 

Die gestrigen sozialdemokratischen Versammlungen und De 
monstrationcn gegen den Krieg sind ziemlich ruhig verlaufen. Die 
Stimmun;^ der hiesigen Bevölkerung ist im allgemeinen eine geniessene 
Man verlangt nicht den Krieg, aber man hat sich mit dem Gedanken 
abgefunden. 

Genehmigen Ew. Exz. usw. 

G, H. Lerchenfeld 
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Der Gesandte in Berlin an dus Ministerium des Äul^ern 

Telegramm Bertin. den 29. Juli 1914* 

Lage infolge russischer und französischer Kriegsvorbereitungs- 
uiaßnahmen heule Abend sehr gespannt. Deutscher Großer GeneraJ- 
»tab für entspvecliende GcgenmaOnaluiiea, worüber aber Entscheidtiiig 
noch anastebt kleine Untenedtms mit Reichskanzter kann erst 
morgen stattfinden*« 

Lercbenield 



* Zum Telegraphenamt 11* nachm. 
■ Siehe Nr. 18. 



Mr. x6 

Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 

lelegramm Berlin, den 30. Juli 1914^ 

Reicliskanzler mitteilt, daß Deutschland V^ermittlungsversuch 
in Wien macht auf Grundlage, d iß östf^rreich Erklärung in Peters- 
burg wiederholt, keinen dauernden icrnlorialerwerb zu beabsiclitigen 
und Besitzstand Serbiens nicht tangieren tu wollen, sondern lediglich 
zo bezwecken, dmtb teraporSre' Besetzimg Garantien sa erhalten, 
daß Serbien österreichische Wünsche erfQllt; daneben Vcrmittlungs- 
\"orschlag Sir Edward Grey's auf gleicher Basis, der durch Reichs- 
kanzler zur ernsten Erwägung nach Wien weitergegeben ist. Rciclis- 
kaiuler hat umgehend zubtiinincnde Antwort erbeten. Bis Ein- 
treffen dsterrctchisdier Antwort bleibt Zustand der drohenden Kriegs-- 
Kefahr, worauf Mobibnachnng folgen würde, aufgeschoben. Reidis* 
kanzler gibt Hoffnung nidit ganz auf, obgleich seine Vermittlungs- 
aktion durch nL<isi!>che Mobilisierung sehr mchwert^ 

Lerchenfeld 



Zum Telegraphenamt 1* nachm., angekommen hl MQndicn 3** nachm. 
* Voihcr telepbonisch nach Manchen berichieL 



144 

Nr. 17 

Der Gesandte tu Berlin an das Ministerium des Aufiem 

Telegramm Berlin, den 30. Juli 1914' 

Nachricht des «LokalanzeigeESi« dafi difi d eutsch e Mobilistenmg 
angeordnet sei« ist falsch. 

Lerchenfeld 

' Zum Telegrapbenarat 4** nachm. 

* 

Nr. 18 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat* 

♦ ' 

Bericht 4Z0 - Berlin, den 30. Juli 19x4 

Heute habe ich endlich den Reichskanzler gesehen. Er hatte 
mich sclion wiederholt bestellt gehabt, war aber bisher jedesmal ver- 
hindert worden, mich zu empfangen. 

Er Ixiaultra^te xiudi, Sr, M. vlau KüiJ^ -ia i..cMeu, d^ij «.f 
zwn Tagen meluere Bdefe und Telegnanine angefangen habe« Qiifi 
darin Sr. M. die Lage zu schildern, daß aber jedesmal vor der l4rtiß- 
stelliing eine Anrimmg der Lage eingetreten sei, die dm begonnenen 
Bericht vollständig überholt hätte. 

Über die heutige Lage könne er mir folgendes mitteilen: 

Deutschland habe es abernonuiien, mit einer Venrnttlungsaktion 
einzusetzen. Er ~ der Kanzler — - habe dem Wiener Kabinett den 
Rat erteilt, in Petersburg zu erklären, daß Osterreich-Ungam mit 
seiner Aktion g^en Serbien keine Tcrritorinlerwerbung anstrebe und 
auch nicht beabsiclttige, den Besitzstand Serbiens zu tangieren, daß 
es sich vielmehr nur um eine temporäre Besetzung serbischer Gebiets- 
teile handle zu den Zweck, von Serbien Garantien fflr kflnftiges 
Wohlvcrh alten zu erzwingt, da auf die bloßen mündlichen wie 
SChriftliclien Erklärungen der serbi'^chen Regierung nichts zu geben sei. 

Er hübe in Wien geltend gemacht, daß es darauf ankomme, 
Rußland ins Unrecht zu setzen. 

Sir Edward Grey habe in der gleichen Richtung dnrdi ihn — 
den Reichskanzler — auf Ostendch-Ungam zu wirken versucht und 
habe sich stark gemaclit, wpnn Österreich-Ungarn diese Erklärung 
in Petersburg abgebe, Rußland zur Mäßignnf^ /,u veranlassen. 

Außerdem finde ein Austausch von Telegraimnen zwischen dem 
Deutschen Kaiser und dem Zaren statt. Die ersten Depesdien. in 
denen der Zar das Vocgeben Österreichs als ungerechtfertigt hinstellte, 
und der Kaiser es erklärte, hätten sich gekieazt 

' Nadi den Hfluditf^ Akten aMsogsw^e telephonisdi nach Manchen Qber- 
mioelt 
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Vorläufig wir« von Wlea noch keine Antwort da. Der Kanzler 
habe aber heute nacht in energisdister Weise dem Wien« Kabinett 

erklärt, daß Deatschlcind sich nicht in das Schlepptau der Balkan- 
politik Österreichs stellen k&ine. Für den Fall, dnß Österreich 
znslimmpnd antworte, gebe der Reichskanzler die Hoffnung auf die 
Erhaltung des Friedens niciit auf. Sicher sei dies aber nicht, da die 
von Rußland bereits vorgenommene Hobifisiemng den russischen 
Rodaug sehr erschwere. Das Voi^ehen Deutschlands werde dadurch 
s^-hr eixi-liv-o: t, daß man n'cM wisse, was bei den getroffenen Maß- 
regeln in Rußland iiud Frankreich Bluff oder Ernst sei. 

' Solange die öbterreichische Antwort nicht eingetroffen sei» gehe 
Deutschland nicht damit vor. den »Zustand der drohenden Kriegsr 
gefahrt au »klaren, dem, wie (lie Dinge in Deutschland I i^cn, die lio- 
bilisierung, und zwrir nach unserer Militärverfassnng die Mobilisierung 
der ganzen Armee, folgen n^ü^se. Lange dürfe mit der Entscheidung 
in DeutiicJUand nicht gczöt.cit werden, da wir sonst gegen Rußland 
und Frankreich ins Hintertreffen lc9men. 

Vor^uiig sei man in Deutschland, nachdem schon die Beschflt- 
xung gcwis'-er Kunstbauten (Brücken, Tunnel, Fernspruch an lagen' usw.) 
durch die PoltT^ei verfügt worden sei, dazu überfgejgangeo, auch den 
mlütänscheii Schutz zu verlügen. 

Gegen Deutschland habe Rußland noch nicht mobilisiert. 

Italien stehe cum Dreibund und habe nur 'eine gewisse Modi- 
fikation seiner HiUdeistnng angekür.dii:t. 

Die Tlaltiing von Bulr arien und Rumänien fei unsicher. 

England tiube keinen Zweifel gela.-scn, daß, wenn der Kri^^g 
ausb^eciie, es nicht in der Lage sei, ruiiig zuzustehen. i:.iigiand weide 
mit den Gat<mtemichten gehen. 

I>er Reich- kau zier ftußeite ziun Schluß: Es sei traurig, sagen'^sa 
müssen , daß yewr^sermaPcn durcli elementare Kräfte und die lang- 
dniernde Vcrl,etzunj; zw schen den Kabinetten möglicherweise ein 
Kr.cg «ntfes&eU wäie, den kein Staat wünt>che. 

Genehmigen £w. Exz. usw. 

G. H. Lerchen fei d 

' Vicilctcht ist »Kunkspruchunlngen* zu lesen. 

Nr. 19 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden Im Ministerrat 

Bericht 414 Berlin, den 30. Juli 1914* 

Zum TcK'';ramm von gestern 

Ew. Kxz. bcclire uh micii in Ergänzung meiner lelegrapiiischea 
Meldun«; von heute Nachstehendes pch. zu terichten : 

• Telcph misiche Mulcilung nach München vorher 7** nachm. 
Aitcotiüiiic IV II 
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Das Auswärtige Amt «telit auf dem Standpunkt, daO kein Anlatt 

{gegeben sei, besondere MnOnalinicn bezüglich der Heimschaffung 

initt«v!loscr Deutscher aus Frank. eich zu treffen. 

Si)lan[,'o Dcutsdi I.Ulf! (! >it kun.>^ul;irif:(-]i vertreten sei, sei es Sadif 
der douti^rhoji Konsul. irlx^i'.o! Jeu, für die Ueinibciiaffunp; der Deutschen 
Sorge zu tragen. Diese \'crpllichlung crstrcclvc sich scibstverstäiidlidi 
auch auf die bayerischen Staatsangehörigen. * 

Von dem Augenblick an, in dem die deutschen Vertretungen 

.-.US Frankreich ubberufcn würilen, trete diejeni|;o fremde Mission in 
Tätigkeit, der der Schutz der deutschen Staatsangefaörigien übeitra^en 

werde. 

Archiv und Kasse werde der Ixitich'cndeu ^fii^sion übt,»rgel)cn, und 
es würde ihr dann in der {gleichen Weise wie sonst der deutsdieu 
Vertretung abliegen, für die Heimsdiafiung der deutschen Staats- 
angehörigen Sorge SU tragen. 

Besondere Maßnahmen der k. Regierung für beyerische Staats» 
nngehörige hält das Auswärtige Amt unter diesen Umständen nicht 

für ver.'^nlnßt. 

Nach Ansicht der Rcichsicifunq halle dio von dem k. Minister- 
icsideulen m i^arjs angeregte Maürcgei sug<u gewisse üeueukeu, in- 
sofern nämlich, als bares Geld dem Zi^riff der französischen Regierung 
ausgesetzt wäre* 

G. IL Lerchenfeld 



* Der Bericht crfols^ro auf eine Anlragc, ot> »üc bayrische Vertretung in Paris 
Gelder für 1 Icimschalfung buyrischer Staatsangehöriger angewiesen er- 
hahen solle. 



Nr. ao 

Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Au&ern 

Telegramm Berlin, den 30. Juli 

Grey hat in Wien vorgeschla^n: 

österr< T< h oHc iieigrad und andere Pluizc hi'sctrx'n. Dann seilen 
dic Mäciiie genieiusani auf ^;c^hicIl Diuck üben, daß e» die östcr- 
retchischen Fointerungen annimmt. Kaiser Wilhelm hat soeben 
telegraphisch von Kaiser Franz Joseph Zustimmung zum Ver- 
mittlungsvDrst.1ilag erbeten. 

Lerchenfeld 



' Zum Telegraphenamt 7"* nachnu 
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Nr. 21 

Der Gesandte in Berlin an das Ministerfam des Äußern 

Telegramm Beriin, den 31. Juli 1914^ 

Ant^vo^t aus Wien noch nicht eingetroffen, da Tiszis Ankunft 
in Wien erst abgewartet wird, doch wird sie heute nacliinittag 
envartet. Sollte Österreich dem deutschen und englischen Ver- 
mitthingsvorsclilag zustimmen, wird er dem Zaren mit Umgehung 
Sasonows tdegnphiert und gleichzeitig Ultimatum wegen Einstellung 
der Rüstungen gesiellt. England arbeitet mit uns, und es ist nicht 
ausgeschlossen, daß es noch in letzter Stunde die Aktion zum Stehen 
bripgt;Lage bleibt kritisch, da Rußlands Stellung zum Vermittlungs- 
viHichlag zweifelhaft; diesseiuger Geoeralstab diHngt auf £nt< 
Scheidung*. 

Lere henf cid 



' Zum TelcgrapheiMmt 12^ nadim., angekommen im Ministerium in München 
iL* nachm. 

' Vorher telephonisdi nach UQnchen um ii*^ vorm* mitgeteilt 



Nr. 32 

Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 

Telegramm BerKo. den 31. Juli 1914* 

In Preußen wenten landwirtschaftliche maische Arbeiter im 
Kriegsfall nicht ausgewiesen. 

Lerchen feld 



' Zum Telcgrophcnami 1" nachm. 



Nr. 23 

Die Gesandtsciiait in Berlin an das Ministerium 

des ÄuiSern 

Tcie^>houisc!ic -MiLicilung Berlin, den 31. JuÜ 1914' 

In Uundesra(ssitzn:ij^ wurde soeben mitgeteilt, daß gan^c 
russische Armee mobihsieit ist. und darauOiin S. M. de: Kaiser 
den Zustand druhender ,l\ricgsgjfahr angeordnet hat. dem Mobil- 



Das Gesprich fand 3^ nachm. statt, 

11' 



Digitized by Google 



I4Ö 

xnachung in 24 bis 4B Standen folgt. Die heute angekündigten 
Vorlagen, Aber die morgen z Uhr der Bundesrat zu beschlieOen liat, 
sind unterwegs. Der Rdchitag wird gletdudtig mit Mobibnachung&- 
ordre einberufen werden. 



Nr. 24 

Der Gesandte in Bertin an das Ministerium des Äußern 

Telegramm Berlin, den 31. Juli 19x4* 

Kaiser Frans Joseph bat Veimittlungsvoischlägo mit Hinweis 
auf russische Mobilisierung ab't;elc!int. Deutschland hat Rußland 

aufgefordert, binnen 12 Stunden Mobilisierung einzustellen, widrigen- 
falls Deutschland mobilisiercti Vviirde. Frankreich ist um Antwort 
binnen 18 Stunden gebeten worucn, ob es sich neutral verhalten 
wolle. An ablehnender Antwort seitens Rußlands und Frankreichs 
besteht kein Zweifel. England ist erneut Neutralitätsivertrag ange- 
boten worden, den Sir Edward Cr» y abijelehnt hat*. Sif'lhincr Italiens 
und Rumäin n norh unklar, aber Uotluung, daß Italien beim L>reiband, 
Rumänien neutral bleibt. 

Lerchenfeld 



■ Zum Telegraphenamc 7* nachm., angekommen im Ministerium in Mflnchen 

10" nachm. 

• Um 10** nachm. folgte tclcphonische MiiteiUing, d^^s Fnqland «Neutrülii "it 
mit Begründung abgelehnt hat, es müsse sich die Hünde Ireihaiien«. 



Nr. 25 

.Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

Bericht 417 Bedin» den 31. Juli 1914 

Zum Telegramm von gestern 

Ew. Exz. l>eehre ich midi im X'ollzuge des telcgraphischcn Auf- 
trags von gestern Nachstehendes gehorsamst zu berichten:* 

Die Berufsk<»isuln feindlidier Mächte werden bei Kriegsaiis» 
bnidi angewiesen'. Nach dem Ausland abzureisen, erhalten keine * 
Fasse. 



* Das Ministerium in München haue am 30. Juli angefragt, wie gegeaCbcr 
den Konsuln feindlicher MSchie m verfahren sei, und ob in Piusen filr 
fremde Diplomaten Frisibestimmung txMgjt, 
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Die WahUcofisuln können im Lande bleibeQ, dürfen aber keine 
Funktionen mehr ausüben. 

Die PSsse der fremden Diplomaten, die alle (nttht nur die 
Chds) Kaiseiiritese bekommen, weiden nicht befristet. 

Die Gesandtschaftskanzler können unter folgenden a Vprans* 
setsongtti im Lande bleiben: 

r. daß sie der tremden Mi^rsion beigeordnet werden, die den 
Schutz der betretenden Staatsangehörigen übernimmt* 

2. daft die G^enseitigkeit gei^ährleistet wiid. 

Bleiben sie nicht, so erhalten die Kanzleicliefs Kaiserpftase, 
das übrige Peisonal den Faß des Auswärtigen Amts, 

G. H. Lerchcnfeid 



Nr. 26 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

Beridit 41S Berlin, den 31. Juli 19 14 

ßw. H». habe idi in Chiffice die beutige Lage gemeklet 

Wie mir im Auswärtigen Amt ,^,esagt wurde, sind die Würfel 
daduich in das Rollen gekommen, daß <^ t russische Botschafter 
Swerhejcw die falyd-c Nachricht des Lokalanzeigers, Deut«?rhlnnd 
mobilisiere, nach Petersburg gemeldet l»at, ohne sich von der Ricli- 
tigkcit zu versichern. Mau nimmt an, daß das Dementi, das er 
seiner Jiüeldung nachsandte, ungenfiig^nd war, weil der Botschafter 
seinen Fehler nidtt glatt eingestdien woUte. 

Daß Kaiser Franz Joseph die Vermittlungsvorschläge abgelehnt 
hat, wird hier bedauert, weU damit Rußland nodi mdir ins 
Unrecht versetzt worden wSre. 

Immerhin herrscht die Meinung vor, daß, nachdem Rußland 
ziu jurlicHen Mobilisierung gesdirittcn ist, der Weltkrieg nicht 
meJ«r aufzuhaken gewesen ist, Kaiser Nikolaus wäre kaum stark 
genug gewesen, die Demobilisierung zu verfügen ohne eine Satis- 
faktion von Obterretcli-Ungarn, die. wie die Dinge liegen, nicht zu 
erhalten war. 

GcQchmigvji Ew. tx/. usw. 

G, H. Lerclicnfcld 
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Nr. 27 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

(PrivatbricS) ^ 

BcrÜii, den 31. Juli 1914 

Hochverehrter Freund 1 

Ich glaube auf den drei Wegen des heutigen Verkehrs. Telephon, 
Telegraph und Post, alles gemeldet zu haben, was zu melden ge- 
wesen ist. Trotzdem will ich mit diesen Zeilen das gegebene Bild 
noch etwas vervollständigen. 

Zunächst möchte ich sa^^cn, daß ich sehr damit einher tu:; Ii n 
bin, daÜ Kw. ICxx. nicht hierher kommen. Sie smd in Bayern iiut- . 
wendiger als hier, und die Rückkehr wäre sutn mindesten schwierig. 
Das ist auch die t)T)crzcugung Delbrücks. Er bat auch in diesem 
Sinne an Dusch und Weizsäcker telegt^hiert 

Der dcutscli-i n^lische Vermittl ui.^s verschlag, der noch eine ge- 
wisse lioiir.iMg aut i'.rhnlumc^ ücs l-nedens bot, ist durcl» die Moun- 
machuug in ganz Knblrtud erledigt, Sasonow hat vor einigen Tagen 
verlangt, daß Osterreich-Ungam auf die ErfSlhmg einiger Punkte' 
meines Ultimatums \'michte. Das war för Österreich unmöglich. 
Den englisch -deutschen Vorschbg hätte man in Wien annehmen 
können. 

Die Haltunt^ Englands ist dunkel. Der König hatte vor kurzem 
noch dem preußischen Prinzen Heinrich in London versichert, Eng- 
land werde zimächst neutral bleiben. Aucii der heute in unsem 
BlSttem abgedruckte Artikel der »Westminister Gazette« laßt auf solche 

vbsicht schlioUen. Da der Rcilakteur dieses Blattes ein intimer 
h'reimd Sir E. Grcys ist, haben Äußerungen der »Westminister GazetUwi 
eine gewisse D- Icuuni;,'. Dem :.lel»t aber gege».uber. daß Sir E. Grey 
dem Fürsten LichiMwsky erklärt liat, England könne den Erei^:;- • 
nissen nicht untätig zusehen. Ob dies den Zweck hatte, uns zu i 
einer Pression auf Österreich zu vcrantas.sen, oder ob Bioland sich t 
schon für ein Tuntreten für die anderen Ententemächte entschlossen 
hat, muß sich erst /eigen. J 

Während ich <Vu.-s schreibe, hat es sich bereits gezeigt. England , 
gellt mit der Entente*. 

Von Italien glaubt man, daü es bei dem Dreibund beharren werde, 
daß es aber bei dieser Gelegenheit etwas erwerben wolle. Nicht ;iber 
Valona, das lehnt es ab. 
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Rmninieii foDte nMh Ansicht des Auswärtigen Amts woiigstena 
neutial bleibeii. Man glauM genägendc Ft^ssionsmittel zu habe», 
es dazu bestimmen zu können. 

■ 

In liiesigcn militärischen Kn is* n ist man des l)cstcn Mutes.' 
Schon vor Monaten hat der Generalstabschef Herr von Moltke sich 
dahin ausgesprochen, daß der ileilpunkt militärisch so gün.stig sei. 
wie er in absehbarer Zeit nicht wiederkehren kann. Die Gründe 
die er anführt, sind: i. Übeflegenheit der deutschen Artillerie. Ptank- 
mch und Rußland bcsit;^ keine Haubitzen und können daher kcin^ 
Tnippe in gedeckter Stellung mit Slrüfeuc bekämpfen 2. tl^lv^rlogen- 
heit des deutschen Infantcriegewcjue-. 3. Ganz ungenu ende Aus- 
bildung der französischen Truppe mfoi«;e zweijähriger Djdiisize;^ 
bei der Kavallerie und der gldchxeitifcn Einbemfung zweier Jahi'- 
gänge bei allen Waffeni^attungen infolge der Wiedereinführung d<l,r 
dreijährigen Dienstzeit, darunter muß die Ausbildnn- gelitten habet). 

Audi in den Kroi en der Bevölkerung ist die Stimmung <-ine 
ruhij^e und ztiversichthche. i>ic Soziaidemoktatcn haben für den 
Frieden pflichtmäCig demonstriert, halten sich aber jetzt ganz still. 
Ein Abgeordneter, allerdings revisionistischer Richtung, nüt dem 
der Rcicliskanzlcr gesprochen hat, hat versichert, daß an Aufruhr 
oder Generalstreik in der Sozialdemokratischen Partei von niemand 
gedacht werde. 

, Was den Kaiser betrifft, so weiß icli. daß er nacli einigem 

Wechsel in der Stimmung walirend des Bc^ns der Krisis, jetzt 
Sehr enist und sehr ruh*g ist. 

IMnz O&kar wird heute im Hausministerium getraut wwden. 
Alle preußischen Prinsen treten in der From ein. Der Kronprinz 
erlüelt die x. Gardc^Inlanterie-Division. 

Wie man annimmt, wird das Hauptquartier zunächst in Berlin 
bleiben. Wie im Jnhre 1870, werden xwci Staffeln gcbi!<let v.erc?cii. 
In der ersten dei Kaiser, in der zuviten die anderen Hundesfürston, 
♦Ii« den Krieg mitmachen wollen. 

Mit besten Grüßen 

Ihr 

Ijcrrhenfeld 
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Nr. a8 

Der Vorsitzende im Ministerrat in München an die 
Gesandtschaft in Berlin 

Telcphonische ^ütleilung München, den i. August 1914' 

Dem von Sr j\r dom !v. i>t r für notweiitlig gehaltenen Beschlüsse 
mi Sinne des Ait. 11 Abs. 2 der Ivc tJi, Verfassung wird mit A!kr> 
höchster Ermächtigung Sr. HL des Königs zugestunmt. 

ilcrtling 



' Telephonisches Gcsprüch um 9*^ vorm. Mitgeteilt duidi den Siaaurat 
im twyerischen Mintttcrium des Äufiera v. LDftl. 

♦ 

Nr. 29 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im fi^inisterrat 

Heute 6 Uhr war die Lage folgende : Rußland hat d.is dcutsclie 
Ultimatum, nll? Kricg^rü^tung gepjen Dcutscliland tmd Östericich 
einzustellen . bisher nicht beantwortet. D.irntifhin ist nach der 
Beschlußfassung im BuiKle>r;it Rußland d*c Kriegsciklüning für den 
Fall sagestellt worden, daß €:n nicht dem Verlangen des Ultimatums 
entspricht. . Es wird besweifcit. ob hienach Rnfiland überhaupt 
antwortet 

Frankreich ist eiüe W rlängeiunt« der Frist bis heute 1 Uhr 
gewährt Worden. Um ö** war die Antwort noch niclit da, was 
aber mit Verzögerung der telcgraphischen Beförderung zusammen- 
hängen kann. IMe Bemerkung des Reichskansleis in seiner heutigen 
Rede, die Antwort sei da, hnt auf einem Irrtum beruht. 

Italien 11 * sich vom Dreibund losgelöst, indem es erklärte. 
Österreich habe durch seinen Anp;itf anf Serbien Rußland de facto 
angegriffen. Der casus f»cdcris läge also nicht vor. Da von Wien 
mitgeteitt worden ist, daß Ostonddi alle ttaTienischen Forderungen 
erfüllt habe, so ist die Stellung Italiens vielicicht noch keine end* 
gültige. TTiefiir liegen einigi^ Anzticlsen vor. 

Die Mobilmachungsordre ist h--ute um 3^" nachm. nach einer 
Beratung im Schloß vom Kaiser unterreiciinet wurden. 

Genelimigen asw 

. G. H. Lerchenfeld 



' Bericht 419 ist eine Meidung über die Sitsung des TundcsiatS vom t. August. 
Siehe dazu Band I Ii Nr. 553. 
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Nr. 30 

Die Gesandtschaft in Berlin an das Ministerium des Äußern 

Telcptionische Btlitteiiang ^eriin» den z. Augitst 19x4* 

Ultimatum in Petersburg übergdioi. Bfidin{<te Kri^erkläiung 
walirscheinlich von Rußland unterschlagen un^l nicht an Rorschaft 
uclangt. Weder Antwort noch Empfangsbcslätigiing eingetroffen. 
Da Feindseligkeiten an der Grenze begonnen, wird hier Kriegszustand 
anii^ciuiinmcn» md sind iiissiisch«in BoMiai%er PSsee sogesteHt. 

' Um 11* mhiagft mitteilt. 

Nr. 31 

Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 

Tdegrunm Berlin, den 2. August 19x4^ 

Pmnkreicfa bat aiil Ultimatum gestern 1^ geantwortet» es infisse 
sich voibebaliea, seine Interessen zu w^wen, bat um 5^ .mobilisiert. 

Kriegserklärung gegenüber Frankreich noch zurückgehalten, da dessen 
Siclhiiig noch iMcht tjarz geklärt. Ii-ib'en vorläufig neutral. England 
gibi ausweichende Anuvoi ten, Mör;liclikeit einer Neutrahtät andeutend, 
falls wir belgisclkc Neutralität achten. Trotzdem wird hier ange- 
nommen» daß es sidi 2um Angriff auf uns entscheiden \nrd, Däne- 
mark sehtdC nach England. 

Lerchenfeld 



' Zum Tclegraphcnamt 12* nachni. 

Nr. .V * 

Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden Im Ministerrat 

Bericlit 423 * Berhn, den 2. August 1914 

Tr!^ habe Ew. Exz. schon teils trlcphonisch, teils mit Chituc- 
tclt^ramin* über die Lage berichtet. Dan;ich ist die Hoffnung, 
daü England neutral und Italien auf Seiten des Dreibundes bleiben 
wird, so ziemlich ganz, geschwunden. In England wird wobl alles davon 
abhängen« ob man dort die Überzeugung gewinnt, daß die englische 
Geschäfts'velt bei der ijcstchcndcn Unsidhcrheit mehr verliert als 
bei einem Kriege. Auch scheint rnir, cVrii d.is Vrilanj^cn iLnglands, 
Deutsclilaud >olJc die Neutralität Jklgiens achten, vom raiütärischeii 

^ Siöhv Nr. 30 und 51. 
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StanUpimkt .ins kautis <;rluiicn ibt. Ith bin /.war nwht u\ die 
Geheiuinissc Ucs Gt !ieritli»Li!js ciiigcwcihi , inüclite aber ajuiduncii. 
(Ia0 eine schnelle Abrechnung mit Frunkreidi aiil einer anderen 
Linie kaum möglich sein dürfte. 

iLdlien hat damit begonnen, die Erfüllung des Art. ; c!c& Tripcl- 
alliaiucvertiags zu vcrlanf^en, den es dahin auslegt, <',iß Uv.n hei 
TerritoriahTinnderungen aut dem Halka« KoinpcnsatioiKn zustehen. 
Österreich hat diese Berechtigung zwar anfänglich bestatten, hat 
aber vor swei Tagen die italienische Forderung anerkannt. Man hofit 
danach in Wien» daß Italien nunmehr seine Verpflichtnngen gegen* 
über den Alliierten erfüllen würde. Es scheint aber, daß die Furcht 
vor England in Rom die Obertiaiid gewonnen hat. Itnüen stellt 
sicli auf den Ew. Exz. bereits tjcschilderton StandjnuiKt, »laß der 
casus ioedeiis nicht \T>rlicgc, weil Österreich angegriffoii habe, untl 
bdiält sich alles vor. Diese schmähliche Haltung wird auch in 
Italien empfunden. Der hiesige italienische Botschafter hat vor swei 
Tagen bei Herrn von Jagow, als er solche .\ndeutangen su machen 
hatte, geweint. 

Mnn kann liouto sagcji, daß bei dem bevorstel. enden Krieg 
DcuUciiidiiu und Österreich der ganxcn Wo't gegenüber?' ^ren Verden. 
Trotzdem ist die Stimmung der Inesigen miUtSriscIien Kreise dne 
absolut suveraichtj^die. 

Bis heute waren die Entschlüsse von Heer nnd Flotte u<jcli 
von dem Stande der diplomatischen Verhandlungen abhängig,'. Man 
wollte, wie icli chiffriert honte gemeldet habe, Franktcich ur.d vor 
allem England die Rolle des Angreifers überla.ssen. Die von einem 
französischen Flieger in Nürnberg geworfene Bombe l-at die Laj;e 
verändert, und es ist von jetzt an damit zu redincn, daß nur mehr 
militärische Rücksichten entscheiden werden. Von morgen nu 
n-ird die Auskundschaftun^ des fran/o-i^rhcn .^iTfm irsci.es duich 
Ballons und Flicgtr beginnen, nnd, wir verlautet, wird WOhl aucli 
der deutschen Flutte freie Ila:.d ge^^cbeu werden. 

Icli nehme an, daÜ dann audi tlem fran.'ö&ischen Botschafter 
die Pässe zugestellt werden. 

Ober eigentlich militarisdie Duige nehme ich Abstand, in 
diesem Augenblick zu bcriditen. Das k. Kri^;sminlstciium ist v«:n 
nllcm unterrichtet und dalter besser in der Lnge, £w. Exz. zu in- 
fonniercn. 

Ew. Exz. etc. 

* 'f. H. Lerchen feld 



F. S. i.>ie Fasse werden noch nicht /.ugesteilt, weii man weitere 
Angriffe abwarten will. Da die Mobilisation im Gange, wird auf 
diese Weise nichts ^-ersSumt. ^ 
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Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

Bericht 427 Berlin, den 4. Au^pjst 1914 

Ich habe nur zu melden, daß die Türkei skh Deuts« hland nn- 
sclüießt* und einige Korps mobil maclit. Auch Bulgarien sciieint 
entschlosseii, mit Osterrddi gundiisaffle Sadie zu machen. Der 
Vertrag ist noch nidit geschlossen. Dies könnte militärisch Oster- 
reich wesentlich erleichtern. Holland ist die Neutralität von uns 
zugesichert. Die Neutralität Belj^cns kann Deutschland nicht 
respektieren. Der Gcncralstabsdicf hat erklärt, daß selbst die eng- 
iiecfae NentraHtät mn den Preis einer Respektierung Belgiens zn 
teuer erkauft wäre, da der AngriftÜeg gegen Frankreicli nur auf 
der Linie Belgiens möglich. 

Reichstngseröffnung im Weißen Saal und Reichst aj:^?itzung 
waren im höchsten Grade erhebend. Selbst im Jahre 1S70 hat die 
Begeisterung, für die gerechte Sache zu kämpfen, sicli nicht so 
elementar und einmfitig gezeigt. 

Die Durchfährung der Mobilisation imd der Aufmarsch verläuft 
au^eteiclmct. Generalst;ib und Kriegstninisterinm haben noch niclit 
cineA nfrflge v on _ifgmfUnuer Seite erhalten. Jeder weiß, was er 
zu tun iiat' 

Ich muß annehmen, da0 unsere Hahung gegenüber . Belgien 
Bmch mit England nn Gefolge hat« 

Genehm ige n usw. ^ „ Lerchcn fcld 

' Umendchnttng des Bandnisvertrngs mit Tflrkei «m 4. Auj^ust nachm. 
telegrapbtsch nach Mfinchen gemeldet, 

Nr. 34 

Der Oesandte in Berlin on den Vorsitzenden im Ministerrat 

Bericht 431 BcrHn, den 5. .-August 1914 

Nachdem der Rcichskaiä/.lcr in der Rcichstagssitzung von 3 Uhr 
unsere Haltung Belgien gegenüber angekündigt hatte, erschien der 
englisdie Botsdiafter im Reidistagsgebäkle. nm Staatssekretär Jagow 
mitzuteilen, daB England den Bruch der befischen Neutralität nicht 
hinnehmen könne. Herr von J.-gow setzte Sir Edward Ct . hen nus- 
einander, dnß die' militäriscl'fn Ivnvi«' un-^cr) os Deut•^^I l .iui unmöpr- 
lich madilen, dem Vcrbiii^eu lingl.inds zu cntsi)reclien, und g.tb im 
übrigen die 2usidieiun^, daß Deutschland den Bestand &lgicns 
nidit antasten wolle. Eine Stunde sputer erschien der Botschafter 
im Auswüil: von Amt, um seine Pü^ «■ /n verlangen.* Der Bruch 
mit England i>t >onach Tats.»ci c. Die Kcdc Gicys hatte übrigens 
über die Al><irli{fn En-dniuk keinen /wv»ilrl mehr qel.»s?en. 

* *l"cl«'ph'>nisvh schon am 4, Auijusl nachm. mii{;cteiU. 
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Diese Vor^;in;L;e hat bedaiterliclierwoivo c^as »Berliner Taf;cbUitU 
durch ein l-'xtrabl;itt Ixikanntgeniacht. Die Volksmenr^c, die jetzt 
jeden Alxnd ünti r den I.indcn versamnit'lt ist, und K<^slorn wct^eji 
der Abreise des franzö-isclicn Botschafters auch den Tarisci Platz 
dicht besetzt hatte, zog jetzt vox die Englische Batsdmft. um zu 
demonstrieren, schlug dort alle Fenster ein und wollte das Hans 
stürmen. Dies wurde noch rechtzeitig von rascli herbcigdtotten 
Polizeimannsch.aften verhindert. Daß der Tumult nicht bei Beginn 
unterdrückt werden konnte, lag daran, daO die Polizei vor der 
Englischen Botschaft anfänglich nur wenig Älannschaft versamracli 
hatte* da sie dort auf Unruhen nicht gefaßt war. Der Pariser Platz 
vor der Französischen Botschaft war gut besetzt. Dort sind bei 
der Abreise des Botschafters keine Ausschreitungen vori;e kommen. 

Als das Auswärtige Amt von dein Tumult vor der Englischen 
Botsciiait erfuhr, eilte Herr von jagow sofort dortlün. um dem 
Botschafter Entschuldigungen zu maäcn. DaB die Mitglieder der 
Botschaft eine provozierende Haltung eingenommen hätten, wie 
einzelne Zeitungen melden, ist niclit richtig. 

Über den Einmarsch in Belgien ist hier keine Nachricht be- 
kanntgegeben worden. Ohne Zweifel wird aber auch der beigische 
Gc:iandfc roJr.c Pässe vciU^i^^cn uvA crl. allen. 

Holland hat, wie ich sdion gemeldet, auf die deutscherseits 
gegebene Zuddierung der Achtung seiner Neutralität seinerseits 
Neutralität zugcsici.eit. Atidi Dänemark hat sich neutral erklärt. 

Im übrigen liabe ich im Auswärtigen Amt noch folgendes 
erfahren : Der österreichische Aufmarsch an der russischen Grenze ist 
naliezu vollendet. Man entartet die österreichische Kriegserklärung 
an Rußland ffir heute. Österreich hat Itier mitgeteilt, daO es jedem 
russischen Angriff an seiner Grenze völlig gewadisen und sogar 
numerisdi der gegen G.;Iizien versammelten Armee überlegen s<m. 

Die Fr; ge, ob ö tei ieich ruich Frankreich und England den 
Krieg erkidien soll, wird noch erwogen. 

MilitSiiscb scheint sie von kdner Bedeutung. Unangenehm 
waie nur das Verbleiben der Vertretungen dieser Staaten in Wien. 

Was die gestern schon angekiindiglc dciitschlandfreundlid c 
Haltung Bulgariens und der Türkei^ betrifft, i^o sagte man mir keute, 
daO die Verhandlungen hierüber jjochiucht abgeschlosj^cn s^ien. 

Dieser Bericht sowie alle künftigen ~scliriftlichen Mitteilungen 
ik'eiden Ew. £xz. erst 47 Stunden nach der Absendung zu* 
kommen, da bis auf weiteres nur ein einziger Zug. und zwar um 
8 Uhr 57 Min. abends, nach München abq;classrn wird, der am iiber- 
näciisten Tag um 7- Uhr zä Min. abends dort ankommt. 

Ew. Exz. ganz gehorsamer 

G, H. Lerchenfeld 

' Siöhe Nr. 33- 
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Nr. 35 

Der Gesandte In Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 

(PrivatbrieQ 

Berlin, den 5. August 1914 

* > 

Hochveiebrter Freund! 

Soeben erfalire ich, daß der Gi:neralstabsdief Generaloberst von 
Moltke sidi heute Aber die Lage wie folgt ausgesprochen hat. 

Er wisfrC aaf das bestimniteste, daß twischen Rußland. FVank- 
reich und England ein Angrifiskrieg gegen Deutschland für das 

Jahr 1917 abgemacht \v?r und vo-bcrpitet wur'lo. A's Leiter der 
^Iachcn^clla^t betrachtet M<>ltke Rußi.ind. Man hönae es als ein 
Glück betrachten, daß durch den Mord in Saiajcvo die von den 
drei Hächten angelegte Mine schon in einem Zeitpunkt aufgeflogen 
sei, in dem Rußland nicht fertig, und die französische Armee sich 
in einem Übergangsstadium befinde. Gei.en die drei vollkommen 
gerüsteten Staaten würde Deutsdiland einen schweren Stand gehabt 
haben. 

Den Krieg gegen Rußland und Frankreidi, wie wir ihn jetzt 
zu führen hätten, sei Deutschland, wenn nicht ein besonderes Un- 
glück geschehe» m bestdien stark genug. Der Zutritt En^ands su 
den G^ern ersdnvere ohne Zweifel unsere Lrge, weil die Ver« 

prnvinntinipnno i\t»r 7.ivilhpvall.-/>in^]P' wenn (1rr__Kani])f länj^er dauern 

sojke. ff h wicrig wcnien könn lfc.^ I)i(^^er Punkt Jlößc iliiu eine ge- 
wisse . Sorge^ ein. iroizuem habe er entsdiitxlen abgeraten, die 
englische Neutralität um den Preis der Schönung des belgischen 
Territoriums zu erkaufen, auch wenn dies möglich gewesen wäre, 
wa'^ er nuht glaube. Dei Aii^iiff \ uin R< ich^land würde der deut- 
schen Annec volle drei MoiKile gcko-u t Ui.d Rußland einen solchen 
Vorsprung gegeben liaben, daß dann auf einen Erfolg auf beiden 
Fronten nidit m rechnen gewesen wäre. Wir müßten über Belgien 
gleich mit aller Macht auf Paris lo5i;ehen. um mit Frankreich rzsch 
abzurechnen. Das hH der einzige \Veg zum Siege. 

Generaloberst Xfoltke teilte dann nodi mit, daß bisher nur unbe- 
deutende Gi ft i-!ilc in BdOcn slattfit fanden hätten. Morgen nbor werde 
Lüttich Ksci/r wcivlon, das licfcsli^t sei uml Verluste kosten werde. 
K'n Teil der *aulsclKa .Viinec sei boreiis in 1 rankicidi einmai^cliiert. 
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Uber die L^e auf dem dstliclHsn Kriegsschauplatz erfahre ich 
von anderer Seite» daO die Erwartung. Rußland werde glddi mit 
ftroOen Kiivallericniassen einrücken, nicht angetroffen ist. An 
einzelnen Stellen ist Kavallorie, auch eine Kavallerie - Division, 
über die Grenze gckonimf n, aber leicht zurückgcsclü.i;^'>a u ordrn. 
Auch die anderen Gcfcclite L>ci Kaiisch und TscJicnstochau sind für 
uns gut abgelaufen. Das alles ist aber ohne Bedeutung. Die 
Entscheidung xnrd wohl in nicht in langer Zeit im Nordoi Frank* 
rcichs fallen. 

G. H. Larchcnleld 



Z u $ a t r: 

Folgende zwei Telcphongcsprdche künnen nur nach den Abschriften der 
MOnchcncr Akten angegeben worden: 

t. In München au%enommen 31. Mi vorm. 7^'. 

■Eine Antwort auf die gemeinsame Demarche Englands und Deutsch« 
iuiuis iiki «tus Wien üi> n LI;. i .i:.», ' " V 

erwartet sich in den Berliner maflgebondeB Kieiscn Qid\^^,-daß die'Demardie 
einen Erfolg hnben vrir, ist vielmehr Oberzcuuit, daß die xweifeltos redlichen 
Bemühungen Greys, fQr dio Erhaltung dos Friedens ZU wirken, den Gang 
der Dinge nicht aul'haitcn werden. 

Wir haben gestern Abend, wie immer in diesen Tagen, im Bristol 
Ci^essen, das gegenwartig eine Art DipIomatenbOrse bildet Wir fanden die 
Österreicher noch ernster wie in den letzten Taljen. Sie schwiegen vollständig. 

Von den Reisen der bundcsstaatlicbcn Minister hierher kann man sich 
hier nur wenig versprechen; zudem besteht noch die Gelahr, daft die Herren 
nicht mehr nach Hause kommen kOnment. 

2. In iMOnchen aufgenommen 31. Juli nachm. Sf*. 
•Es laufen zur Zeit zwei Ultimata: 

Petcrsbiin» 12 Stunden, Paris 18 Stunden. Petersburg Anfrage nach 
Grund der Mobilisierung^ Paris Anfrage, ob neutral bleibt. 

Beide werden selbstverständlich ablehnend beantwortet werden. 

Mobütsierung sp.ltestens Samstag, den i. Augtist um Mitternacht. 

PreuGi'^chcr Generalstab sieht Kricu mit Ftankreich mit großer Zuver- 
sicht entgegen, rechnet damit, Frankreich in^^Vochen niederwerfen iu 
iÄnnen; im franzO^schen Heer kein guter Geist, wenig Steilfeucrgeschatze 
und schlechteres Gewehr.t 
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Anhang V 



Durch die Botschaft in Petersburg zusammengesteilte 
chronologische Obersicht der letzten Ereignisse nebst 

aktenma&igen Belegen 
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Durch die Botschaft in Petersburg zusammengestellte 

chronologische Obersicht der letzten Ereignisse nebst 

aktenmä&igen Belegen^ 

24. Juli, Freitag 

Graf Sz4p&iy gibt Herrn Sasonow Kenntnis von der östeneidiisdien 

Note vom 23. 

Erster Ministerrat. 

Abends Unterredung des Botscliafters mit Herrn Sasonow. 

35. Juli, Sonnabend 

Mittags ^linisterrat in KrasiK je : Zurückzielumg der Trupj>en aus 
dem Lager und ofienbai wciLgelicade niiiitärisclie Vorbereitungen. 

96. Jnli. Sonntag 

Gemeinsame Fahrt des Botschafters mit Herrn Sasonow von 
Zarskoje nach Petersburg: Hinweis des Botschafters auf die ver- 
söhnliche Sprache von Graf Szäpdry und dringender Rat des 

Bof<^rhafters an den Minister, mit Graf S/^päry, mit dem bis dahin 
nur kurze erregte Unterhaltung bei Mitteilung der Mote stattgefunden 
hatte, die Saclie rulug zu bebprechen. 

Anregung höherer Offiziere aus der Umgebung des Zaren eines 
direkten AOerbödisten Telegramms an den Zaren. 

Nachmittags die vom Botschafter angeratene Unterredung 
Herrn Sasonou^ mit Graf Szapdry (letzterer hatte sdion von sich 
ans um diese Unterredung gebeten). 

Beide Teile äußerten sich darüber befriedigt. 

Herr Sasonow dankte dem BotscJiafter in ^vnrr^cn Worten für 
den Rat, mit Graf Szapdr}' zu sprechen. Telegramm des Reichs- 
kanzlers, in dem darauf limge wiesen \vird, daß, nachdem Österreich 
erklärt hat, keinen territorialen Gewinn su wollen, Erhaltung des 
europäisclien Friedens nur von RuOland abbinge (Nr. 126 aus Berlin)*. 



> Nach einer Niedenchrift in den Akten des Auswärtigen Amts. Bngangs- 
vermerk: 5. August 1914 nachm* 

• Siehe Nr. 198. 
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Im Hinblick auf Kidse der MilitSrattachls verbieitcte 

Nachricht» wonach angeblich an mehrere xusaischc Armeekorps der 

Westgren7.e Mobilmachung>ordre ergangen sei, erste Wamiing des 
Botschafters unter Hinweis auf große Gefahren solcher Maürcgel, die 
leicht Gegenmaßrec;t;ln hervorrufen künnten (Nr. 164 aus Pctcrsburj^') ^ 

CommuniquiS der Botschaft, wonach Deutschland Osterreich nicht 
angestiftet und die Note voifaer nicht gekannt habe, dem Informations- 
büro und Peterhof zugeschickt. Die Veröfientlicfaung erfolgt am 

nächsten Tage in der Frühe. Unterredung des Militärattacbcs 
von Eggeh'ng mit dem Kriegsminister. Letzterer erklärt. Rußland 
'wünsciie Frieden mit Deutschland. Der Kriegsminister gibt sein 
Ehrenwort, daO nocli keine Mobilm ad tungsordre ergangen, nur vor- ' 
bereitende MaBnahmen angeordnet seien. Sobald Österreich die 
serbische Grenze überschreitet, wOrde Mobihnachungsordre für die 
Militärbezirke K>w, Odessa, Mo^k^u, T\r!<^nn erfolgen, aber nicht für 
die Militärbezirke auf deutscher Front: Warschau« VVilna, Petersburg. 

27. Joli, Montag 

Telegranun vom Reichskanzler Nr. 128': Neue Wamimg vor 
Bfobihnadrang mit Hinweis auf die notwendigen Konsequenjsen der- 
selben. Un«^ere Mobilmnrhrni^; v-iirde den Krieg zugleich gegen 
Rußland und Frankreich bedeuten. Der Reicliskanzler spricht J"Ir- 
"wartung aus, Rußland werde, a ti^jesicli^^ (kte)f^eirhj*irhpn tpff jto rialcn 

Desinteressements. abwartende Stellung einnehmen. Deutschland 
weide den Wunsch' Rußlands, den Bestand des Königreichs Serbien 

nicht in Frage zu stellen, um so mehr imterstützcn können, als 
Osterreich erklärt hat, diesen Bestand niclit in Frage stellen zu. wollen. 

Telegramm des Botschafters am selben Tage (Nr. 167^) über 
Erledigung der Telegramme 126* und 128'; Unterredung des 
Botschafters mit Herrn Sasonow, worin wesentlidi beruiügic.e 
Stimmung des Mmisters zum Ausdruck kam. 

Bericht über die Stinmnmg; geringe Teihiahme der tSfientSchen 
lieinui^. 

Ausführlicher Bericht des HUitftrattachfe über seme Uiter- 
redung mit dem Kriegsminister vom 26. mit daran anschließender 
Beurteilung der militärisd.en Lage. 

Es geht die Nachricht über die Minensperre in Dünamünde ein 
sowie iU>er Bereitstellung von Waggons im Gebiet von Riga. 



' Siehe Nr. 230. 

* Siehe Nr. 219. 
» Siehe Nr. s8i. 

• Siehe Nr. 198. 
' Siebe Nr. 219. 
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fl6. Joli, Dienstag 

Eingang eiocs Telegrainms des Gcnenlstabes vom 27., daß anl 
Erklärung von Sdoonow bin — daB gegen uns keine Mobilmachung 
beabsichtigt — auch in Deutschland keine militärischen Maßnahmen 
beabsichtigt seien. 

Telegramm 130* aus Berlin: Dank für Mitfeihing von Sasonow 
und vom versöhnlichen Geiste derselben. Weitere Hoünung, daü 
im Hinblick auf territoriale Desinteressiennig Osteneicbs BaSs »ir 
Veistandlgong geianden weiden kfimie. 

Etacheinen der serbisdien Antnortnote. 

Telegramm X77* des Botsdiafters: Versuch Herrn Sasonows, den 
Botschafter davon zu ubcrzetir^cn, daß serbische Note im Grunde 
alle berechtigten Forderungen Österreichs erfülle. Der Botst l aftcr 
weist den Minister auf uns zugegangene Naciirichten hin, wonach 
nisdsdie militftriscbe Vorbereitungen weit Über das dem Mifitlr* 
attachi angegebene UaD hinausgehefn]. Wiederholte dringende Warnung 
des Botschafters vor militärischen Maßnahmen. 

Telegramm des Herrn Gcneralleutnrvnts v. Chclius" über Unter- 
reduDf! des Generals i la suitc Fürsten Trubctzkoi, wonach nach 
Ansidit des Hauptquartiers Serbien die Note Österreichs zurück- 
weisen muSte. Komme es 9Eum Krieg zwischen Serbien und Oster> 
reich« k0nne RnOland Serbien nie im Stiche lassen* Nochmaliger 
Rat, Kaiser Wilhelm möchte Osteirdch sur Nachgiebigkeit raten. 

29. Juli. Mittwoch 

Xfltteilung seitens des Auswärtigen Amts eines Telegramms 
St. M. an den Zaren (Nr. 132** des Auswärt itTon Amts). 

Bekanntwerden der Kriegscrkläning Osterreicits an Serbien; 

Telegramm des Generalleutnants v. Qielius** über Stimmung in 
der Umgebung des Kaisers, welcJie nach der Kricgserkioi uiig einen 
allgemeinen Ktkg ffir fast unvenneidlich hält. Österreich suche und 
«"Olle den Krieg. 

Telegramm 131'* des Rcichskanriers : Deutschland ist fortgesetzt 
bcmülit, östcrreidi zu offener Aussprache mit Petersburg mit dem 
Ziel zu veranlassen, Zweck und Umfang österreichischen Vorgehens 
in Serbien in unanfcditbarer. hoffcnthdi Rußland befriedigender 
\Veii«e klarzulegen. Die inzwischen erfolgte Kriegserklärung ändere 
daran nichts. 



• Siehe Nr. 300. 

• Siehe Nr. 3j8. 
*» Siehe Nr. 337, 

»» St ; Nr. und 335, 
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Telet^ ramm 183'* des Botsdiaftm: Herr Sasonow behauptet, 
Osteireich lehne direkte Besprechmig kategorisch ab. Dalier sei 

Rückkelir zu Greyschem Voisclilag angezeigt. Denii^egenüber weist 
Botschafter darauf hin, daß der rn«;sisrl.e Mobilinacluuii;sbefelil für 
die Militärijozirkc an östcrroiclii'irlicr (irenzc, falls dcrsclh^ ^virkl^ch, 
wie beluuiplet würde, uiutiiltelbar bevor^telie, scliwerci i\hlcr sei, 
Herr Sasonow stellt unmittelbar bevorstehende Mobilmachung nicht 
in Abrede. 

Telegramm 134** des Reichskanzlers : Sehr ernste Warnung vor 

Fortschreiten weiterer russischer Mnbi!rmr-hMn;^'<:mTBnahmcn, da sie 
uns zur Mobilmachung zwängen und dadurdi europäischer Krieg 
kaum noch aufzuhalten sei. 

Telcgiamiii 187" des Botschafters : Erledigung des Reichskanzler« 
telegramms 134 Herr Sasonow nahm die Mitteilung sehr ernst 
entgegen und wollte dem 2Saren Meldung machen. 

Dem Grafen Sz&p&ry gegenüber f^ibt Herr Sasonow von neuem 
Mobilmacluing zu, erläutert dicxlbc nbfr dahin, daß sie keineswegs 
Krieg bedeute, sondern nur Zustand bewaffneter Neutralität zum 
Ausdruck bringen woiic. Veröffentlichung des Verbots des Schären- 
tümvfassen. Am 29. nadim. läßt der G^eralstabschef den Militär* 
attach^ kommen und bestlti^ ihm auf Ehrenwort die Versicheninc 
des Kriegsministers vom 26.: bis jetzt sei keinerlei Mobilmachung 
angeordnet; die Mobilmachung auf der deutschen Front (Militär- 
bezirke Warschau, Wilna, Petersburg) vorlaufig nicht beabsichtigt **i 

Telegianun des Botschafters 183" über Verwertung der Berliner 
Telegramme 130*" und 131**: Beide Telc^amme hätten guten Ein- 
druck bei Herrn Sasonow gemacht, der aber darauf hinweise, daB 

Osterreich offenbar nach wie vor nicht auf direkte Besprechungen 

eingehen wolle. Daher sd Mobilmacluing der Korpsbezirke an der 
österreichischen Grenze notwendig geworden. Botsdiafter äußert 
seine sehr ernsten Bedenken gegen diese Maßr(^eL Herr Sasonow er- 
widert, die Mobihnachung in Rußland habe nicht dieselbe Tragwdte 
wie in Westeuropa, Botschafter erwidert, di*.se Erklärung beruhige 
ihn in keiner Weise, im Hinblick auf zu erwartende Gcc;cnmaßr(^el, 
und hebt hervor, daß ihm jede Drohung fernliege, daß er aber nicht 
umliin könne, auf unsere allgemein bekannten Bündnisverpäichtimgen 
hinzuweisen. 



" Siehe Nr. 343. 
*• Siehe Nr. 342. 
w Siehe Nr. 378. 
" Siehe Nr. 3 p. 
'? Siehe Nr. 370. 
" Siehe Nr. 343. 
*> Siehe Nr. 30a 
*^ Siehe Nr. 315. 
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3a. Juli, Donnerstag 

' Um Mitteinacht (29./30.) läßt Herr Sasono w den Botschafter kommen ; 
iV^tfindige Unterredung: Heir Sasonow wünscht Deutschland durdi- 
ans snr Teibiahme an Konvenation zu leeren zu bewegen. Bot- 
schafter erwidert, die Konversation «^rhiene ihm selir schwierig, wenn 
nicht \inm5i']{ch, seitdem Rußland verliängnisvollen Schritt der Mobil- 
machung getan hätte (Telegramm 1S9) 

Telegramm 290**: Ergänzung des l^Iegramms über die nScht- 
lidie Unterredung. Herr Sasonow wünsche Druck von Deutschland 
auf Österreich. Erwiderung des Botschafters, dies sei einer Groß- 
maclit gegenül)er einem Verbündeten, der in gerechter Sache zu den 
Waffen geghflen habe, nicht möglich. Wir würden dadurcli Stellung 
Osteneidis als Grofimacfat, die von** uns von größtem Wert sei, 
selbst vntergfaben. 

Morgenblätter veröffentlichen den Befehl der Reservisteneinzie- 
hungen der '^Tiütärtxjzirke Moskau, Odessa. Kiew, Kasan; der Kosnken- 
heere Don, I\ub,?n, Terck, Astrachan, Orerihurg, Ural sowie für die 
Flotte auch in Teilen der nördlichen Gebiete (Nr. 191 des Militär- 
att«di4)«*. 

Telegramm des Ridicbskanzlers Nr. 139'*: Hinweis darauf, daß 
rusFi-r!'c ?.fohihTiachung an österreidiischer Grenze österreichische 
Mobilmachung zur Folge haben wird. Um womöghch Katastrophe 
noch abzuwenden, wird Deutscliland in Wien auf nochmalige for- 
melle Erklärung territorialen Desinteressements Osteneiclis in Serbien 
diilcken sowie darauf, dafi miUtärisriie ^laßnalimen nur vorfiber- 
gehende Besetzung beabsiclitigen. Gebe Osterreidi sokhe ^klSrung 
ab, habe Rußland alles erreicht, was es uill. 

Telegramm 192 *' des Bot^cliafters : Antwort auf Telegramm 139: 
Herr Sasonow erwidert, Erklärung territorialen Desinteressements 
Osteneichs könne ihm nicht genügen. Andere Politik könne er nicht 
vertreten, ohne Leben des Zaren zu gefälirden. Um guten Willen 
TO zeigen, bittet Botschafter den i^Iinister, die russischen Fnrdcningcn, 
obgleich ihre Erfüllung aussichtslos erscheine, schriftlich zu formu- 
lieren. Herr Sasonow entspricht diesem Wunsch. 

Tel^amm 141 des Auswärtigen Amts: Ikütteilung der Ant- 
ivort des Zaren auf Telegramm Sr. M. 

Telcgranmilfa** des Reichskanzlers mit dem Auftrag, Herrn 
Sasonow zu sagen, daß Deutschland weiter veimittelt, daä jedoch 



" Siehe Nr. 401. 
" Siehe Nr. 412. 
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Voraussetzung einstweiliges Unterbleiben jeder Feindseligkeit gegen 
Österreich seitens Rußland sei. 

Telegramm 143 des Reichslcanslers : Antwort auf Telegramm 185 
der Botschaft: Die Ablehnung Wiens, in Besprechungen einrutrf^ten, 
müsse vor letzter deutscher Demarche in Wien, eiiolgt sein, über 
deren Ergebnis Meldung in BerUn noch ausstehe. 

Telegramm 140*^ des Reidiskanslen: UltteiloQg eines Tele* 
gramms des Zaren an S. M.. welches sich mit dem eisten Tele- 
gramm Allerhöchstdcssclben gekreuzt haben müs?c. 

TelcfTramm des Generalleutnants von Chehus Nr. 195*': Fürst 
Trubetzkoi sagt, das Telegramm dos Zaren habe leider nichts mehr 
ändern können, denn Mobilisation gegen Osterreich sei befohlen 
gewesen. 

Telegramm 196 des Botschafters : Marineminister habe Sasotiow 

mitgeteilt, daß mobiüsierte deutsche Flotte vor "Danzi? Wf^ga. 

Telegramm 197 ■* des Botschafters: Verwendung der Telegramme 
142 und 143 des Reichskanzlers bei Sasonow. Letzterer sagt zu, 
daß Rußland von Feindseligkeit gc^n Osteneich absehen woltei, 
falls es nicht von Osterreich pn>vozierc wetu«. ju>& uU«^«...^ T^. L 
Iialten ^asono%vs an seinem bekannten Standpunkt. 

Telegramm 146 des I^ichskauzlcre [vgl. Nr. 413]: Mitteilung eines 
in der Nacht ein^etrofienen Telegramms des Zaren an S. M. 

31. Juli, Freitag 

Telegramm 150 des Auswärtigen Amts: Dementierung der 
Nachriclit, dnß deutsche Flotte mobilgeniacht vor Danzig steht. 

Telegramm 199** des Botschafters imd Älihtäibevolimäditigtcn; 
Allgemeine Mobihsation des Heeres imd der Flotte befohlen; erster 
Mobilroachungstag 31. JuIL 

Botschafter begibt sich zu Neratow, da Sasonow in Peterhof, 
teilt ihm Dementi der Nachricht der deutschen Flotte vor Danzig' | 
mit und äußert seine allerernstesten Bedenken gegen Mobilmachung * 
der ganzen rus'^isch.en Armee, welclie vielleicht nicht wieder gutzu- ♦ 
machende Folgen beicils hervorgerufen habe. f 

Neratow sehr bestürst. Botschafter Qbergibt ihm sugleich ein 
Resümee seiner letzten Unterredungen mit Herrn Sasonow, damit im ■ 
Hinblick nv.f bevorstehende rchwerwiegenfle Enf^rlv-ithingcn rmch 
deutsclicr Standpunkt schriftlich festgelegt sei. Darüber Telegranun 
206*' des Botschafters. 



Siehe Nr. 397; Antwoft auf Telegramm 185 der Botschaft (Nr. 365). 
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Telecmnm 148** des Rdcfaslanzleis: Ifittdluag dnes Tek- 
grttnms Sr. Uajest&t an den Zaren. 

Botschafter ruft den in Peterhof befindlichen AGnister Sasonow 

ans Teleplion und spricht ihm im selben Sinne wie Herrn Neratow 
seine schweren Besorgnisse aus wegen der erfolgten Mobilmachung 
der ganzen russischen Armee. 

Telegramm 149** des Reichskanzlers, wonach Graf Berchtold bereit 
ist, direirte Besprechung mit St. Petersburg aufzunehmen und sogar 
Herrn S^now Erläuterungen fiber Note an Serbien zu geben. Um 
12»® begibt sich der Botschafter nach Peterhof und legt dem Zaren 
dm großen Ernst der Lage dar. Der Zar hofft, daß inzwischen 
abgegangenes Telegramm an S. M., in welchem sich Zar verpflichtet, 
solange noch Verhandlungen mit Wien schweben, die FeindseUgkeiten 
nicht zo erOfflien, In Berlin beniUgen wird. Botschafter drückt 
Befürchtung aus, daß Telegramm zu s|^t kommt. Es gäbe jetzt 
nur ein Nüttel, nämlich sofortige Einstellung der Kriegsvorboeitungen. 
Zar erklärt, daß dies technisch unmöglich. 

Nach der Audienz Besuch des ]Milsrl.aft(Ms bim Hausrmnister 
Grafen Fredericks, dem er ebenfalls seine großen ISesorgnisse aus- 
drückt Darüber Tek^iraniin 704 ^, 

Telilgianim 153*^ des Reichskanziets, eingegangen zzi* nadun. 
Falls Rußland binnen 12 Stunden nicht erkläre, daß es Kriegsvor- 

bercitungcn gegen Deutschland \md Österreich einstelle, müs^e Deutsch- 
land mobil machen. Vorläufig sei in Deutschland nur der Zustand 
der drohenden Kriegsgefahr erklärt. Der Botschafter richtet diesen 
Auftrag um Mittemrat vom 31. Juli auf den z. August aus. 
Herr Sasonow weist auf technische Unmöglichkeit hin, die I^Iobilisatic»! 
aufzuhalten**, sowie auf Ehrenwort des Zaren, von Feindseligkeiten 
abzusehen, solange Verhandlungen mit Wien sclnvebcn. Botschafter 
fragt Sasonow, ob er ihm erklären könne, daß Rußland auch dann 
Frieden halten wolle, wenn Verhandlungen nicht zu befriedigendem 
Resultat führen. Sasonow erwidert, dne solche Erldärung nicht 
geben zu können. Hierauf entgegnet Botachafter, dann könne man 
es auch Deutschland nicht verdenloen, wenn es nicht länger mit 
Mobilmachung warte 

I. August, Sonnabend 

Botschafter schickt durch Attacli6 von Bülow einen Brief an 
Graf Fredericks, in dem Emst der Situation, der durch deutsches 
Ultimatum eingetreten, daxgelegt wird. ]>er Brief besagt, nur so- 
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fortige Zurückziehung der Mobilmachung könne jetzt helfen. Wenn 
dies auch technisch schwierig seitdem Kaiser von Rußland sei in dieser 
Bezielmn^ alles möglich. 

Herr von Bülow triist in Ffeteihof ein, 15 Minuten bevor Graf 
Fredericks sich zum Vortrag beim Zarcn begibt. Botschafter schickt 
Botschaftsrat von Mutius 7.u dem cinfluCrcichen Ackerbauministcr 
KiiwoKcheln mit dem Auftrag, diesem das Wesentliche aus denx 
Briefe an Graf Fredericks mitzuteilen**. 

Telegramm 159^^ des Reichskanzlers: Anftrag des Reichskanzleis 
an den Botschafter, falb Sasonow die heute nacht verlangte b^timmte 
Erklärung nicht abgeben wolle, ihm eine im seilten Telegramia. 
vofgcs I ricbcne Note mit Kriegserklärung zu übergeben. 

Telegramm 214** des Botscl.afters: Herr Sasonow habe die Er- 
klärung ver^v-cigert. Vori^cschriebene Note sei daher um 7* nachm. 
fibergeben worden» 

Nacht zum 2. AugUSt 

In der Nacht zum 2. August teilt Herr Sasonow um 4 Ulir 
morgens dem Botschafter mit, Tolocranmi Sr. des ICüi:ic;a 

an den Zaren angelangt, das im Schlußsatz dringend bitte, vorläufig 
auf keinen Fall die Grenze su fiberschreiten. — Sasonow bittet um 
Aufklärung, wie dies Telegramm, das um 10** abends aufgegeben sei, 
nachdem Botschafter um 7® abends schon Kriegserklärung übergeben 
habe, zu erklären sei. Botschaiier lindet keine andere ErkJänu^g. 
als daß das Telegramm wahrscheinlich schon am Tage vorher um 
zo** abends abgegangen seL Botschafter erklärt sich bereit, in 
einem von Herrn Ss^onow zu prüfenden Tdflgramm en clair in 
Berlin Aufklärung su erbitteii. Darüber Telegycunm Nr. 2x5**. 

2. August, Sonntag 

A.Ti 2. August um 8'° vorm. Abreise drr Botschaft des General- 
konsulats und des k. Bayerischen Gesandten über Abo nach Stockholm. 
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Anhang VI 

Aufeefchnung des Botschafters in Petersburg über die 
russische Politilc vom 29. bis 31. Juli 1914 ' 

Berlin, den 13. August 1915 

Dem Bericht des Herrn Bdfin sufolge hat der Zar dem Etats- 
rat Andersen erzählt, er habe die Absicht gehabt, Sr. M. unserem Kaiser 
zur mündlichen Erörterung der gefahrdrohenden politischen Kom- 
plikation eine Znsammenkiinft in einem Ostseehafen vorziischlagen, 
als das deutsche auf 12 Stunden begrenzte Ultimatum eingelaufen 
sei, welches ihm diesen Schritt unmöglich gemacht habe. 

Hierzu gestatte ich mir Nachstehendes gehorsamst anzuführen : 

Am 29. Juli hatte bekanntlich der russische Chef des General- 
stabes General Janusdikjewitsch nmerem MifitSrattadi^ die drei 
Ta^ vorher dem Kriegsminister gegebene feierlicfae Venicfaemng 

wiederholt, daß gegen Deutschland nicht mobilisiert werden soUe. 
Dasselbe hatte mir am selben Tage Herr Sasonow, als ich ihm 
meine ernsten Desorgiiisse wegen der russischen Mobilmaclmng an 
der galizischen Grenze aussprach, cbenfalb in feierlicher Form be- 
teuert. Der 30. Juli brachte, was Fetersbuig betrifft, keine wesent- 
liche VeribHkrung der Lage. Solange die russische Regierung 
erklärte, von Rii'^tungen gq;cn uns Abstand nelimen und keine 
feindseUgcn Handlungen gegen Österrcich-Ungam unternehmen zu 
wollen, waren noch scliwache Aussichten auf eine friedliche Lösung 
Torhandeo. Herr Sasonow wnßte aber ans den sehr ernsten Vor- 
steUungen, die ich am 29. mittags aus eigener Initiative und am 
Abend desselben Tages auf ausdrücküclie Weisung des Herrn Reichs- 
kanzlers gegen die russischen Kü^tungcn erhoben hatte, daß jedes 
weitere Fortschreiten dieser Rüstungen mihtärische Maßnalimen von 
unserer Seite zur Folge haben würde. Es war ilim dabei niclit 
verschwiegen worden, daB dann der Krieg kaum noch m veriiindem 
sein werde. 

Dem Zaren mußte daher am 30. Juli der grof3e Ernst der 
Lage bekannt sein. Wollte er einen ernsten Sdiritt sur Herbei- 



> Nach der Niederschrift PwnM von 13. Angust 191$. 



üigitized by Google 



170 



IQhning einer friedlichen Lösung des Konfliktes tun» so war es hier- 
zu am 30. Juli die höchste 2Ieit. Er konnte es zu diesem Zeitpunkt 
nocli tun, ohne einem Druck von uns nachzugeben. 

Am j I.Juli früh erhielt ich die Mitteilung aus Berlin, daß wir 
das Wiener Kabinett dazu vermocht hatten, die direkten Besprechungen 
mit Petersburg wieder aufzunehmen. Icli schickte midi gerade an. 
diese höchst wichtige Nachricht, die geeignet war, die Lage criifbüdi 
zu entspannen, Herrn Sasonow persönlich zu Oberbringen, als mir 
der Militärattacbö die Kleidung machte, daß in der Nacht vom 30. 
zum 31. Juli die Mobilmachung der ganaen rua^sdieii Annee be- 
fohlen woiden sei Vom Fenster aus konnte ich mach selbst davon 
überzeugen, daß der Mobibnachungsbefehl bereits an den Straßen- 
ecken angeschlagen Moirdc. Tch begab micli sofort in das Ministerium, 
wo ich nur Herrn Neratow fand, da Herr Sasonow bereits nach 
Peterhof gefai-ren war. Ich erkiäite Herrn Neratow direkt und 
Herrn Sasonow telephonisch, ich hielte die Situation für verloren, 
wenn der unselige Schritt der Mobilmachung nicht sofort rfickRängig 
gemaclit würde. Ein Anhalten der Mobilmachung sdiiene mir um so 
mehr möglich und anj^exelgt, als uuscre Vc:-mit*c!un^ d^ii T.. 
folg gehabt habe, die direkte Aussprache zwischen Wien und Peters- 
burg wieder in Gang zxl bringen. Um Mittag entschiofi ich mich 
darauf, selbst nach Peterhof zum ^uien au fahren und ihm die Sachlage 
offen darzulegen. Der Zar hat dabei aus meinem Munde gehört, daß 
die allgemeine russische Mobilmachung, nach den uns erst vor wenigen 
Tagen erteilten beruhigenden Versiclierungen, in ganz Deutschland 
als eine luierhörte Herausforderung und Bedrohung angeschen w^den 
würde, und daß es jetzt mir noch ein Mittel gebe, den Frieden <u 
erhalten, nimlich ein sofortiger Befehl zum Anhalten der Mobil- 
mr^chnng. In diesem Augenblick hatte es also der Zar noch in der 
Hand, den rollenden Stein aui/-\ih lUen. Die Überreichung unseres 
Ultimatums, durch welches wir die Einstellung der Mobilmachung 
forderten, orfolgte erst in der darauffolgenden Nacht um Bfittemadit. 
Es ist also nicht richtig, wenn der Zar Jetzt sagt, das deutsche 
Ultimatum habe es ihm unmöglich gemacht, den boab ichti-tcn 
freundschaftlichen Schritt, durch den der Krieg hätte verhindert 
werden können, zu unternehmen. 

F. Pourtalis 



Diqiti^ed hv C 



Anhang VH 

Staatssekretär a.D. Zimmermann an den ünterstaatssekretftr 

des Auswärtigen Freiherm von dem Bussche (PrivatbrieQ ' 

[Berlin] Sonnabend [den xx. August 19x7]* 
Lieber Bmscbe 

SacMtcli stimmt die Angabe der Evening Kews insofern, ab wir 

allerdings das serbische Ultimatum et%va 12 Stunden vor Übergabe 
erhalten haben. Dat^egen ist mir absolut nicht erinnerlich, daß ich 
dies einem amerikanischen Diplomaten auf die Nase gebunden habe. 
Ein Dementi kann danach erfolgen, ob es indes mit Rücksicht auf . 
die sebließüdi nicht ewig xn verheimlichende Tatsache unserer Kennt- 
nis sweckmlßig eiscfaeint, taste ich dahingestellt 

Berten Gruß 

Ums 

Zimmermann 

- -■- 

* Nach der Aosfert^ng von Zinunermanns HaocL 

- * Eii^angsvermerk des Autwlrtigen Amts: 11. August 1917. 

s. 

Änhanc] VIII 

Aufzeichnung des Unterstaatssekretars des Auswärtigen 

Frh. V. d. Bussche^ 

[Berlin, 30. August 1917] 

Am Tage, nachdem der dsterreidiisch-ungartsche Botschafter 
im Juli X914 S. M. dem Kaiser das von Graf Hoyos fiberbrachte 
Schreibtti Kaisers Fianz Josephs fiberreidit hatte(n). und der Reichs* 

kaJizlcr von Betlimann-IIolhveg und Unterstaatssekretär Zimmermann 
in Potsdam empfangen worden waren, fand in Potsdam eine Be- 
ratung nuiiiarischer Slellcn bei S. statt. Es nalimen teil: £xz. 
Capelle für Tirpttz. Kapitän Zenker für den Admirahtab, Vertreter 
des Krie^sministeriiuns und des GeneraJstabs. Es wurde beschlossen, 
atif alle l*"älic vorbei citdidc Maßnalimcn für einen Krieg zu treffen. 
Entsprechende Befehle sind darauf ergangen. — Quelle durchaus 
zuverlässig ^ 

Bussche 

30. 8. 

* Nach der Aiislertigun^ von der HanJ des dumaligen Unicrsiaatssekreuirs 
de« Auswärtigen von dem Bussche. AbgckOrzte Worte sind ganz abgedruckt. 

' Hiiij.: inj;svcrmcrk des Amwanigcn Amts: 30. August 1917. 

* \y,l. zxt dieser Aufzeichnung die Erklärung der beiden Herausgeber in den 

VoriH-mcrkungcn. 
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Anhang IX 

Der Botschafter in Wien Graf B. Wedel an "den Unterstaats- 
sehretör des Auswärtigen ¥rh. v« d Bussche (PrivatbrieQ ^ 

Wien, 5. 9. 1917* 

Lieber Bussche I 

Stumm schrieb mir kurz vor seinem Urlaub, Czemin habe in 
ßeiiin gesagt, T<^cliii*schky habe im Juli 1914 Berchtold erklärt, 
, wenn Österreich- Ungarn sich nicht zu energischem Vorgehen gegen 
Serbien entschlösse, würden wir uns anders orientieren müssen. Ich 
mäge versuchen» diese Sache festaisteUexu Die Akten enthalten 
darüber nichts. Stolberg hält es ffir ausgeschlossen, dafl der vor- 
sichtige Tschhschky eine solcl.c Äußmuig getan habe. Um sicher 
zu gelien, habe ich Berchtold gefragt. Dieser verneinte meine Frage l 
und 5>agie mir, TöciiiischJvy habo ihm crkläit, Berlin halle ein crcr- ' 
gisches -Vorgehen gegen Serbien für erwOnscht. Anf meine Frag^ 
ob Tscfairschlq^ Druckmittd angewandt habe, die k. u. k. Regierung 
dazu zu treiben, sagte er: »Nein, Druckmittel hat T. nicht angewandt.« 
Das wäre ja auch unver^tfitidUch gewesen, da Wien zu solchem Vor- 
gehen selbst drängte und sich unserer Unterstützung vergewissern 
wollte. Ich werde nicht verfehlen, Czemin auf seinen Irrtum a\if- 
merksam za machen. Es gibt hier auch am Ballplatji Leute, die 
uns gern die Schuld am Kriege in die Schuhe schieben möchten 
und solche Märchen erfinden. Die Note an Serbien wurde in Berhn 
erst an dem Tage bekannt, an welchem sie in Belgrad üterreicht 
wurde. Tschirsdiky hatte sie nämlich nicht drahtlich, sondern per 
Post mitgeteiit. Jagow hat damals Szogyöny gleich gesagt, die 
Note habe den Fehler, daß sie alle Brücken abbreche, eine Note 
könne noch so scharf sein, müsse aber immer einen Ausweg offen 
lassen für den Fall^ daß die andere Partei sum Nachgeben bereit sei. 



Mit bestem Gruß 
-Ihr 
Wedel 



> Nach der Ausfertiginig von B. Wedels Hand. 

* Eingangsvermerk des Auswinigen Amts: 7. September 1917 vom. 
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Namenverzeichnis 



t. Das Veneichnis entfallt alle Peisonen, die ia den AktensHIdEen der vier 
Bftnde, einschliefilich Anhang I b» DC, in der Oberschrift, im Text 
oder in d«r Unterschrift 

entweder mit Namen 

oder nur nach ihrer amtlichen Stellung (z.B. als deutscher 
tMarineattache in London«) angetührt sind. 

a. Bei den Personen jedoch, die eine sehr große Anzahl von Schriftstücken 
verfaßt und uoteneichnet oder zugesandt erhalten haben — wie der 
dentsdie Rdchakanzter, der SttaiasekreHr und Unterstaaiss^retBr des 
Auswtnigen Amtes, ferner die deutschen Botschafter usw. — , sind die 
Aktennummem, bei denen sie als Empfinger oder Absender in Betracht 
koii.imcn, nicht beiqcfilL;!, sondern nur die Nummern, in denen die Be- 
tretenden im Text genannt werden. Hier wegen wird aul die jedem 
Bande voigednickten Inhaltsverzeichnisse and auf das nach dem Namen- 
versddmis folgende »nacb Absendern geordnete bihaltsvefxeichnis« ver> 
^esen« 

3. Die beigesetzten Zahlen beziehen sich auf die Nummern der Akten- 
stflcke, nickt auf die Seiten. 

4. Personen, die nur in den Anmerkungen erwähnt werden, sind in das 
Verzeichnis nur dann aufgenommen, wenn sie Verfasser endgiliiger Fassungen 
von Schriftstücken sind. Nicht aufgenommen 5tnd in der Regel die Re- 
ferenten des Auswärtigen Amtes, weshalb hier zunächst eine Stellen» 
besetzung der Plüschen Abteilung des Amtes angdUgt wird. 
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Stellenbesetzung der Politischen Abteüung des Auswärtigen 

Amtes im Juli und August 1914 

Dlrieent 

Stummt WQhdm von, Geheimer Legationsrat mit Titel und Riiog dnes 
aiifleiordeiuüclien Gesandt«!! und bevoUmacht^ten Minisien 

Vortragende Räte* 
Hammann, Dr., Wirklicher Geheimer Legationsrat 

Wedel, Dr^ Botho Graf von, mit Titel unJ Rang eines auiicrordciuiichcn 

Gesandten und bevoltmBchtigten Mtouters 
Bergen, Dr. von, Wirklicher LcL;ationsrat mit Titel und Rang eines anikr» 

ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Miaisten 
Monigelaj», Adulf Graf von, C * itiT Legationsrat 
Mirbach-Harff, Graf von, Geheimer Legationsrat 
Langwerth von Simmern, Dr. Freiherr von, Geh«mer L^lionsrat 
Radowits, von, Wirklicher Legationsrat 
Rosenberg, Dr. von, Wiildicher Legationsrat 

Ständifte Hilfsarbeiter 

Esternaux, Legationsrat 
Heilbron, Legationsrat 
Riezler, Dr., Legationsrat 



* Die fieferate haben wegea hinfiger Beurlaubungen der Vortragenden Rite oft fewcciiMlt aad 
hABOco daher nicht mehr für iedeo Tag mit bicherbeU feaigcitdlt werden. 
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Name und SteUuqg 



Nr. 



Adlerberp, Graf von, Gou, einear von Petersburg 

Ägyptischer Mini;.ier des Auswürligen 

Albanien, Fürst Wilhelm von 

Albert, Küaig der Belgier 

Alexander, Kronprinz (Kronprint^RegenQ von 

Serbien 

A 1 i o 1 1 1 , Italienischer Gesandter in Durazzo'AlhanienJ 

Allize, französischer Gesandter in München 

Andersen, d3nischer Etatsrat 

Andrian-Werburc, Leopold Freiherr von, öster- 
rnchiicb-iuigariscner Generalkonsul in Wjirschau 

Asi|uith, H. cngUadher Miniitefpr9sidenf 



Avarna, Giuseppe, Herzog von, hnlienisdier Bot- 
schafter in Wien 



Bacquehem, O., Marquis von, Österreichisch- 
ungarischer Minister a. Mitglied des üster- 
reicbischen Herrcnlunises 



Badischer Gesandier in Berlin 

Badtscher Minister des Innern 

Badischer Minis{er|>rtsadent J 

Ball in, Generaldirelclor der Hapag (Hamborg- 

Amerika-Linie) 

Barrere, Camille, französischer Botschafter in Rom 

Bartenwerffer. von, Major im preußischen Gro- 
tten Generalstao 

Bassewitz, R. Graf von. Legationssekreiir an der 
deutschen GesandtscbaR in Athen, vorObergeh^ 

Geschäftsträger 

B n y e r i « c }i c n Ministerrat, Vorsitzender im« . . 

Bayerisciier Gesandter in Berlin 

Bayerischer (TeschaftsirSger in Benin 

Bayern, Künig von 

Behncke, Paul, Kapitän zur See, Abteilungschef 
im Adrmnistab der deuuchen Marine 



291 
592 

siehe Wied 



' 763» 770, 77i^f 
13, «MV «»3f »37 

«581 »59» »7» 

1 1, 41, Anhang IV a 

740 

Anhang VI 
348 

454» 576, 6»>i 661, C69, 
676, San 

42, 78, 155, 211, 212, 269, 
326, 328. 428, 44 510, 

87 



siehe Bercfcheim 

litht Dusch 
56|^|^^»54,57a» An. 

614 

4Mi 5*4» 609 

68, 466 



siehe Hertling 

siehe LerchenfelU 

siehe Schoen 

siehe Ludwig 

S2, 96, 111,635,808,821 
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Nftme und Stellung 



Nr. 



Beldiman» Dr. AI., ruoiAnischer Gesandter in 
Berlin 

Belgier, König der • • • 

Belgischer GeneraUekretlr im Miniaterimn 

des Aus wenigen 

Belgischer G e n c r a 1 s t i ti s c h e f. . 
Belgischer Gcsaiultcr in Berhn 

Belgischer Gesandter in London «. 

Belgtscher Minister des Auswärtigen 

Belgischer Ministerpräsident und Kriegs~ 
minister 

Below-RutMu, von, preußischer Gesandter in 
Stuttgart 

Below-Salesk^ von, deutscher Gesandter in 

Brüssel 

Benckendorff, A. Graf von, rassischer Bot- 
schafter ia London 

Benedikt, Moritz, Che&edakteur der »Neuen 

Freien Presse ■« 

Berchtold, Leopold, Grafi Freiherr von und zu 
Ungarschiiz, Frattins und.. Putlitz, Minister des 

k. u. k. liauses una des Äu'iercn, V'orsitzender 
des österreichisch-ungarischen Mmisierrats 



Berckheiro, Graf von, faediscfaer Gesandter in 

Berlin 

Bergen, Dr. von, Vortragender Rat im AuswSUrtigen 1 
Amt 



i93i ^^h »«o. 
867 

siehe Albert 
äehe Eist 

siehe Seiliers 

405 

799. 83 s 

siehe Davignon 
558 

4*^31 540, 565. 58«, S^4* 
04^^. öyS» 709. 7*8» 735» 
, 779. 845 

5t Öi. 7h •:'» 
' 439^ 4^ 

»7 



4, 7. "1 »3. 



18, 19, 21, 

a». «9. 35. 37. 3^». 40» 
41,41a, 45- 40. 49> 50» 
59» öa, 64, 65, 68, 
71, 77, »7, 88» 9», 04, 
104, 120, 11t, Tiv^ n^» 
»51, »55» ICH, 171, 
176, X78, »10, ai 2, 

a«3> »34t 244, »59» 2G7, 
aöo, 277, 27», 2»i, 283, 
agi, 301, 305, 306, 307, 

309» 3»a. 3«3« 3*^ 323. 
324, 325-320. 32^. 337. 
346. 352,35^357. 3'^'. 
3«>3. 384. 3*^» 39^ 400, 
407, 423, 425, 427, 4-^*. 

4»9» 43*. 433» 424, 44», 
444, 447, -M«. 4f^ 4t>5» 
46*,, 47D, 4N9, 510. 54I, 

5-44' 555, 5«'1. 573. 577» 
585, 504, t.o8, 07a, 095, 

704, 7Ö0, SiS, 8a8« 8o3* 

Aiib«DglV%4,tt,IX 

Anhang IV i| 

35iv556, 5631 594» 7^ 

BQO^ 07X 
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Name und Stellung 



Nr. 



Berlin, BO^rmeister von 

Berthelot, stellvertretender politi-^cher Direktor 
im französischen Ministerium des Aus artigen 

B«rtie,S r Francis L., enf»lischer Botschafter m !*aris 

Berirab, von, preußischer Generalleutnant, Obcr- 

äuartiermeistcr im GroAen Genendstab inidChef 
er Landettuüaahme 

Bc seier, Dr., preußischer Justizminister 

Bethmann Hollweg, Dr Th von, Rcich«kaniler, 
preußischer Min stetprasiüent unü Mmister des 
Auswinden 



Bicnvenu-Martin, französischer Justizminister 
und Senator, vertrat den Minister des Auswinigen 
wlhrenJ dessen Besuchs in Peiersbuirg 

Bilineki, Dr. K. von, ^emeineamer ttttenreiclkiieli- 
unfcarisdier Finanzroinister 

Böhm, preußischer Major im Generalslab und 
deuiscner Miltiarattache in Belgrad 

BObm-Ernioili, E. von. General der Kavallerie 
und Korp kommandantdes 1. Osterreichiscb-iinga- 
riachen Armeekorps (Krakau > 

BOliz, von, Österreichischer General, Chef des 
Gencralstabs der 3. gegen Serbien bestimmten 
Armee 

Bo ja no witsch (Bo}owilteh), soUscher Oenerat 

Bollaii, R., italienisdier Senator und Botsdiafter 
in Berlin 

Bompard, Louis Maurice, iiranzbsischer Uotschafiei 
in Konstantinopel 



Boris, Wladimirowilsdi, russischer GroARirtt. .... 

Braiianu^ 1. 1. ntmOniacber MinisKrpf9sident 
und KriegMninisier 



Breitenbach^ von, preußischer Minisier der ttfient- 
liehen Arbeiten 

Britisch 

B-rockdorff-Rantznn, Hr r!T;ch,Graf voi^deut- 
ichcr GesunJicr in Uopcuiun^cn 

Akten»itwk<: IV. 



Anhang IV -if 

»4«> »9» _ 

329 

Anhang tu den Vorbe- 
merkungen 

456 

6, 6 b, 13,105,163,18», 
207, 220, »54, aSa, 301, 
3SO, 338, 353, 371, 374, 

39S, 421,440, 456, 477, 

497. 530« 533. 703» 
715, 722, 790, 894, «»9, 
Anhang IV 7, 12, i 



154, 170, 23s, aja, jic^ 
345» 350 

3»» 4«6 

5H 

5H 



4«6» SM 

150, 167, 168, 211- a6i, 

336 446, 754. 750, 737t 
Anhang IV 3a 

854 
53 

39. ao8, aio, 227 259, 

3^5> 3'^' 3^'» 506, 5**"» 

811, «47, &67 
456 

siehe engtisch 
333, 560^ 83s 
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Name und Stellung 

Bronewsky, A. de, Botschaftsrat an der russischen 
Botschafc in Berlin» vorübergehend ücschOl'u- 
trager 

Bru eck, August Freiherr von, deutscher General- 
konsul in warsdiaa 

Buch, K. von, deutscher Gesandter in Luxemburg 

Bttchanan, Sir George W., englischer Bottchafter 
in Petersbufg 

BuchhoU, Professor, Posen 

Bulgarien, KOnig von 

Bulgarischer Gesandter in Athen 

liulgai i^clicr üesandter in Belgrad.. 

Bulgartscher Gesandter in Bukarest 

Bulgarischer Gesandter in Konstanttnopel . . . 
Bulgarischer MiniscerpraikiUeut 

Balow, Dr. D. C. von, Attadi^ an der dcutsdien 

Botschaft in Petersburg 

B a 1 o w , von, Kapitän cur See im deutschen Admiral- 
stab 

Balow, von, Verweser des deutacben Konsulats 
■ in Kowno 

Bunsen, de, Sir IL W. S., eiigUscher Botschafter 

in Wien 

Buri4n, St. von Rajecz, ungarischer Minister 
a latere 

Bussche-Haddenhausen, Dr. Freiherr von dem, 

UntcrstautssckrcrUr im deutschen AuswHrTiqen 
Amt vom 27. November 1916 bis 1. Januar 1919 

Cabrinovitsch, Nedeljko 

Cadorna, L., Gnif, Gene:- [Hcirfmnt, Senator und 

Chef des italienisclK-n (jcncraistabs 

Cambon, Jules, französischer Botschafter in Berlin 

Ca m b o n , Paul, Ihinstfsischer Botschafter in London 

Capelle, von, im Juli 1914 Stellvertreter des be- 
urlaubten Staatssckreiars des Reichsmarineamts, 
Admtral und Departementsdirekior im Reidis- 

manneamt 

Carlotti di Riparbella, Marquis A^ italienischer 
Botschafter in Petersburg 



Nr. 



»7» 

« 

»76, 333 «'»I 4»» 

^ ««Ä «J7i 684 

5i 338, 357. 439» 4^ 

siehe Ferdinand 

33<^. 3^^', 136, 33'"^. 
306, 37» 

5i8, 597, 794 
loa, 795, 816, 8^ 
siehe RaUoslayro^v 
Anhang V 

»75 

»64, 404 

118, 121 34fi, 4j»^ 

493t 704 
49 

Anhang VII, IX und An- 
lum^ zu den VOfbe-' 

merkungen 

10^ Anhang I 
850^ 86s 

»53. 4« 5. 7"» Anhang VI 
3». 34 

tSo, 304, 435, 438, 782, 
784. Ä>i 

634, Anha'^g Vfll und 
Anhang zu den Vor- 
bemerkuttgeo 

34, i»o. rqo, 253, Vff 
338, 660, 723 
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Name und Siellun^ 



Nr. 



C«rol, KOnig von Rumanten 



Carol, Prinz von Rum3iiian, nach dem Tode 

KSnig Carols Kronprinz 

Carp, rumänischer Suiatsmann 

Cheltus. von, preußischer Generalleutnant, deut- 
tdier Militlfbevollm&cbtigMr am rutsitchea Hof 

Chinetischer Gesandter in Tokio 

Churchill, winston Spencer-, erster Lord der 

englischen AUriiralit.lt 
Ciganov lisch ( C ig. m o witsch), Milan 

Claudel, Paul, französischer Generalkonsul in 
Hamburg 

Conrad von Hötzcndorf, F. Freiherr von, Ge- 
neral der rnfantcrte und Chd" des Octerreichisch- 
ungariscben Generalstabs 

Constatttln, KSnig von Griechenland 

Crackanthorpe^D^ englischer Geschäftsträger in 

Belgrad 

Crowe, SirEyre, Hilf&sekretär im englischen Aus- 
wärtigen Ann 

Csicserics, österreichischer General, Chef des 
Generalstabes der i. gegen Serbien besummien 
Armee 

Ciernin, von mnA tu Chodentti, Onokar, Graf, 
OsierreichischHii^^ariscber Gesandter in Bukarest 

Dünischer Gesandter in Berlin.-.. 

Dänischer Minister des Auswarligen 

Davignon, J., belgischer Minister des Auswärtigen 

Delbrück, Dr., deutscher Staatssekretär des Keiciis- 
amts des Innern 

Oelcasse, Th., vor 19x4 finnaOsischer Marine- 
minisur, Minister des AlMWtrtigen luid Bot- 
schafter in Petersburg 



««» '3, »4. '5, i«» a6i 
a^. 33. 35. 39. 4«, 63. 
06. «»9. '35> »93. a«^'*. 

209, 310, 21 i, 224, 298, 

3'55. 3 '6, 352. 37y» 3^9. 
4^3» 47«. 47». SO-A .^07, 
5 IQ, 54S, 5hl, 582, 609, 
©40, tKS8, 72'), T&i, 81 1, 

820,83-1,841,808, An- 
hu« in; IV a 

a09 

853 

'94, 197. 229, 291. 337, 

659 

»54, 38a 

271, Allhang I 

59 «t 636, 834 



'9. »9. 40^ 74t i»3, 

2S,, 326, 152, 4<^5.495, 

AnlianglV 9, 11 



»%»» »43, 354> ^ 50* 
70a, &3 

i8G| 191a 
t.87, 689 

5H 



39, 41, 66, 128, 224, 305, 

7Ö1, 7S0, 794, Sii,8so^ 
N4I, Anh ing IX 

siehe M o 1 1 k e , Graf O. 

siehe S ca V e n i US 
•V-»3. 5^^4i 6^5, S39 
4^6, Anhang IV 13, 27 
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Name und Stellung 

Derussi, G. rumBnucher Gesandter ia Sofia.. 

Deutsche Hochscefloue» Chef der .«.. 

Deutscher Admirelstab| Gicf. 

Deutscher Botschafter in Konstaniinopd 

Deutscher Botschafter in London 

Deutscher Boiichnftcr in Madrid 

Deutscher Botschader in Pans 

Deutscher Botschafter in Psetenbuig 

Deutscher Botschafter in Rom 

Deutscher Botschafter in Toluo 

Deutscher Botschafter in Wien 

Deutscher Botschaftsrat in Wien 

Deutscher Generalkonsul in Aniwerpea 

Deutscher Generalkonsul in Basel 

Deutscher Generalkonsul in Genua 

Deutscher Generalkonsul in Jr(<;sy 

Deutscher Generalkonsul in Kopenhagen.... 

Deutscher Generalkonsul in Sarajevo 

Deutscher Generalkonsul in Warschau 

Deutscher Gesandter im kaiserlichen Gefolge 

Deutscher Gesandter in Athen..... 

Deutscher Gesandterin Belgrad 

Deutscher GesanJier in Bern . . . 

Deutscher Gesandter in Brüssel 

Deutseher Gesandter in Bukarest 

Deutscher Gesandter im Haag 

Deutscher Gesandter in Kopenhagen 

Deutscher Gesandter in Knsiiania 

Deutscher Gesandter in Lissabon ............ 

Deutscher Gesandter in Luxemburg . 

Deutscher Gesandter in Sofia 

Deutscher Gesandter in Stockholm 

Deutscher Geschäftsträger in Athen 

Deutscher Geschäftsträger in Bukarest 



Nr. 



«5«! *S9 

808 . 

si^e Pohl 

siehe Wangenheim 

siehe Lichnowskj 

siehe Ratibor 

siehe Schoen,W. Krci- 
lierr von 

siehe Fourtales 

•viehe Flotow 

^iehe Rex 

»ehe T;^chirschky 

siehe S toi berg- Wer- 
nigerode 

siehe Scimitzier 

siehe Wunderlich 

siehe Herff 

688 

stehe Martens 

siehe Eiswaldt 

siehe Brueck 

siehe Wedel, Graf G. 

siehe Quadt 

siehe Griesinger 

siehe Romb- rg 

siehe Bclow- Saleske 

siehe Waldthausen 
siehe U a Her, y.T. 

siehe Brockdorff- 

Rantzau 

siehe Oherndorff 
siehe Rosen 
siehe Buch 
siehe Michahelles 
siehe i< eich enau . 
siehe ßassewitz 
siehe Waldburg. 
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Nant und Sielliitig 

Deutscher Geschäft sirager in Ceiinje 

Deutscher Geschäftsträger in Kairo 

Deutscher Geschäftsträger in Peking 

Deutscher GeschäftstrAger in Tanger 

Dentschtr Kaiser 

Denttchtr Kontul in BrOssd 

Deutscher Konsul in Hongkong 

Deutscher Konsul in Kiew 

Deutscher Konsul in Mailand 

Deutscher Konsul in Riga 

Deutscher Konsulatsverweser in Kowno 

Deutscher Konsulatsverweser in Mosksu.». 
Deutscher Kronprins 

Deutscher Mtrineattach^ in London 

Deutscher Marineattache rOr die nordischen 
Re-die mit dem Wohniiti in Petenbuif 

DeotacherMariaeattacb^ in Wien 

Deutscher MilitlrattaehA in Belgrad 

Deutscher Militärattache in Brüssel 

D c u t s c h er M il i tara t fach e in London 

De u Is c h c r Milit :i r a : t a c h e in Petersburg; 

De u tsc her M il ilüra Uac he in Rom 

Deutscher Militärattache in Stockholm 

Deutscher Militärattache in Wien 

Deutscher Militarbcvoilmacbtigter ana rus- 
sischen Hofe 

Deutscher Minlsic rrcs;>!en t [Konsul mit dem 

Titel Mini»;terrf suicnt] ni (r.iKut 

Deutscher Oberbefehlshaber der Ostsee- 
screitkräfte 

Deutsche Reichskanxlei, Untentialisckreiir . 

Deutscher Retchskanxler 

4 

Deutscher Staatsaekret&r des Auswärtigen ... 
Deutscher Staatssekretär für ElsaA* Lothringen 



Nr. 



siehe Z e c h 

siehe Richthofen . 

siehe M 1 1 z a h n 

siehe Dicckhoff 

siehe Kaiser 
Wilhelm II 

siehe Kempf 

siehe Voretzsch 
siehe Haering 

59 

294 

siehe Bülow 

siehe Hauschiid 

siehe vv il heim, Kron- 
prinz 

174, i8a, »07, 231, 407, 
474 ^i, 706, 708, 73^^ 

764, 819» 831, 853 

siehe BOhm 

siehe Kl über 
foa, 669, 708 
siehe Eggeling 
siehe Kleist 
5»o 

siehe Ka gen eck 
siehe Chelius 



8st 

siehe Wahn schafft 

siehe Bethmann Holl- 

vreg 

siehe Jagow 
siehe Reedern 
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Name und Stclliiiij; 



Nr 



Deutscher Sta«tsi«kretlr des Retcfattmtt des 

Innern 

Deutsch er Staa t ssekretar des ReichsmaHneamt« 

Deutsches Auswärtiges Amt, Dirigent der pc^- 

tischen Abteilung 

Deutsches Auswärtiges Amt, Untcrstaats- 
lekretflr 

Deutsches Marinekabinett» Chef. 



Dieckhotf, Geschüff5!r^r;c:r in Tanger 

Diüon, Berichterstatter des Daily Telegraph 

Dumaine, A. Chilhaud-^ französischer Botschafter 
in Wien 

Dunts, Berichterstatter der Abendicitung 

Dupont, Oberstleutnant, Chef der s. Abteilung des 

Iranzüsischen üeneralstabs 

busch, Freiherr von, badischer Mmisterprasident 

Egaeling, von, Major im Gcneralstab,Milit3rattachc 
bei der deutschen Botschalt in Petersburg 



Eisendecher, von, preufiischer Gesandter in 
Karlsruhe 

E i t w i Id t , Dr., deutscher GeneraUionsul in Sarajevo 

Elsafi - Lothringen, deutscher Staats» 

Sekretär für 

Elst,L. Boronvan der, Generalsokretär im beli^ischen 
Ministerium der auswänigen Angelegenheiten 

En.^tand, Kfjuii; von 

Englische A J !ti i ralitSt, erster Lord 

En^^lischer Botschafter m Berlin 

Englischer Boischifter in Paris 

Englischer Butschaficr in Petersburg 

Erjw;lischer Botschafter in Rom 

En^hbchcr Botschafter in Wien 

Englischer General in Hongkong 

Englischer Generalkonsul in Beriin 

Enaltscher Gesandter in Peking, Sir Jolut 
(Jordan) 

Englischer Gesandter in Stockholm 

Englischer Geschaftstrigcr in Belgrad 

Englischer Gescbtftstrlger in Berlin 



siehe DelbrQck 

siehe Tirpita 
&iehe Stumm 

siehe Zimmermann 
und Bussche 

siehe Mueller, Ad- 

miral von 

423» 665 
43 

131, 386, 4ii, 7CH 
718 

Anhang IV 13, 27 
216, 14J, 174, j8i, 
339. 35». 370 47». 5»»' 

303 

6a. €b 

Roedern 



581, 5«4 

siehe Georg 
siehe Churchill 
siehe Goschen 
siehe Bertie 
siehe Buchanan 
siehe Rodd 
siehe Bunsen 

737 
863 

80s 

siehe Crackanthorp« 
siehe Rumbold 



4 
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Name und Stellung 

Englischer G«tchaftstrlger im Haag 

Englischtr Gouverneur in Hoqgkong 

Englischer Ministerpräsident 

Englischer Minitterpritident, Priveueicretar 

Englischer Staatssekretär des Auswärtigen.. 

Enver Pascha, türkischer Kri^sminister 

Esternnux, stin Hger Hil&arb«iter im «kutschen 

Auswarligen Amt 

Eyschen, luxemburgischer Staatsniinisier und 
Pnsidettt der Rcgieroog 

Fabeck, von, Oberstleutnant und Abteilungsdief 
im preußischen Großen Gencralstab 

Falkcnhayn, von, Generalleutnant, preußischer 
Kricgsmmisier 

Fasciottl, Baron Ch, italienitdier Gesandter in 

Bukarest 

Ferdinand, König von Bulgarien 

Ferdinand, Prinz von Rumlnicn (KriHiprins} ... 

Ferry, Unten>taat<isekrctür im fransOsisdicn Mi* 

nistcrium des Auswärtigen 

Flotow, Dr. H. von, deutscher Botschafter in 

Rom 

Forg4ch von Ghymes und Q4cs, Dr. X Graf voni 
Seklionscbef im Wiener Ministerium des Auflern 

Frank, L. Ritter v.. Österreichischer General der 
Infanierie, ArRieeitispeicteur und Führer der 
gegen Serbien bestimmten i. Armee 

Frankreich, Präsident der Republik 

Franz Ferdinand von Österreich-Este, Erz- 
herzog, tfsterreichisch>ui>garbcher Tbrunfolgcr 



Franz Joseph I., Kaiser von Österreich, Könii; 
von Böhmen etc.. Apostolischer König von 
Ungarn 



Nr. 



79» 

737 

sidie Asquith 

537 

siehe Grey 

«»,»»7,«49>733i795»«S2 

486, 511, 602, 606, 610, 

637» fi«»«47j 73*^746» 
81s 

"^^An^^ i^a ^ 

«35. «77» »«»» ««7» aöi, 

582 

««f »5i 3jj, «<»» <»73» 
Anlüiiig IV s 

4« 

310 

4^|9, 63» 68» «^ 3*6* 

35, 95, 106, 110, ia8, 137, 
I3i4ö5»577> 



Ö72, 677, »7« 



Poincar^ 

4, 14a, 16 20 38,39,41a, 
4h 53.02,64, >oo, «ao, 

»33, 307, 335» 4»3, 47»t 
553, Anhang I, IV 4 

6b, 9, II, 15, 16, 19, 13, 
53, «3» »^77, 88» ««3» 

120, 121, 151, 332, 337, 

3Z* 434,437, •<4". 4ö4, 

405. 47»» 47*, 4«i, 502. 

503» 553. 594: <^7'. 
700, 7Ö0, 826, Anhang 

njnr,iVi,aokS4,s^ 
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Name und Stdluog 



Nr. 



Französischer Botschafter in Berlin 

Französischer Botschafter in London 

Französischer Botschafter in Petersbui^g. . • • 

Französischer Botschafter in Rom.,.,..... 

Krnnzösischer Botschafter in Wien 

[■ ( a n z ö s i sc he r G c n e ral k onsul 111 llam'urg.. 

i ranzösischer Gcneralresidcni m Marokko 

Französischer Gesandter in Brüssel 

Französischer Gesandter in Luxemburg 

Französischer Juscizminister und stellver- 
tretender Minister des Auswärtigen 

Franxösischer Kriegsmiaiscer 

Französischer Minister des Auswärtigen 

bis 3. August [914 

ab 4. August 1914 

Stellvertreter wlihrend der Rdse nach Petersburg 

Französischer Ministe rprastdent 

» 

Französisches Ministerium des Auswärtigen, 
stellvertretender politischer Direktor 

Fredericks, Graf W. B., russischer General der 
Kavallerie Generaladjuian^ Hausminister 

French, Sir John, englischer General» Geueral* 

Inspekteur 

Friedrich, Erzherzog, österreichisch-ungarischer 
General der In&ntrie, Amieeinspektor 

Friedrich Augusc, KOnig von Saduen 

Frobenius, Oberstleutnant a.D.» Sdirintsteller... 

Fuchs, preußischer Generalleutnant und Komman*. 

dpnr der t6. Infanterie-Division 

Fürstcnberg, K. £. Phnz zu, östcrrcichisch-unea- 
rischer Botsdiafter in Madri^ frOhcr Gesandier 

in Bukarest 

Fusinato, italienischer Staatsminister 

Garroni, C. Marquis von, italienischer Botschafter 

in Konstantinopel 

Georg V., König von Hagland 



Gicsl-Giesl ingen , W. Freiherr von, österrei- 
chisch-ungarischer Gesandter in Belgrad 



.<iehe Garn hon, Jules 

siehe Ca m hon, Paul 

siehe Paleologue 

siehe Barrere 

siehe Duma ine 

siehe Claudel 

618, 665 

584, 606, 718 

7S7, 807, 843 

siehe Bienvenu- 
Marcin 

665 

siehe Viviani 
siehe Doumergue 
siehe Bienvenu« 
Martin 

siehe Viviani 
siehe Bertheloc 



'9j^.^^'^ 535» 539» An- 

«51 

37» 



Anhang IV 8 

684, 787» 8«3. 84a 
II, 615 



4«, 64 
$•5 

10 1, 207, 23S, 33», 368, 

374,401, 40a, 4«7. 45»» 
404, 46^;, 474, 477, 537, 
574, 575».5;/ö,üia, öaj, 
Anhang 1 v 

HO, H4, 127. »37» »38. 
«39» «76> iöS.«9»»»7«i 



307, Anhang 1 
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Name und Stellung 



Nr. 



Giers, M. N. von, rossiscber Bottdwfter in Kon- 
stantinopel 

Giolitti, früherer italienischer Ministerpräsident.. 

Giskra, Freiherr von Dr. K. österreicbisch-un- 
garischcr Gesandter im Hai^g 

Goremyliio, niaisdMr Mlnittcrprfltideat 

Goschen, Sir Edward, englischer Booehafier in 



Grabesch, Trillio 

Grbitsch, Budivoj, serbischer ZoUbeamiar 

Grcy, Sir Edward, englischer Staatssekretär des 
Aoswlil^eii 



Griecheiilattd, KOnig von 

Griechischer Gesandter in Bukarest 

Griechischer Gesandter m Konstaniiaopd 

Griechischer Gesandter in Sofia 

Griechischer Ministerprlsident 

Griechischer Minister des Auswärtigen ... 

Griesheim, von, Major im preußischen GroGcn 
Genenüsu^ und MiliUrattacne bei der deutschen 
Botschaft in Paris 

Griesinger, Dr. FreÜMrriron, deutscher Gesandter 

in Belgrad 

G r i t: n r ) c w, mssiscber Kommandeur der Festung 

Kowno 



304» 353. 373i 



i.4 



497, 
814, 

863, 



96, 

39. 

An> 



hang 
Anhang I 
Anliai^I 

3, 5, 6, IT, «0,30, 5a, 56, 

62, ( 8, 73, 76, Ol, 100, 

118, 121, 140, 15a, 1«, 

164, 165, lyj, 179, 180, 

182, |Sb, Kjl a, I r,2, 

»Iii, 225, 236, 243, 249, 
15^, 25 , 2<)5, 2ö6, 277, 
»70, 279, 282. 283. 301, 
304, 310.314, 338, 345, 

353. 355. 357' 305 • 36», 
S'*». 384» 393' 400, 401, 



40». 407. 409. 4 «8, 435. 
438, 439, 441, 454, 4sO. 

437. 474. 48a, 4Ö4' 489. 
49<^. 497. 570. 57»! 
579. 5^^7. 595. y.A 598» 
607, 610, 612, 6:?!, 641, 

661, 6t)^, 720, 764, 784, 

790, 799,801,804. Kio, 

819, 820, 853, 829, 863, 

Aniwng iV, 11, 12, 14- 
lö, 18, 10^ »4, 27, 34, V 

sielie Constantin 

«67 

163, 405 
3»8 

stehe Veniselos 
sielM Streit . 

4H 



• .-S 7<^i. 7Ö3 
404 



I 
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Harnt und Si«Uun{{ 

Groftbritannien 

Grofiberxogin von Luxembui]; 

Grujtsch, Gcncralsekretür im seibiacheil Mi- 
nisterium des Auswärtigen 

Grün wald, A. A. von. russischer OberstallnoeUter, 
Genertl 4er Kavallerie, Generaladjutant des 
'Zaren 

Haase, Hugo, deutscher Sozialistenfilhrer 

Ha) Jane, Viscount, Dr. phil. hon. englischer 
Lorügroßkanzlcr und GrolSsicgclbewahrer 

Halil. Bei', türkischer Minister des Auswärtigen 
und I^asidem des Staatsrats 

Hammann, Dr., Vortragender Rat im deutschen 

Auswärtigen Amt 

Hansi, elsassischer Karüuturist, politisch im Elsaü 

tatig 

.Hanns (Hamhiirg-Afner!ka-IJnje\ Gener?WireTttf>' 
cler 

Hart wie, N. von, ehemaliger russischer Gesandter 

in Belgrad 

14 aus, österreichisch-ungarischer Admlnd, lt. u. k. 
Marineliommandant 

Heuschild, Vizekonsul, Verweser des deutschen 

Generalkonsulats in Moskau 

Haymerle, Dr^ Freiherr von, Botschaftsrat avt 
der (fstarreicbkch - ungarischen Botschaft in 
. Beriin 

Heilbron, Lccintionsrat und Standiger Hüftarbctter 

im Auswärtigen Amt 

Heinrich, Prinx von Prcuften.. 

Heinrichs, Unters: aatssekreiflr im preufiischen 

Staatsminisicrium 

Hcrff, von, Jcutschcr Generalkonsul in Genua... 

Hertling, Dr., Graf G., baycnscher Minister des 
k. Hauses und des Aufleren, Vorsitzender ini 
bayerischen Ministeirat 

Hirst, Francis W., Redaliteur des »Oatly Chronicle« 

Höfer, F. von Fcldsturm, Ostenetcliisdi-un- 

gar scher Generalmajor 

Hötzendort 

Hoffmann, Dr. Vizepräsident des Khwei- 
zerischen Bundesrats, Chef des PolitiselMm De- 
partements 



Nr. 



sieh« England 

siehe Marie Adelheid 

11 

391 

$59 

117 

57» 

132 

^ehe Bafli*» 

9, II, 39, 130^ 140 

^5> 333« 3fi9 

306, 563, 5(H, 759, 772. 
860, S71, Anhang IV a 

201, »07, 368, 374, 401, 
4«7. 45», 40*, 474. 7«» 
456 

533 

Anbai^ iV 5. 

38a 
74 

siehe Conrad 
von HOizeodorf 

589 



r 

\ 
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N'ime unJ Stellung 

Hohenberg, Sophie Hersogin v.>n. geb. Gr.üin 
Choiek von llhotkowa und Wognin, Cc 
mahlin des österreichisch-ungarischen Throii- 

Hohenlohe -SchOfingsfü ist, Gottfried Prins zu. 

Prinz von Raribor und Corvey, vorgesehen als 
österreichisch-ungarischer Botschafter iii Berlii 

Holland^ Königin von 

HoIlSndischer Idtnitter dct Auswlnlgen 

Hoyos, Alexander Graf von, Kabinetischef des 
Oftenrcichisch-uf^gariachea Ministers des Äußern 

Hutten-Czapski, B, Graf von, königlich preul>i> 
scher Schkwnauptmann von Posen 

Isendahl. Frecnttenkapitan im Adittinlsiab der 

deutschen Marine 

I s vr o 1 s 1: V , n'* i c'.icr Botschaütcr in Pnris 

Italien, Künig von . 

Italienitcber Botschafter in Beriin 

Italteniteher Botschafter in Konturnttnopcl . . 

Italienischer Botschafter in London 

Italienischer liotsclialier in l'eiersburg 

Italienischer Botschafter in Wien 

Ital teiiisclier Gm rralstab, Chef 

italienischer Gesandter in Athen • 

Italienischer Gesandter in Belgrad 

italienischer Gesandter in Bukarest 

Italienischer Gesandter in Cetinje 

Italienischer Gesandter in Durazzo 

italienischer Gesandter in Kristiania 

Italienischer Gesandter in Sofia 

Italienischer Geschäftsträger in Belgrad 

Italienischer Geschäftsträger im Haag 

italienischer Minister des Auswärtigen... 

ItatieotScher Ministerpräsident und Minister 
des Innern 

Iwanow, ruf bischer Gcticml, Komnv^iuh'crcnder- 
General des XXIl. ru>»ischen Armeekorps 



Nr. 



14a, 100, 307, 423, 553 



siehe Künigtn von 
Holland 

siehe London 

18, 03, 61, 87. 176, 301, 

f Va ^lil 

398 

«55 

« 

50, 4« 5, 558 

Siehe Viktor 
Emanael III 

siehe Bollati 
siehe Garroni 

IM, 304, 36^ 
Siehe Carloiti 
siehe Avarna 
siehe Cadorna 

34, »53 
38 

siehe Fasciotti 
394 

siche^Aliottl 

838 

35, 673, «5« 
158 

79a 

siehe Marquis 
di San Giuliano 

siehe Salandra 
5^«, 55a 
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N.imc und Stellung 



Nr. 



Jagow, von, Gottiteb, deutscher SuausekreUr des 
Auswärtigen 



Janensch, preuflischer Haupttnann, tiigetetit dem 

Großen Gcncralstab, bei dem deutschen Militär- 
attache in Paris zur Dienstleistung kommandiert 

Jankowttsch, Bosidar, serbischer General a. D. . 

Januschkje witsch, russischer Generalleutnant 
und GeneralsudMcnef 

Japanischer Minister des Answln^gen 

J au res, französischer Depotierter und Fohrer der 
sozialistischen Partei, ermordet am 31. Juli 1914 

Johnston, Sir Harry 

Jowanowifjch, Dr M , 2 SekretJlr der ^erhirchen 
Gesandtschaii m bcriin, vorübci^gchend üc:äctiaits- 
triger 

IQan-schi-kat, PrlstdenC des Freistaais China . 

Kageneck, Graf, preußbchcr Major und FIa;4el- 
n Jiutnnt, Militärattache bei der deutschen Bot- 
schaft in Wien 

Kaiser Nikolaus TL von Rußland 

Kaiser von Osler reich 

Kaiser Wilhelm II 

Keir Hardie, englischer Sozialistcnführer 

Kcinpf, Legationsrat, deutscher Konsul in Brüssel 

Kin&ky, Ferjr Graf von, Legationssekretär im 
Wiener Ministerium des Aufieren 

Kleist, von, Obersdeutnant und diensttuender 

Fl'L't,'e!adiuinnt des Deutschen Kaisers, Militär- 
iic iche bei der deutschen Botschaft in Rom 

K 1 üb er, von. Major im Generalstabe, Militärattache 
bei den deutschen Gesandtschaften in BrOssel 
und im Haag 

KnUpüer, politisch im Elsaß tätig 

König der Belgier 

KOnig von Bayern 

König von Bulgarien 

Kttnig von Dlnemark 

König von England 

König von Griechentand 



74» «öl, i7(>, jii, »50, 
304. 305» 3^6, 443. 45^1 
53»! 534, 5''^. X^^, 7»i, 

4H 

19a 

191, 70^ Anhang V, VI 

559 

38s 
S71 

7^ 

siehe Nikolaus IL 

siehe Franz Joseph 1. 

siehe Wilhelm II. 

559 

845 

704 

745» 77«. «»^ 

735 

232 

siehe Albert 
Anhang IV 8^ is, 18, s8 
siehe Ferdinand 
616 

siehe Georg V. 
Constantin 
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Nime und Siellunf; 

> K0aig von lulUn 

KOnig von Montenegro 

KOnig von RomanUa 

KOnig von Sachten 

KOoig von Serbien 

Königin Ton Hollend 

Königin Ton Italien • 

Koerber, Eraest von» ehemaliger Octcrreichiadier 
Ministeiprflsidcnt 

Kriege, Dr , Wirklicher Geheimer LegationsrGt und 
Direktor der Rechtsabteiluag im deiMschen Aus» 
wirtigen Amt 

KriwoecheTn, A. tusmcher WniMer tOr 
Aekefbeu 

Kronprinz (KranprinB-Rcigeni) von Serbien... 
Krön pr ins det Deutidien Rodiea 

Krupp 

Kruse, I. C. W, beauftrapter Ahteünngschef im 
djnischcn Ministerium des Auiwuri.^cn 

Kiidaschew, FOrsi N., Botschafurai an der russi- 
tdien Bottduift in Wien 

Kflhn, deottcher Slaaiüekfoilr des Reichwchat»- 
•mts 

La Fontaine, Prieident det intenationaleii 

Friedensbüros 

Lammasch. Professor Dr. Heinrich, Lehrer des 
VOjkeirecnti» Mti|glied det OsieneicbifclMen 
IJervenbaiitet 

Land rat, der, von Erkelena, Regjeiuqgdietifli 

Aachen 

Land rat, der, von Geldern, R^eningsbezirk 
Dasseldorf 

L-ansdownc, Lurd 

Lentze, Dr, fJrcufiischcr Finan^miuister 

Lerchenfeld, Graf Hu&o von, baycriitcher Ge> 
sandter in Berlin tiiia BevoUmächugter zum 
Bundesrat 

Lermontow, & von, ranitciier Gesandter in 

Stuttgart 



Nr. 



siehe Viktor Ema- 
nuel III. 

siehe Ntkolant 

»ehe Carol 

Anhang IV 8 

«ehe Peter 

516 

•$8 

593t «»S, M 

7»3, Anhang V 

«idie Alexander 

siehe Wilhelm, Kron- 
prinz 

$3» 

>55i «7^ >7^* ^ 309» 
456 

5S3 



793 
7« 

85 

456 

Anhang IV 1, 12 bis aa, 
24 bis 27, 29, 3 1 bis 35 

55« 
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t tarnt und Stellung 


Nr 


Lieh nowsk V, Karl Mu FOrsi, deutscher Bot- 
Schalter la Londoa 


2.6» 72, 1 Iii, 1/1. 

-^37, 273. ^77. 
28a, »3. 3*^^ 3*>'. 3«^"'. 
374, 381, 3«4» 3^.>5. 40J, 
407,4(0,474, 4.16, «;s-, 

vA w>7,6i2, 013, <.j3, 
«".9,694, 713, 8<>4,5<20, 
835, Anhang IV u, 14, 



Liman von Sanders, Pascha^preattischerGcncnl. 
Chef der deutschen Militürmission in der Tttrkei 

Loebell v., preußischer Minister des Innern....« 

Leu den, Dr. Ikhr. 1., hoUindischer Minister des 

Auswärtigen 

LQtzow, Franz Graf ¥on, Dr. phiL h. c (Prag) und 
Dr. litt. h. c. (Oxford! 

L u z z a 1 1 i , ehemaliger italienischer Ministerpräsident 
Luxemburg, Groflherzogin von 

Luxemburf^ischcr Gcsch^lftstrappr tn Berlin 

Luxemburgi.scher Staatsminister und Pra> 
sident der Regierung 

Macchto, K. Freiherr von, i. Sektionschef irn öster- 
reichisch-ungarischen Ministerium des Äußern 

Ma h rii u <l M uchtar Pasciia, tOrkiscber Botschafter 

in licrlin 

Mai'oresco, Titu3, rumänischer Minisierprüsident 

Malt zahn, Freiherr von. zu Wartenbcrg-Penzlin, 
LeKiiiion<>svkretiir an der deutschen ücsandtschalt 
in Peking, vorQbeiigebend Geschaftsic9ger 

llar^hi lom an, AI., rumänischer Finanzminister 

bis 17. Januar 1914 

Marie Adelheid, Großhcrzogln von Luxemburg 

Marquet, Redakteur des »Petit Bleu 

Martens, deutscher Generalkonsul in Kopen- 
hagen 

Mecenseffi, Osterrdchisch-unnrisdier General 
und Chef des Generalstabes der gegen Serbien 

bestimmten i. Armee 

Me n s der f f-Pouiil^-Dietrichstein| A. Graf von. Öster- 
reichisch-ungarischer Botscharier in London 

M^rey, von Kapos -Mere, ttsientldusch* ungari- 
scher Bot>chafter in Rom 



27 

795 . 
156 

738» 797 
ia8 

78 

siehe Marie Adelheid 

S12, 821 

siebe Eyschcn 

138 178, 187, i9i, »la, 

285 

Anhang III 
7<3$ 



39 

638 
7.8 
Soo 

5»4 

iiS, 121, 128, 163, lüo, 
301, 361, 418, 447 

4», 5Q, 75« 94t »04j >»9- 
128, 130, 150, 15(1, i^>7« 

187, 211, 320, 32% y». 

363, 4>9. 4*7' 3 'J. 
(x>i,6i4, 74v74N ;;- 
840, b62, Anlwnii » 
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Name unü Stellung 



Nr. 



Meschtscherschsky, Kürst, HcnuigdMr der 
nmischen Zeituiig »Grascfadaiün« 

Mtchtb^lleti Dr. deutscher Gesandier in Sofia 

Miib ich-HarfT, Graf von, Vortngender Rat im 

dcuuchcn Ausw&nigen Amt 



Hisitsch| serbischer General • 

Jiloltfce, Graf G., dftnischer Gesandter in Berlin.. 

Jtfoltke, von, preulltschcr Generaloberst und Gt.- 
oenüadluiam, Cbet des GeoeraUubcs der Armee 



Montenegro, König von 

Montenegrinischer Vertreter in Belgrad 

Montenegrinischer Minister des Auswär- 
tigen 

Montenegrinischer Ministerpräsident 

Montgclas, A. Graf von, Vortragender Rat im 
deutscben Atiswirtigcn Amt 



Morgari, italienischer Soiialistenf&hrer 

Morl ey . Vncount, LordprasidentdesGeheimenRat& 
des KOnigs von England 

Mueller, von, AJmiral unJ vortrapcnJer Gencral- 
adiutaut des Kaisers, Cbd des deutschen Mariue- 
kalrinetts 

Müller F. von, deutscher Gesandter im Haag..... 

Münch, Dr. P . dänischer Minister der Verteidigung 
(Krieg und Marine) 

Mntius, Gerhard von, deutscher Botschaftsrat in 

Pctersbuilg 

Mutius, voiv nogeladiiuant des deutschen Kaisen 

Ncratow, A., Ilornuister, Gehilfe des russischen 

Ministers des Auswärtigen 

N tcoUon, Sir Arthur, ständiger I nterstaatssekretar 
im engtischen Auswärtigen Ami 

Niederlande 

Nikolai, Michailowitsch, russischer Grolifürst.... 

Nikolai Nikola)e«-itsch, russischer GroßfOrst 



391 

^^TdC^a 3»«» *Ä 

376. 405, 7;:, 811, 813, 
Anhang IV 11 

41^ 534 

494i 53«f 6161 TM 

74, 197, 201, 293. 2Q9, 
27Ö, ^26, 486, 498, 602, 
603, 072, 703, 722, 739, 
78 1, 7S8, iio4, .S07, 810, 

822, ikk(, Anhang 
IV », »7. 33, 35 

siiehe Nikolaus 
io6, 3»3 
>9Si 394, 4?6 

«9$ 
7S1 

559 
382 

07 82 125, 174, 175, 474, 
Anhang zu den Vor- 
bemerkungen 

516, 727, 738, 792, 797 

616 

53t, Anhang V 

^ 638» 683 
713» Anhang VI 

^3ß* 355 

siehe 14 o 1 land 
445t 5051 581 
53» «9" 



ig2 



Name oimI SteHung 



Nr 



Nikolaus 11., Kaiser von Rußland, Zar 



5» *4»4«, 53. »öl, a2Q, 
»8«. 2'jo. 291, -i'ß, 3aS, 

332. 334. 337. j 44. o^, 
3ÜÜ. 300, 370, 37», 37y, 

3^3 3^*7» 3%. 3'.K>, 391, 
399,401,408, 413, 417, 

41«. 433» 437 44«, 445» 
451. 456, 457 463, 466, 

474i 477- 4»o, 48a, 
487, 502, 5.3. 521, 529, 




Nikolaus, KOnig von Blontan^gro 

Norddeutscher Lloyd, Generaldirektor 

Norddeutscher Lloyd, Direktor des 

Nor wegi:»cher Minister des Auswarii^cu 

Norwegischer Ministerpräsident 

Oberkommandierender in den Marken... 

Oberndorff, Alfred Graf von, deutscher Gesandter 

in Kristiania 

österreichischer Ministerpräsident 

österreichisch-ungarischer Botschafter in 
Berlin 

österreichisch-ungarischer Botschafter in 
Kon^taniinopel 

österreichisch-ungarischer Botschafter in 

L "»nüürt 

österreicbisch-uHKariscber Botschafter in 
Madrid 

österreichisch-ungarischer Botschafter in 
Paris 

österreichisch-ungarischer Botschafter in 

Petersburg 

österreichisch-ungarischer Botschafter in 
Rom (QMirinal) 

österreichisch-ungarischer Botschafter b 
Tokio 

öst er r c i c hisch-ungarischer Botschaftsrat 

in Berlin 

österreichisch- ungarischer Botschaftsrai 
in Rom 



(i o, 608, 666, öTÖ, öyö, 
723, Anhang IV ttL 3|, 
V, VI 

43, 146, ipS ,284, 306, 32a 
372| Anhang IV % 

80 

siehe Plettenberg 

789 
692 
721 

789,838 

siehe Stflrgkh 

siehe Szögyeny-Ma- 
rtdi^ 

siehe Patlavicini 
siehe MensUorff 

siehe Farstenberg 
siehe »Ss^csen 
siehe Szipkrj 

siehe Merey 
659 

siehe Haymerle 

13Ö, 156, 187 



Digitized by 





Kr. 


österreichisch - ungaruscljer Finanzmi- 
nitt«r 


siehe Bilinski 


österreichisch^ungarischer Generalkonsul 
in Warschau 


siehe Andrian 


österreichisch •ungeritclierGeneralkonsttl 

in Odessa 


327 



Österreichisch -ungarischer Generalkonsul 
in Ktew 

Ösierreiciiisch-uaguriicher Gcnerulsiabs- 
ehef 

österreichisch -ungarischer Gesandter in 
Belgred 

Österreichisch • ungarischer Gesandter in 

Bukarest 

Österreichisch • ungarischer Gesandter in 
Bukarest (1913} 

österreichisch <• ungarischer Gesandter in 
Cetinjc 

österreichisch -ungarischer Gesandter in 

Kairo 

Österreichisch - ungarischer Gesandter m 
Sofia 

österreichisch - ungarischer Geschflfis- 
t rag er in Serbien 

Österreich isch- ungarischer Kriegsminister 

Österreichisch-ungarischer Militärattache 

in Berlin 

österreichisch- ungarischer Milit^iraitache 
in Bukarest 

Österreichisch-ungarischer Mililiratiache 

in Cctinje 

österreichisch-ungarischer MtiitUriittache 

in London 

Österreich isch -ungarisch er MilitHratiachc 
in Petersburg 

ö s t e r r e i c hisch-ungariscber MilitÜrattachi 

in Rom 

Österreichisch- ungarischer Minister- 
prSisidcnt 

österreichisch-ungarischer Oberkomman- 
dierenJer der Flotte 

Österreichisch-ungarischer Thronfolger. . 

Oskar^ Prinz von PreuSen 

Alilei»n&cft«IV. 



3^0 

siehe Conrad von Höi- 
xendorf 

sidie Giesl 
siehe Csernin 

Anhang Hl 

3581 m 

59a 

siehe iarnowski 

siehe Storck 

29, Anhang IV a 
doi 

688 ; • 

708 

33 t» 4*7 
$57i Ö09 

siehe Bcrchiold 
siehe Haus 

337 

Anhang IV %y 
»4 
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Name uiuJ Stcllunu; 



Paleologuc, iranzOsbchcr Botschat'cer in Peters- 
burg 

Paliavicint, J. Murkt^raf von, Ostcrreichisch>unga- 
rischer Botschafter in Konslantinopel 



P«achitsch, Nile P., ücrbiachef MinistcqMilsklent 



Patsch u, Dr. 1^, serbischer Fiiuauiniimter 
Peter, Knnig von Serbien 



Pichon, St., tiaiixüsi^chcr Minister «Jes Aus- 
vrBitigen t^t%'t^t4 

Pleli, Kürstin von, (loniahlin des Fürsten Ilans- 
Hcinrich XV., geb. Marv Theresa Olivia West ' 
aus dem Hnuse der Earls Ddawar 

Ptessen, vo i, { :c«'ß scher Ocncralobcr-r, dien^t- 
tuender GeneraUf^uttflC 

Plettenberg, von, Direktor des Norddeutschen 

Lloyd 

Pohl, von» Admtral, (ihcf des AUmirabtahs der 
deutschen Marine 

Poincare. Raymond, IVasident der franxüsischen 
Republik 



»15, «89, itjO 

45» 7'i <A 99- »2«'. Mi,. 

1S3. 3.10, 39S, s.v>. 

Anhang IV 1 1 

9> 3». 53» 7\ 87. • »«V 
«37i «39» «76» OOS! 

I3Ä 17« 

150, 191, «71, Anhani: I» 

iV 2 

223 
470 



*1?3 
80, 90 

iSz, 474, 821 



Potiio, A!h., ehemaliger Che( des italienischen 

(ic!!erali.tabs 



Po[iow • csch, serbischer General 

Popowitscfi, |{;hic, sir!>iächcf /olUvauptmanii . 

Portugiesischer M inisicTpräsident 

Porumbaro, rumänisch.!" Minister 



P o i i (1 r c k , O., österreichischer Fcldzcuijmcistcr. j 
Armccsn.spcktor, Lnndeschef von Bosnien und! 
der Herzegowina ' 

Pourtales, Friedr. Grat' von, deutscher Botschafter . 
in Petersburg j 

I 

i 



Preufttschcr Gesandter in liambuig 
Preußischer Gesandter in Karlsruhe 
Preußischer Gesandter in Manchen 



q(», 108, Ml, lij, 130, 
151, 134, iJ>f. 191, aoj, 
250, 28t), 29 t. 374, 40a, 
415, .\nhangIV 1,4, ti 

1 1, ööa, 850 

4>ö. 5»4 
Anhaiig I 

G17 

135, 1S5. ^lii, aoü 
5»4 



1. ;j, 100, Iii, u". 1 

308, 300. 323, 3^'"'. 3/'' 
.}oS. 420, 425, 427. 

■V^'J>, 437. 43'.'i 4''9. SU- 
t i?, 72t, Aäihart;; 

IV »1, 14. V 

siehe Eiscndecher 
siehe Treutler 
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Name und Stellung 



Nr. 



Hrcufiischer Gesandter in Stuttgart 

I>rcußi<.cher Gcneralsiab, Chef des General- 

sia^w der Armee 

l»ri.M:Qi scher Gcncruisiab, Obcr4Udrlivrmei!«icr 1 ; siehe Walüer^ec 



siehe Below-Rutxau 
siehe Moltke, von 



l*riii»jiNcht.r Kriegsminisier 

f rcuiti^c ber Ministerpräsident, Minister des 
Auswärtigen 

Pribilscfaewttsch, Milan, serbischer Major 

Pribitscfaewittch, Swetosar, serbischer l^ndtags- 

al^eordneier 

Prini von RumUnkti 'Kronprinz] 

I*rinzip, Gavrilo, li.mdclsschöler 

Qu -tUt, A. Graf von xu WyliradtunU Isttv, deutscher 
(icsandier in Athen 

RadoiUwow, Dr., bulgarischer Mioisier^sidcnt, 
Minbter des Auswflrti^en und des Innern 

Rantzau 



sichL- Kalke nhayn 

$it;he Bethmann- 
Hollweg 

19a 

19a 

siehe Ferdinand 
10, Anhang I 

21. 34i 4»! H3. »53 

162, 183, 351, 306, 318, 



Rattbor, von, und Corvev, M., IVinx, deutscher 
Botschafter in Madrid 

Hedem, von, Major im preußischen GrofienGeneraU 
Stab 

R c tf Ii ch, Professor, Schriftsteller 

Regierungsprasid«nt in Dflsseldorr 

Reichen tu, Freiherr von, deutscher Gesandter in 

Sto ktiolivi 

l< oichskanilcr, deutscher 



Reju A. Graf von, deutscher Botschafter in 

ToVio 

Uichihoffn, Freiherr von, I^pationssekretHr bei 
der diplontacisch(.ti Agentur m Kairo, vorüber- 
gehend Geschaftstrflger 

Rodd, $ir J. Rennet, cn^^ischer Botschafter in Rom' 

Roedcrn, Graf von, deutscher StaatssdcretUr fllr 

F.!^" S - 1 . 01h ringen 

Uomberg, i*reiherr von, deutscher GcsiUidtcr in 
Bern 

Uosen, Dr., deutscher Gesandter in Lissabon 

Rothschild, t^ird Alfr^'d de....^ 

RuUanonitsch, russischer SomK^tenAlhrer 

Run^Unien, Künig von 



2» J«3» ^5«, m 

che Hi o.:kJorff- 
R a n t z a u 



^'5i 74«» «5» 

198 

C70, 76a 

5'?> 5«N 5*5» 5»<N <H»» 

siehe iieihmann- 
Holl weg 

785 

59- 

355 

58, »3» 

50^ 081 

O17, 74» 
580 

559 

siehe Carol 
•4* 
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Name und Stellung 

RurnSnien, Prinz von «.,...... 

RumRnischer Gesandter in Berlin 

Rumänischer Gesandter in Paris 

Rumänischer Gesandter in Petei^uiig 

Rumänischer Gesandter in Rom ^.. 

Rumlnischer Gesandter b Sofia 

Rumlnischer Minister des Ausvirligen... 

Rumänischer Minister des Innern^ froherer 

Rumänischer MinisterprSsident und Kriegs- 
minister 

Rumbold, Sir n<ir.K '. Botschalisrat bei der eng- 
lischen Botschati in Berlin, vorÜbcr;gehend Ge- 
schAAscriger 

Russische 11. Kavalleriedivision, Kommen- 
deur 

Russischer Boischnfter in Berlin 

Russischer Botschafter in Konstantinopel...- 
Russischer Botschafter in London 

Russischer Botschafter in Paris 

Russischer Botschafter in \Mcn 

Russischer B ot sc h aftsrat in Wien 

Russischer GeneraUtabschef 

Russischer Gesandter in Belgrad, ehemaliger. 

Russischer Gesandter in Bnkarest 

Russischer Gesandter in Hambuig 

Russischer Gesandter in Sofia 

Russischer Gesandter in Snitq|an 

Russischer Geschäflstrüger in Berlin 

Russischer Geschäftsträger in Wien 

Russischer Handelsminister 

Russischer Hausmtnister 

Russischer Kriegsminisier 

Russischer Marineattach^ in Berlin 

Russischer Marineminister 

RussischerMilitarbevollroflchtigter in Berlin 

Rassischer Minister des Auswärtigen.;.... 

Russischer Minister des Auswlrtigen, Ge« 
htlfe 



Nr. 



siehe Ferdinand 
siehe Beldiman 

298 

41, 298 

siehe Derwsst 
«ehe Porumbaro 
siehe Take Jone sc u 
siehe Bratianu 

180^ 186 
«7$ 

siehe Swerbejew 

-siehe Giers 

siehe Bcnckendoril 

siehe Iswolsky 

siehe Schebeko 

siehe Kudaschew 

siehe 

Januschkjewitsch 
»ehe Hartwig 
S98, 58» 

591, 636, G79, 683 
318 

siehe Lermontow 
siehe Bronewslcy 
siehe Kudaschcwr 

7»$ 

siehe Frederick:« 
siehe Suchomlinow 

4591 Anhang V 
siehe Tatischische «- 
siehe Sasono«r 
siehe Neraiow 
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Name tind Stellung 



Nr. 



Russischer Minister des Innern 

Russischer Stsdchauptmsna in Petenlnug 

Said Halim, Pascha, tQrkisdher Groiwcnr und 
Minister des Auswärtigen 



Saiandra, A., italienischer Ministerpriisidem und 
Minbter des Innern 

5 an GiulianO| A. Marquis di, italienischer Minister 
des Answlmgen 



Sasonow, S.D.y russischer Minister des Auswlrtigen 



S ca veniMSj E. 1. C. von^ danischer Minister des 
Auswtrfigen 

Schebeko, von, russischer Botschafter in Wien . . 



Schnitt 1er, Dr. von, deutscher Generalkonsul 
in Antwerpen 



53St 7»3 
53> 

8i,9Q, 102, 117, 149» ««4. 

256, 263, 285, 320, 398, 

405. 4»>,43'i50^* 5 «7» 

fcS». 733» 795» «54» »5» 
Anhang iV ti 

75, !00, 119, 156, 167, 

160, 244, >66 

»>l33l38, 42, 5'» 6p, 631 
^ ^. 73. 75, 78, 94, 

104, I IQ, I3Ö, 145, 

«55» »5<^, «Ö7, •*>«» »»7» 
SM, 22$, 244, 249, a6i, 

32f^, 357, 3^3' 414» 
419,428,446,450, 481, 

534, 54«, 550» 5«» 594» 

Oi4,675,(x94, 745, 748, 

g9,8i^ii40,844, An- 



mg 

5» 4», 53» 85, 

129, 131, 148, 

203, 204, 21 



, »38, 



»30, »35. . 
278, 282, 291, 

309- 323, 338, 
343, 352, 35'>, 
366, 368, 378, 

401,412 421, 

433, 439, 4-^5, 
449, 459, 4<jo, 

527, 530, 539» 
723, Anhang 

27, V, VI 
532, 6i6, 846 



100, 120, 

1$^., 160. 

2iq, 222, 
242, 277, 
298, 30^, 

339, 341, 
357, 305, 
396, 399, 
4»5, 427, 
447, 448, 

iVtl, 14, 



Schocn, Dr. H. von, L^gaiionsrat bei der 
baveriKben Gesandtschaft m Bertiii, ▼oräber* 

gehend Geschäftsträger 

Schoen, W, Freiherr von, deutscher Botschafter in 

Paris 

Schorle me r j Dr. Freiherr von, preußischer Minister 
der Landwuisdiaf^ Domänen und Fonitcn 



120 131 343, 35t), 383, 

3^<^. 39Ö, 4»5» 4»7» 433» 

448, 704 

467, 800 

Anhang IV 2 bis 4,6 bis 1 1 



424, 427, 42q, 693, 715, 
716, 734 a bis c, 773 

4.S<i 



•98 



Name und Stellung 



Nr. 



Schweditcher Gesandter in Petershui^t ..'....{ 515 

Schweditcher Konsul in Riga \ 274 

Schweix er Oeneralstabschef ! 5o<» 

Scllicrs, de, bclgisciier Geiierallcutiuiu und Chef 650 
det Generusiabs 



ti^ Peter 
stehe Alexander 
siebe Pttschu 

176 



Serbien, KOnig von 

Serbien, Kronprinx 

Serbischer Finanxminister 

Serbischer Generalsekretir im Ministerium 
des Attswirtigen 

Serbischer Generatstabschef 37s 

Serbischer Gesandter in Athen €60 

Serbischer Gesandter ni Sofia jifl 

Serbischer Gesandter \n XVIen * • 

Serbischer Gesandter in Wien 'i(/>j: 'Anhang! 

Serbischer Geschattsirdgcr in Ikrlin 91,95,370. AnUei^l^ >• 



II 



Serbischer Geschäftsträger in Bukarest ..... i 183 



Serbischer GeschiftstrSger in KonsiamtnopelUia 

Serbischer Geschäftsträger in l^ndon { s$8 

Serbischer Oes c ha fts trager in Rom | 337 

Serbischer Kultusminister jja 

Serbischer Minister des Innern ! ij 

Serbischer Ministerpräsident und Minister 
des Auswärtigen 

Serbischer Unterstaatssekretir des Ans* 
wartigen • 

Sophie, Königin von Griechenland | 374 

Souchon, deutscher Konteradmiral, Chef der 1775 
Mittelmeerdivision 

Spanischer Ministerpräsident 1 615 

Spender, Havold, Herausgeber der VVestminsier 7«'* 
Gasette 

Steed, Vertreter der 'ilmes in Wien 128 

Stein, von, preußischer Generalleutnant und •'^^s 
Generalquartiermeister des deutschen Feldheeres ' 



siehe t'aschiisch 
191a 



Stephanowitsch, Stephan, serbischer Generai •.'!4i6^ 514 



Digitized by 



Name und Stellung 


Nr. 


Stotberg, Wilhelm Pr. zu Stolberg- Wernigerode, 
BcfsdiaftsrM an der deutschen Botschaft in Wien 


^5t 87189, 3a6, Anhang IV 
2, 4, Aiuiai^ IX 


Storck, W. Ritter von, LegationssekretSr an der 

ttsterrcichisch ■j'^mri'^che- sandtschafi in Bel- 
grad, vorübtTL:L h<. ;ui (Ic.scriaHstrJIger 





Streit, griechischer Minister des Auswärtigen. 11, 34, 41. 180, 336, 360, 

I 381, 538, 660, 803 

Stumm, Wilhelm von, Geheimer Leptionsrat und { 3 7, 44 11x65,468, 610^ 6&i| 
Dirigent der Politischen Abteilung des deutschen ' (>9o, Sioy Anhang Iv 
AtiswSrtigen Amts « - • 

S 1 0 rg k b , K. Graf Ton^Plrlsident des Österreichischen 
Mifusterrats 

Suchomlinow, W. A., russischer Kri^gsminisier. 



Swerbejevv, S. N., russischer Botschafter in Berlin 

Swetschfn, FlOgeJadyuiant des Zaren 

Sydow, Dr., preußischer Minister fflr Handel und 
Gewerbe 

Sx^pary, Graf vun, üsterreicfalsch-ungarischer Bot- 
schafter in Fctersborg 



S Zeesen, N. Grat' von Tcmcrin-, Österreichisch- 
ungarischer Botschnficr in Paris 

Szögytny-Marich, L Cmf von, Österreichisch- 
un^rischer Boischaficr in Berlin 



8 und II 
30» 



2, 3, 2H2, 290, 291, 331, 

338, 332^ 35»v535» An-. 
hai^lV II, Anhang V 

38> 399i.W- 6^91 Ao- 
hai% IV I, so, 30 

436 



laS, «3>t„'34> »43i «4*. 

222, 238, 28t, 299, 32g, 

343» 356. 357, 37ö> S^Sy 
4»5» 4»7, i»9, 433t 44»! 
4»», 7*3» m 



»3, 3^ 4»7f 4«9 

•5, '\ 23. 29, 39,45.6^» 
2'3» 3»4» 326, 3»», 4»5, 

499f 4^1 443» 48», 49», 

S94, 601, 7r'\ An- 
hang VIII, Anhang IX 

1 akc Jonescu, trüberer rumUnischcr Minister des 139, 129, 68S 
fnnem 1 

Tala.-)! lU-Y, tilrki>;hcr Minisicr ^Its Inium (14, 81, 99, 117, 405 

Tankositsch, V'otslav (Voija;, serbischer Major . 

Tarnowski, Dr. A. Graf von Tarnow-, Oster- 
rcichisch>un^isclicr Gesandter in Sofia 



270, Anhang 1, IV 11 

«5» '7.;»ö{ 182, 549,597. 

6g; ^79!*. »57. 



Talischtschew, von, russischer Miliiör-Bcvoll- i 39'), jci^ 
machti^ter in Berlin, 0«?neralmaior ji hl Suite' 

des Kai.si^rs j 



Name und Stellung 



Nr. 



Theotoky, N. G., griechisdMr Gesandter in Berlin 

Tirpitz, von, üroliadrairal und Staatssekretär des 
deutschen Reichsmarinearats 

Tissa, Stephan. Graf, von BoroqenO u. Szeged, 
iin^scher Ministeipr9«dcoc 



701 



Tonische w, bulgarischer Politiker 

Treutier, von, prcuüischer Gesandter in München 



7 '5» 775,870, Anhang VlU 

4, 18, Ii», JQ,40 4i;l, 4.^ 
50, Ol, 03, 66, 86, S;, 
94. '04, tao, 440,441, 
405, Anhang iV si 

548 

740, 75« 



Troelstra, holländischer Sozialistcnführer | 559 

Trott /n ?n!7, D Dr. jur. von, preußischer iMinister | 456 
der geiiilichcii und Untemcht&anfjelegenheiten 



Trubetzkoi. Fürst, russischer Generalmajor a la 
Suite des Zaren 



Tschabrino witsch 



337, 445, 7*3» Anhang \' 



siehe Cabrinowiisch 



Tschirscliky, Heinrich von, und Bügendorü, 1 ('>b, 7, 11, 2a, 57, 87, 104, 
deutscher Botschatter in Wien t 172,321, 325,407,427, 

! 444, 468, 503, S41, S94, 
875, Anhang II, IV 1 1, 



730 



Tulff von Tscheepe, preußischer General der In- 
fanterie und KommandicTCnder CSeneral de« 
8. Armeekorps 

Turkhan Pascha, albanischer Ministerpräsident... 

TOrkischer Botschafter in Rom 

Tflrkischer Groftwesir 

Türkischer Konsul in Baku 

Türkischer Konsul in Batum 

Türkischer Kon-iul in Kars 

Türkischer Konsul In Odessa 

Türkischer Konsul in Rostow 

TOrkischer Konsul in Sebastopol 

TOrkischer Konsul in Tiflis 

Tflrkischer Kriegsminister ] siehe Knver Pascha 

lürkischer Militärattache in Paris 1365a , 



Ji 
}«♦ 

siehe SaTJ Hai im 

7«7 

767 

767 
365a 

767 



Türkischer Mililflrattuche in Petersburg 

TOrkisch-deutsche Militfirmissioni Chef... 



767 

siehe Li man 
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NnM und Stellui^ 

Tarkischer Minisier Ues Innern 

Türkischer Sultan 

Tvrrel, Sir W., Privalsekrciar des StaaissckretTirs 
(le$ Auswärtigen, Senior Clerk im Auswärtigen 
Amt 

Uni^trischer Ministerpräsident 

Vandervelde, belgischer Sodalistenfahrer 

Veiuselos, lileuiherios, griechischer Ministerprä- 
sident 

Viktor Emen Qel III., Künijt von Italien. ; 



Viviani. Rene, französischer Ministerprflsidem 

und Minister Jos AuswSrtiqcn bis 3. Aupust «914, 
Ministerpräsident ohne Portefeuille ab 4. August 
1914 

A' or « 1 1 seh , Dr. E. A., deuisclier Konsul in l-longkong 

Wnhnschaffc. UntcrstaatssekrctHr in der deut- 
seilen Reidiskanslei 

Waldburg, Heinrich Graf von, zu Wolicgg und 
Waldsce, LcgationssekretUr an der deutschen 
Gesandtschaft in Bukarest, vorübcigehcnd Ge- 
schäftsträger 

Waldersee, Graf von, Generalmajor, ObcTv{iiariier- 
mdster 1 im Groflen Generalstab 

Waldthnusen, Dr. von, deutscher Gesandter in 
Bukarest 



Wu U c nberg, U. A^ schwedischer Minister des Aus- 
wärtigen 

Wangenhetm, Hans Freiherr von, deutscher 
Botschnfker in Konstantinopel 

Wedel, Graf Georg von, weufilschcr Gesandter in 
VVci-nar, \ :ifirend der Nordlandreise im kaiser» 



Nr. 



siehe Talaat BeT 

»85» 733 

30« t 355, 5 «8. 537. 
562, 570^ T&j, 790, 835 

siehe Tista 

559 

II, 4«, 8», loa, 117, 149, 
»«9» »13» «ß3»*>5»5»7 

220, 238, 244, 290, 530. 

601, 6>4, 700,745, 754, 
755, 7^.77'. 850, An- 
hang II 

«54. 169, 24«, 367. 424. 
Anhang iV 2 

737 

456, Anhang IV la 
26, 35, 69, 507 



74. 500, Anhang zu den 
Vorbemerkungen 

352, 688. 7S6, 8ii, 832, 
833, 864, 867, 868, An* 
hang III 

52s, 692 

141, •49, 683, 7^3, 743, 
775i »»0^*17, 865 

8^« lOt, 116, IS5, 141. 
144, 173, 600 



W.eüel, Dr. Boiho Graf von, Vortragender Rul »ml 753, Anhung IX 
deutschen Auswärtigen Amt I 

Welzsückc r, von, Ür. jur. et med., würucm- ! 358, Anhang IV 13, »7 
b.r^ischcr MiniNtorprasidcni und Minister dcrj 

Ulis V .Irtii^'' '1 Ar.;c'.'^enheitcn | 

Wied, Prinz Wilhelm lu, FQrst von Albanien . . . ' ii, 41, 129, Antuing IV t 
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Nam« und Steliung 


Nr. 


Wilhelm II., I)«itsclicr Kaiser, König von PreuOen 


»,3.4,0«, 6b, II, 15, II'.. 



Wilhelm, Kronprin«Ue>Deut5cheii Reiches und 
voA Prcnften 

Wilhelm, Fürst von Albanien, Prin/. /u Wied . . 

Wolchow oder Wolckow, russischer Reuakteur 

Wunderlich, K., dcut>icher Generalkonsul in Basel 

W 0 r u e m b e r p i s c 1> c r M inisterprasident 

Wartxbacher, Oberst im Heichswehnninisterium 

Zar, Nikolaus II., Kaiser von Rul>land 

ZecU-Burkcrsrod.i, Julius Gral" von, deutscher Ge- 
schäftsträger in Cetinje 

Zenker, Kapitln zur See im Adimralstab der 
deutschen Marine 

Ztnimcrinann. douischer Unlerstaatstekretflr d«s 
Auswärtigen bis 22. November 1916, dann Staats* 
sekrei&r bis 6. August 1917 



3 h 4S t>:, '.7. »,Si.S4, 
»Ol, 116. H5, i}2, IJ3. 

140, T|t, T+l, 101. 175. 

174, 197. 119, 
242, 267, 270, 283, 28s. 
288, 308, 320. 31?, 134. 

337» 344. 354, 37-4i 3**.>. 
387, 3S0. 390, 391, 3./), 
401, 402. 408,412. 4M. 
4«7. 437.44i.44>. 452. 
45<>» 457. 4'^'-». 4'^ 47"- 
47'. 472. 474.477. 4"?^. 
4>J2. 487. 302, 505, 504. 
s I ^ 320, 530, '•3^. 
540a, 542, 5 57 '•74, 
475. 580, .V^3. vvj, 
f>oo, 601, t)o8, t-in, '>aH, 
63S, 6(>^>, ^72, 67Ö, nS;, 
696, 702, 713, 7:0, 733. 
7S4- 75";. 7^S. 7'>'^ 77». 

y/i» x'^» ' r*" 

«03, 837, 850. A:i- 
bangn.IIMVi. s. 

13, 18, 27, »Ä, 2.J, V.Vl. 

VIII 

84. 105, ijs, i33.AnhAni: 
. IV27 

si«he Wied 
Ö45, 678 

siehe Wei/Säc k er 

Anhaiii; zu den Vorbe- 
merkungen 

siehe Nikolaus 

»95. 284, 306, 3.»4, 47<'» 
Ca« 

AnhangVIll en.1 Ar.!. nv 
/u den Vorbemcr'sun- 

i;ca 

'ö, II, 17, iS,4i.»«», »M 
I 174, 324, 4« «,425- 44 

i 45«. 498.634, 73«w4'. 
, 760, 772,818, 8 j7. An - 

! hant IV i»s, vn, v'lli 
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Nach Absendern geordnetes Inhaltsverzeichnis 



I. Dt« Zahlen beikhm sich tuf die Numinerii der Aktenstücke, nicht 
auf die Seilen. 

9. Es sind nor die Nummern der AkicnstOcke angegeben, deren voller Text 
abgedruckt ist Die nur in den Anmerkungen erwähnten Dokumeoie sind^ 
n ic h t .berOcksichtigt 

3. In Klammem gfsetzte Nummern, z. B. [115], besagen, daß das Schreiben 

nicht direki von dem genannten Absender an Jen bezeichneten Emplänger 
gerichtet ist, sondern nur inhaltlich eine ftUtieilung des ersteren an den 
letzteren bildet. 
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Nach Absendern geordnetes Inhaltsverzeichnis 



h* Schriftwechsel des Kaisers mit auswärti^^en 

Souveränen 



Dw*r Kaiser 
Mii den König der 

Nr. 783. 

Der KUmg der B«lglfr 
an den iCais«r 
Nr. 765, 837. 

Der Kaiser und Priiu H«inrich 

von Preußen 
an den Koni^ \on i,niUutA 

Nr.4i7t477f 575. 

Der Ktfnig von Engbuid 

an den Kaiser und Prinz 
Heinrich von Preußen 
Nr. 45», 574, 611. 

Der Kaiser 
an den K>]uv^ von OrtodlMUUMl 

iNr. 466, 50.) 

Der König von OricciMabuid 
an den Kaiser 

Nr.343> ?<»• 

Der Kaiser 
an den König von liatta« 
Nr. 530. 



Der König von Italiea 

an den Kaiser 

Nr. 755. 

Die GroUherxogin von LuxemtNirg 
' an den Kaiser 
Nr. 639. 

Der Kaiser 
an den Kaiser von <3steiTolch 
Nr- 26, 437, 502{Eniwurf), 503, jitn 

Der Kaiser von Öetenreldi 
an den Kaiser 
Nr. 13, 48a, tei. 

Der Kaiser 

- an <^cn !<■'"■• iric; von Ruiti l lw l e a 
Nr. 471 (liniwurt), 47a. 

Der Kaiser 
an den Kaiser von Rut^land 
Nr. 233jEnlwur<), 3J5, 359. 4*0. 
480^ 000. 

Der Kaiser von Rufllani 

an den Kaiser 
Nr. 33i, 366, 390, 487, 54«i. 



B. Schriftwechsel des Kaisers mit 
andern Persönlichkelten 



Prinz Heinrich von (VcuÜen 
an den Kaiser 
Nr. 374. 

Oer Kaiser 
an den Kronprlnxea des Deutschen 
Reiches und von Preuften 

Nr. 105. 

La Fontaine» der Präsident des Inter- 
nationden Friedensbaras 
an den Kalter 

Nr. 583. 



Der MllitfirbcvoUmiciitlite am iu^>i< 
sehen Hof 
an den Kalter 

Nr. 201. 

Die Fürbiiu Pleft 
an den Kalter 
Nr. 47a 

Urtf RethacblM. 
an den Kalter 

Nr. 580. 
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C Schriftwechsel des Auswärtigen Amts 

(alphabetisch geordnet). 



Auswärtig« Amt 
an !e-n Admfralstab 4« 

[Nr. lOiJ. 

Der Admiralstab der Marin« 
an dos Auswärtige Amt 

»»5], 175» »55» 



Nr. 82, 96, III, r 115; 
635, 718, 808, 821. 



Dus Generalkonsulat in Antwcr^n 
an das Auswirtige Amt 

Nr. 467. 

Diis Aus wS 1 1 ige Amt 

an die Gesandtschaft in Athen. 
Nr. lai» 453» 50*i 1^3» ^3»» 
Die Gesandtschaft in Athen 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 24, 34, 189, »43. 336, 360. 381, 
43ß* 5»>» 5Ä »So^ 701, 603. 
Auswirtiflcs Amt (innerer Verkehr} 
Nr.6, 23, 57, 101, 1 1^, 1 16, 174t340, 
35 1 , 425, 429, 468, 494, 495i 49<>j 
408, 522, 540a, ^36, 749, 75V53. 
781, 81a, 827, böOf 871, Anhang 

Vir, viii. 

Das Auswärtige Amt 
an Generaldirektor BaOhi dcrllafKig 

Nr. 56, 57a. 

Generaldirektor BalUa der Hapag 
an das AaswSrtige Amt 
Nr 254- 

Das Konsvilal in Bnse! 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 64s, 678. 

Die b«lflUche Gesandtschaft 
an das Ausvrürtige Amt 

Nr- [495]i 

Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Bdtrad 

Nr. II.?, -jCiZ. 

Die Gesondtsciiafi in Beigrad 
nn das AuswSrtige Amt 

Nr. 10, J2. 19a, 3J, 137, 139, 158, 

150, 4«b, 523. 

üiis Ausv'Articc Amt 
an die Gesandischaft in Bern 
Nr. $14, 701, 703. 



Die Gesandischott in Bern 
an das Au'^wSrtige Ami 

Nr. 509, 6^1. 

Das Auswärtige Amt 
an die Gesandisdiaft in BrOsiel 

Nr- 375. 37»! 5ö5» ^77» 

791, 805. 

Die Gesandtschaft in BrÜaael 
an das Auswärtige Amt 

Nr. 403, 540, 350, 565ö8',5fi^.<»5«r 
^5» 7091 735) 779» ^45- 

Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Bulmreat 

Nr. 16, 21, 39, 44, Ö3, 214, 29.S, 

3'^, 3>7» 3»', 389» 47-»>47.>t5'>'v 
363,640, 7 J9, 743,830,6.};. 

Die Gesandtschaft in Bnkmraat ' 

an das Auswärtige Amt 

Nr. 28, 41, 6*), 13s, 177, 1^3, 3i»2, 

agi 379i 4(^3. 582, W)4, 6^8, «^99, 
706^794,811,033,807.868. 

Das Auswärtige Amt 
andicMinister-Kesidenturin CetInJe 
Nr. 3*2. 

Die Minisier-Resideniur in Cefln}« 

an das A u s i\ r t r g e .•\ m ^ 

Nr. !Q3, 284, 338, 394, 47</, ti2i. 

Dos Auswärtige Amt 
an die dinlaclia Gesandtschaft 
Nr. [491]. 

Die dinischc Gesandt.^^chaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 560, 724. 

Das Ausw.'iriige Amt 
andiedentafihen Bundesregierungen 
Nr. 307, 333 (Bundesratssitzung}^ 
840. 

Das Auswartii^e Amt 
an dentschc diplomatische Vertreter 

im Ausland 

Nr. 423, 703. 

Der Regierungspräsident in DUfrseidorf 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 768. 



I 
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Dus A u s w.i rri^ c- Amt 
an «Jen StjatsscKi clJr tur Elaaft- 

Nr. 5S. 

Der Siuatsickrviar iür ElMft-Loih* 
ringmi 

an d.i« AMSWürtige Ami 

Nr. 112- 

Dus Au&vvilrli^e Amc 
an die M^elM Botschaft 
Nr. 37:i. 

Die en^Hsche l^ot^jh.'Jt 
»a Uos Auswärtige Amt 

Nr.3<4, 353. ».»7, [5"ji 395. ^«o» 
720, 823, vSi.j. S3.J, 803. 

Die französisch« Uotsch.ift 
an d.ts Auswärtige Amt 
Nr jtt. 

Der (iiolic Oeneraletab 

an das Ausw.lnige Ami 
Nr 74. 349. 37 »2 4. hoo. 524, ikx», 
oj9,6mu, iA, ], 070,719, f752j, 78:-^, 
Il^i» <>u/, .: J^, 3**, ^' 



I 



Das (icncrnlkon^nl;!! in Genua 
an das Auswuriigii Ami 
Nr 533. 

Das AuswnniifO Amt 

un di;; Gesandlschuft im 
Nr. 4:<"., hji, bj^^ 677. 

Die ücs;)ndLschait im Haag 
an. das Auswärtige Amt 
Nr. siö, 7^7» 7J'>. 797' 
Das Auswärtige Amt 
an die prcußisdie Gcsanütsclbifc In 
Hamburf 
Nr. 107. 

Das Auswüriigc Amt 
an die Senatskommission f ür Reichs- 
und auswärtige Angelegen- 
heiten der I'Vcien und Hanse- 
stadt HunlNirg 
Nr. 

Die Senai>k«>mniissii>n lür Reiclis- und 
auswJiriige An:;cle^enheiien der 
Freien tind H:in<;estadt Hanburg 
an das Apswürut;^ Ami 
Nr, 591, tf^ «»5; 834. 

D.is Kcupttelegrophenomt Berlin 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 68a^ 636. 

Das Konsulat in Hoaglmig 
an das Auswftrtige Ami 

Nr. 737. ♦ 



Die Itatlenlsche Uolsch ift 
an das Auswärtige .Amt 
Nr. 734i 75'». 757- 

i>ie Gesandischait in Kalra 
an das Auswärtige Amt 

Nr 5Mi. 

Das Aaisw artige Amt 
an den Kaiser und den Oesandten 
im kaiserlichen Ccfolge 
Nr. ;t3, 32a, tiT. Ö9i j*4f 90, [iiü:, 
lat, n5, löJ^ 1«», 19t, 197. 
211, 145, 270, 2??3, 30R, v>), 
40g, 40«. -HO, 4'x>, 599, 629, 

Dvi Knissr uiivl Jer GeMmltc im 
kaiserüchen (ie.'olge 
an das Auswärtige Amt 

Nr. 30a, 79, So, 133, I |i, «73»(i74!t 

Die preukkische C}esaadtscha!t in Karls- 
ruhs 

an das Auswärtige Amt 

NV, -;r>?. 

Das Auswärtige Amt 
an d;v Üotschaft in Kenataaflnepel 

Nr. 45»„>44, SM, 3.^4, 43'. 5«»*. 
547. 5^1', 7«». 7*2. 75"» «3^» 

Die notschiift in Konstantlnopel 
an das Auswärtige Amt 

N». 71, .^1. 99, 102, 117, 147« 
i 184, 25«*», 2fo, -jSt,, ~,n4, 

■;(i;a, ;«»S, 40:,, 411, ~, 1 ;, i'<^%, 
74 733, 707, 793, 013, iS33, 854, 

Das AusuAr:ii;c Amt 
an die (Jes.in>itsc'nit in Kope nhagen 

Nr. i;Si, 171. 703. 

Die Gcs.uuk;,ch.iä und u.i> General- 
konsuln in Xcpenhogoa 
an das .Auswärtige Amt 

Nr. 250, 5,31, oiü, Sou, 84G, -"533. 

Das Konsulat in Rowne 
an das Auswärtige Amt 

Nr 7I' }, 4 "1 4 

Das Hricasmlnlstsrlum 
an das Auswirtige Ami 
Nr. 499i 554. 

Das Auswärtige .Amt 
an die Ges;mdtsdiali in KristiaBia 
Nr. 703. 

Die Gcsandtscl'.att in KrIstiiiMda' 

an .das AuNW.irti{je Amt 
Nr. aSü, 633, 83S. 
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Der Hronprinx «Jcs Dcuischen Reiches 
und von Preuikn 
an das Auswärtige Amt 
Nf« 13s. 

Das Auswartice Amt 
an die Gcsandtschaä in LUcabon 
Nr, 651, 74«. 

Die GcMindtscb«ft in mwlwm 
un da5 Auswiriige Amt 

Nr, 617. 

D«s Auswärtige Ami 
an die Botschaft in London 

Nr. •\, 3^, 4S, 7'i> '26, 140, 153, 
i&i, lyi, «99, 234, 248, 272, 
278, 279. 314, 393, 409, 444, 

4»8, 3 '3. 3^9. 57'.', '-oS» 

626, 635, Ö43, <»Ö7, 077, 693, 

(196, 71Ü, 713, 714, 717, 719, 

7iS 7421 747» 777» 7V*i 

Kio, S4S. 

Die Botschaft in London 
an da« Auswärtige Amt 

. Nr. 5, 20, 30, 43. 55i T^*! 
85, 92, 118, 124. 129, 152, 157, 

ICH, 163, l->5, 179, 180, t8t>, 

loia, 2«i, II-', 230, j'^j, 2sS, 

265, 2ÖÖ, 301, 355, 357, 302, 

36S, 418, 435i 43»! 439, 447, 

454, 4 0, 409, 4^4» 480, 518, 

437, 562, yo, 570, jyo, 003, 

♦»II, 030, 031, O41, 609, 670, 

t',S7, 089, 69 1, 706, 707, 708, 

73«, ip, 73^ 7Ö4» 7Ö9, 770» 
782, 784, 79?' *>»• ^«N 
«3». «35» «53- 
Dtts Ausw.Irti^'C Amt 
Mn die grol^hcrz<^>^ichc Rc|(ierung 
und an die üesaiidtschaft in 
Luxemburg 
Nr. 640, ü|«». 

I>ic ^roUherzocliche Ucgicrun^; und 
ihe Gcsaiidtschaü in Luxemburg 

;i; «Jas A u s wärt ige Amt 

Nr. 4i?C', 51 j, Co.«, 6o'>, tuQ, (»37, 
(■44, (14 7, ':S4, 7 30. 74Ö, 7 i>7 ^" i ö. jil- 
lant -l):v. , [6iz]f 849 (iti. In- 
fant -l)!v.'. 

Üa» AusH^riige Amt 
.in Uitf I{ot«chafi in Madrid 
Nr. 741. 

Wie Hot$ch;i:t in Madrid 
an das Auswärtige Amt 
Nr. (ii^, -^ji. 
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D is (T^neralkonäulat in Noakau 
an Uas Ausw&rtige .Amt 

Nr.«95. 333. 3^- 

Die prenfiische Gesandtschaft in 

, München 

', an das Auswärtige Amt 
j Nr. 740, 758. 

I Oer Obcrkomninnditrottdo In 4tm 

Morken 

I an das Auswärtige Amt 
I Nr. [721]- 

Die Saterrclehisch'unearlsche Bot- 

I sch.ttt 

I nn das .Auswärtige Amt 

! Nr. [231, iCa, 305. 306, «2, (4251, 
I 427, 418, [4:2^.»i. 'j'ßi, [550], 557, 

! my^^'.h 723, 159, 760, 761, 

826, 82S, i8'o], [8;ij, 879, 

Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in PMis 

Nr. 153, 200, 234, 247, 34», 4<^», 
49«» H3» 5?7, 60b, 625, 032, 
033» 04*, 716. 734, 734a, 734IS 

I 134C. 

I Die- Hotschuft in Paria 

) an das Auswärtige Amt 

154, ißöy 169, 170, 235, 340, 

! 241., 252, 2Qi, 3tO, 345, 350, 

! 430, 453, 4Ö3, 485. 518, 

j 57U m S9»» 705» 776» »9. 

I Die (Gesandtschaft in PeTflng 

> ün d.is Auswärtige Amt 

' Nr. yuU. 

Das Ausuäiti^c Amt 
{ un die Botschaft in Fttorstert 

Nr. 93, too, 113, '5:?, 19^. 2iy, 
»34» 3«N 3»5, 334, 343, 380, 

' 387» 39»» SJ»"^, 397. 4« 3. 462» 

490, 539 (Petersburg -Vrede- 

I ricks?, 542, 593, (■24. 

> Die Hotschaft und der .N'iiütürbevoU- 

mlichiigtc in Petersburg 
iin da* Auswärtige Amt 

^>• »» 53» '«^j ' '»^» 'j4, »48, 
lüoy 190, 194, ao3, aoi, aoj, 

215, 2It(, 217, 2a'^ 230, 238, 
242, 2^3, 274, 27;, 2S2, 288, 
aSi», 290, 296, 297, 337, 33S, 

1 ?3'J. 343, 344, 3^.^» 370. 3:" ' 

i 37^ 401, 4to, 4ii, 421, 44;», 

449, 459, 473, 47^, 5^» ^^Z' 

' ^ü» l^l' -^t vV' 

I IjoG, Anhang V, \1. 
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Das Auswririi%'e Amt 
an das Reichsmarineamt 
Nr. 613, 657, 875. 

Dos Relchsmarineamt 
an dns Auswärtige Ami 
Nr.6ai, 634, 654, 775, 9jo. 

Das Konsulat in Rl^a 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 394. 

Da$ Auswärtige Amt 
an «Ite Bottchaft in Ren 

Nr. 33, 4-1, 47, 145, 193, ao9, 227, 
230, 273, 2S7, 325, 457, 49i, ^01, 
U9, 341, Ö07, 013, Ö2iJ,öo4, O90, 
7«3» 7«7i 7«9» 7*51774,000. 

Die Boachaft in Rom 

an das Auswärtige Amt 

Nr. 38, 4», 5«» 5t, 50, ^o, 64, 73, 75, 
78, loy, 119, 130, 130, 107, 196, 
211, 220. 225, 244, 249, 260, 261, 

303, 4'4. 4'y. 44<J, -t5^ 4^>» 534» 
550, 500, ^08, 614, Ü58, 675, 7 ^5, 

74»»77«tWS5» 

Die rumlnlsche Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 208, [331]. 

Die russische Bnt«;ch^ft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 171. 

Das Konsulat in Sarajevo 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 6a. 

Die aehwclzcrische CesanJischaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 589. 

Die aerbischs Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 86^ 271. 

DasAoswärü^e Amt 
an die Gesandtschaft in Sofla 

Die Gesandtschaft in Sofia 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 163, 151, 518» 54^ 673, 857. 



Das Auswärtige Amt 
an diu Gesanutschaft in Stockholm 
Nr. 113, 319, 406, 55a, 703, 843. 

Die Gesandtschaft in Stockholm 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 515, 5*0, 525, 526, 092» «0 2 

Die pre\ißische Gesandtschaft in Stutt- 
gart 

an das Auswärtige Amt 
Nr. 558. 

Die Gesandtschaft in Tanger 
an das Auswärtige Amt 

Nr. 618, 6*35. 

Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in Tehto 
Nr. 545* 

Die Botschaft in Tokio 
<iii das Auswärtige Amt 
Nr. 785. 

Das üeiiuratjvuii^ulat in V/ars&hau 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 176^ S35a, 4»». 

Das Auswärtige Amt 

an die Botschaft in Wien 
Nr. fibj 15, 26, 31, 37, 39, 43, 46^ 
öl, öS, 70, 77, 83, 89, 91, 97, 1 1», 
142, 150, 171, 103, 102, 209,210. 

226, 228, 24ti, 26^, 269, 277, 2Q9, 

309» 3»3i [ 3 Pj, 30». 377» 383» 384, 
SjS» 3«»3. 3'A 44«.4»2> 450, 451, 
464. 479i 50«» $07. 544, jjss, 607, 
013, 620, 027, hg^ 75«vSl4>Si7«* 

Die Botschaft in Wien 
an das Auswärtige Amt 
N>.4» 7, 8, 9. • ». '4, '4a, 18, 19, 27, 
»9» 35» 40, 4« 4u, 50» ^5. ^7» 88, 
94, 95, 103, 104, 106, 110, 113, 

127, 128, ni, 13% I4^ «5«. »55» 
170, 178, 187, iS8, 20(), 21 2, 213». 

222, 223, 224, 257, 239, 280, 2S1, 

302, 311, 312, 313, 324, 3»6,32;. 
3»8, 329, 330, 331, 34f>, 347,350. 
386, 3t5jj, 400, 415, 432, 433, 454. 
443, 448, 465, 468, 493» 5i«» 5^>» 
507, 569, 573,. 377, 597, ' 
672, 700, 70^ 72*, 798, »18, ^40, 
841, 844, S^, k6uBß2t «77. «78- 



Diqitized bv 
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D. Sonstiger Schriftwechsel 



Das GeneralkomnufiUo des S. Arm«?- 
horps 

an den Groflen fltiiwriltob 

Nr. 670. 

Die teyvrtadwGe&andcschafunBeriin 
«ndasMinisteriumd«« Aofleren 

in Mönchen 
Anhane IV Nr. 1 bis 4, 6 bis 27, 
«9 bis 35. 

Das bayerische NfinisteriumdesÄufie- 

ren in M*"!nc!":"': 
an die baycrüche Gesandt- 
schaft in Berlin 
Anhnnp IV Nr. 3t 

Der Kaiser 
an Admiralstflb, GeneraUtab. 

Kric£;sniinistcrium ima 
Rcichsmarineamt 
Nr. 474. 



i 



I>er Marineattache in London 
an das Sricbaimrlnoanrt 
Nr. 307. 

Fresse, «!o■^ve!t nicht unter don an- 
deren Naoiuicrn angciuhrt 
Nr. 3, 38a, 41», 66t, 773. 

Sitzung der proyiiiclMii R^erung 

Nr. 456. 

Das Relchsmarlneamt 
an den Kaiser 

Nr. 715. 

Das ösicrreichisch-ungarischcGeneral - 
konsulat in Warschau 
an das Auswärtige Amt in Wien 
Nr. 34& 

Das Ministerium des Äuftem in WImi 

an die üsterreichisch- ungarische 
Gesaadtscliaft in Belgrad 
Anhang I. 



.VklciUläckcU. 



»5 



4w 



« 
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Verzeichnis der Telegrammnummem 



t. Das Verzeichnis enthalt sowoU die im Tex( in voUem Wortlaut als auch 
die in den Fußnoten auszugsweise angefQhrtcn, mit Nummern versehenen 
Telegramme. Die mit der Post versandten Schriftstücke sind nicht auf- 
genommen, ebenso fehlen natOrUch die Telegramme ohne Nummern. 

t. Bei den Telegrammen, die nur in den Fußnoten angeftlhrt sind, bt die 
Nummer in der Regel nichi Lci^t^cuL Dct I^scr kann sie srit ü-"^" 
dieses Verteichnisses leicht ergänzen. 




* Digitfzed by Ctöogle 



I 
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Verzeichnis der Telegrammnummern 

(alphabetisch geordnet wie in dem ,,Nach Absendern ge- 
ordneten Inhaitsverzeichnis'\ Abschnitt C MSdiriftwechsel 

des Auswärtigen Amts*') 



Ihis Ausw&rtige Amt 
an die Gesandtschaft in Athen 
Tek^FMnm 99 Nr. 122 

- 101 • 151 Anm. 2 

• loa • 453 

• 104 • 504 
■ 109 

• III 

Di* Genndtsdiaft in Athen 

•n das Auswärtige Amt 
1 cl(^ramm 195 Nr. 24 



• 832 



V.l 

220 

221 

223 
223 

22,? 



18^ 

243 
336 

436 

338 



231 » 702 

»34 • ^ 
Das Au8wirt|g«ilmt (innerer Verkehr) 



Telej{ramm i Nr 

5 
Ii 

:i 

tS 

»9 



80 Aitm.4 

116 

19 Anm. 2 

Üo Anm. 4 
115 itnd 
III Anm. 2 
135 • 2 



Das Konsulat in Basel 
an das Auswärtige Amt 
Telif^mm. 3 Nr. 045 
• 4 • 67» 

DiJS Aiisirartice Amt 

an die GtsnnJischaft in Bcl^rod 
Telegramm 2j Nr. S Anm. 2 

34 - 43() Anm. a 



37 



;t« 



Die Gesandtschaft in Belgrad ' 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm y Nr. 416 
14 . 593 

• 30 » 139 
31 . 150 

• 3a • 158 

Das Aaswartige Amt 
an die Gesandtschaft in Barn 
Telegramm ai Nr. 5 14 

• a8 » 703 
• » *9 • 701 

Die Getandtacbafk in Bani 
an das Auswirtige Amt 
Teiegramm la Nr. 341 Anm. 2 



17 • 509 
aa » 681 



» aa 

Das Auawftrtige Amt 
an die Gesandiscliaft in BrOagal 

Telegramm 39 Nr. 50^ 
42 . 64Ä 
43 



II 

49 



Die Gesandtscliaft in Maeei 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm iS Nr. 375 Anm. s 



«9 
20 

21 

22 



2$ 
»9 

44 



525 

581 

3S4 
030 

648 Anm. M 

«^95 
7J5 
779 
709 



• D^r \\ v. -,-1 Jjr N''iii»m«Tii erklärt sich djiaiiv. J.im Jer Goatidl« 
4u cr:..iJotie UT1.1 Vitn N »cli >ius tt.uc idcgrammc neu numcficil«. 



bclgnid 
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Das Auswärtige Amt 
an die Gesaadiscluiti ui Bukare«t 
Tetegramm 3 1 Nr. 8 Attm. % 
33 



38 

4» 

43 
44 

*4 

42 



50 

53 
54 

Ii 



7» 

72 

77 



16 
21 

44 ^ 

03 und 
60 Anro. 2 

259 Anni> % 

317 
310 

321 

318 Aiun. 2 
336 • a 
201 » 

^ A 

lOi Anm. 3 

430 - * 
472 . I 

500 

s6o Aiuti. 2 

54» • 
436 • 2 

(Wieder- 
holung VUil 

;q7 Anm. 1 
646 

743 

763 Anm. 2 
«5 



Die Gesandtschaft in Bukarwl 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm 37 Nr. 28 



4» 

42 
43 
44 

4iJ 
50 
5« 
53 
M 

S9 



61 

62 

6^ 



262 

379 

319 Anm. 3 
463. . 

500 Anm. 4 



64^ Anm. 3 

786 

794 
811 

Si i Anm. 4 



Telegramm 6S Nr.8<}8 

• 70 • Bftj 

71 » S47 Anm. 4 
Das Auswärtige Amt 
an <fie Ministeiresidentor in C«tinjc 
TdegranuD 15 Nr. 322 

• lö • 567 Anm. 1 

Die Ministcrrcsidcntur in Cetli^e 
an das Auswärtige Amt 
Telq^ramm 17 Nr. 105 

18 • 284 

«9 • 35^"^ 
20 • 39^ 

sa • 476 

24 • 6at 

Das Generalkonsulat in Genua 

an das Auswärtige Amt 
Telegramm 7 Nr. 533 

Dt; Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft im Haag 
Telqininun 25 Nr. 674 
» • 2Ö • 671 

• 27 • 677 

Die Gesandtschaft im Haag 
an das Auswärtige Amt 
Tel^ramm 27 Nr. 51Ö 

• 29 

• 30 

m 31 . 7.)i 

34 • 797 

Dos Konsulat in Kcngkortg 

an das A u s w n r i m 0 Art 
Telegramm 10 Nr. 737 

Die Gcsandtsch.ift in Kairo 
an das Auswärtige Ami 
Tdegramm3t Nr. 59t 

Das Auswärtige Amt 
an den Kaiser und den Gcsaiuiu:: 
im kaiserlichen Gcfoli^c 
Telegramm 77 Nr. 32 a 



Ho 

82 

«5 



80 

«9 

108 



18 Anm. 
20 At>m 

90 J e Nr 



IM. 3 
2 



24 An 

2J< • 

125 vnJ 
III .Vnn^ 2 



t 



Telegramm iii Nr. 92 Anm. 2 



114 
1 10 



118 

12Q 
121 
133 
124 

L2Q 
127 
lä^ 
129 
IJO 

ili 
132 

H 

140 

141 

|42 

•42 



92 
IM 

L2J (dort 



2 
2 

irrifi 



Tel 

112 Anm. a 
130 

|42 
ili 

Ii 

160 



Telegramm 284 Nr. 43 1 



290 

2Ct8 

303 
304 

306 
313 



508 



7" 
712 

75« 



Anm, 2 



ißi Anm. 2 

1^ ■ ' 

IQI 

183 Anm. 2 
iBJ . 2 
IM • 2 

194 Anm. 2 



Der KolMf 



(Ttlegr. 145 
wurde nöcn- 
maU als 147 

wicdcrhoTt) 

149 • 2QJ Anm. 2 

150 • 221 

151 . 245 

und der Gesandte 



kaiserlichen Gefolge 
.in das Auswärtige Amt 
Telegramm 103 Nr. 30a 



im 



1 1 



L21 Anm. ^ 

149 Anm. 2 

14! Anm. 3 
231 

157 Anm. ij 



US 
130 

LH 
132 

LH 
135 

hj< Ausv.lrtige Amt 

tn die H »tschafi in Kenstantlnopcl 
'l\lci;r.inim 2CS Nr. 

• 270 • 1 4^ Anm. 2 
273 . 2-.'.» • 2 

Ki ' 320 

274' - 31H Anm. 2 
2S0 » 2il • 2 



Die Botschaft in Konstantlnop«! 

an das Auswilrtige Amt 

Telegramm 349 Nr. 71 

> 332 ■ Ol 

354 • 29 

• 35S • 102 

• 350 • 2§ 

• 362 » U2 
364 . 142 
363 . 147 

• 367 • 

• 368 • 1B3 

• 370 » 285 

• 37' • »j^ 
373 



379 
380 

381 

382 

h 
386 

322 
395 
407 
408 

4«9 

41^ 

4«2 
423 

424 

426 



Anm. 



032 

726 Anm 
726 

767 

851 



Das Auswärtige Amt 
an dieGcsanJtschntt in Kopenha9«ii 
Telegramm 2^ Nr. iSj 

■ 25 »371 

j6 . 703 

Die Gesandtschaft in Kop«nhosen 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm 32 Nr. 230 

• ^ • 016 

■ 42 • 833 

Das Konsulat in Kowno 
an d:is Auswärtige Amt 
Telegramm jNr. 2Ö4 
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Das Auswärtige Amt 
an die Gesnndtschnlt in Kristiania 
Telegramm iß Nr. 703 
Die Gesandtschaft in Kristiania 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm i2Nr. a86 
» 22 • 6<(3 

• 23 . 838 

Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Lissabon 
Telegramm 53 Nr. 651 

55 • 74« 

Die Gesandtschaft in Lissabon 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm Nr. 617 

Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in London 
Telegramm Nr. ^6 



'59 
ib7 

iM 

170 

121 
17a 

123 

175 

12? 
179 

VSö 

183 



55 

iSb 

iSS 

131 
192 

19 j 
199 

200 
202 
204 

20^ 
207 



209 

HI 
2X2 
213 

Iii 



I 

140 

«53 

148 Anm. 2 

155 • a 
LH • 1 

i6i 
192 
190 
248 

238 Anm. 2 

272 

278 

279 

315 Anm. 1 
310 • 2 

393 
409 

444 

448 Anm. 2 

4-^8 

ii2 

329 



Tclq^ramm 21^ Nr. 713 

TM 

217 
218 

219 

220 
221 



22c 
229 
230 
231 



725 

742 

744 

747 

777 
790 

dio 

829 

829 Anm. 
848 



Die Botschaft m London 
an das Auswärtige Ami 
Telegramm 122 Nr. 4j 



527 
578 

579 
605 

626 

635 
643 

667 

£^ 
603 

696 

710 



Anm. 2 



[31 

'ä 

143 

14Z 

Ii« 
15i 
Li^ 
li3 
IM 

li§ 
152 
li2 

lüQ 

Üil 
it>4 

td 
121 

1 
f 

1S4 
1S2 
192 

152 

203 
203 
205 
208 
209 
212 



5« 

124 
129 
152 

«57 
180 

;si 

191 a 
201 
218 
236 



2b6 
265 
301 

357 

302 
418 

43S 

439 
447 
400 

454 
46.) 

^9 
484 
518 

5G2 
57" 

596 



Telegramm 113 Nr. 61 1 
ai4 • 603 



21 



211 
222 

'224 

aap 

223 
2^ 

22g 
130 

»l» 
«34 



140 
241 

M3 
144 

»45 
147 

248 
249 
350 
253 



764 
769 

782 

799 
801 

820 

819 

820 Antn. ^ 
853 



Das Aujtwflrtijge Amt 
an die Gesandtschaft in Luxembiirs 
Telegramm 12 Nr. 640 

Die Gcjvandtschaft in Luxemburg 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm 14 Nr. 486 

• '5 " bo6 

• 10 > 619 

• iS • 647 
lg • 604 

Das Auswärtige Amt 
an die Boischatt in Nadrtd 
Telegramm 53 Nr. 741 

Die liotschnft in Nodrid 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm iS Nr. 615 
23 . 851 

Das Generalkonsulat in Moskau 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm 4 Nr. 205 

i ' 333 
• o » 3GÖ 

Die preußische Gesandtschaft in 
München 

an das Auswärtige Amt 
Tclogramm 2ij Nr. 740 



Das Auswärtige Amt 

an die Botschaft in Parle 

Telegramm i£q Nr. L26 Anm. i 

und 2 



102 

163 
164 

167 
169 
170 
171 
172 

;d 

184 
186 



189 
190 
192 

193 



155 Anm. 1 
160 • 1 

152 • 2 
200 

215 Anm 1 
247 

315 Anm. 2 

415 Anm. 2 
491 

^25 
632 

533 
642 

716 

734, 734« 



Die Botschaft in Paris 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm 2to Nr. 1 54 

213 • 163 

214 » 12© 
220 » 235 

1^ • 241 

222 > 240 

223 • 252 
310 



229 
231 

»33 
»35 
230 

»37 
239 

240 

241 

»44 
246 



: Das Auswärtige Amt 

i an die Gesandtschaft in Peking 

; Telegramm ^ Nr. 785 Anm -x 

' Die Gesandtschaft in Peking 
an das Auswärtige Amt 
Tclegranmi ^ Nr. 796 



430 
4«3 



590 



Das Auswärtige Amt 
M die Bouchnft in P«t«r«bura 

Telegramm iifi Nr, 33 
120 
112 
123 
IM 



m 

130 

LH 
131 

[§ 

140 

141 



140 
\11 



165 

Die Botschaft in PeicrslMirg 

.in das Auswärtige Amt 
Telegramm 144 Nr. liiä 

Lü 
li3 

H 



1^ 

161 
163 

170 
172 

m 

124 
LZ2 



130 

Iis 

190 

m 
21: 



at7 Anm. 3 

229 

238 

230 

242 

282 

274 

290 
297 



Telegramm 180 
184 

iSö 

189 
190 
191 
192 

'HÄ 
19b 

IQ7 

uß 

«99 
20 z 

20^ 
20S 
209 
210 

211 
214 
215 



Nr. 376 a 
343 

370 
378 
40 t 
412 
410 
421 

445 
459 
449 
478 

473 
521 

535 
527 

536 
5^ 



Das Konsulat in Rigo 
an das Auswilrtige Amt 
Telegramm 2 Nr. 294 

Das Auswärtige Anu 
an die Botschaft in Rom' 
Telegramm i Nr. 



4 
5 

in 
11 

ü 

'A 
'I 

12 
2a 
u 
22 
23 

1 1 3 
120 
127 

130 



^ a' 
99 Anm. 

Lil 
lOZ 

I8Z 

123 
227 

212 Anm. 

230 

235 Anrr. 

273 

287 ^ 

ä Ann. 

131 Anm. 

»35 

Iii ' 



' Der Wechsel in den Nur.-rr.crn erklirt itcb darau«, daü wtihrnid 6c* Atifciiüialts de» iit ^ -'*^ *'~ 
in Fiugci l onte Tclc>irainmc von doil nach Berlin und teilweise auch die von Uf ' •> ' ' 
Fiuggi Fönte anilcra numeriert wurden. 
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Telegramm Nr, 

m 

130 
137 

•38 

m 
140 

y_i 
1^ 

143 
«47 

IJO 

III 

'59 



lüi 

i(i 
169 
170 
17a 

«25 

iZZ 

Die Botschaft in Rom 
an d.is Aus wart ige 
Telegramm 2 Nr 



IQ 

U 
ÜS 

i2 
«9 
2a. 
u 
>3 

32 

11 
«49 

'M 

100 

Uli 



297 



Anm. 



Telegramm i6j Nr. 530 Anm. 2 

550 



Anm 
318 • 
310 

355 
362 

364 - 

457 
501 
492 

5'^ 
530 

^ 
613 
62» 
664 

665 Anm. 2 

694 
690 

710 Anm. 2 
713 

m 



815 Anm. 2 
858 Anm. 2 



Amt 

38 
4a 

51 

102 
136 

IS 

Iii 
225 
220 
249 

261 

2r»0 

5<*3 

4'4 

4<Q 
44Ö 

4«;8 
4S1 

534 



169 
170 

121 
172 

170 

287(»). 

Das Konsulat in Sarajevo 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm ir Nr. fia 

Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Sofia 
Telegramm 23 Nr. ij 



jt6 

67 
745 

771 



51 

3» 
3 

42 

il 
5» 
54 

52 



23 

38 Anm. 2 
2 



103 • 2 

259 . z 

549 
228 

743 
S16 

794 Anm. 2 

8Ö3 

873 



Die Gesandtschaft in Sofia 
an das Auswärtige Aini 
Telegramm ^6 Nr. 162 



22 
29 
4i 
42 
45 

Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft 
holm 
Telegramm 



2^8 
54S 

097 Anm. 5 
857 



in Stock' 



Li 



Nr. 123 

• 319 

• 40Ö 

• 23* 
. 703 

. 843 

Die Gesandtschaft in Stockholm 
an das Aus \y artige Amt 
Telegr.imm 30 Nr. 536 



21 
21 
33 
2^ 
4± 



320 
CÖ2 

8ni 



2l8 



Die Gesandtschaft in Tanfl«r 
an das AuswUrtigc Amt 

Telegramm SS Nr. 6iS 
> 8^ » 665 

Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in Tokio 

Telegramm Nr. 545 

Die Botschaft in Tokio 
an das Auswärtige Amt 

Telegramm ^ Nr. 785 

Das Generalkonsulat in Warschau 
an das Auswärtige Amt 

Telegramm Nr. »76 
14 • 335 a 

Das Auswiirtige Am 
an die Botschaft in WI«a 
Telegramm 107 Nr. fib 



LLZ 

L2Q 

L22 

IM 
12^ 



127 
129 
130 
132 

und 

m 

IM 

i 

140 



142 

Li? 

Li» 
152 

Li3 



Anm. 2 



'5 

28 Anni. 2 
5' 

to Anm. 
70 

i 

9« 

97 
12 

18 Anm. 2 
21 • 2 

19 • 2 
42 

30 Anm. 2 

30 .\nm. 2 
54 . 2 

DO • 2 

71 und 
37 Anm. 2 

59 • » 
58 . 4 

47 • 2 

186 . 2 
185 - 2 

193 
202 

193 Anm 2 
110 

1.S3 Anm. 2 
iSj . 2 
220 
228 

217 Anm. 2 
und • 4 



Telegramm ißo 
i6t 



167 
168 
169 
170 
121 
172 
173 

124 
176 

i 

1S2 
iM 
182 
188 
180 
100 

•Si 
192 

m 

LM 

\9S 
102 

20 j 

20 t 
202 
203 
204 



207 
208 
210 
212 
214 

lü 
218 

219 

HO 

221 
222 
223 
227 
229 
232 
234 

m 
237 

240 

Mi 
242 



Nr. 246 

238 Anm, 1 
220 . 2 
235 . 2 

241 ' 2 

242 • 2 
269 
267 
277 

2b2 Anm. 2 
284 • 2 

309 
299 

3«3 

315 Anm. •• 
297 » 2 
318 • i 
251 • i 
361 

310 Anm. ; 

W ' ' 

383 

377 
3«4 

604 Anm . 

395 
3>>o 

3^8 Anm 1 
303 . j 
324 . z 
441 
442 
4>o 
4Ö4 

479 
501 

507 

503 Anm. i 
47Ö . 2 
586 . 3 
534 • - 

43O Anm. 2 

013 

620 

i-i 

730 

771 Anm -• 
814 
817 

2m4 Anm. i 
SiH • 4 
78^ • 2 
8Ö4 
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Tcl^amtn 243 Nr. 8^4 Anm. 4 

244 • Soo * 2 
247-868 % 
948 > 87a 
250 • 874 
234 • 850 Anm. 8 



Die Botschaft in WIm 

an Jas Auswart ii:e 

Telegramm 80 Nr. 
§4 



i>7 
9» 
91 
9a 

93 
94 

97 

9? 
100 

101 

102 

lOJ 

104 

100 

.'3 

109 
112 

"S 

114 

110 

118 
119 

ISO 



Amt 
8 

.? 

»9 
39 

35 

95 
103 
104 
ito 
113 
"7 

146 

•5« 

»13 

312 
222 
393 

234 

226 Ajim. 2 
»57 

3" 
3U 

3»3 



Tfrlegramin tat 



Digitized by Google 



Berichtigungen 

Band 1 

I. Seite 13» Nr. lo, Absau i, Zeile 21. 

Es ist zu setsen: »Oibfinow.tsch« «tan »TschabrinoiHtsch*. 
4. Seite 3G, Nr. iS, vienft Zeile von oben. 

Es in «u Seesen; »lassen« stau »tassens. 

3. Seile 78, Nr. sh Anm. 5. 

Es ist anztifdgen: »Siehe Nr. 431. - 

4. Seite 90, Nr. 72, Anm. 1. 

Es ist zu setzen: »Nr. 6a* sutt »Nr. 30«. 

5. Seite 142, Nr. 121. 

Es ist zu setzen: «Telegramm ii6« statt »Telegramm 132* 

ö. Seite 143, Nr. 121, Anm. 3, Zuilu 4. 

Es ist zu setzen: »Teli^ramm« statt »Telegramme*. 

7. Seite Nr. 137, Anm. 1. 

Es bt zu ergänzen: •Ober die Unterredung Grey-Lichnowsky über» 

cab der cnyüsche Gc^chüttstrager am 25. Juli Jem Auswnnigon Ami 
eine kurze, mit dem Bericht des deutschen Boischof.ers überein- 
stimmende Inhaltsangabe.» 



Band U 

1. Seite 30, iN'r. 300, Absatz t, Zeile 5. • 
Es ist zu seuen : »abgegebene« slntt aabgegchcnc«. 1 

1. Seile 33, Nr- 314, Absatz i, Zeiic la. 

Es ist SU setzen: »inneriialb» statt »innerhalli«. 

3. Seite 100^ Nr. 376 a, Anm. t, Zeile «* 

Es ist zu setzen: »Petersburg« statt «Peiefbuirg*. 
4> Seite 148, Nr. 431, Anm. 5, Zeile s. ^ 

Es ist zu setzen: »mitgeteilten* statt »mit geteilten«. 



Band Ul 

1. Seite XVI, lfde. Nr. 664. 

Es ist zu setzen: «Staatssekretär« statt >Sa.itssckretär*. 

2. Seile 6, Nr. 487, Anm. 1. 

bt zu setzen: »SchloiJtclegrapheaamt« statt •ScbloOtelcfr«r*> 
amt«. 
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}. Seit« »4, Nr. 210, Zeile 2. 

Es ist zu selten: «ilafi« stau «da»-. 

4, Seite 38, Nr. 530. 

Es ist zu setzen: •Telegramm 155« stau -Telegramm johneNummerj-, 
3. Seite 52, Nr 543, Anm. 3. 

Es ist in einigen Exemplaren zu ergänzen: «und« zwischen 52S 
und 571. 

6. Seite 70, Nr. 569, Zeile 3. 

Es ist m tetsen: •lettteres* statt »letxiere«. 

7. Seite 113, Nr. 630, Anm. i. 

Es ist zu setzen: >des ofTen- statt »der offen«. 

8. Seite 120, Nr. (144, Anm. 1, Zeile 3 und 4. 

Es ist zu setzen: «luxemburgischen* und «Luxembui^* statt »luxen, 
burgischen« and -Luxenbuis«. 

9. Seite 12 1, Nr. 647, im Datum. 

& bt KO setzen: •Luxembofg« statt •Luxerobunilg«. 
la Seite 167, Nr. 705, Ann. 2Mle 3. 

E» ist XU setxen: »Reiehsmarioeaim« stan •Reichssmarineamt". 



Band IV 

1. Seite XV, Anhang VII. 

Es ist zu setzen: »a. D.« statt >a. d.« % 

2. Seile 40, Nr. 794, Zeile 5. 

Es ist /u setzen: «Herzegowina« statt »Herzogewina«. 

3. Seite 77, Nr. 850, Anm. 5. 

Um. To atreidien. 

4. Seile 112, Artiicei VII, Zeil« 17. 

Es ist vor «Mldite« einzufügen: »der«. 

5. Seite 148, Nr. 95, Absats 9, Zeile 3. 

Es ist zu setzen: «angewiesen*, nach« statt «angewiesen^. Nach«. 
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Eine wichtige Ergänzung zu den Vorkriegsahten! 

Im Veriase dieses Buches erschien: 

GrafPourtal^ 

Ehemals Kaieerlidi Deatschcr Botschafter tn 5t«Petershuro 

zwisdien IM€§ und 




V 



I 



Meine letzten Verhandlungen in St Petersburg» 

Ende Juli 1914 

Veröffentlicht mit Genehmigung 
des Auswärtigen Amtes 

Das Buch des Grafen Pourtal^s gehört zu den 
wichtigsten Veröffentlichungen über die FVage der 
Schuld am Kriegsausbruch. Es ist unentbehrlich 
für jeden, der diese Frage ernsthaft prüfen will 

Preis 3 Mark und lO^Teuerungszuschlag 

Zu beziehefi durch aUe Buchhandlungen, Bahnhofsver- 
kautssteOen und Kioske, sowie durch den Verlag selbst 



Deutsche Vei iagsgesellschaft für Politik und Ge- 
setlichte m. b. H. / Cliarlottenburg / Sdiillerstr. 1 1 9 
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Sne fihr Jeden Politiker unentbehrliche Bttcherfolgel 



in Kürze erscheinen: 



Materialien, betreffend die 




Amtlicher Text, autorisierte Ausgabe 



Im Auftrage der Deutschen Waffen« 
stiUstandskomnilssion (^W a k o^) 



Ongefghr 10 Teile 

Ole ncae Folge der Jlalerialleir «hlkfit tid) tn Fom und Austhiflang den t,MaitrMitfi« 
betreffend dl« Friedencvvrhandhinflcn** an. Zeitlich geht ihr Inhalt naturgemäß den 

t Friedensverhandlungen voraus. Zwischen innen und Jenen fielen die „Conditlons de puix". 
die am 7. Mai 1919 der dcutectien f ncdensdeie^alion in Versaiiies Qbergebcncn ursprüng- 
Ikhen FviedeMbediofluittei. Dte »^tcrlallen. betreffend «fie WeHenstfOstandsverhand- 
!uno,cn*' i;nifa ;i>:n den gcnzcn Vcr!-^ ;? der in Coraplciänc. Spa. Trier. Luxemburg und 
I Krüssel gerührten Vcrhendiungea, von der Oberrcichung da ieindlidiai Bedingungen an 
; bis zum völligen Abschluß der Arbeiten der eigcntUchen »\Vako*\ d. h. bU zu Ihrer Ver- 
: sdunelnng mit dem Auswfirtl{|en Amt. Die erslen Hdie enthalten die weitgesdildttlidi hOdttt 
; bcdeumunea und mdi für weitere Leseilnrcise Intcrcttaiilea Niedcrsdiriften Ober die swlidieo 

j Erzberger und Foch 

k sowie den beiderseitigen Mitcrbeilcm gelührten Verhandlungen über den Walfenstillstand und 
' die «er$chkdcncn FriäK'erl&iigcrur.gcn. Es fotgea ia tnchreren Heften die Beridite iibcr die 
Rcratongei) der Finanz-, Lebensmittel-, Sdilffalirts* aew. Hotnmissloiieii. Den vmtangrelchen 

biidit^die oliizielle Äiiscabe des Sdilußbcrichtes 

Uber die gesamte Tutigkeit der ^VicHnd" Im Laufe ihrer zwöif Monate urafasseoden ^iiksamkeil. 



Iiihallf vcTteicbni« «nd BezvgcbedlnfiiaflCi In besonderem Prospekt 
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Den gesamten Verlauf der 
Friedcasterhandiunsen tunfa&t die amtliche Ausgabe der 

Materialien, betreffend die 
Friedensverhandlungen 

Zehn Teile 

1. IL 2. Teil: DerNotciikampf um <fcn Frieden fn Vcrsaüfcs. Enthfilt 
die iwlschen dem Empfiing der hrJcdensbcdin^iunfien durch Deutf^ch- 
bmd und dtx Oben-eidiung der deutschen Gegen Vorschläge an die 
Entente gewednelteii Noten • Je tJ50 IL 

S.Tell: Dl« deiitsdien OewivMditfige » den Frledcmbedln« 
giuigen dmt JUItlerteii iintf Jlesosileftm Nldit« .... 2 H 

4. Teil : Kantelnote und Antwort dor Alliierten und Assoziierten 

Mfichte auf die deutschen Ge^envorsdllAgt« elnsdiUe&Udl des 
Abkommens über die besetzten üebiete 3 M. 

5. Teil: Zusammenstellung der von den Alliierten und Assoziier- 

ten .Regierungen infolge der deutschen Gegen vorschlQge vor- 
Senommeiieii Andeningm des iireprQnglldiea Worttantet 
der FriedemMiiiguiiaea 3 M. 

0. Teil: Dos deutsche Welftbuch fiber die Schuld aro Kriege mit der 
Denkschrift der deuischcn Vlererkommission zum Sdiuldbericht der 
Alliierten und Assoziierten Machte 3 M, 

7. Teil: Der Friedensvertrag zwischen Deutschland und den Alli- 
ierten und Assoziierten Machten« nf bst dem Schlu&protokoD 
■nd der Veretabnntng« Mr. die mllKirleciie Beielsnng der 

Rheinland«» Velksmisgabe In drei Spmdien (deutsdi-fnmz&sisch- 

englisch) 15 M« 

&Tell: Oer Friedensvertrag zwlRchcn Dcutschlond und der En- 
tente^ Vo!!st.VolksQU??{^cbedcr anitl. deutschen Obertrügung. 330 M. 

d.Teil: Der Notenwechsel von der Überreichung des Ultimatums 
der Alliierten und Assoziierten Mfichte bis zur (Jnterzelch- 
aaag des Frledenftvertraget 3M. 

ta Teil: VoQetSiidig«« SttdtT«neidliiiis um Friedensvertrag« Un 
aUen Ausgaben braiidibar) • • • • • . 10 M, 

Diese im Auftrage des Auswärtigen Amts veröfTentlidite Samm- 
hing der die Friedensverhnrtdlungen br^rcffcntlen Materialien Ist die 
dnztgc vclistiindine Zusamraensteliung aller auttientischcn Texte. 

Weitcrc Teile in Vorl^crcMhino " Za beziehen durch Jede Burfihandliing 
Zu den cn^iclQbrtca Preisen (ritt d«r vorvieccbrlebeneTetierungTZiisch leg von 10% 



Deutsche VerlagsgescUschat t türPolitikund Geschichte m. b*U. 
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